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DEUTSCHE PEINTRE- GRAVEUR 

oder 

die deutschen Maler 

als Kupferstecher 

nach ihrem Leben und ihren Werken, 

von dem leteten Drittel des 16. Jahrhunderts bis zum 
Schluss des 18. Jahrhunderts, 

* 

und 

in Anschluss an Bartsch' s Peintre- Graveur, an Robbrt-Dumrsnil's 
und Prosper de Batoicour's französischen Peintre- Graveur. 

Von 

ANDREAS ANDRESEN 

Dr. pbil. 
unter Mitwirkung von 

RÜD. WEIGEL. 
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DANIEL BRETSCHNEIDER 



ie sächsische Malerfamilie derBretschneider um- 
fasst eine Anzahl Glieder, die wir von der Mitte des 
16. Jahrhunderts an, wo sie mit einem Andreas be- 
ginnen, bis in das 18. Jahrhundert hinein verfolgen 
können. Zwei von ihnen werden einen Platz in un- 
serm Peintre- Graveur finden, der ältere Daniel und 
dessen Sohn Andreas, welcher 1611 von Dresden 
nach Leipzig übersiedelte. 

Daniel's Blütezeit fallt in die 80er Jahre des 1 6. 
Jahrhunderts. Seine Lebensverhaltnisse sind nicht 
näher bekannt. Er war zu Dresden ansässig und 
Bürger, Sohn eines Malers Andreas. Er scheint 
Ruf gehabt zu haben, denn er war mehrfach für den 
sächsischen Hof thätig. Gemälde von ihm scheinen 
nicht erhalten zu sein ; wir kennen ihn nur aus sehr 
selten vorkommenden ltadirungcn. die er mit eigener 
Hand sauber ausmalte und welche das reiche Kabinet 
zu Gotha verwahrt. Dieselben sind im Auftrage des 
sächsischen Hofes entstanden und verewigen ver- 
schiedene an diesem Hofe gehaltene Festlichkeiten. — 

J 



2 
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Ausserdem finden wir noch die Notiz, dass Bret- 
schneider die Invention des im Jahre 1 584 zu Dresden 
gehaltenen Ringrennens nach München an Herzog Wil- 
helm V. schickte und dafiir 13 Gulden 36 Kreuzer er- 
hielt. — Die königl. Bibliothek in Dresden verwahrt 
drei starke Bände mit allen Scharfrennen, die von 
den ChurlUrsten Johann und August und dem Herzog 
Johann Friedrich von Sachsen abgehalten wurden. Alle 
Blätter sind in lebhaften Farben und mit Gold gehöht 
auf Pergament gemalt. Bei diesen befindet sich auch die 
Zeichnung eines Ringrennens Churfürst Christian's I., 
von unserm Daniel Bretschneider gefertigt. 1 
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1. Das Ringrennen zu Dresden bei der Ver- 
mählung des Churfürsten Christian I. 1582. 

H. 6" 6"', Br. H" des Titels. 

Contra factur des Ringkrennens , So vff des Durch- 
lauchtigen Hochgebomen Fürfien vnd Herrn Herrn 
Chrißiani Hertzogen zu Sachjfen, . . . Fürßlichen 
Beylager den 25. Aprilis Anno 82. In den Churßirß» 
lichem Schlöffe zu Dreßden gehalten worden, mit wajfer- 
leg Inuenlion ein jede Parihey vff die bahn kommen, vnd 
dafelbß gantz Ritterlich, zierlich vnd herrlich vollbracht. 
Mit befondern vleis eigentlich abgeriffen, vnd auff Kupffer 
Gradirt, Durch Daniel Bretfchneider, Makler vnd Burger 
zu Dreßden. Cum gratia & Priuilegio ad Decennium 
1584. qu. fol. 

Dieser mit Typen gedruckte Titel steht in einem, 
mit Genien, andern Figuren und Guirlanden ver- 
zierten, radirten Zierrahmen, auf den Seiten am 
Rahmen sieht man links das sächsische, rechts das 
dänische Wappen , beide von Lorbeerkränzen einge- 
schlossen , das dänische gekrönt. Diese Wappen wer- 
den durch zwei unten in den Ecken sitzende geflügelte 
weibliche Figuren getragen, die sie mit ihren Händen 
und Köpfen, aufweichen Kissen liegen, stützen. Oben 



4 Daniel Bretsuineiüer. 

bemerken wir vier Genien, zwei reiten auf einem 
Fruchtfeston, die beiden andern befinden sich zwischen 

• 

dem Schweif- oder Schnörkelwerk des Rahmens. 

Der Aufzug erstreckt sich friesartig Uber viele 
Blatter und bewegt sich von der Linken nach der 
Rechten vorUber. Die Blätter sind nicht numerirt und 
tragen auch Bretschneider's Namenszeichen nicht. 
Sie sind entweder, einen laugen zusammenhängenden 
Fries bildend, aneinander geklebt, oder einzeln in ein 
Buch zusammengebunden. — Der Aufzug ist in Partes 
eingetheilt, die zum Theil wieder Unterabtheilungen 
haben. , Die Namen der Hauptfiguren sind über den 
Köpfen derselben beigestochen. 

Wir geben in Folgendem einzelne Merkmale der 
verschiedenen Partes an. 

\ . die erste part. Sechs Trompeter und ein Trommler zu 
Pferde. 

2. DIE ANDER PART. NICOL.WS VON MILTITZ. CHVRT VON ÄHREN. ' 

Zu Pferde. 

3. DIE DRITTE PART. HANS KINTZKE. HANS RVDOLP VON TERTZSCH- 
KE. GEORGE ENGELHART LONECSE. Zu Pferde. 

4. DIB VIERDE PART I U. [[. IORGE LOSER. HER HEIXRICH VON 
KIRTZN1ETZKY. WOLF VON SCHONBERK , HIERONIMVS PPLVG. 

Zu Pferde, Carabiner abfeuernd. Blatt If. ist ohne Auf- 
schriften . 

5. DIE FVNPTE PART I. II. III. Blatt I. HBRTZOG CHRISTIAN Zl 

Sachsen, geflügelt in phantastischer Rüstung, graf burk- 
hart von barry. rvdvlf von BviiNAv. In der Mitte oben 
das sächsische Wappen. Blatt II. Neptun auf seinem See- 
wagen, dem auf Bl. III. die musicirenden Musen voran- 
schreiten. 

• 
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6. die sechste part. Drei sächsische Edle zu Pferde, als 
Venus, Pallas und Juno. Hans Chr. von Ragewitz mit dem 
Ensupfel reitet voraus. 

7. OIE SIPBNDE PART I. II. III. ßl. I. U. II. 1IKRZOG AVGVST ZT 

sachse. wolf von schon rk rg k . Diese und zwei andere 
ungenannte Herren reiten hinter einem von vier Ochsen 
gezogenen Bauerwagen her, in welchem fünf Bauerinnen 
sitzen, die fünf Tauben aufsteigen lassen. Bl. III. auf 5 Plat- 
ten : Ein Bauerntanz mit Motiven aus Hans Seb. Beham. 

8. DIE ACHTE PART. IORG VON OPPEN. STELLANVS VON HOLTZEN- 

dorf. Eine Frau auf einem Pflug , von zwei Reitern mit 
Harken gefolgt. 

9. DIE NE VN DE PART I. II. Bl. I. BERNHART VON ÄHREN. 

Bl. II. Bacchus zu Esel zwischen musicirenden Frauen. 

10. DIE ZEHENDE PART. MORITZ SBPOTTENDORF. RICHART BBLA. 

Schornsteinfeger, von welchen zwei zu Pferde. 

11. die elft part I. II. Ritter zu Pferd und Fuss, in der 
Mitte ein Fahnenträger. Zwei Pfeifer und zwei Trommler 
gehen voraus. 

12. die zwelfte part I. II. Vier Hilter in hohen spitzen Hüten, 
denen die musicirenden neun Musen in denselben Hüten 
vorausschreiten. 

13. DIE DRBIZENDE PART. CHRISTOF HEINRICH VON FEILITZCH. 

Acläon als Hirsch zu Pferde, geleitet von Jägern und vier 
musicirenden Nymphen in einem Wasserbehälter. 

14. DIE VIRZENDB PART. HERTZOG AVCVSTVS CHVRFVRST ZV SACH- 
SEN. Als Jäger zu Pferd , dem drei Keiler und drei auf 
HüfthÖrnern blasende Jäger vorausschreiten. 

15. DIE XV. PART. HANS VON THI.MER. TAH P1ZTIIVM. IORGE 

von oppen. Fünf Reiter in türkischer Trachl , denen drei 
Musikanten vorausschreiten. 

16. die sechzende part. 5 Platten. Sechs Ritter zu Pferd, der 
Churfürst zu Sachsen , Herzog Christian zu Sachsen u. A. 
Drei auf Hörnern blasende Reiter reiten voraus. 
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17. die sibenzehendk part i. ii. innocentivs von storsidel. 
pritz von storsidel. hans von littichaw. Sechs Ritter in 
türkischer Tracht. Ein Narr, Gelehrter und Mönch, musi- 
cirend , reiten vorweg auf Pferden mit doppelten Köpfen 
vorne und hinten, zum Theil von andern Thiercn. 

1 8 . DIE ACHZEHNDE PART. HANS IOBGE WESE. IORGE VON STOR- 

stidel. Heinrich von BviiNAw zu tetzchen. Eine Dame 
zu Pferd zwischen drei musicirenden Frauen , drei Reiter 
an Ketten nach sich ziehend. 

19. Die neunzehnte Part fehlte in dem von uns gesehenen 
Exemplar. 

20. DI ZWANZIGSTE PART I. II. RVDOLP VON BVHNAW. Der Pabst 

zu Pferd. Ein Engel zu Pferd mit einem Drachen, eine Eule 
mit einem brennenden Nest auf dem Kopf, aus welchem 
drei junge Eulen auffliegen , u. s. w. 

2. Das von Herzog Christian zu Dresden 
1584 veranstaltete Ringrennen. 

H. 6" 6"', Br. 9" 4 0"' des Titels. 

Ringkrennen. So der Durchlauchtige Hochgebome 
Furß vnd Herr Heir Chrißian Herlzog zu Sachjfen &c. 
Aus gnädigßer anordnung S. Churf. G. gnedigen ge- 
übten Herrn Vaters, Churf, Augustus zu Sachjfen &c. 
den Montag nach Estomihi , welcher war der 2 Marlij 
Anno 84. Als S. Churf. G. Cammerling und Stall- 
meißer, BaltasarVVurm mit Jung fraw Vrfulen von LobJJ 
vnd Antonius von Sahlhaußen . . . jhre Ehelichen bey- 
lager gehabt , in dem Churf. Schlos allhier zu Drcßden 
gehalten &c. Mit befondern fleis eigentlich abgerißen 
vnd auff Kupffer Gradirt, durch Daniel Bretfchneider, 
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Mahler vnd Burger zu Dreßden. Cum gratia & Priui- 
legio ad Decennium Anno 1584. qu. fol. 

Dieser mit Typen gedruckte Titel steht in einer 
mit Genien und Fruchtgehängen gezierten Cartouche. 
Gegen unten an den Seiten derselben die beiden 
sachsischen Wappen. 

Die Anordnung dieses Aufzuges gleicht dem zu- 
vor beschriebenen, wohin wir in Betreff des Allge- 
meinen verweisen. 

1 . die i. partt. 5 Blatter. Vier Trommeler eröffnen den Zug. 

GRAFB FRYDRICH V. HOHENLOE , GORGE LOSER in langen 

Röcken , runden Pelzmützen mit hoben Federn, zu Pferde, 
schliessen die erste Part. 

2. DIB 2. PART. \ Blatt. DAM LOSER. 

3. DIE 3. PART No. I. No. II. 2 Blatt. BANS LÖSER. HANS 
littig. wolpf loser. Zu Pferd als Pabst und Cardinäle. 
Singende Mönche schreiten voraus. 

4. die 4. part I. II. DI. 3 Blatt. Die Musen, hinter welchen 
zwei Ritter, dann die Justitia, der Tod upd. der Teufel, die 
einen Ritter mit Kreuz und Geissei — uertzog avgvstvs 
chvrfvrst zv Sachsen — mit zwei Ketten hinter sich her- 
ziehen. Dann folgt baltzer wvrm stalmeister von einem 
Zwerg mit einer runden , das Wasser vorstellenden Kugel 
auf dem Kopf, an einer Kette gezogen. 

5. die o.part I.II. 2 BlÜtt. Vier Ritter, caspar schonberg. 
v. borstenstein u.s.w. zu Pferd, denen zwei musicirende 
Knaben und vier musicirende Männer, letztere in langen 
Röcken, vorausschreiten. 

6. DIE 6. BART. I Bl. SCHLEINITZ. GORGE BORCKE. 

7. die 7. part No. t. No. II. No. III. 3 Blätt. Sechs auf 
Zinken musicirende Mädchen, drei andere mit Turnier- 
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lanzen zu Pferde als hh^rich v. byna. gimer v. byna. 

TITZ V. TORSTITE. U. S.W. 

8. die 8. part. I. II. III. 3 Blatt. Siebe»» Musikanten, hinler 
welchen Saturn mit Sense und einem Kind in den Händen, 
andere Kinder in einem Korb auT dem Rücken und ein 
Stundenglas auf dem Kopf tragend, einherschreitet, u.s.w. 

9. DIE 9. PART 1. II. 2 Blätt. FRITZ MAMGOLT. FRITZ V. DOR- 

stidel mit Ruder und Schiflerhaken, zu Pferd, denen sechs 
Musikanten vorausschreiten , dann Christof Heinrich 
v. feilischer als Seenymphe auf einem Elephanten, dessen 
Decke das Meer mit Sccthiercn vorstellt. 

10. die 10. part I. II. 2 Blätl, Sechs Reiter, welche Cara- 
biner abfeuern. 

1 1. die n. part I. II. III. 3 Blätt. Engel zu Fuss und zu Pferd, 
mit Turnierlanzen und Sceptern, hinter welchen, den Be- 
schluss des Aufzuges bildend, havbelt v. toastedel auf 
geflügeltem Pferde mit dem Schlangenstab einherreitet. 

3. Der Leichenzug Churfürst August'» I. 
von Sachsen 1586. 

H 8" 8", Br. \\" des Titels. 

PROCES VND ORDNVNG DES * BEGENKNVS WARHAFt'TIGE 
AHCONTRAFACTVR DES DVRCHLAYCHT1GSTEN HOCHGERORNEN 
FYRSTEN VND HURREN HERRN AVGVSTI HBRTZOCEN ZV SACH- 
SSEN DES HEILIGEN HÄMISCHEN REICHS ERTZMARSCH ALCHEN 
VND CHVRFVRSTEN . . . DIENSTAGES DEN H. MARTZI ZVR 
ERDEN RE! STATTED IST WOR. E1GENDLICH AVFF KVPFER 
GEGRADIRT DVRCH DANIEL BRETSCHNEIDER . MALER V!*D 
RVRGER ZV DRESDEN. IOIIANNES GHRO EXCVDEBAT. CVM 
PRIVILEGIO ELIXTORLS SAXONIA E DEC ENI VM. qU. fol. 
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Dieser Titel steht an einem steinernen Denkmal, 
auf welchem oben links und rechts ein Genius mit 
brennender Fackel und Stundenglas, den Arm auf 
einen Todtenkopf gestützt, ruht. Zu Seiten der Schrifl.- 
tafel die beiden sachsischen Wappen. 

Der lange friesartige Zug bewegt sich über eine 
Anzahl Blatter von der Rechten gegen die Linke vor- 
über. Ueber den Köpfen der Hauptfiguren sind die 
Namen beigestochen. Die Blätter sind numerirt, je- 
doch nicht alle, sie belaufen sich im Ganzen auf 
etwa 40 , die entweder, einen langen Fries bildend, 
aneinander geklebt oder hinter einander in ein Buch 
zusammengebunden sind. Den Schluss bilden die 
Frauen. Eine Delailbeschreibung der Blatter ist bei 
der VJnmasse der Figuren kaum möglich. 



INHALT 



des Werkes des Dan. Bretschneider. 



Das Ringrennen zu Dresden 158t. . . . 

Das Ringrennen ebend. 1584 

Leichenzug des Churfürsten August l. 1586 



No. 1 
» 2 
» 8 



CONRAD SALDORFFER. 

Maler und Radirer, welcher seine Kunst im letzten 
Drittel des 16. Jahrhunderts zu Nürnberg übte. Seine 
Lebensverhältnisse sind nicht bekannt; nach seinen 
Arbeiten zu urtheilen, scheint er aus der Schule des 
Virgil Solis hervorgegangen zu sein. 

Bartsch, Peintre- Graveur IX. pag. 558 beschreibt, 
ohne seinen Namen zu kennen, unter seinem Mono- 
gramm C. S. zwei Blätter, von welchen wir jedoch 
nur das eine, »die Enthauptung Johannis des Täufers« 
fiir eine Arbeit von Saldörffer's Hand halten. Es # gab 
um jene Zeit mehrere Radirer und Kupferstecher, die 
ihre 1 rodukte mit C. S. signirten, wie der Goldschmied 
Corb. Saur, der Kupferstecher Gasp. Sommerstein u. A. 
Dr. Nagler vermengt in seinem Monogrammenlex. II. 
No. 670 deren Arbeiten mit denjenigen unseres Sal- 
dörffer, bei welcher Gelegenheit er noch einen vierten 
Meister, Cajetan Schwarz, auf Brulliot's Autorität hin 
einführt, der jedoch nicht als Künstler erwiesen ist. 
Denn das Blättchen , — wir sahen es in München — 
auf welchem dieser Name steht, ist offenbar viel älteren 
Ursprungs als die oben genannten Meister, und der 
Name, mit Dinte eingeschrieben, bezeichnet unseres 
Erachtens nicht den Verfertiger des Blattes, sondern 
einen früheren Besitzer desselben. 
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1 — 8. 8 Blätter. Das Vater Unser. 1563. 

H. 4", Br. 2" 44" — 3". 

Unter den Figuren der Tugenden vorgestellt. Jede 
Vorstellung ist von einem verzierten, auf jedem Blatt 
anders geformten Rahmen eingeschlossen. Dazu ge- 
hören 1 Titelblatt und 2 Blätter mit dem Gebet in 
deutschen Reimen. Im Ganzen also 11 Blätter. 

1. Oben in den Wolken Confcientia. Unten eine Schule in 
einem offenen Gebäude, links vorne der Lehrer mit einer 
Ruthe in seiner Linken. Unterschrift : Vatter vnfer der du 
biß im Atme/. Links unter dem Stuhl des Schulmeisters 
das Zeichen C. S. 

2 . Oben in den Wolken fides. Unten der auf dem Meer wan- 
delnde Heiland und der sinkende, von ersterem emporge- 
zogene Petrus. Unterschrift : Geheyliget werde dein Name. 
Unten links und rechts in der Bordüre die Buchstaben C. S. 

3. Oben in den Wolken Jpes. Unten Christus in derVorhÖlle, 
einem bärtigen Alten die Hand reichend. Unterschrift: 
Dein Reich kunie. In gleicher Linie mit diesen Worten die 
Buchstaben CS. 

4. Oben in den Wolken Charitas. Unten rechts im Mittel- 
grund die Kreuzigung Christi, vorne links Maria und Jo- 
hannes. Auf einer Tafel im Vorgrund rechts : Dein will 
geßhehe au ff erden wie im himel. C. S. 
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5. Oben in den Wolken Prudentia. Unten ausserhalb eines 
links befindlichen Thores ein wohlhabender Mann , welcher 
einem Krüppel Almosen reicht. Unterschrift : Vnfer teglich 
brodt gib vnns heutte. Oben in der Mitte der Bordüre das 
Zeichen. 

6. Oben in den Wolken iustitia. Unten Christus, welcher die 
Verkäufer aus dem Tempel treibt. Unterschrift: Vergib vns 
vnfer fchuld alls wir vnfer fchuldigef vergebe. Hechts neben 
einem Säulenfuss das Zeichen. 

7. Oben in den Wolken temper rantia. Unten die Vorstellung 
des Abendmahls. Ein Diener trügt zwei Krüge Weins aus 
dem Keller herauf. Unterschrift : Vnd füre vns nicht in ver- 
fuchung. Auf einem an die Kellermauer befestigten Zettel 
die Buchslaben C. S. 

7. Oben in den Wolken fordi tudn. Unten der auferstehende 
Heiland. Unterschrift: Sünder erlöfe vns von dem vbel 
amen. Links und rechts gegen oben in der Einfassung 
die Buchstaben CS. 



9. Die Einfassung mit der Taufe Christi. 

II. H"t'", Br. 7" 7"' d. PI. 

In der Mitte einer architektonischen Einfassung 
lesen wir an einer viereckigen Tafel in 19 Zeilen 
und in Majuskelschrift den Schluss des Gebets Jesu : 

»S. iOANNIS AM XVII CAP. VATER , ICH, WILL . DAS, WO 

ich bin , avch nfß BKt mir seten « etc. Ueber der 
Tafel schwebt der stralende heilige Geist , und oben 
unter einem verzierten Bogen ist Gott Vater im Brust- 
bild zu sehen, er zeigt mit seiner Rechten auf die 
Tafel, um ihn schweben Cherubim. Zwei Genien, 
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Räucherpfannen haltend, stehen zu beiden Seiten des 
Bogens, oberhalb ihrer Köpfe schweben andere Che- 
rubim. In der Mitte unten ist die Taufe Christi vor- 
gestellt , der Heiland , der die Anne gekreuzt in ein- 
ander gelegt hat und nur mit einem Schamtuch be- 
kleidet ist, steht bis Uber die Knie im Wasser; Johannes, 
der die Taufe vollzieht, ist mit einem Schaaffell be- 
kleidet und hat sich auf das eine Knie niedergelassen. 
Seitwärts davon sehen wir in Medaillons am Sockel 
links David und Goliath, rechts Simson, den Löwen 
zerreissend. Auf dem Sockel stehen zwei musicirende 
Engel, der links befindliche spielt die Pfeife, der an- 
dere die Geige. Rechts auf dem Sockel in der Nahe 
des Säulenfusses das Zeichen c s. 

• 

10. Die Enthauptung Johannis des Täufers. 

II. i", Br. 9" 

Drei Handlungen auf einem Blatt; links erhebt sich 
Herodias von der Tafel , rechts nimmt sie den Kopf 
des Taufers , eine Schale dem Henker hinhaltend, 
in Empfang, in der Mitte trägt sie den Kopf davon 
in Begriff die Stufen des Saales zu betreten, in wel- 
chem links Herodes sitzt , ein Herold schreitet ihr 
voraus. Im Grund des Blattes Architektur. Oben 
gegen links am Pfeiler eines Thores hängt ein Tafel- 
chen mit Sajdörffer's Zeichen. 
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11. Das Wappen des Sigmund Held. 

H. 4"»"', Br. IT d. PI. 

Es ist derselbe Held, dem S. Feyerabend das 
Stamm- und Wappenbuch mit den J. Amman'schen 
Holzschnitten dedicirte. Im Schild ein rechter, weisser 
Schrägbalken und an diesem ein Pfeil, auf dem Schild 
ein geschlossener Helm, auf welchem der Kopf und 
Hals eines Bracken als Kleinod angebracht ist; vom 
Kopf des Bracken hängt ein Band mit dem Pfeil 
herab. Zur Linken steht ein geharnischter Mann mit 
einer Hellebarde , zur Rechten ein wilder Mann ; bei 
beiden sind kleinere Schilder angebracht, in dem 
rechts befindlichen sieht man das Ebner'sche Wappen 
mit Spitzenschnitt, in dem links befindlichen das Rö- 
mer'sche mit dem Hals und Kopf eines Strausses, der 
ein Hufeisen im Schnabel hält. Oben eine Verzierung 
mit zwei Kinderfiguren, in der Mitte dieser Verzierung 
die Buchstaben C. S. Unten eine verzierte Schreib- 
tafel mit: sigmvnd. held. 

12. Dasselbe Wappen. 

Oval. H. 4"n"\ Br. 3" -14'" d. PI. 

Es stimmt im Wesentlichen mit dem vorigen tiber- 
ein, hat aber nicht die zuvor angezeigte Umgebung. 
Unten auf beiden Seiten sind zwei andere geschweifte 
Wappenschilde angebracht, der links befindliche — 
der Römer'sche — mit dem Hals und Kopf eines 
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Strausses, der ein Hufeisen im Schnabel hält, der 
rechts befindliche — der Ebner'sche — mit Spitzen- 
schnitt. Ohne irgend eine Schrift. Sehr kräftig geützt. 

Auf meinem Exemplar bildet die Einfassung dieses Wappens 
jenes mit architektonischen Verzierungen und allegorischen Fi- 
guren ausgestattete Titelblatt zu der weiter unten beschriebenen 
türkischen Reise des Nie. Nicolai. Das Wappen, auf einer beson- 
deren Platte, ist in der Milte an Stelle des Titels eingedruckt. 

13. Da* Wappen der Fregel. 

H. 7" 6", Br. 6" d. PI. 

Der geschweifte Schild ist in vier Felder get heilt, 
in deren erstem und viertem drei Widerhaken , im 
zweiten und dritten ein halber, über einem Dreiberg 
hervorragender Mann angebracht ist, welcher in bei- 
den Händen Zweige hält, die Schoten oder erbsen- 
förmige Früchte tragen. Auf dem geschlossenen Helm 
ist ein halber Mann mit einem ahnlichen Zweig in 
seiner Linken, auf seiner Rechten steht ein adlerartiger 
Vogel. Oben ein leeres fliegendes Band mit Quasten 
an den Enden. Der Wappenschild ruht auf einem 
Grasboden, in welchem etwas gegen rechts von der 
Mitte aus die Buchstaben c. s. angebracht sind. 

14. Dasselbe Wappen. 

H. 8" 7"', Br. 2" 4%'" d. PI. 

Flüchtig behandelt. Ohne Einfassung. Unten ruht 
es auf begrastem Boden. Ohne Zeichen. 
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15. Dasselbe Wappen. 

H. 4" 5"\ Br. 3" 6'*' d. PI. 

Es befindet sich in einem ovalen , mit flatternden 
Bandern oben und unten gebundenen Kranz ; an den 
Enden der Bander sind Quasten; in der Mitte auf bei- 
den Seiten ein Kranz Fruchtbouquets. Ohne Zeichen. 

16 — 19. 4 Blätter. Satirische Gegenstände. 

Nach Heller H. 1" 8"', Br. 6" 3"'. 
» Passavast - t"9"\ » »"<"'. 

Wir haben diese sehr selten vorkommenden Biälter 
nicht gesehen.' 

16. Hunde and Hajen. Die genannten Thicie ziehen nach 
rechts, voraus reitet ein Hase mit einer Trompete auf einem 
Hund; ihm folgen zwei andere, von welchen der eine den 
Hund leitet , der angeschirrt ist und einen Wagen mit drei 
musicirenden Hasen zieht; hierauf folgen noch fünf Hasen, 
von welchen einer wieder auf einem Hund reitet. In der 
Mitte auf dem Boden ein Täfelchen mit dem Zeichen C. S. 
Ueber dem Fries steht : Wir haßen haben ein Ly/l erdacht, 

. Die hündl in vnfern gehorfam praeht. Unten : Vnnd fie wie 
pferdt abgerkht Es aber nur auf diffenn Pappier gefchicht. 
Heller, Zusätze zu Bartsch. 

17. Wolf, Puchs und Hühner. Hechts des Blattes ist ein 
Bauernhof, wo eine Bäuerin Hühner füttert; in der Mitte 
trägt ein aufrechlgehender Fuchs einen Korb mit Eiern und 
Hühnern. Links fährt ein Wolf in einem Scheich mehrere* 
Geflügel an s Land , an seinen» Ruder das Zeichen C. S. 
Oben lesen wir : Wir Wölff vnd Fuchs mögen vns nymer 
nehm , Muffen anheben anderft zu zehren. Unten : Hüner 
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vnd gens geht marckt tragen thon, Diefelbe auch aufm 
wajfer füern vmb den Ion. In V. Solis' Geschmack. 
Heller, Zusätze zu Bartsch. 

18. Der Wolf mit dem Badelsack. Ein Wolf spielt einer 
Heerde Schaafe etwas auf der Sackpfeife vor, ein zweiter, 
rechts, giebt einer Ziege zu trinken. Ohne Zeichen. Oben 
steht : Wir Wolff khünnen euch nicht bejfer machen, dann 
wir helffen euch in allen Sachen, unten : Vnd sagen euch 
von der Ertzney, vnd pfeiffen euch auch mancherlei/. 

PA98AVANT No. 6. 

19. Fuchs und Gans. Ein Fuchs folgt einer Gans mit grossem 
Kopfluch nach rechts, wo zwei andere Füchse allerlei Ge- 
flügel aus einem Buch singen lehren. Oben steht: Wer 
her alle die Jynnyen wollen lehrn, Sie Jeynnvon nahen" oder 
fem, unten: Die wollen wir lehrenn fynngen fchon, Auß 
der Muße folt jr vns verflon. 

Passavant No. 8. 



20. Die Abbildungen in N. Nicolais türkischer 

Reise. 

H. <0"*"', Br. 6" 4%"' des Titels. 

Der Titel dieses selten vorkommenden Buches, 
in Kanzleischrift, mit Schreibezügen gegeben , lautet : 
Der Erfi Theil. Von der Schiffarl vnd Raiß In die 
Türckey vnnd gegen Oriennl Befchriben Durch H: Niclas 
Nicolai Kamling vnd Geographum des Kunnigs Im 
Frannckreich. Mit fchönen Figuren Wie beede Man 
vnnd Weib irer Landlsarl nach bekleydetfeyen. Aus der 
Franlzößfchen Sprach in die Teulfche gebracht. Mit 
Rom: Kay: May: Freyhait In Sechs Jaren nit nachzu- 
trucke. Anno Sahlis. M.D.LXXll. 

lt. 2 
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Dieser Titel , auf eine besondere ovale Platte ra- 
dirt , befindet sich in einem ovalen Rahmen, ausser- 
halb dessen architektonische Verzierungen und alle- 
gorische Figuren angebracht sind. Links oben sitzt 
der christliche Glaube mit Kelch und Kreuz, rechts 
oben die christliche Liebe mit drei Kindern, links 
unten die Geduld , begleitet von einem Lamm , rechts 
die Stärke mit Schwert bei einem Löwen. Zwischen 
letzteren befindet sich eine Schrifttafel mit »Gott allein 
die Ehr. « Zu beiden Seiten des ovalen Rahmens stehen 
Sol , auf zwei Posaunen blasend , und Neptun. 

Wie aus dem Titel hervorgeht, ist dieses Buch 
eine Uebersetzung der in Lyon erschienenen Original- 
ausgabe , sie erschien 4 Jahre früher als die bekann- 
tere Amsterdamer Ausgabe, die statt der Kupferstiche 
Holzschnitte enthalt. Die Zeichnungen der Originale 
rühren übrigens von Nicolai selbst her, nicht von Ti- 
zian, wie einige Bibliographen angeben. — Es giebt 
illuminirte Exemplare, welche von dem ' nürnbergi- 
schen Uluministen Georg Mack hergestellt wurden. 

Dem Titelblatt folgt auf Bl. A2 und A3 Eine kurtze 
Vorrede an den Chriß liehen Lefer. Saldörfler hat auf 
keiner der Kupfertafeln seinen Namen oder sein Zei- 
chen angebracht , aus der Vorrede geht aber hervor, 
dass er der Verfertiger derselben ist. Es heisst da : 
Nachfolgenden erßen Theil, in vier Bücher abgetheilei, 
was der Königliche Frantzößfche Abgefandte zu dem 
Türckifchen Keifer, für ein weg auß wind im die Türckey 
zu Land vnnd auff dem Meer gezogen , md was jhrne 
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vnnd feinen gefei ten darauff begegnet , vnd vnterwegen 
gefehen haben, hat H. Niciaß Nicolai, auß dein Del- 
phinat büriig, mit fondern ßeiß inn Fr antzößf eher fprach 
befckrieben , vnd mit einer fchönen Prefation oder Vor- 
red, an weiland Heinrich den andern difes namens, 
König inn Franckreich, mit fehr lieblichen Figuren, wie 
Man vnd Weibsperfonen jhrer Landart nach bekleidet 
feien, inn Truck laffen außgehen, Welches Buch, nach 
dem es etliche per fönen, die gedachter Frantzößfcher 
fprach erfaren, gelefen haben vnd befunden, das vil 
nützliche Ding vnd Händel, die zuuor fo vnterfchiedlich 
vnnd eigendlich nicht angezeigt, vnd abegriffen worden, 
darinn vermercket t vn an tag gebracht find, hat es ße 
bewegt, das fic allen ßeiß für gewendet, damit diefeS 
feine werck inn die Teutfch fprach tranßferirt vh ge- 
bracht worden iß, haben auch Cunraden Saldörffern, 
Bürgern vnd Malern zu Nürnberg dahin vermöget , vnd 
behülflich gewefen ) die darzu gehörigen Figuren zuuer- 
fertigen, vnd mit einander in Truck kommen laffen etc. 
Weiter unten folgt auch die Bitte: »der guthertzige 
Lefer möge obgenants Saldörffers gehabte mühe vnnd 
erbeit in Zubereitung der Figuren , bedenckcn, vnd jme 
difes werck gefallen lajfen .« 

Die Kupfer, 60 an der Zahl, sind getreue Ko- 
pieen, — der Text dagegen ist fehlerhaft und unvoll- 
standig. — Der Grund hinter den Figuren ist leer. 
Einfassungslinien sind nicht vorhanden. Die Platten 
sind nicht numerirt. H. um 1 0" 4 — 2", Br. um 
6" 3 — 4". Die Inschriften befinden sich oben meist 

2* 
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zu beiden Seiten der Köpfe der Figuren getrennt, wie 
wir andeuten. Da sie zu gleicher Zeit mit den Fi- 
guren auf die Platten geätzt worden , es also keine 
Abdrücke vor der Schrift giebt, ist eine ausführliche 
Beschreibung nicht von Nöthen. 

Beschreibung und Register excius. d. Platten 
nehmen CVIII Blatt, ein. 

4. »Ein Marin von Algier . . . wie ße au ff der gaffen gehet m 

2. »Ein Leibeigenes . . . Morifch Maydlein.« 

3. »Ein Frau aus der . . . Infel Maltha.« 

4. »Ein Marin von Tri . . . polt inn Barbaria.« 

5. »Ein Frau aus der Infel . . . Chio.fi 

6. »Ein Jungk fr au auß . . . der Infel Chio.« 

7. »Ein Jung fr aw aus der . . . Infel Paros.« 

8. »Eines grofen Türcki- . . . fchen herrn iveib.« 

9. »Ein Edle Turcktfche Fraue . . . inn Ihrer Behaufung.« 

40. »Ein Tiirckin hin Siri- . . .fcher Tracht.« 

4 1 . »Ein Tiirckin inn Möri- . . . fcher kleidung.« 

42. »Wie die Tiirckin . . . inn das badt gehenn.« 

Diese Kupfertafel enthalt zwei Figuren : die nach rechts 
schreitende Türkin und eine ihr folgende mohiische Die- 
nerin. Die Aufschrift ist bei dem Kopf der letzteren. 

43. »Ein Turckin wie ße auff ... der gaffen tzu gehen 
pflegt.« 

4 4. »Wie die Turcken vre Am- . . . der auff der gaffen 
fueren.« 

Diese Tafel enthält drei Figuren : eine Mutler mit einem 
Mädchen und Knaben. 

45. »Ein Frau vonn Pera . . . eines allen Edlen gefchleehts.« 

46. »Ein Grichifche Frau vonn Pera . . . eines alten ge- 
fchlechts.« 

47. »Ein Griechifche Jungk frau . . . von Pera eines alten 
gefchlechts.« 
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18. »Ein Atzamaglon oder Chrißen . . . kindl die dem Türckenn 

tzu Trihuth . . . geben werden.* 

19. »Ein Atzmaglun in der Bauers ... arbeit auffertzogen.« 

20. »Ein Janilzair in /einer 

kriegßriflung.« 
2 I . »Ein Janitzair wie er tzu * 
hoff auffwart.« 

22. »Boluch Bafß. ein haubtmon . . . vber hundert Jantlzer.« 

23. »Aga. der Oberß vber . . . die Dlanitzer.« 

2L (Schrift rechts »Solachi einer von den Bogenßhützen./ 
in drei Zeilen.) die auffdes Türckifchen lab . / befchieden 
ßndt.« 

-25. »Des Türckifchen Kaifers . . . I.ackei.« 

26. (Schrift rechts »Wie vor Jaren die Türckifchen Lakeien 
in zwei Zeilen.) die poß geloffen haben. 

27. »Die Türckifchen Hinger. « 

Die Platte enthält zwei Figuren. Die Aufschrift oben in 
der Mitte. 

28. »Wie die Türckifchen Ringer vor vnnd nach dem Bingen 
bekleidet fein.«. 

Drei Figuren. 

29. »Drey voller Tiircken.« 

Drei Figuren. 

30. (Schrift rechts.) »Ein Türckifcher Koch.« 
34. »Ein judifcher arlzt.« 

32. »Em Griechi- . . . fcher Bauer.« 

33. (Schrift rechts.) »Cadilesque , finnd Oberße Richter inn 

getftlich vnnd weldt liehen fachen.« 

34. »Gromailier. eim . . . Turcktfche orden perfzon.« 

35. »Calender ein Turcki/'che . . . Orden perfon.« 

36. »Deruis ein Turckifche 
Orden perfon.« (sie !) 

37. »Tor lag ui ein Tiircki- 
fche orden Perfon.« 

Die Aufschrift oben in der Milte zwischen zwei Figuren. 
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38. »Ein Türckifche orden Perflon.« 

Mit einem zahmen Hirsch. Ein Einsiedler. 

39. Einer des Mahometh . . . blutsuerwandte.« 

40. »Walbrüder oder Pilgram 
von media.* 

*« Zwei Figuren. 

41. »Sacchatz. Pilgram von Mecha, die . . . Leuthen tzu 
Trincken geben.« 

42. »Ein Edler . . . Perfzä.« 

43. »Ein weib am . . . Perßa.« 

44. »Em Arabifcher . . . Kauffmon.« 

45. (Schrift rechls.) »Ein Leibaigener fl/Aor.« 

46 »Delly hayjl fouill alls ein ivaghals.« 

47. »Ein Fratv ans . . . Caromania.« 

48. »Ein Judifcher . . . Kauffan. « 

49. ■»Ein Armenifcher . . . Kauffman.d 

50. w/Tm Kauffmtm . . . von Ragußa.« 

51 . »£7n 6o/A von Ragufa. « 

52. »/sm Griechin von altem ge . . . fchlecht tzu Adrianopel 
in Thracia.u 

53. »Ein Türckin fchlechles ßandts . . . hin irer haußkleidung .« 

54. »Em Türckifche . . . Gemeine Dirn.« 

55. »j£m Jüdin te« . . . Adrianopel.« 

56. »/jYn Jüdifche Jungk- . . . /raw /sw Adrianopel.« 

57. »Am Macedonifche . . . Fraw.a 
öS. »Ein Griechi/che . . . Beürin.« 

59. »Em £tifer GriecA.« 

60. »£m Griechifcher . . . Kauffmon.« 

Auf Blatt C VIII. befindet sich die Adresse: 
»Gedruckt zu Nürnberg, durch Dieterich Gerlatz. 

M.D.LXXU. 
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ANHANG. 

Zweifelhafte Blätter. 



1. Bartholomäus Rosinus. 

H. 7" 6"', Br. 5" d. PI. 

Der Abgebildete ist in einer mit Schweifwerk und 
auf den Seiten mit Fruchtbouquets verzierten ovalen 
Cartouche, en face und in halber Figur hinter einem 
Tisch oder einer Brüstung dargestellt; er hält in bei- 
den Händen ein Buch. Oben in der Cartouche sind 
zwei Genien , der links befindliche halt beide Hände 
auf ein aufgeschlagenes Buch, der rechts befindliche 
stösst in eine Trompete. Unten liest man an einer mit 
der Cartouche verbundenen Tafel : reverendi viri d m 

BARTHOLOME! ROSINI PASTORIS ET SVPERINTENDENTIS RATIS- 

bonbnsis vera effigies ; darunter auf dem Rand der 
Tafel c 1583 S 

Das Blatt scheint dem Machwerk nach zu urtheilen von 
einem Goldschmied herzurühren, der vielleicht in Regensburg 
sich aufhielt, da der Abgebildete in dieser Stadt lebte. 

2. St. Eligius. 

H. 8" \"' t Br. 4" 7"\ 

Dieser Heilige, der Patron der Goldschmiede, sitzt 
in seiner Werkstätte am Tisch und ist mit der Voll- 
endung eines Bechers beschäftigt, diesen hält er mit 
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seiner Linken, einen Hammer mit seiner Rechten. An 
den Wänden und am Boden hängen und stehen aller- 
lei Werkzeuge. Der Goldarbeiter aber, mit schweren 
Pantoffeln an den Füssen , ist mit einem bischöflichen 
Ornat bekleidet und hat eine Bischofsmütze auf dem 
Kopf. Rechts vorne auf der Fensterbank lehnt eine 
Tatel mit der Inschrift : S: loij ein golfchmidl wardt 
Bifchoff zu Parys. C. S. Mittelmässige , nicht radirte 
Arbeit, bei welcher der Verfertiger theilweise Dürens 
Hieronymus im Zelt zum Vorbilde genommen hat. 
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INHALT 



des Werkes des C. Salriorfler. 



Das Vater Unser. 8 Bialter 

Die Einfassung mit der Taufe Christi. 
Die Enthauptung Johannis des Täufers 
Das Wappen des Sigm. Held. . . . 



No. 1—8 



» 9 
10 
» 11 



Das Wappen der Pregel 

Dasselbe 

Dasselbe 



» 14 
» 15 



Satirische Darstellungen. 4 Blätter. . . 
D»e Kupfer in Nicolai's türkischer Reise 



» 16-19 
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ANDREAS SUMMER. 

Ueber die Lebensverhaltnisse dieses Künstlers 
sind wir gänzlich im Unklaren, wir wissen weder 
welcher Stadt er angehörte, noch welche Kunst er 
ausübte. Die Zeit seiner Wirksamkeit, deren Ort wir 
vielleicht in Nürnberg zu suchen haben, ist eine sehr 
beschränkte , da sie , soweit wir wissen , Uber die 
zwei letzten der sechziger Jahre des 1 6. Jahrhunderts 
nicht hinausgeht. Nach dem Charakter seiner, übri- 
gens nur in geringer Anzahl [unterlassenen Kupfer- 
stiche zu schliessen, gehört er der Klasse der so- 
genannten Kleinmeister an, erreicht aber die edleren 
Vorbilder dieser Richtung nicht, indem seine Produkte 
in Zeichnung wie im Stich bereits die Merkmale der 
verfallenden Kunst an sich tragen, übrigens selten 
vorkommen. 

Sein Name war bis auf die Neuzeit unbekannt, 
der verdienstvolle Kunstforscher Heller in Bamberg 
hat ihn zuerst aufgefunden, er besass ein Manuscript 
— - dasselbe befindet sich jetzt in Berlin — von der 
Hand des nürnbergischen Patriziers Paul Behaim, ein 
Inventar der Kunstsammlung dieses kunstsinnigen 
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Patriziers, in welchem neben den Namen bekannter 
Künstler auch eine Anzahl Monogrammisten , und 
unter diesen auch unser Meister vorkommt, deren 
Namen Behaim, infolge einer reicheren Tradition, 
angeben konnte. Nach Behaim soll Summer auch 
Formschnitte hinterlassen haben. Es sind uns deren 
keine bekannt geworden. — Man darf Summer 
nicht mit einem ähnlich siguirenden unbekannten 
deutschen Meister verwechseln oder identificiren, 
welcher einige Decennien früher arbeitete. Bartsch 
kannte unseren Meister nur als Monogrammist und 
beschreibt Bd. IX. pag» 515 4 Blätter von ihm, 
denen Passavast in seinen Zusätzen zu Bartsch 
noch zwei andere hinzugefugt hat. Wir können einen 
vollständigeren Katalog bringen. Dr. Naglek führt 
in seinem Monogrammenlex. einige Blätter unsers 
Meisters doppelt auf. 
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1. Fortuna auf dem Delphin. 

V 

H. 3" 6"\ Br. 1" 8"*. 

Die Göttin, nackt und etwas nach rechts ge- 
wendet, steht in der Mitte vorne auf einem Delphin 
im Meer, das Thier sperrt das weite Maul auf und 
erhebt den geringelten, mit einem Haarbüschel am 
Ende versehenen Schwanz. Fortuna hält über ihrem 
Kopf mit der Rechten ein vom Wind geschwelltes 
Segel. Im Mittelgrund hart am Wasser gewahren wir 
Gebäude : links eine Mühle mit drei Rädern und einen 
spitzen Kirchthurm, rechts entfernter zwei Pyramiden 
und einen runden Thurm bei einem Haus. Den rechten 
Hintergrund schliesst ein Berg. Oben rechts in der 
Ecke das Zeichen und die Jahreszahl 1568. 

- 

2. Der Genius auf dem Delphin. 

H. a" 9"', Br. 2 ". 

Er sitzt auf dem Thier, welches er mit einem 
Zügel lenkt; dasselbe reisst den Rachen auf und 
schwimmt rochtshin über das Meer. Der Genius hält 
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ein vom Wind geschwelltes Segel , an welchem der 
Name fort v na. Oben rechts am Gewölk das Zeichen 
und die Jahreszahl 1568. 

Das Blatt scheint das Gegenstück zum vorigen zu bilden. 

3. Der Soldat mit der Hellebarde. 

H. 8" 8"', Br. 2". 

Er steht im Vorgrund einer Landschat) , durch 
welche ein Fluss vorbeiströrnt , ist ein wenig nach 
links gewendet, trägt einen runden Hut mit Federn 
auf dem Kopf, fasst mit der Linken den Griff seines 
Schwertes und mit der Rechten oben seine Helle- 
barde. Links im Mittelgrund eine Art Bastei mit 
einer Winde. Auf dem Fluss ein kleines Fahrzeug. 
Oben 'links von dem Arm des Soldaten das Zeichen. 

4. Der Soldat mit dem Spiess. 

H. 3" 40'", Br. J '7"\ 

Er steht vorne in einer Landschaft, in deren 
Mittelgrund rechts eine Bauernhütte und höher an 
bergigem Abhang ein Schloss wahrgenommen wird ; 
er ist in schreitender Haltung vorgestellt, gegen links 
gewendet, stützt die Rechte in die Seite und hält mit 
der Linken einen langen Spiess, dessen Spitze, nicht 
sichtbar, oben über das Blatt hinausgeht. Links ein 
dicker Baum und weiter zurück eine sich entfernende 
Frau. Links oben im Winkel das Zeichen u. d.J. tö67. 
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5. Der Offizier mit der Fahne. 

H. 9" 9"', Br. 2" 3"'. 

Wie es scheint ein Feldherr, in Harnisch und 
Helm, mit der ausgestreckten Rechten eine Fahne, 
mit der Linken einen gegen die Hüfte gestutzten 
Commandostab haltend, in gespreizter Stellung, nach 
rechts gewendet. Links im Mittelgrund sieht man 
hinter einem Teich eine Dorfkirche , rechts gegenüber 
auf der Höhe ein Schloss. Oben links im Winkel das 
Zeichen u. d. J. 1568. 

6. Der Fähndrich. 

- 

H. 2" 9"', Br. 2" 3"'. 

Er hält die Fahne mit der Rechten , wahrend er 
die Linke an den Griff seines Schwertes gelegt hat. 
Er steht mit ausgespreizten Beinen nach links ge- 
wendet, hat einen langen Bart, sein mit Federn ge- 
schmückter Helm hängt hinter seinem Rücken. Rechts 
vor dem bergigen Grund der Landschaft erblicken 
wir ein Haus, aus dessen Schornstein Rauch aufsteigt. 
Links oben bei der Fahnenstange das Zeichen u.d.J. 

1569. 

7. Ein anderer Fähndrich. 

H. 2" 9"', Br. 2" 

In der Mitte vorne stehend, nach rechts gewendet, 
mit der Rechten die Fahne haltend, die Linke am Knopf 
seines langen Schwertes. Links im Mittelgrund zwei 
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andere Soldaten, die Schwert und Pike mit einander aus- 
zutauschen scheinen; rechts schreitet, von einem Hund 
begleitet, eine andere Figur in der Nähe eines Steges, 
jenseits dessen eine Hütte liegt, vor welcher ein Sol- 
dat geht. Oben rechts das Zeichen u. d. J. 1508. 

8. Der Soldat mit der Pike. 

H. 3", Br. Ä". 

Er steht, etwas nach rechts gewendet, in einer 
Landschaft ohne Hintergrund , tragt geschlitzte Klei- 
dung und auf dem Kopf ein Barett mit Federn , fassl 
mit der Linken den Knopf seines langen Schwertes 
und halt mit der Rechten eine Pike. Links auf dem 
Boden ein blumenartiges Gewächs. Oben rechts das 
Zeichen u. d. J. < 568. 

9. Der Marodeur oder Wegelagerer. 

H. 8" 4 0"', Br. %" 8"\ 

Von verkommenem Aussehen, in zerfetztem Rock 
und mit einer gabelförmigen Waffe versehen. Er steht 
etwas nach rechts gewendet, während er den Kopf 
gegen links richtet, vorne in einer Landschaft, tragt 
den entblössten linken Arm in einer Binde und halt 
mit der Rechten seine Waffe. An seinem Hut sind 
mehrere Federn aufgesteckt. Im Grund eine Stadt. 
Ohne Zeichen. Unten gegen die Mitte die Jahreszahl 

1568. 
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10. Die beiden Soldaten. 

H. 3"H%"', Br. 8" 9"'. 

Sie stehen vorne bei einander in einer Landschaft 
ohne Grund, der links befindliche mit gespreizten 
Beinen nach rechts gewendet, mit der Linken oben 
seine Lanze hallend, während er die Rechte in die 
Seite stemmt; der andere, in umgehängtem Mantel 
und grossen , bis zum Leib hinaufreichenden Stiefeln, 
hält mit der Rechten ein Pistol. Oben rechts das 
Zeichen. 
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Der Soldat mit der Hellebarde »3 
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Die Lebensverhaltnisse dieses, zu Breslau ansäs- 
sigen Malers sind uns unbekannt, er arbeitete im 
letzten Drillel des 1 6. Jahrhunderts und scheint nicht 
ohne Ruf gewesen zu sein, denn in Steinmeyer's Bucli : 
»Newe Künftliche Figuren« 1620 wird er mit unter 
die namhaftesten Künstler des 1 6. Jahrh. gezählt, und 
Boxhorn nennt ihn einen longo celeberrimum pictorem. 
Er machte weite Reisen, durchwanderte Deutschland, 
Italien , Frankreich und Spanien , in welchen Ländern 
er eine Anzahl interessanter Grabmonumente zeich- 
nete und nach seiner Rückkehr auf Kupfer ätzte. 
Diese umfassende Folge, welche zuerst auf Kosten 
des kaiserl. Kammergerichtsraths Sig. Rybisch zu 
Breslau erschien, übrigens mehr historischen als 
künstlerischen Werth hat, entstand im Jahre 1574. 
1585 erschien zu Frankfurt a.M. im Verlag des Sigm. 
Feierabend, der die Platten an sich gebracht hatte, 
eine neue Ausgabe mit anderem Titel, dieser von 
der Hand des Jost Amman radirt. Diese Ausgabe, 
ttber welche wir schon früher im Artikel des J. Amman 
gesprochen haben, legen wir unserer Beschreibung 
zu Grunde. 
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DAS WEM DES TOB. FENDT. 

1. Die Grabmäler. 

Wir legen der Beschreibung dieses Kupferwerkes 
die Frankfurter Ausgabe vom Jahr 1585 zu Grunde. 

1 Titelblatt, 2 Blatt, lateinische Dedication von dem 
Verleger S. Feierabend an Abt Johann zu Banz 
mit 2 Holzschnitten von oder nach J. Amman, 
129 Kupfertafeln. Letztere, um 8"<T"h, und 5"8"br., 
sind unten numerirt und tragen unten oder oben die 
Anzeige, wo sich die Grabmaler befinden. — Ueber 
die verschiedenen Ausgaben dieses Werkes handeln 
wir am Schluss. — Zur Unterscheidung geben wir in 
Folgendem die Anfänge der Inschriften der Monu- 
mente an , die Nummern sind die der Platten. 

Titelblatt. 

Von Jost Amman und im Werk dieses Meisters 
beschrieben, wohin wir verweisen. Der Titel lautet: 

MONVMENTA ILLVSTRIVM PER ITA LI AM , GALLLAM , GER- 

maniam , Hifpanias, totum denique Terrarum Orbem 
erudilione praecipue , & doctrina Virorum , figuris arti- 
ficiofifsimis expre/Ja, nüncque prirnum fic nouc edila. 
francoforti ad Moenum, Impenfis Sigifmundi Feyer- 
abendt. M.D.LXXXV. 

II. d 



34 Tobias Fendt. 

1. 

inclitvs antenor patriam vox nisa elc. Grabmal 
des Antenor zu Padua, neuerdings auch von W. Gail 
in München radirt. 

2. 

v. f. t. livivs liviae t. f. qvartae etc. Grabmal 
des Titus Livius zu Padua. 

M. TYLL1 CICERO HA VE. ET. TV TSPTIA ANTU)NIA. Grab- 
mal des Cicero auf der Insel Zakynth. 

3 a . 

ossa ti. livii patavini vnivs etc. Zu Padua. 

4. 

Zwei verfallene Monumente, immortales mortales 
si foret etc. und aspicite o cives senis enmi etc. 
Grabmal des Ennius zu Rom. 

5. 

Eine Säule , an welcher eine Tafel hangt mit : 
adolescens ta met si properas etc. Denkmal des Dich- 
ters Marcus Pacuvius zu Rom. 

6. 

Oben ein Stein, unten ein Sarkophag. Oben: tv- 
aivivs ovidii poetae in finibm Graeciae et VaJachiae. 

7. 

Denkmal des Dichters Persius mit zwei Inschriften; 
oben: av: persh afdes .... leonorvs. unten: a. per- 

SIVS. A. F. SEVERVS V. ANN. VIII. M. III. D. XIX. 
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8. 

Oben eine Tafel mit : m. valerivs maximivs sacer- 
dos etc. Zu Mailand. Unten ein Monument mit: 
a. q. lvcrecii historici ac poete etc. Denkmal des 
Dichters Lucrez zu Cesena. 

V. 

Oben eine Tafel mit : clavdii claydiani. etc. Denk- 
mal dieses Tribunen zu Rom. Unten ein Stein mit: 
c. plimi veronensis historiarvm etc. Denkstein des 
Plinius. t0 

Denkmal des Virgil bei Neapel. Oben: ovi cineres 

TVMVLI HAEC VESTIGIA etC 

Monument des Actius Sincerus. Im Unterrand: 

In Margolline litlorali monaßerio extra Neapolim. Sanna 

Zarij Monümentum. 

J 12. 

Oben eine Urne mit : aemilio pavlo papiniano etc. 
Zu Rom. Unten eine Tafel mit: m. avfidio frontoni etc. 
Zu Padua. 

16. 

Denkmal des Erasmus von Rotterdam zu Basel. 

CHRISTO SERV ATORI S. DES. ERASMO ROTERODAMO etC. 

13 a . 

Oben eine Cartouche mit : hic eqvbs avratvs ia- 
cet etc. Epitaph des Ulrich von Hutten. Unten eine 
Tafel mit : aenevs est tvmvlvs mors etc. Darunter : 
Cracouiae Callimachi philippi sepülchmm. 
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14. 

Denkstein des Conr. Celtes zu Wien. d. o. m. &. 

CON. CELTI PRO. OSTHO FRANCO etC. 

15. 

Oben ein Epitaph zu Tübingen : viator h\t. ani- 
mvm precesq. etc. Unten das Epitaph des Job. Reueh- 
lin zu Stuttgart : ann. chr. m. d. i. sibi et posteritati 

CAPNIONIAE etC. 

16. 

Denkmal des J. Oecolampadius und Sim. Grynüus 
zu Basel, d. io. oecolampadivs etc. dn. simoni gry- 
naeo etc. l6ü 

Denkmal des Ariost zu Femara, lvdoyici ariosti 

IIVMANTVR OSSA etc. 

17. 

Denkmal des Arztes Val. Cordus zu Rom. valfrio 

CORDO SIMEHVSIO HESSO etc. 

18. 

Oben: Epitaph des Dichters und Bischofs Jan 
Pannonius. nie sitvs est ianvs patrivm etc. Unten 
das Epitaph des A. Polician : poucianvs in hoc tv- 
mvlo etc. 

18 a . 

Denkstein des Ph. Melanchthon zu Wittenberg. 

PHILIPPO MELANCHTONI , etC. 

19. 

Unten der Sarkophag des Petrarca mit der Inschrift: 

FRIGIDA FRANCISCI LAPIS HIC TEGIT OSSA PETRACHAE etC. 
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20. 

Monument des Dante zu Ravenna. Oben: Dantis 
Poetae monumetUum. 

21. 

Epitaph auf Dante von B. Bembo. exigva tvmvli 

DANTES IIIC SOKTE IACEBAS CtC. 

22. 

Monument des Marsilius Ficinus zu Florenz, en 

HOSPES HIC EST MARSIL1VS SOPHIAS etC 

23. 

Monument des Dichters P. Aretino zu Florenz. 

POSTQVAM LEON ARD VS £ VITA CtC. 

• 

24. 

Grabstein des Historikers Blondus Flavius zu 

Rom. BLONDO FLAVIO FORLIVIENSI etC. 

25. 

Grabstein des Lor. Valla zu Rom. Mit der Figur 
dieses päbstlichen Secretairs in einer Nische. Um- 
schrift : LAVRENTIO VALLAE HARVM AEDIVM etC. 

26. 

Oben das Grabmal des Marcus Musurus. mvsvre 
ö mansvre parvm, etc. Unten ein Epitaph: qvae 

SOLA 6LOQVII SVPERABIT etc. 

27. 

Epitaph des Hieron. Aleander Mottensis zu Rom. 

HLERONYMO ALEANDRO MOTTENSI, etC. 
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28. 

Drei Epitaphien zu Rom, des Patriarchen Bes- 
sarion: bessario episcopvs elc. , des Griechen Las- 
caris und des Herraolai Barbari. 

29. 

Denkmal des Bischofs Jacobus Sadoletus zu Rom. 

D. O. Bf. S. IACOBO SADOLETO EPISCOPO CARPENTO etc. 

30. 

Zwei Epitaphien zu Rom: seraphino odvctio 

STBANCONIO CtC. MANILIO ANTONIO BRITANORIO, CtC. 

31. 

Zwei Epitaphien zu Rom : ioan. iacobo de bvcca- 

BELLIS etC. LVD. GBATO MABGAMO ROM. etc. 

32. 

Grabstein des Luc. Gauricus zu Rom. d. o. m. s. 

LVCAE GAVRICO GEOPHONENSI EPO. etC. 

33. 

Epitaphien des Boethius und Joh. Picus zu Florenz. 

MOENIAE ET LATIAB LINGVAE etC. IOHANNES IACBT HIC MI- 
BANDVLA CtC. ^ 

Epitaphien des Chr. Longolius und Andr. Alciati. 

CHBISTOPIIORO LONGOLIO etC. D. O. M. ANDBEAE ALCIATO 
MEDIOLANENSI etC. ^ 

Epitaph des Otto von Freisingen: qvicqvid in orbe 
beat etc. Dito des Paulus Jovius zu Florenz: .d. m. s. 

PAVLI IOVU NOVOCOMENSIS etC. 
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36. 

Grabmal des Raph. MafTei zu Volterra. cbbisto 

SERV ATORI. RAI'HAELI MAFFEO GERARDI etC. 

37. 

Grabmal des Matth. Curtius zu Pisa, mat: cvrtio: 
ticken: qvi: hipp. etc. 

38. 

Acht Tafeln mit Inschriften am Grabmal des Pon- 
tanus zu Neapel. Has oclo labülas marmoreas Pon- 
tanüs etc. 

39. 

Schlussstein auf der Gruft der Pontani zu Neapel, 
mit der Inschrift : ab hoc pontanorvm conditorio etc. 

40. 

Grabstein des Joh. Jov. Pontanus zu Neapel, 
vivvs donvm hanc mihi paravi etc. 

41. 

Grabstein der Frau des Letzteren, illa tori bene- 

FIDA COMES etC. 

42. 

Grabstein des Sohnes Franz. has aras pater 
ipse deo etc. 43 

Grabstein des Sohnes Lucius, has lvci tibi et 

INFER1AS etC. 44 

Grabstein des Söhnchens Lucillus. lvcilli tibi lvx 

NOMEN DEDIT etC. 4 ~ 

Grabstein der Tochter Martha, liqvisti patre in 
tenebris etc. 
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46. 

Grabstein des Freundes Petrus, qvid agam re- 

QVIRIS? TABESCO etc. 

47. 

Drei Epitaphien an den Monumenten der Könige 
zu Neapel: Tabttlae hae Neapoli legütilürfub Regtim 
monümentis etc. ^ 

Drei Epitaphien in St. Johannes in Carbonara zu 
Neapel. Oben: In aede S. Ioannis in Carbonara füm- 
ptüoßfs: marmoreo fepülchro. 

49. 

Epitaph des Baldi zu Pavia. vita labor stvdh 
divini etc. 50 

Zwei Epitaphien und ein Sarkophag zu Pistoja, 
Bologna und Pavia. Am Sarkophag : dini cini et flo- 

RIANl 1VRECC. etC. Ki 

Ol. 

Grabmal des Bartoli. Oben an demselben : ossa 

BARTOLI. 52 

Grabmal des J. Fr. Poggio zu Rom. deo. opt. max. 

10AN. FRANCESCO POGGIO FLORENTINO CtC. 

53. 

Zwei Epitaphien zu Rom: meronymo ferrario cor- 

REGIENSI etC. BARTHOLOMAEO SALICETO BONONIENSI CtC. 

54. 

Monument des Fr. Curtius zu Pavia: sacrarvm in- 
terpres legvm sanctissimvs etc. Unten ein Epitaph : 

FVLGOSVS RAPHAEL VIRTVTVM CtC 
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55. 

Monument des Ulrich Zasins zu Freiburg hylrico 

ZASIO IYRECONS, SVORVM TKMPORVM etC. 

56. 

Grabmal des Joh. Andreae zu Bologna. Oben: 
Ioannis 'Andreae monümentüm. 

57. 

Grabmal. Unten : In pariete dextro chori neteris. 
Bartholomei de Saliceto. 

58. 

Grabmal des Ludwig Bolognino zu Bologna. 

D . O . M . LVDOV1CO BOLOGNINO IVRISCONI etc. 

59. 

Grabmal des Joh. Cxolus Montfeiratus zu Bologna. 

D. O. M. 10. CROTO MONFERRATO PONT. etC. 

60. 

Grabmal des Aug. Beroius zu Bologna, avgvstino 
bkroio ivriscon. etc. 

61. 

Grabstein des Ant. Flaminius zu Bologna, d. o. m. 

10. ANTONn FLAMIN II etC. 

62. 

Grabmal des Aug. Zanetti ebenda, d. o. m. s. 

AVGVSTINVS ZANETTVS BON : PONT. CtC. 

63. 

Grabstein des Hier. Prundello ebenda, hierommo 

PRVNDELLO REGffiNSI etC. 
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64. 

Grabmal des Alex. Tartagno ebenda, alexandro 

TARTAGNO IMOLES etc. 

65. 

Gedenktafel an den Sohn Kaisers Heinrich II. zu 
Bologna, chisto . opt : max. viator qvisqyis, siste 

GRADVM , etC. 

66. 

Monument des Mar. Socini. Unten: In pariete 
dexlro. Mariani Socini monümentüm. 

67. 

Grabmal des Thad. Pepoli. Oben : Scriptum efi 
ab alia parle hüiüf fepülckii tadeys pepolvs etc. 

68. 

Grabstein des Pet. Ancharano. Oben: d. o. m. 

Pl-.TRO ANCHARANO IVRJS PONT. etc. 

' 69. 

Grabmal des Egidius de Fuscaris. Unten : In coemi- 
torio Egidij de Fuscaris. 

70. 

Grabmal des Rollandini. Oben : Rollandini fe- 
pülchrüm. 

71. 

Monument des Hipp. Marsilio. d. o. m. hypplito 
marsilio ivreconsvlto etc. 

♦ 

72. 

Epitaphien des Mart. Suliman und Joh. de Imola. 

MARTINI SVUMANI C.VIVS etc. D. M. S. IOANNIS DE IMOLA etc. 



» 



Digitized by 



Tobias Fendt. 43 

- 

73. 

Gedenktafel des Juristen Azoni. trimtati azom 

rVRECONSYLTORVM etc. 

74. 

Zwei längliche Tafeln mit den Inschriften: s. ma. 

CRI TAKCREDI etC. S. dul BERNARDI dE BOTONO etC. 

75. 

Epitaph des Joh. Plateus. d. o. m. q. viator, si 

CYPIS SC1RE QVI SIM, etC. 

76. 

Grabmal des Ludwig Gonzadino. lvdoyico gon- 

ZADINO INSIGNI INTERPRETI etC. 

77. 

Grabstein des Ant. de Butio. Unten : Apud S. Mi- 
chaelem inBoscho in ingrejßiperißily. Antonij deBütio. 

78. 

Epitaph des Grat. Clusini. d. o. jm. gratiam clv- 

SINI CAESAREl IVR. etC. 

79. 

Thurmartiges Monument mit einem Sarkophag. 
Unten : Süper coemitetio S. Francifci. 

80. 

Grabmal des Odofredus. deo trino et vni py- 

RAMIDEH ET SEPULCRV etC. 

81. 

Grabmal des Rolandeni. s. d. ROLANdew d ro- 
manicis etc. 
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82. 

Grabmal des dni bartIiOlomai pretis legvm dor.TO- 

« 

ris . . . Unten : Apad S. Francifcüm. 

83. 

Grabstein des Juristen Bernhardino de Zanbec- 
charis. hoc est sspvlcIjrvm spsctabilis etc. 

84. * • 

Grabmal des Carolus Ruinus. carolvs rvinl*s 

M.D. XXX ANTONIYS FIL1V S M. D. XXXIX. 

85. 

Grabmal des Hieron. Gratus. hieronimis gratvs 

1YRECONSVLTVS. 

OD. 

Grabmal des Phil. Decius zu Pisa, philippvs decivs 
sive de dexio etc. 

87. 

Grabmal des Antonii de Alexandro und seiner 
Gattin zu Neapel, antonii de alexandro et magda- 
lenae etc. 

88. 

Grabmal des Ant. Bertrandus zu Neapel, an- 

TONIVS BERTRANDVS BARCHIONIS IVRIS etc. 

89. 

Eine Denksäule nebst drei Schrifttafeln und drei 
Schriftmedaillons zu Ravenna. Unten: A Raüenna 
düob: milliarib : etc. 

90. 

Grabmal des Ser. Tullius und Gattin zu Rom. 

ASPICE VIATOR Q. SBR. TVLL1I CtC 
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91. 

Ein Grabmal zu Rom, innerhalb eines Kranzes 
an demselben die Inschrift: qyisqvis lectvkys accedis 

CA VE SI AM AS etC. 

92. 

Ein anderes Grabmal mit der Inschrift: infer : d, . 

DE AB. Q. C. VIRIBVS ADVLESCENS CtC. 

93. 

Grabmal des Avarus. avari patris et filii. qvi 
dvm vita etc. 

94. 

Grabmal des Aurelius Romanus. m. avrelivs 

ROMAN VS , ET ANTISTIA elC. 

95. 

Grabmal des Canulejus Zosimus. m. canvleivs 
zosimvs vrx etc. 

96. 

Epitaph des Atimetus. d. m. atimetvs pamphili tib. 
caesaris etc. 

97. 

Epitaph einer Frau, gracilis maritvs probinae 
conivgi etc. 

98. 

Monument mit dem Epitaph einer lulia zu Rom. 

IVLIA QVAE FVERAS LONGA DIGNISSIMA VITA, etC. 

99. 

Epitaph der Gattin des Hermes Cocceji. cocceiae 

ENICE DOMITIAE etC. 



> 
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100. 

Grabmal des Atilius. p. atiih p. f. o. v. f. septi- 
ciani etc. 

101. 

Grabmal des Sempronius Firmus. animae sanctae 

COLENDAE D. M. S. FVKIA SPES L. etc. 

102. 

Unbekannter Grabstein zu Rom. pater filio qvam- 

VIS NATE TVOS MORS etC. 

103. 

Grabmal des Actilius Rufus und seiner Frau zu 

PuteOÜ. D. M. P. ACT1LIO RVFO . ET ACTIUAE etc. 

104. 

Zwei Epitaphien. Oben vor Ruinen eine liegende 
Najade. iivivs nympha loci etc. diis mambvs sacrvm etc. 

105. 

Ein Sarkophag in einem Gewölbe, mit der Auf- 
schrift: val erian vs ivlianvs italico filio. etc. Unten 
ein Epitaph : dis mambvs etc. 

106. 

Grabmal einer Lesbia. lezbiak ossa hic sita 
svnt. etc. Unten ein Epitaph: dvlce capvt etc. 

107. 

Oben ein Monument, dis manibvs. onksimvs ani- 
cetvs cariss. etc. Unten ein Sarkophag mit: filivs 

PA TRI. SIC PIA, SIC FELIX etC. 
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108. 

Eine verzierte Vase oder Urne auf einer Schrift- 
tafel, an ersterer: salvis avgvstis felix lkonidks. 

109. 

Eine dergleichen von anderer Form mit der In- 
schrift: D. D. S. VENA BEEVIS GEMINYM etC. 

110. 

Ein Monument mit zwei Löwen und zwei In- 
schriften, von welchen die obere beginnt: iovi opt: 
. max: dolocheno etc. 

111. 

Oben zwei Schrifttafeln, unten ein Monument 

mit: NVLLI PEECLVSA EST VIRTV8 6tC. 

» 

112. 

Oben ein Sarkophag mit : sekicarpi qvicvmq svbis 
saceaeia etc. Unten ein Epitaph mit : d. m. mitrivs 
pivs dives etc. 

113. 

Oben ein Sarkophag mit: d.m. ovi me volknt etc. 

114. 

Oben ein Grabmal mit: o. cktronivsq. f. pvb. etc. 
Unten ein Epitaph mit: floridi qyod vixi etc. 

115. 

Oben ein Sarkophag mit: pontiatiti pontii etc. 

Unten ein verfallenes Grabmal mit: d. m. ivlia. l. b. 
prisca etc. 



■ 
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116. 

Zwei Epitaphien zu Ravenna und Rom : f. i. dicat. 

CINERKS ET etC. Und HEYS VIATOR MIRACVLVM etC. 

117. 

Oben ein Epitaph mit: anniae agatiionices. etc. 
zuComi. Unten eine Tafel mit : fvi non svm. estis etc. 
zu Neapel. 

Oben ein Monument mit d m. c. viribvs. c. l. he- 
lenivs etc. Unten eine Tafel mit: apvsylena geria etc. 

119. 

Oben ein Monument mit: memoriae. l. alfi l. f. 
o. v. f. marcellini etc. Unten ein zweites, verfallenes 
zu Gomi mit : morborvm vitia etc. 

120. 

Oben ein Epitaph mit: ivlia procilla vixit etc. 
Unten ein zweites mit : ms: manirvs. popilla feligvla etc. 

121. 

Zwei Epitaphien zu Rom, das obere mit: annia 
isias flaviae etc. , das untere mit : maritae defvnctae. 

LVGENT SIRET etC. 

122. 

Zwei Monumente zu Rom, das obere mit: teciae. 
hic iacet erepta etc. , das untere mit: d. m. ivliae 
feligvlae conivgi etc. 

123. 

Oben ein Monument mit : d. m. s: si lvret legito 
etc. Unten eine Tafel mit: ovo vadam nescio etc. 
Zu Cadix und in Aragonien. 
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124. 

. Oben ein Monument mit : d. m. ti clavdi secvndi 
etc. Unten eine verzierte. Tafel mit: c.tvlivs hermia etc. 
Zu Rom. m 

Ein Denkmal mit : am. pp. d. aelia , laelia crispis 
nec vir nec mvlier etc. Zu Bologna. 

Ausgaben des Werkes: 
1. Von Fendt selbst besorgt 1574 zu Breslau unter dem Titel: 

MONVMENTA SEPVLCRORVM CVM KPIGRAPIIIS INGRNIO ET UOC- 
TRINA . . . RXPRESSA: EX LIHERAL1TATE NOR. KT CLARISS. VIRI 
I). SIGEPR1DI RYRISCH StC. CAESAREI CONSII.IARII. PER TORIAM 

feni>t , Pictorem & einem vratislavirnsem in aes incisa et 
aedita anno cur: h.d.lxxuii. fol. Das Titelblatt, eine archi- 
tektonische Einfassung mit dem kaiserl. Wappen oben zwi- 
schen zwei Pyramiden, einem liegenden Skelett unten, 
ist, wie die übrigen Kupfer, von Fendt radirt. 

II. Ebenfalls in Breslau t584. 

III. Zu Frankfurt 1 585, die beschriebene. Die Platten sind 
sehr abgenutzt und zum Thcil retouchirt. 

IV. Ebenda 1589. 

V. Bei Janson in Amsterdam 1638. Neue, von Boxhorn be- 
sorgte Ausgabe. 

VI. ZuUtrecht!67l. monvmenta illvstrivm virorvm et eLogia. 

EDITIO NOVA. . . TRAIECTI AD RI1ENVM. . . AfMO 1 67 1 . 



INHALT 

des Werkes des Tobias Fendt. 

Die Grabmaler. No. 4 
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JOHANN TWENGER. 

Wir wissen , wie bei so manchem Künstler, über 
Twenger's Lebensumstände nichts Näheres zu be- 
richten. Er war »künftlicher Maler«, wohnte zu 
Breslau und war ein Zeitgenosse des Tobias Fendt. 
Sein Name ist nur erhalten durch eine grosse, 
1577 zu Breslau errichtete Triumphpforte, die er ge- 
malt und auch auf Kupfer radirt hat. Sie erinnert in 
Construction und Motiven sehr an die von J. Amman 
1 570 radirte Ehrenpforte Kaisers Maximilian II. zu 
Nürnberg und es ist immerhin möglich, dass ein 
Exemplar dieser Radirung, oder der ältere, letzterer 
Radirung zu Grunde liegende Holzschnitt Twenger zu 
Gesicht gekommen ist. Die Radirarbeit ist in der Manier 
des Tobias Fendt, jedoch lebendiger, weniger trocken. 

Dr. Nagler spricht in seinem Monogrammenlex. 
IV. No. 493 über unsern Künstler unter dem Mono- 
gramm /. T. und beschreibt dort ein Blatt mit einer 
Festlichkeit zu Wien, das er Twenger zuschreiben 
möchte. Wir unsererseits können Nagler darin nicht 
beistimmen. Uns fehlen die Beweise, dass Twenger 
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sich je in Wien aufgehalten habe; in den von Schlager 
veröffentlichten Rom. Kaiserl. Majestät Hofausgaben an 
bildende Künstler, der einzigen authentischen älteren 
Nachricht über Wiener Künstler, findet er sich nicht. 
Auch ist die Radirarbeit des genannten Blattes eine 
andere als die der beiden beglaubigten Twenger'schen 
Blatter. Das Blatt stellt die Belagerung einer Stadt 
an der Donau vor und befindet sich in Francolin's 
Turnirbuch 1560. Oben steht: pictvra. oppidvli. 

NA VA LI . ET. PEDF.STRI. PRELIO. EXPUGNATI. Unten links 

im Wasser die Initialen /. T. H. \ 4", Br. i 8" 4". 



I 



DAS WERK DES JOE TWENGER. 



1. 2. 2 Blätter. Die Triumphpforte bei dem 
Einreiten Kaisers Rudolf in Breslau 1577. 

H. 22" 4"', Br. 16" (?) . 

1. Die vordere Front Mit drei Eingängen, in 
deren mittlerem als dem Ilaupteingang der Kaiser mit 
Gefolge zu Pferd daherkommt ; ein schwebender Ge- * 
nius hält eine Krone. Aus den beiden Seileneingängen 
schreiten zwei Hellebardiere hervor und rechts und 
links zu Seiten der Ehrenpforte stehen Soldaten. 
Oberhalb der Nebeneingönge sieht man in Nischen 
zwischen korinthischen Säulen ivstitia und prvdentia. 
Die obere Partie der Pforte bildet eine Gallerie, auf 
welcher Musikanten aufspielen. Auf jeder Seite dieser 
Gallerie steht ein antik costümirter Krieger mit einem 
Wappenschild und einer Lanze mit Fähnlein. Die 
Gallerie ähnelt der Form eines antiken Tempels , an 
seinem Frtes ist eine Ansprache an den Kaiser ange- 
bracht. Oben links und rechts an der Luft sieht man 
zwei verzierte Tafeln, die eine mit lateinischer, die 
andere mit deutscher Aufschrift , letztere lautet : Ab- 
conterfeyung der Ehrenport, welche dem . . . Heiren 
rvdolpiio dem Andern Rom: Kayfer, . . . in Dreßlaw 
den 24 tag May, des 1577 Jars aufgericht wordn. 
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Im Unterrand liest man: kxpressa wratislaviae per 

IOIIAN.NEM TWENGERVM PICTOREM ANN • CHRISTI. M.D.LXX1I. 

Auf 2 Bogen gedruckt. 

2. Die hintere Front Die Architektur ist die 
nemliche, nur die Decoration ist anders. Auf der 
Gallerie sieht man keine Musikanten, zu jeder Seite 
derselben steht ein aufgerichteter Löwe. Statt der 
Tugenden Iustitia und Prudcntia gewahren wir tem- 
perantia und fortitvdo. Oben an der Luft , wo keine 
Schrifttafeln angebracht sind, lesen wir: alter pro- 
spectvs portae. Die Unterschrift im Rande ist die 
nemliche des vorigen Blattes. 



INHALT 

des Werkes des Job. Tvvenger. 

Die Ehrenpforte bei dem Einreiten Kaisers RudolT in 

Breslau 1577. 2 Bialter No. 1. 2. 
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Wir können über die Lebensverhältnisse dieses 
schlesischen Malers leider Nichts berichten. In Dr. 
Luchs' verdienstvoller Zusammenstellung der bildenden 
Künstler in Schlesien nach Namen und Monogrammen 
in der Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alter- 
thum Schlesiens, 5. Band, Breslau 1 863, erscheint er 
nicht. Er arbeitete um 1 593 und dürfte sein Domicit 
in Breslau gehabt haben. Sein Name ist, so weit bis 
jetzt bekannt, nur durch eine einzige, frei und ma- 
lerisch behandelte Radirung erhalten, welche das 
ebenso reiche als schöne Privateabinet der Königin 
Maria zu Sachsen aufbewahrt. 
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1. Johann Fleisser. 

H. 8" <<>"', Br. 6" 5'" (?) d. PI. 

Pfarrer zu Breslau. Halbe Figur, nach rechts ge- 
wendet, im Priesterrock mit sehr weiten Aermeln und 
Blumenstickerei am Saum yon oben bis unten ; er hält 
ein Buch mit beiden Händen. Oben links ein aufge- 
nommener Vorhang. Rechts in der Wand eine vier- 
eckige Fensteröffnung, durch welche der Blick in eine 
Landschaft mit Fluss und Segelboot auf demselben 
fällt. Man liest oben an einer Tafel : viva imago ke- 

VERENDI VIRI DN IOANNIS FLEISSERI VRATISL ANTENS. SACRA E 
TI1EOL. DOC TOR IS ET ECCLESIAE VRATISLAVIENSIS PASTORIS 
AD S. ELISABETH FIDELISSI1WI & C. IV. MAY ANN CHRISTI 

ciiMDxcni. Unten an einer zweiten Tafel ein lateini- 
sches Gedicht in zwei Kolumnen : Haec facics Flcisscrc 
Uta est, sed nullm Apelles Pinxcrit u. s.w. Darunter 
in der Mitte verkehrt der Name des Künstlers. 



INHALT 
des Werkes des Ernst Mahler. 
Bildniss des Joh. Fleisser 
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ADOLF LAUTENSACK. 

Die Nachrichten über diesen Künstler sind spärlich 
und unsicher, wir wissen nur, dass er von Frankfurt 
am Main und wahrscheinlich ein Sohn des 1590 in 
Nürnberg verstorbenen Heinrich Lautensack war. 
Seine künstlerische Thätigkeit fällt in die beiden 
letzten Decennien des 16. Jahrhunderts, und in eine 
weit von Frankfurt entlegene Gegend, nach Ungarn 
und Polen , wo er die Kampfe der Kaiserlichen gegen 
die Türken und Polen mitmachte. 

Ob Lautensack Maler war, können wir nicht 
sagen , als Zeichner ist er beglaubigt , ob ferner die 
unten beschriebenen Radirungen von ihm selbst ge- 
fertigt sind, müssen wir ebenfalls unentschieden 
lassen. Das erste Blatt ist sicher nicht von ihm, son- 
dern nach seiner Zeichnung von H. Sibmacher radirt, 
die übrigen tragen seine Namensunterschrift, aber 
in einer etwas befremdlichen Form, indem man 
A Laütlemack : de Vig : liest — das A mit dem L ver- 
schlungen. Das de: Vig: soll wohl dasselbe bedeuten, 
was man sonst durch (de)figuravit ausgedrückt findet. 
Diese Blatter sind nicht von Sibmacher radirt. Die 
Behandlung der Nadel ist eine andere und wollen wir 
sie, bis der Beweis des Gegentheils erfolgt, dem 
Lautensack beilegen. 
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1. Die Belagerung von Gran 1595. 

H. 9" 7"', Br. 83" 3"'. 

Nach einer Zeichnung unseres Meisters von Joh. 
Sibraacher radirt. Ueberschrifl : warhafte contra- 

IEHVNG DER VESTVNG CRAN IN VNGERN SAMPT IHRER GE- 
LEGENHEIT VND BELEGERVNG. AVCH DER SCHLACHT VND 
TVRCKENFLVCHT, GESCHEHEN DEN 3. AVÜVSTI, IM 15. 95. IAR. 

Auf zwei zusammenzusetzende Platten radirte Vor- 
stellung, in welcher links oben Stadt und Festung 
Gran , unten das Lager der Christen. Das Lager der 
Türken ist rechts oben. In der Mitte der Kampf der 
beiden feindlichen Heere , theils in der Ebene , theils 
in den Weinbergen. Im Unterrand ist die Erklärung 
der in der Vorstellung angebrachten Ziffern gegeben 
und an deren Schluss: Durch Adolph lavtensack 
von Franckfor t am Main. Im veUlager vor Gran, fleifsig 
geriffen vnd abgezeichnet. 1595. Dahinter Sibmacher's 
Monogramm. 

Unten ist in Typen beschreibender Text in 2 Ko- 
lumnen beigeklebt : DIeweil nun mehr Menigklich . . . 
Heylands willen, AMEN. 



■ 
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2—5. 4 Blätter. Die Kämpfe Erzherzogs Maxi- 
milian von Oesterreich bei Krakau 1587. 

Sie entspannen sich bekanntlich um die polnische 
Königswürde, welche von einem Theil der polnischen 
Rcichsstände dem Erzherzog Maximilian angeboten 
worden war. 

Es scheinen von diesen Blättern auch Abdrücke mit ein- 
gestochenen Nummern und einer beigegebenen gedruckten Er- 
klärung vorzukommen, ich fand wenigstens Exemplare, in wel- 
chen Nummern bei den Hauptfiguren und Gruppen mit Dinte 
eingeschrieben waren. 

2. Erstes Blatt. Man sieht unten in der ganzen 
• Breite des Blattes mehrere Haufen Maximitianifch 
Reütt. , links ungefähr in halber Höhe Ir. D: L Maxi- 
milian zu Pferde, hinter ihm einen Fähndrich und Ge- 
folge zu Pferde, Fusstrabanten zu beiden Seiten, weiter 
oben Truppen , welche als Maximilianisch Bandliten, 
harbusßr und Reütt bezeichnet sind, zwischen diesen 
und dem im oberen linken Winkel abgebildeten Maxi- 
milians Leger, in welches Fuhrwerke einfahren , meh- 
rere in Flammen stehende Gebäude und ein unver- 
sehrtes von Wasser umgebenes Schloss. Rechts oben 
Krakau Dießatt, ausserhalb derselben Cantzler Reütt. 
Zwischen den geschlossenen Haufen Maximilianischer 
Truppen und denen seiner Gegner plänkelt Reiterei ; 
zwei auf einem Hochgericht aufgepflanzte Geschütze 
werden abgefeuert. Im Unterrand liest man : Bericht 
von Ir dürchleüchtigkeltt Maximilian , erwölter Könnig 
In Polen, vnd dem Groß Cantzler, fampt demfehwedi- 
fchen Könnig: Zum ersten die gelegcnheitt vor Kracaü, 
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wie fie gehalten haben im anzug der fchlacht Ordnung 
bif gegen abendl das fie Jich gelegert haben gefchelien 
Im monel feptember Im 87 Jar. Es folgt nun in 4 Ko- 
lumnen eine gereimte Beschreibung und unter der 
letzten Kolumne A Laütlenfack de Vigure: 

H. 7" V", Br. 9" H"\ 

3. Zweites Blatt. Durch die Landschaft strömt 
in der Mitle , der Breite nach , die WEyxEL. flvt. Der 
Boden ist theils bewaldet, theils mit einigen Baum- 
reihen besetzt , hie und da geackert ; am linken Rand 
sieht man gegen oben einen kleinen Theil der Stadt 
Kracau, deren Name neben eine Stange geschrieben 
ist, auf welcher ein Vogel als Ziel für die Schützen 
aufgesteckt ist. Hechts gegenüber liegen einige Ge- 
bäude, deren zwei eine Kirche und eine Kapelle; sie 
sind theilweise mit einem Graben und mit Schanzen 
umgeben , letztere sind mit Kanonen armirt , Militär 
ist bei den Gebäuden und bei mehreren Zelten aufge- 
stellt. Beigeschrieben ist : Muckida Ein Clofier. Maxi- 
milians Leger. Maximilians Truppen sind theils ober-, 
theils unterhalb dieses Klosters aufgestellt etc. Im 
Unterrand liest man: Zum andern die gelegenheitt, vmb 
das Cloßer, mit Irenn fcharwachten vnnd fchiltwachten 
im feit, von den Maximilianifchen vnd Cantzlifchen. 
Darunter 4 Kolumnen gereimter Beschreibung. Ohne 
Namen des Künstlers. 

H. 7" 4"', Br. 

4. Drittes Blatt. Auch hier sieht man Krakau 
Die ßatt im linken oberen Theil; einzelne, meist in 
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Flammen stehende Häuser ziehen sich ausserhalb der 
ummauerten Stadt nach rechts hin, wo der Könnigs 
palast steht, über welchem ein Theil der Sonne sicht- 
bar ist. Das Maximilianische Heer rückt im untern 
Theil des Bildes zur Bestürmung der Stadt heran, 
rechts reitet Ir D: L: Maximilians mit Gefolge. Ge- 
schütz, in drei Abtheilungen aufgestellt, beschiesst 
die Stadt. Im Unterrand liest man : Zum. dritten, die 
Gelegenhcitt. Vor. Krakau: wie. Ir. Dürchleüchtig. keilt. 
Maximilan. Die. fiatt. halt, ßeßurmbt. Aber Nichts. 
Daüor. Aufs, Gericht, folgt in 4 Columnen die ge- 
reimte Beschreibung und unter der vierten Kolumne 
A Laüttenfack , de Vig: 

H. 7" 8"', Br. 10" V". 

5. Viertes Blatt. Man sieht in der obern Hälfte 
des Blattes den Kampf der Truppen Maximilians mit 
den Cantzlersn, Reiter gegen Reiter, Fussvolk gegen 
Fussvolk. Die ersteren ergreifen zum Theil schon die 
Flucht. Links sieht man püfchen (Bieczin) Die ßatt; 
einige Häuser brennen, aus den Thoren zieht ein 
Reitertrupp, an dessen Spitze Ir. D: L: Maximilian., 
der sich hier seinem Gegner ergab. Fussvolk und 
Reiterei der Canlzlersen sind in der unteren Hälfte 
des Blattes vertheilt. Von rechts her tritt der Cantzler 
dem Erzherzog entgegen; diese und ihre Begleiter 
sind weit grösser vorgestellt, als die übrigen Figuren, 
wie überhaupt auch Ä den drei vorigen Blättern sehr 
gegen die Regeln der Perspective gefehlt ist. Im 
Unterrand : Zum Virtcn. die gelegen heitt Vor der. 
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fiatt. püfchen. In. der. Schlejßcfien. gelegen: wie die 
Jchlagt. iß. gefchechcn. Vnd. wie Ir. dürchleüchtigkritt. 
Maximilian. Iß. gefangen. Worden. Hierunter in 4 Ko- 
lumnen ein gereimter Berichl und unter der letzten 
Kolumne: Gefchechen. Im. Monet. lanüariüs. Im. 
89. Jar. A Laültenfack: de. Vig: 

II. 7' 3'", Br. 9"H ". 



INHALT 

des Werkes des A. Lnulensnck. 



Die Belagerung von Grnn 4 595 Nu. 4 

Die Rümpfe Erzherzogs Maximilian hei Krnkau. 4 Blatt. » 2 — 5 



WOLFGANG LAZIUS. 

* 

Dieser verdiente Arzt und Historiker wurde zu 
Wien 1514 geboren, früh reif, erlangte er schon in 
seinem 1 6. Jahre die Magisterwurde und bereiste 
darauf mit einem jungen österreichischen Edelmann 
die Niederlande und einen Theil Frankreichs. Dann 
bezog er die Universität Ingolstadt und pratyicirle 
nach Beendigung der Studien als ausübender Arzt 
kurze Zeit in einem Orte bei Wien. 1 540 wurde er 
Humaniorum , später Medicinae Professor zu Wien. 
1546 erschien seine Vienna Aufiiia oder. De rebus 
viennensibus , für welches verdienstvolle Werk der 
Kaiser ihn zum Rath, Leibmedikus und Hofhistorio- 
graph ernannte und mit Ertheilung eines Wappens 
zum Ritter schlug. Er starb 1565 den 19. Juni 
zu Wien. 

Wir haben diese biographischen Notizen aus Jöcher 
entlehnt, wo auch seine Schriften verzeichnet stehen. 
Es ist hier nicht unsere Aufgabe , Lazius* Verdienste 
um die Medicin und Geschichtschreibung zu würdi- 
gen , wir haben es hier nur mit ihm als ausübendem 
Künstler, als Zeichner und Radirer zu thun. Mag er 
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als solcher immerhin nur als Dilettant dastehen, 
mag er die Kunst weniger aus Neigung und Beruf, 
als aus wissenschaftlichen Zwecken geübt haben , — 
Geschick zum Zeichnen , Gewandtheit und Leichtig- 
keit in der Fuhrung der Nadel wird man ihm nicht 
absprechen können. Seine Radirungen dürften kaum 
einzeln im Handel vorkommen, er fertigte sie zur 
Verzierung und Erläuterung seiner Schriften. Dass 
er sie selbst gefertigt, geht aus der Vorrede seiner 
Commentarien zu der Griechischen Geschichte und 
Geographie hervor, ^ualem P ro,,ria mea manu aere 
sculptam.« Wir vermuthen, dass ihn H. S. Lautensack 
mit der Führung derRadirnadel vertraut gemacht hat, 
wenigstens kam er mit diesem Künstler, der sein 
Bildniss auf Kupfer brachte, in Berührung. 



DAS WERK DES WOLFG. LAZIUS 



Kadirungen. 

1. Die Commentarien zur Griechischen Ge- 
schichte und Topographie. 

Dieses sehr selten vorkommende Werk führt fol- 
genden Titel : Commen: Rerum Graecarum libri II. 
In quibus lamHelladis quam Peloponnefi , Quac in hicem 
anlca non veneninl, exjUicantur. Inclytis Piin: diuo 
Ferdinando Rom: Imp: Mai': & Maximiliane* Roh: Regt 
Serenifsimo confecrali. Autore Vuolfgango Lazio Mc- 
dico kHißorico Caefareo. Zwei Bücher. Ohne Druck- 
ort, fol. Der Titel, roth gedruckt, steht auf einer 
Tafel mit einer Einfassung in Holzschnitt. Man sieht 
oben zwei knieende Engel , welche Lazius' Schrift : 
com rerv avstriacarvm ad Posterität, halten, unten 
zwei kleine Genien vorne iu einer Landschaft, welche 
das Wappen des Autors halten. Ein Löwe und Greif 
zu Seiten des Titels halten andere Schriften desselben, 
deren noch mehrere links und rechts unten auf dem 
Boden stehen. Dieser kräftig geschnittene, unbe- 
zeichnete Holzschnitt mit der Jahreszahl 1558 links 
unten an einem flatternden Band ist 1 1 " h. u. 8" 6" br. 
Auf der Rückseite des Titels ist Lazius' Bildniss , von 
Hans Seb. Lautensack gestochen, abgedruckt. 
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• 

ERSTER THEIL. 1 Titel — eben beschrieben — , 
2 Blätt. Dedication an Kaiser Ferdinand und Vorrede. 
Die Blätter sind nicht beziffert, sie reichen mit 
der Signatur unten bis L 3 , welchem Blatt noch ein 
nicht signirtes folgt. 

Die in diesem Theil vorkommenden Radirungen 
sind folgende: 

1. Der kaiserliche Doppeladler, an der Spitze 
der Dedication. Er halt eine grosse Tafel mit der 
roth gedruckten Widmung : invicto inclyio et sacro 

ROMANORVM IMPERATOR! AVGVSTO, D. FERDINANDO ... OH- 

SEQvn ergo. Die Tafel bedeckt fast ganz den Adler, 
so dass man von ihm nur die Köpfe, die Enden 
der mit Wappenschilden gezierten Flügel und dea 
Schwanzes sieht. Die Radirung trägt wie die fol- 
genden kein Zeichen. H. 6" f", Br. 8" 4" d. PI. 

2. Cartouche mit Herkules und Merkur. 
Beide stehen zu Seiten einer Schrifttafel, die ur- 
sprünglich leer ist, indem die Schrift: chorographia 
helladis etc. auf ein eingeklebtes Stück Papier ab- 
gedruckt ist. Herkules , in umgehängter Löwenhaut 
und die Keule über der Schulter tragend , steht links, 
Merkur, bekleidet, mit Schlangenstab und Geldbeutel, 
rechts. Ueber ihren Köpfen steht mit feiner Nadel 
gerissen: her<:vles theranvs. merc.vr cyllen. Oben 
und unten in der Mitte sind zwischen Laubarabes- 
ken vier attische Münzen mit Gottheiten abgebildet. 
H. 5" 2", Br. 6" 6". 

Dieses Blatt nebst dem folgenden isl auf die Rückseite der 
vorderen Hälfte der Landkarte von Hellas geklebt. 

Ii. 5 
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3. Ein Fronton , auf ein besonderes. Plättchen 
radirt und zur Verzierung Uber das zuvor genannte 
Blatt geklebt. Man sieht in der Mitte desselben das 
Wappen des Lazius mit einem Stern und drei Adlern 
im senkrecht getheilten Schild. H. 1 " 1 0 "', Br. 5" 1 0". 

4. Die Landkarte von Hellas. Auf zwei an- 
einander gesetzte Platten radirt. Links oben ist die 
zuvor beschriebene Cartouche mit Herkules und 
Merkur aufgeklebt, aber die Schrifttafel hier weiss. 
Man sieht auf der rechten Hälfte der mit zahllosen 
Namensinschriften bedeckten Karte das Aegeische 
Meer, mit einem Schiff fast in halber Höhe und mit 
Seeungethümen. Münzen, wappen artig als Insignien 
der Länder, Inseln und Städte gehalten, sind über 
das Meer und Land verstreut. Oben und an den 
Seiten, links in doppelter Reihe, deren eine auf die 
Platte geklebt ist, sind viele runde Cartouchen nach 
Art von Gedenktafeln mit den Namen berühmter Grie- 
chen als Einfassung der Karte angebracht. H. 1 5" 4", 
Br. 17 " 4". 

5. 6. Zwei Blätter. Die Thaten des Herkules, 

nach Virgil, Kopieen nach Aldegrever. Die Reihen- 
folge derselben ist folgende: Herkules zerreisst den 
Nemeischen Löwen, er erschlägt die sechsköpfige 
Lernäische Hydra, er trügt den Erymanthischen Eber 
auf der Schulter davon, er nimmt die Kerynitische 
Hirschkuh gefangen, er schiesst mit seinem Bogen 
nach den S lymphatischen Vögeln, er raubt der Ama- 
zonenkönigin Hippolyte den Gürtel, er reinigt den 
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Stall des Laomedon, er überwältigt den Achelous, er 
halt den Wagen des Diomed zurück, er raubt die 
rothen Rinder des Geryon. er nimmt den Cerberus 
gefangen, er trägt die Säulen des Atlas davon. Diese, 
durch doppelte Linien geschiedenen Vorstellungen mit 
griechischen Inschriften oben, lateinischen aus Virgil 
und Ovid unten , sind je sechs auf eine Platte radirt, 
welche 2" 7 — 9" h. und 9" 3" br. sind. Man findet 
sie hinter der Karte von Hellas und einem darauf 
folgenden Blatt mit attischen Münzen in Holzschnitt, 
oben und unten, auf einem weiteren Blatt mit einer 
in der Mitte stehenden Anrede an den Leser abge- 
druckt; sie bilden nebst zwei an den Seiten ein- 
gesetzten radirten Schrifttafeln , auf welchen in zwei 
Kolumnen die Beschreibung der Thaten des Herkules 
steht — H. 5" 4"', Br. 2" 6"' — gewissermassen die 
Einfassung jener eben erwähnten Anrede an den 
Leser, welche beginnt: ad lectorem. seqwntvr tn- 
ßgnia ciuitatum etc. 

ZWEITER THEIL. Ohne Titel. 2 Blätt. Dedi- 
cation an König Maximilian, auf der Rückseite des 
2. Blattes ein Inhaltsverzeichniss. Die Signaturen, 
im Anschluss an den ersten Theil mit M beginnend, 
laufen fort und endigen mit Yjjjj , doch sind die bei- 
den letzten Blätter ohne Signaturen. 

Dieser Theil enthält, ausser einem Blatt mit Münzen 
in Holzschnitt, folgende Radirungen: 

7. Der gekrönte böhmische Löwe, von vorne 
gesehen, eine Schrifttafel haltend, in welche folgende 
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Dedication roth eingedruckt ist: inclyt atqvk sere- 

NISS: BOHEMORVM REGI D. N. MAX1MII.IANO ... ORSEQVII 

ergo. Die Tafel bedeckt fast ganz den Löwen , so- 
dass man von ihm nur Kopf, Hals und die beiden; die 
Tafel haltenden Vordertatzen sieht. Unter der Tafel 
ein Pfau mit dem habsburgischen Wappenschild. 
Diese 6" 8"' hohe, 3" 11"' breite Radirung steht an 
der Spitze der Dedication. 

8. Dieselbe Cartouche mit Herkules und 
Merkur, die wir oben beschrieben haben, nebst 
dem Fronton. Die Schrift lautet hier aber anders: 
peloponnesvs penimula etc. Auf die Rückseite der 
vorderen Hälfte der nun folgenden Karte geklebt. 

9. Die Karte des Peloponnes, ähnlich wie 
die Karte von Hellas behandelt. Unten rechts im 
Meer, das mit Seeungethümen , Meergöttern, einigen 
Schiffen belebt ist , sieht mau die Insel Greta. Unten 
und an den Seiten bilden runde Gedenktafeln auf be- 
rühmte Griechen die Einfassung, oben sind in einer 
Reihe die zuvor beschriebenen Thaten des Herkules 
angeklebt. H. 12" 8 ", Br. 17" 3"', mit Einschluss der 
Gedenktafeln, die an den Seiten auf die Platte ge- 
klebt , während sie unten in die Platte radirt sind. 



■ 
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1. Die Karte von Ungarn. 

H. 4 4" 4"', Br. M" 8"'. 

Mit Angabe der Stellungen und Schlachten der 
kaiserl. Armee. Der Dravefluss strömt unten durch das 
ganze Blatt. In der Mitte gegen rechts eine Tafel , auf 
welcher zwischen zwei Genien mit Fruchtfüllhörnern 
das Fuggersche Wappen in einem Lorbeerkranz. An 
dieser Tafel eine Dedication: ad magnificvm et il- 

LVST. DD VDALWCVM FVGGKRVM COMITEM ä Kljckperg . . 

Praefatio Vuolfgangi Lazij Vienn. Regij Cotmliarij & 
Hißorici. , aus welcher hervorgeht — nec sculptoris 
etiam copiam femper habere pojjem — dass Lazius diese 
Karte eigenhändig in Holz geschnitten hat. Die Karte 
umgiebt eine Buchdruckerzierleiste, in deren Ecken 
und Mitten Köpfe römischer Imperatoren nach deren 
Münzen angebracht sind. 



INHALT 

des Werkes des W. Lazius. 

Radirangen. 
Die Kupfer in den Comraentarien zur Griechischen Ge- 
schichte und Topographie No. < 

Holzschnitte. 
Karte von Ungarn » < 
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FRANZ FRIEDRICH. 

Nähere Nachrichten über diesen brandenburgischen 
Künstler finden wir im Leben des Leonh. Thurneisser 
zum Thum von Möhsen in dessen »Beiträgen zur 
Geschichte der Wissenschaften in der Mark Branden- 
burg« Berlin 1783. 

Friedrich hatte sein Domicil zu Frankfurt an der Oder 
und blühte zwischen 1550 und 1583. Er war nicht 
Maler oder Zeichner, wie gewöhnlich angenommen 
wird, sondern Goldschmidt von Profession, der aber 
auch nebenbei, wie so viele seiner Genossen, die Ra- 
dirnadel und Reisfeder handhabte. — Wir schalten 
hier Möhsen's eigene Worte über diesen Künstler in 
der oben genannten Schrift ein : »Eichhorn (bekannter 
»Buchdrucker in Frankfurt an der Oder) hatte einen 
« Formschneider (?) und Kupferstecher, Franz Fried- 
»rich, den er m seiner Druckerei brauchte, welcher 
»mit seinem Monogramm mit dem von Franz Floris 
»übereinkommt. Der Churfiirst verlangte durch 
»seinen Kanzler Lambert Distelmeir von Eichhorn, 
» er solle die Figuren , so er an das Breviar drucken 
«lassen, ihm überschicken; Eichhorn antwortete dem 
»Kanzler 1577, dass der Churfiirst zwar dieses be- 
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»fohlen, er aber berichten müsse, dass er keine Fi- 
guren auf die Kirchengesänge, so er einmal zu 
»drucken angefangen, gesetzt hätte, Franz Fried- 
»rich der Goldschmidt hätte einen Titel mit dem 
» churfürstlichen Wappen umher in Kupfer gestochen, 
»auch selber etliche abgedruckt, wenn man vielleicht 
»den meinte, so müsse er melden, dass ihn Dr. Cö- 
»lestin vom Goldschmidt an sich gebracht hätte, wie 
» auch die drei Stück , als : des Churfilrsten Portrait, 
»auch des alten Herren löbl. Gedächtnis Konterfait 
» und das grosse Wappen , bei dem müsste man sich 
»erkundigen, wo er sie hätte. Die letzteren drei sind 
»Holzschnitte, die in der bei Eichhorn 1572 ge- 
ndruckten Augsburgischen Confession in Folio zu 
»sehen sind. Das Wappen ist auf dem Titel, auf 
»dessen Kehrseite Churftlrst Joachim II. vor dem 
» Krucifix knieend , dann folgt Johann Georgs Brust- 
»bild, alle drei mit Friedrichs und Peter Hille's Mono- 
» graram. Mit der Augsburgischen Confession in fort- 
»laufender Blatt- und Bogenzahl kam zugleich 2) das 
»Enchiridion, der kleine Katechismus Luthers, 3) die 
»Erklärung der Augsburgischen Confession, 4) die 
»Agenda, Kirchengeschäft und derselben Ordnung 
» heraus. In jeder dieser drei letzten Schriften ist das 
»grosse Wappen auf dem Titelblatt und Johann Georgs 
»Bildniss auf der folgenden Seite, von denselben 
»Stöcken abgedruckt. Wenn Eichhorn 1577 meldete, 
»Dr. Cölestin habe die drei Stöcke erworben, so hat 
»er (Eichhorn) sie nachher wiederbekommen, denn 
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»das Bildniss des Churfürsten findet man auf dem 
»nach dem Titel folgenden Blatt in der Fortnnla Con- 
»cordiae, die 1581 bei Eichhorn gedruckt wurde, 
»und das grosse Wappen steht auf der andern Seite. 
»Auf einigen Abdrücken in dem letzteren Buch ist der 
»starke Schatten in der Gegend der rechten Schulter 
»weggeschnitten. Eine genaue Kopie des Wappens 
»vom Formschneider W. 11. findet sich in Engels 
»Annales Marchiae Brand. Franz Friedrich arbeitete 
»schon lange vor 1570 für Eichhorn, so findet man 
»sein Zeichen auf dem Holzschnitt-Portrait des Jod. 
»Willich 1550 in dessen Commentarien zu Tacitus 
»1551 bei Eichhorn gedruckt. Kupferstiche von ihm 
»sind: Joachim II., Lud. Schräder 1581, wovon 
»Seidel die Platte erhalten, Bischof Heinrich Julius 
»zu Halberstadt 1583. — Folgende Nachricht giebt 
»der Tochtermann des Künstlers: Thurneisser hatte 
»Friedrich einen Brief mit verschiedenen Aufträgen 
»geschickt, Bart. Püklar, Goldschmidt in Frankfurt 
»antwortet 1583 20/9: sein Schwiegervater wäre 
»nicht einheimisch, sondern seit vier Wochen bei dem 
»Bischof Herzog zu Braunschweig, er hätte dessen 
»Conterfait gestochen, welches er selbst hinbrächte. 
»Auch eines von Thurneissers Bildnissen hat Friedrich 
»verfertigt, indem er (Thurneisser) 1576 ihn ersucht, 
»er möchte Wolf Meierpecken , den er mit Kommis- 
»sionen an ihn abschicken wollte, sein Konterfait mit- 
»geben, er hätte noch etwas daran zu thun und würde 
»es nicht aufhalten. Ob er es in Holz oder Kupfer 
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»geschnitten? Es giebt ein radirtes Bildniss von Thur- 
»neisser, kommt aber in keinem seiner Werke vor, 
»wie eines Elias Camerarius 1576. die aber mit 
»Friedrichs Manier nichts gemein haben.« 

Friedrichs Radirungen, meist in Bildnissen be- 
stehend, sind nicht zahlreich und was ihren künst- 
lerischen Gehalt anbelangt, auch nicht von bedeuten- 
dem Werth, jedoch fitr die Zeit und Gegend, in wel- 
cher sie entstanden sind, immerhin von Bedeutung. 
Eine von ihnen, von welcher sich die Platte er- 
halten hatte, ist später wiederum in Seidel's Bildniss- 
sammlung berühmter Männer der Mark Branden- 
burg abgedruckt und dieses hat Veranlassung ge- 
geben, auch die übrigen schlechten Portraits dieses 
Buches dem Franz Friedrich zuzuschreiben, ohne 
dass man dabei bedacht hat, dass diese erst volle 
100 Jahre nach Friedriche Tode entstanden sind. 

Wir haben zuvor von Möhsen erfahren, dass 
Franz Friedrich auch Zeichnungen für den Form- 
schnitt lieferte. Ob er selbst das Schneidemesser ge- 
handhabt hat, wagen wir nicht zu entscheiden. Die 
uns bekannt gewordenen Blätter tragen fast alle 
neben Friedrichs Monogramm noch das Zeichen des 
Frankfurter Formschneiders Peter Hille. Nur Jod. 
Willichs Bildniss ist allein mit Friedrichs Mono- 
gramm signirt und dürfte vielleicht ein eigenhändiger 
Schnitt dieses Meisters sein. 

Friedrichs Monogramm darf nicht mit einem ähu-. 
liehen eines niederländischen Meisters, der um 4580 
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arbeitete, verwechselt werden. Man findet es — 
vergl. Nagler die Monogr. II. No. 2073 — auf land- 
schaftlichen Radirungen von geringem Werth. Der 
Blätter sind zwölf, die Nadel ist spitzig und unge- 
schickt mehr nach Weise eines Dilettanten gehandhabt. 
Scenen aus der Bibel und Legende bilden die Staf- 
fage. H. 6", Br. 8" 7 — 8"'. Die Blätter haben Man- 
ches mit der Nadel des Franz Friedrich gemeinsam, 
doch ist letzterer nicht als Landschafter bekannt. 

Passavant gedenkt unseres Künstlers in dem 4. Band 
seines Peintre- Graveurs. Sein Katalog ist nicht voll- 
ständig und leidet an manchen Ungenauigkeiten. Er 
gedenkt auch des Formschneiders Peter Hille, den er 
gleich hinter Friedrich folgen lässt, hat ihn jedoch 
in Peter Holzmeier umgetauft. Mit welchem Rechte, 
wollen wir hier nicht näher untersuchen, denn der 
Zeuge, auf den er sich beruft, der volle hundert Jahre 
später lebende Thom. Pankow, dünkt uns in dieser 
Beziehung weniger entscheidend, als die gleichzeitigen 
. Aufzeichnungen eines Thurneysser, in welchen nach 
Möhsen eines P. Holzmeyer nicht gedacht wird. 
Möhsen vermuthet, dass dieser Name nur ein Spitz- 
name gewesen , den vielleicht Wolfg. Meyerpeck ge- 
fuhrt habe. 
■ 
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Radirungen. 

1. Johann Georg, Churfurst von Brandenburg. 

H. 5" 7'", Br. 4" 3"'. 

Der Churfurst ist im Brustbilde, von vorne ge- 
sehen, etwas nach rechts gewendet vorgestellt. In 
seiner Rechten hält er den Reichsscepter, seine Linke 
ruht auf dem Schwertgriff. Ein ovaler Rahmen mit 
der Inschrift : iohannes georcivs d« g« prin • electoh 

BRANDEBVRGICVS • ET DVX PRVSSIAE« 4 58S UmSChlieSSt 

das Bildniss. Ein Vorhang ist an beiden Seiten zu- 
rückgeschlagen. Unten sind drei Schilde mit dem 
rothen brandenburgischen Adler, dem Scepter und 
dem preussischen schwarzen Adler. Zur Rechten des 
ersten Wappens sieht man das Zeichen des Stechers. 

2. Joachim n. , Churfurst von Brandenburg. 

H. 5" 8'", Br. 4" 2"'. 

Halbfigur, etwas nach rechts gewendet, mit kurz- 
geschnittenem Haar, in Harnisch, mit der Rechten 
sein Scepter haltend, mit der Linken den Knopf 
seines Degens fassend. Oben links und rechts die 
beiden brandenburgischen Wappenschilde. Unten an 
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einer Tafel: ioachimvs. n. dki. gra: march: brand: sa: 

ROMAN : IUP : ARCHICAM ! PRIN : ELECTOR : PRVS : STET : POM : 

cas : wandtalorvm &. Links unten unter der Tafel : 
FFridc. fe., in der Mitte die Jahreszahl «570. 

3. Derselbe C hur für st. 

H. 6", Br. 4" V". 

Halbfigur, etwas nach rechts gewendet, in chur- 
fürstlichem Ornat, Scepter und Schwert haltend. 
Unten an einer Tafel dieselbe Aufschrift des vorigen 
Blattes. Links über derselben Fried rieh's Zeichen. 

4. Heinrich Julius , Bischof von Halberstadt. 

II. 8" W", Br. 6" l"\ 

Herzog von Braunschweig. Halbfigur in einem 
Oval, umgeben von ftlnf Wappenschilden. Unten sein 
Name : Von yottes gnaden Heinrick Julius Bischof zu 
Halbei Stadt, Administrator zu Minden, Herzog zu 
Braunschweig vnd Luneborch. In der Mitte unten 
das Zeichen. 

Passavant No. 3. 

5. Wittekind, König von Sachsen. 

H. 9" 5'", Br. 4" 6'". 

Ganze Figur, unter einem Bogen , nach seinem 
Grabmal in Engern, von vorne gesehen, in vollem 
Ornat vorgestellt. Sein Mantel ist mit Sternen besäet. 
Er hat wie segnend die Rechte vor die Brust erhoben 

• ■ r 
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und hält mit der unter dem Mantel versteckten Linken 
sein Scepter. Unten auf dem Kissen, auf welchem 
er sieht , links Friedrich's Zeichen , rechts die Jahres- 
zahl 1 581 . Oben der Name des Königs: widekindvs 

REX SAXON. 

Das Blatt findet sich in späterm Abdruck in folgendem Werk : 
opvscvla varia DB westphalia. Ejusque doctis aliquot miris Edita 
Et Notis illuflrata ä Joanne Goes Westphalo. Helmessladii MDCLVIll. 

6. Heinrich Faxmann. 

H. k", Br. 8" <0"'. 

Arzt, Professor zu Frankfurt an der Oder. Brust- 
bild, von vorne, etwas nach rechts gewendet, in 
ovalem Rahmen mit der Umschrift: d. hhnricvs pax- 

MANVS MEDICAE FACVLTATIS DOCTOR & PROFESSOR . . . ANNO 

chri. 158«. Er ist in einem Ueberkleid mit pelzgefut- 
tertem, aufrechtstehendem Kragen vorgestellt und 
halt mit beiden Händen ein ofFenes Buch. Oben aus- 
serhalb des Rahmens liest man links: Fidelissimus 
disciplinarum Propagator. . rechts : Et non infoelix 
Studioforum Promoter. , unten an einer Tafel : iiaec 
tihi PAXjjANi facieh . . . colit. , darunter Friedrich's 
Zeichen, in der Mitte 1580. , rechts die Buchstaben 
M. H. M. Auf einer zweiten unten beigedruckten 
Schrillplatte steht noch folgendes Distichon: vmbra 

HAEC PAXMANI VVLTVS . . . EFF1CIO . I.C. 

7. Ludolf Schräder. 

H. 5" 9"', Br. 4" 3"'. 

Jurist, Professor zu Wittenberg und Frankfurt. 
Brustbild, von vorne gesehen, etwas nach rechts 
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gewendet , bärtig , mit Schaube und Wams bekleidet 
und mit rundem Hut auf dem Kopf. Unten auf einer 
Tafel folgende Schrift: lvdolphvs schradervs v. t. 
doctor: sacrae caesareae maiestatis, elegtoris item 
rraisdebvrgeissis mvltorvmqve germamae principv1i . . . 

LEGVMQVE PROFESSOR. AN. AETA. 50 AN. CHR. 4581. In der 

Mitte unter dieser Schrift Friedrich's Zeichen. 

Die spSteren Abdrücke tragen oben rechts die Zahl 42 und 
finden sich in Seidel's Bildnisssammlung berühmter Männer der 
Mark Brandenburg. 

8. Wappen des Königs Wittekind von Sachsen. 

H. 9" 4"', Br. 4" 5"'. ' 

Nach dem Grabstein dieses Königs. Oben liest 

man : Epitaphium in monumenli marginibus widekindvs 

rex saxon. Ossa viri, . . . salvat et orbis. Unten 

Friedrich's Zeichen und die Jahreszahl 1584. 

Man findet dieses Blatt in der von uns unter No. 5 ange- 
zeigten Schrift. 

9. Bas Brandenburgische Wappen. 

Von diesem Wappen haben wir nur Kunde durch 
Möhsen's Nachrichten im Leben des Leonh.Thurneysser 
zum Tburn, Möhsen selbst ist nie ein Abdruck zu 
Gesicht gekommen und auch wir haben vergeblich 
nach einem solchen, oder einer näheren Notiz ge- 
forscht. Franz Friedrich gab die Platte weg, nach- 
dem er einige Abzüge gemacht hatte. Vergleiche die 
Einleitung. 
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Holzschnitte. 

1. Johann Georg, Churfürst von Brandenburg. 

H. 7" Br. 5" 7"'. 

Von Peter Hille geschnitten. Gurtelbild, von vorne, 
ein klein wenig nach rechts gewendet, mit vollem, 
rund geschnittenem Bart und Haar, in gemustertem 
Wams und umgehängtem Mantel mit gesteiftem, auf- 
recht stehendem Kragen. Vor der Brust hängt an 
einem Band sein Siegelring, beide Hände, deren 
rechte die Handschuhe hält, ruhen auf einer Brüstung. 
Oben links und rechts die beiden brandenburgischen 
Wappenschilde und unter diesen die Monogramme 
des Franz Friedrich und Peter Hille. Der Name des 
Churfürsten ist oberhalb des Bildnisses mit Typen 
in Capilälen gedruckt, unterhalb steht ein lateini- 
sches Gedicht. 

Ueber die verschiedenen Verwendungen dieses Bildnisses 
vergleiche die Einleitung. 

♦ 

'2. Joachim II., Churfürst von Brandenburg. 

H. 7" i'", Br. 5" 7"'. 

Der Churfürst auf den Knieen vor einem Krucifix 
betend, nach rechts gewendet, dargestellt. Oberhalb 
hält ein kleiner Engel zwei Wappenschilde. Unten 
rechts auf Steinen die Zeichen des F. Friedrich und 
P. Hille. 

Ebenfalls in der bei Eichhorn gedruckten augsburgischen 
Confession abgedruckt. 
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3. Sigismund II., König von Polen. 

Ebenfalls von P. Hille geschnitten. Wir kennen 
das Blatt nicht aus eigener Anschauung. 

4. Johann Tecler. 

H. 5" 3"', Br. 4" 

Pfarrer zu Cottbus. Halbfigur, nach links ge- 
wendet, hinter einer Brüstung, aufweiche er seine 
Rechte legt, während er mit der Linken ebenfalls auf 
der Brüstung ein Buch hält. Rechts unten auf der 
Brüstung F. Friedrich's Zeichen. Ueber dem Kopf: 
qvicqvid. conabar. dicere . ciiristvs erat. Ueber dem 
Holzschnitt: effigies ioiiannis. tecleri, sacrae theo- 
to.yiae Doclom, & Paßoris Eccleßae Cotbußanae. 
Unten ein sechszeiliges lateinisches Gedicht. Das 
Ganze umschliesst eine Holzschnittbordüre. 

5. Jodocus Willich. 

Durchm. 3" 3'". 

Brustbild, nach rechts, in rundem Rahmen mit 
der Namensumschrifl und Friedrich's Zeichen. Zu 
Seiten des Kopfes die Jahreszahl 15 so . Dieses 
Blatt findet sich auf der Rückseite des Titelblattes der 
1 551 bei Eichhorn erschienenen Commentarien zum 
Tacitus vom Abgebildeten. 

i 

6. Johann Georg Praski. 

Von Nagler aufgeführt. Der Stock ist noch vor- 
handen, er wurde vor einigen Jahren in Krakau 
aufgefunden. 
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7. Das Brandenburgische Wappen. 

II. «"8"', Br. 5'T". 

Von drei Helmen gekrönt und mit dem churfürst- 
lichen Scepter im Herzschild. Zu Seiten desselben 
stehen unten links die christliche Religion mit Kruciüx 
und Kelch, rechts die Liebe mit zwei Kindern. Bei 
ihren Füssen die Zeichen des F. Friedrich und P. Hille. 
Den Grund bildet Architektur. 

Ueber die Verwendung dieses Wappens und eine mit W. H. 
signirte Kopie von gleicher Grösse vergleiche die Einleitung. 

8. Das Königlich Polnische Wappen. 

Ebenfalls von Peter Hille geschnitten. Es findet sich 
auf der Kehrseite des unter No. 3 von uns erwähnten 
Bildnisses Königs Sigmund von £olen. Beide Blätter 
sind uns bis jetzt nicht zu Gesicht gekommen. 
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Radirungen. 

Johann Georg, Churfürst von Brandenburg No. \ 

Joachim II. , Churfürst von Brandenburg »2 

Derselbe »3 

Heinrich Julius, Bischof von Halbersladt »4 

Wütekind, König von Sachsen »5 

Heinrich Paxmann »6 

Ludolf Schräder , ' » 7 

Das Wappen des Königs Wittekinri von Sachsen »8 

Das Brandenburgische Wappen »9 

II. 6 
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Holzschnitte. 

Johann Georg , Churfürst von Brandenburg No. 1 

Joachim II , Churfürst von Brandenburg. ...... »2 

Sigmund II. , König von Polen »3 

Johunn Tecler »4 

Jodocus Willich. »5 

Johann Georg Fraski »6 

Das Brandenburgisclie Wappen »7 

Das Polnische Wappen »8 
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NICOLAUS SOLIS. 

Die Lebensverhältnisse dieses Künstlers sind in 
Dunkel gehüllt. Er dürfte von Geburt ein Nürnberger 
und ein Bruder des Virgil Solis sein, da seine mit 
Jahreszahlen bezeichneten Blätter nur etwa 1 0 Jahre 
Uber das Todesjahr dieses 1 562 verstorbenen Künst- 
lers hinausgehen. Für einen Sohn des Letzteren 
können wir ihn kaum halten , da als solcher nur ein 
Maler Georg Solis genannt wird, der 1604 starb. 
Dr. Na gl er berichtet in seinem allgem. Künstlerlex., 
dass er 1 567 «ach München berufen wurde , um die 
Festlichkeiten bei der Vermählung Herzogs Wil- 
helm V. von Bayern mit der Prinzessin Renata von 
Lothringen am 22. Februar I (;68 auf Kupfer zu 
bringen. Dieses Werk ist als sein Hauptwerk zu be- 
trachten. 1570 wurde ihm für dasselbe die Summe 
von 204 Gulden ausbezahlt. Das folgende Jahr hielt 
er sich noch in München auf, da hier bei A. Berg seine 
Holzschnitt-Passion nach Albr. Dürer erschien. 

Solis ist kein bedeutender Meister, er steht mit 
Baltasar Jenichen so ziemlich auf gleicher Stufe. Wir 
haben Radirungen und Holzschnitte von ihm , jedoch 
nicht in grosser Anzahl. Ob er die Holzschnitte mit 

6* 
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eigener Hand gefertigt hat, können wir nicht mit Be- 
stimmtheit sagen, halten es aber für wahrscheinlich, 
da wenigstens auf den bis jetzt bekannt gewordenen 
Blättern kein anderes Monogramm als das seinige 
vorkommt. 

Bartsch hat diesen Meister, ohne seinen Namen 
zu kennen, in den IX. Band seines Peintre- Graveur' 's 
pag. 23 1 aufgenommen, aber nur 3 Blätter beschrieben. 
Passavant führt so ziemlich alle Blätter auf, welche 
in unserem Katalog vorkommen, hat aber Lucken und 
durchweg seine ungenügende Beschreibung nicht 
nach den Originalen, sondern aus Nagler und aus 
Kupferstichkatalogen genommen. Der Holzschnitt: 
die Geburt Christi , den er unter No. 1 anführt , gehört 
einem sächsischen Meister an. Seiner Annahme, dass 
Solis schon I52S in Würtemberg gearbeitet habe, 
können wir nicht beipflichten, es beruht dies auf einer 
Verwechselung mit einem älteren Formschneider, der 
sich nach Heller auch eines anders geformten Mono- 
gramms bediente. Solis war um 1 528 wahrscheinlich 
noch gar nicht künstlerisch thätig, wenigstens nicht 
über die Lehrjahre hinaus. Zu dieser Annahme be- 
rechtigen uns die oben angegebenen Daten von 
1568 und 1571. 
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Radirungen. 

1 — 9. Die Musen. 1565. 

Eine numerirte Folge von 9 Blättern. H. 2" 9"', 
Br. 1 " 9"' d. PI. Geringe Blätter in B. Jenichen's Manier. 

\ . TERPICHOR e - Geflügelt wie die folgenden , in der Mitte 
vorne in einer Landschaft stehend , ein wenig nach rechts 
gewendet ; sie hält in ihrer Rechten einen Stab und mit 
der Linken gegen ihren Schenkel ein aufgeschlagenes 
Notenbuch. Im Hintergrund Gebäude mit einer spitzen 
Pyramide. Links in der Mitte dem Plattenrand entlang 
ihr Name , oben gegen rechts die Zahl I , unten rechts 
, im Winkel Solis' Zeichen. 

2. POLIMNIA. Die in der Mitte vorne nach links schreitende 
Muse bläst die Posaune, die sie mit beiden Händen fasst. 
Im Hintergrund Gebäude. Ihr Name steht oben links dem 
Plattenrand entlang , in der Nähe die Zahl 2 , rechts im 
Winkel das Zeichen. 

3. EVTERP*. Sie spielt auf der Harfe und schreilet vorne 
gegen rechts. Rechts hinten auf einem Fels ein Theil einer 
Burg. Links oben die Zahl 3, rechts ihr Name, links 
unten das Zeichen. 

4. Calliope. Die Muse, von vorne gesehen, spielt auf der 
Laute. Rechts am Boden liegt das Futteral der Laute. 
Rechts hinten sieht man hinter einer Mauer einen Thurm 
und ein Haus, aus dessen Schornstein Rauch aufsteigt. 
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Links an einem Gemäuer Solis* Zeichen , rechls gegenüber 
dem Plattenrand entlang der Name der Muse, rechts oben 
die Zahl l. 

5) MELPOMENE. Die Muse ist etwas nach links gerichtet, 
• wendet den Kopf und Oberkörper jedoch nach rechls und 

blast auf einer Sch.ilmei. Im Grunde GebSude. Links unten 
am Boden Solis' Zeichen, oben die Zahl 5, gegen halbe 
Höhe an der Luft die Jahreszahl .1.5.6.5. , rechts oben 
der Name der Muse. 

6) üliane. Die Muse, nach links gewendet, spielt auf einem 
geigenähnlichen Instrument und führt den Bogen mit der 

• Linken. Im Grund links hinter einer Mauer Gebäude. Rechts 
unten am Boden Solis' Zeichen , links in halber Höhe dem 
Plattenrahd entlang der Name der Muse, oben die Zahl 6. 

7) ERATONE. Sie sitzt, nach rechts gewendet, den einen 
Fuss etwas erhoben, auf einem Gemäuer und spielt ein 
unten gekrümmtes Blasinstrument. Oben gegen die Mitte 
die Zahl 7, rechts der Name der Muse, weiter unten die 
Jahreszahl .1.5.6.5 und noch weiter unten Soiis' Zeichen. 

8) VRANIA. Sie sitzt, nach links gekehrt, auf einer steinernen 
Bank und spielt die Orgel. Links unten am Boden Solis* 
Zeichen, rechts oben der Name der Muse, gegen links 
die Zahl 8. 

9) THALIA. Sie schreitet gegen rechts und schlägt den Tri- 
angel , den sie mit der Linken hält. Rechts im hügelichten 
Grund ein Gebäude. Oben links die Zahl 9 , rechts der 
Name der Muse, in halber Höhe dieser Seite die Jahreszahl 
1.5.6.5. und unten am Boden Solis' Zeichen. 

10 — 15. Die weiblichen Gottheiten. 

H. 2" Br. r'7-8'". 

Eine numerirte Folge von 6 Blättern im Geschmack 
des Virg. Solis. 



Digitized by Google 



Nicolaus Solis. 87 

10. Diana. Nackend, ganze Figur, fast von vorne gesehen, 
mit einem Pfeile in der erhobenen Linken , die Rechte auf 
einen Bogen stützend. Neben ihr ist ein Hirsch. Im Hinter- 
grund gewahrt man Ruinen. Oben liest man: »silvarvm 
cultrix castisima virgo dia^a EST« und die Ziffer 1 . 
Hechts unten Solis' Zeichen. 

11. Venns. Nackend, ganze Figur und von vorne gesehen. 
Sie legt die Linke auf den Kopf des neben ihr stehenden 
Amor. Im Hintergrund gewahrt man eine Ruine. Oben : 
»cipria LAscrvi pylcherima mater amoris« und die Zahl 2. 
Unten gegen links das Monogramm. 

12. Ariadne. Nackend , ganze Figur und von vorne gesehen. 
Ihren Kopf umgiebt ein Sternenkreis. Links im Mittel- 
grund eine Pyramide. Oben »mortalis räch» placviqve 
ariadne marito« und die Zahl 3. Das Zeichen befindet 
sich am Fuss der Pyramide. 

13. Ceres. Nackend, nach links hinschreitend, Sie hält eine 
Fackel in der Rechten und eine Sichel in der Linken. Zu 
ihren Füssen Schlangen. Links im Hintergrund eine Ruine, 
rechts im Mittelgrund ein Weidenbaum. Oben: »aema [alma) 
cerbs docvit s eg tum spbm creder svtcis«, die Zahl i und 
das Zeichen. 

14. Op«. Nackend, stehend und von vorne gesehen. Sie drückt 
mit beiden Händen Ihre Brüste. Links vorne ein Hund, 
hinter der Göttin ein Ochse und Bär. Oben: »opis satvrni 
cokivnx mate ro ve deorvm« und die Ziffer 5. Rechts unten 
das Zeichen. 

15. Amphitrite. Nackend, stehend, den Kopf nach links wen- 
dend und Wasser aus einer Urne giessend. Zu ihren Füssen 
links ein Delphin. Hinten Gebäude. Oben: »nepeis (nereis) 
aeqvoreas imtrr celkrkrma mate Bs (maler)« und die Zahl 6. 
Rechts gegen unten am Rande eines Gewölbebogens Solis' 
Zeichen. 
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16. Vertumnus and Pomona. 

Zwischen beiden Gottheiten steht Amor und hinter 
ihnen zwei geflügelte Genien. Ein dritter Genius sitzt 
links vorne auf dem Boden neben einem grossen Krug. 
Ueber demselben auf einem Querbalken das Mono- 
gramm des Meisters. Fol. Hauptblatt. 

Katalog Eisenhart. 

17—28. 12 Blätter. Die Soldaten. 

H. 2" \*-\\"', Br. 2". 

Folge von 1 2 Blättern mit dem Zeichen und mit 
Versen im Unterrrand. Bartsch kannte von dieser 
Folge nur 3 Blätter, Passavant 7. 

17. Der Capitata. Zu Pferd. Dieses von uns nicht gesehene 
Blatt bildet nach Brulliot die Spitze der Folge. 
. 18. Der Feldwebel, ich bin ein feltwebel gar fei mvs 
stetigs bei de knechte sei. Von vorne gesehen, mit der 
Rechten einen Speer haltend. Im Grund Zelte, an deren 
einem rechts das Zeichen. 

19. Der gemeine Waibel. ich bin ein gemein webel schon, 
tv stecz bei den GLIDERN gon. In Harnisch , etwas nach 
links gewendet, mit der Rechten eine Hellebarde haltend. 
Im Grund sieht man durch seine Beine einen Thurm. 

20. Der Fähndrich. (Die Schrift unten weggeschnitten.) Nach 
links gewendet , mit der erhobenen Rechten eine grosse 
Fahne haltend, deren Stiel nicht länger als seine Faust ist! 
Links unten das Zeichen. 

21. Der Edelmann, ich habe Edelmannes solt BiN den 
krigesfvrste gar holt. Von vorne gesehen, mit Sporen an 
den Stiefeln und mit zweifacher Halskette , er halt mit der 
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Linken seinen mit der Spitze gegen den Boden gestützten 
Spiess und stutzt die Rechte auf die Hüfte. Hechts unten 
das Zeichen. 

22. Der Soldat mit seinem Weib, dkm krige tvn wir nach 

I.AVPFEN TVN HVNER VND GKNS Ö GELT KAVFE. Sie Schreiten 

linkshin , der Mann trägt Hühner an einem Stock über der 
Schulter und hält in der Linken ein Beil , das Weib trägt 
ein Bündel auf dem Rücken und führt einen Hund am 
Leitseil. Links oben das Zeichen. 

23. Der Fourier, ein forier rin ich genant u. s.w. Er 
schreitet nach links und wendet den Kopf nach der andern 
Seite. Seine Linke liegt am Griff seines Schwertes , wel- 
chen sie abwärts drückt, so dass die Spitze höher steht. 

24. Der Quartiermewter. ich qvartiermeister eren thv 
u. s.w. Nach links gewendet, mit der Rechten einen 
Spiess mit zwei Widerhaken haltend. Im Grund die An- 
deutung einer Stadt. Unten links das Zeichen. 

25. Der Rottmeister, rotmeisterampt das mvhsamst ist 
u. s.w. Er schreitet gegen links und trägt eine Helle- 
barde auf der Schulter. 

26. Ein Offizier. , gar einen reichen solt ich han u. s. w. 
In Harnisch und. mit der Rechten ein auf seiner Schulter 
ruhendes Schwert haltend. Im Grund Gemäuer. Rechts 

• oben das Zeichen. 

27. Der Tambour, wen ich mein drvmmel u. s.w. 

28. Der Pfeifer, ein pfeifer rin ich u. s.w. 

29. Der Soldat mit der Lanze. 

H. •"41"', Br. 3"1"\ 

Von vorne gesehen , mit langem Bart , den Kopf 
nach links wendend, mit der Rechten eine lange 
Lanze, deren Spitze oben über das Blatt hinausgeht, 
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mit der Linken seinen Helm hinter seinem Rücken 
haltend. Im Mittelgrund links ein Bauernhaus an 
Gebüsch, im bergigen Hintergrund ein Schloss und 
rechts gegenüber ein thurmartiges Gebäude. Links 
unten das Zeichen. 

Wir sind nicht im Stande zu sagen , ob dieses, wie das fol- 
gende von Passavant genannte Blatt zur vorigen Folge gehört. 
Das Formal ist ein anderes. 

30. Der Hellebardier. 

H. 8" 6"', Mr. 3" i'". 

Er ist nach links gewendet , hält mit der Rechten 
eine Lanze und stützt die Linke auf die Hüfte. Links 
unten das Zeichen. 

Passavant No. 37. 

31 — 45. Die Vermählungsfeierliehkeiten Her- 
zogs Wilhelm V. von Bayern mit der Prinzessin 
Eenata von Lothringen 1568. 

Der Titel dieses Werkes lautet : Kurtze doch ge- 
griindte befchreibung des Durchleuchtigen Hohgebornnen 
Für (im vnnd Herren / Herren Wilhalmen/ Pfaltzgrauen 
bey Rhein/ Hertzogen inti Obern vnd Nidern Bairen / K 
Vnd derfelben geliebßen Gemahel/ der Durchleuchtigißen 
Hochgebornncn Fürßin/ Frewlcin Renata gebornnc Hert- 
zogin zu Lottringen vnd Parr/ ac gehalten Hochzeitlichen 
Ehren Feßs. Auf welcher geßalt die dar au ff geladnen 
Potentaten vnd Fürßen Perfonlich/ oder durch jre ab- 
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gefandte Potfchafflen erfchinen. Vnd dann was für herr- 
liche RiUerfpil/zu Roß vnd Fueß/ mit Thurnieren/ Rennen 
vnd Siechen. Neben andern vil ehrlichen kurlzweilen 
mit großen frcuden/ Triumpf vnd koßligkait/ in der 
Fftrßlichen Haublßat München gehalten worden fein/ 
den zwen vnd zwainlzigißen vnd nachuolgende tag Fe- 
bruarij/ Im 1568. Jar. Faciat Dominus hanc midierem 
quae etc. Gedruckt in der Fftrßlichen Haubtßadt Mün- 
chen/ bey Adam Rerg. Fol. 

Das Werk enthalt : 1 gedruckten Titel mit den 
Wappen des hohen Paares in Holzschnitt, eine Dedi- 
cation von dem Kanzleisecretair Hans Wagner, der 
die Beschreibung geliefert, 67 einfach paginirte Blatter 
Text und 15 Radirungen, alle von Solis' Hand, wenn 
schon nicht alle sein Zeichen* tragen. Die einzelnen 
Abschnitte des Textes sind mit Holzschnitt-Initialen 
geziert. Die Radirungen haben keine Nummern und 
keine Schrift. 

31. Die Bewülkommnung der Braut. 

H. 10", Br. 55" 8 ". 

Auf drei Platten in die Länge. Der sehr lange glänzende 
Zug^ bewegt sich rcchls in einem Bogen dem Thore Münchens 
zu , das sich im Hintergrund durch die halbe Breite des Blattes 
erstreckt. Dio Bewillkommnung geschieht zwischen zwei Zelten 
gegen die Milte des Blattes und links ist das zahlreiche Gefolge 
der Herzogin. In der Mitte vorne gewahren wir Trompeter zu 
Pferd, gegen den Mittelgrund werden Kanonen abgefeuert und 
weiter rechts marschirt ein Truppencorps heran. Unten rechts 
auf der mittleren Platte das Zeichen des Solis. 
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32. Das Tedeum und die Benediction in der Frauen- 
kirche . 

rf. U"*l"\ Br. U"6"\ 

Der Herzog und die Herzogin knieen in der Nitte vor dem 
Hochaltar gegen einander gekehrt, der Kardinal-Bischof von 
Augsburg, das Kreuz in den Händen haltend und zwischen 
zwei assistirenden Geistlichen stehend, ertheilt dem hohen Paar 
die Benediction. Auf den Seiten das Gefolge, links das der Her- 
zogin mit einer Anzahl Frauen. Ohne Zeichen. 

33. Die Trauung in derselben Kirche. 

H. U"7'", Br. U"3"\ 

Das fürstliche Paar steht von der Mitte aus gegen links und 
der Bischof hat seine Hand auf die beiden ineinandcrgelegten 
Hände desselben gelegt. Das Gefolge ist ahnlich vertheilt wie 
auf dem vorigen Blatt, links das der hohen Braut, deren Mutter 
j>ich in einem Sessel hat hertragen lassen. Ohne Zeichen. 

34, Die Rang-Ordnung der hohen Gäste im Chor bei dem 

Hochamt. 

H. 18", Br. 

Die Frauen sitzen und stehen links in den Chorstühlen, 
die Männer rechts, sowie in dem mittleren Raum des Chors. 
Ohne Zeichen. 

35. Das hochzeitliche Mahl im Saal dei Schlosses. 

H. iC iO'", Br. 80" 8"'. 

Die Tafel ist links im Grund des Saals , das hohe Paar sitzt 
am linken Ende derselben unter einem Baldachin. Vorne links 
stehen Musiker und Sänger, rechts im Grund sind die Mund- 
schenken , Truchsesse u. A. beschäftigt, vorne stehen die 
Wache haltenden Bürger und Zuschauer. Unten gegen die 
Mitte das Zeichen. 
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36. Der Ehrentanz im Rathhaussaal. 

H. Br. 20" 5'". 

» 

Die Paare bewegen sich, indem sie sich an den Händen 
halten ; die Decke des Saales, mit gothisch verzierten Kreuz- 
gurten, ist tonnenartig gewölbt. Links auf einer Tribüne sieht 
man die Musikanten. Ohne Zeichen. 

37. Das Eingrennen auf dem Schrannenplatz. 

H. \%" 9"', Br. 24" 5"'. 
Der Platz ist ringsum durch Termen, die durch Festons 
verbunden sind , eingeschlossen und ausserhalb dieser Termen 
halten Reiter. Links oben im Grunde ragen die beiden Thürme 
der Frauenkirche empor. Unten in der Milte das Zeichen. 

38. Der Tanz und die Mummerei im fürstlichen Saal. 

H. 42"', Br. 24"5"\ 
Der Saal ist der vorhin beschriebene Speisesaal. Die Musi- 
kanten sitzen rechts. Vorne schreiten gegen links acht, den 
alten Patriarchen ähnliche vermummte Figuren mit Fackeln in 
den Händen. Ohne Zeichen. 

39. Daa Festturnier auf dem Schrannenplatz. 

H. Ii" 8"', Br. 24"2"\ 
Der Platz hat dasselbe Aussehen wie bei dem Ringrennen, 
nur mit dem Unterschied , dass man hier links vorne ein Zelt 
sieht. In der Mitte dringen Ritter zu Fuss, durch einen Schlag- 
baum oder eine Schranke geschieden, mit Spiess und Schwert 
auf einander ein. Unten gegen die Mitte das Zeichen. 

40. Das Rennen über die Planke. 

H. 42" 4"', Br. 24" 4"'. 
Der Platz ist derselbe, doch befindet sich hier das Zelt nicht 
links vorne, sondern links hinten. Durch die Mitte zieht sich 
eine hölzerne Planke , über welche zwei Ritter zu Pferd gegen 
einander stechen. Unten gegen die Mitte das Zeichen. 
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41. Das Xübelgestech. 

H. Ii" 6"', Br. 20"H"\ 
• 

Derselbe Platz , jedoch ohne Zelt. In der Mitte das Gesteoh : 
Rilter zu Pferd, mit kübelartigen Helmen, rennen mit stumpfen, 
gegen die Helme gerichteten Lanzen gegeneinander. Unten 
gegen die Mitte das Zeichen. 

42. Das Turnier auf künstlichen Pferden. 

H. U"9'", Br. 20" 9"'. 

Im vorbin beschriebenen Speisesaal des herzoglichen 
Schlosses. Unten gegen links das Zeichen. 

43. Das Freiturnier. 

H. t«"9'", Br. 2t" 3"'. 

Der Platz ist der vorhin beschriebene alte Sehrannen-, 
jetzige Marienplatz. Links hinten auf ihm ist ein Zelt. Zwei 
Ritterpaare zu Pferde, das eine mit Lanzen, die beide brechen, 
das andere mit Schwerlern, kämpfen gegeneinander. In der 
Mitte unten das Zeichen. 

44. Das Scharfrennen oder Xröndlgestech. 

H. t2"6"', Br. 21". 

Der Platz ist derselbe, aber ohne Zelt. Zwei Ritterpaare, 
zu Pferd , sind mit Lanzen gegeneinander gerannt, nur einer 
sitzt fest im Sattel, die übrigen drei sinken in den Sand. 
Ohne Zeichen. 

45. Ein anderes Scharfrennen. 

H. 42" 9"', Br. 2<". 

Derselbe Platz. Ebenfalls zwei Hitterpaare, welche mit 
Lanzen gegeneinander rennen, aber bis auf einen rechts, 
der hintenüber zu sinken beginnt , noch fest im Sattel sitzen. 
Unten gegen die Mitte das Zeichen. 
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46. Das Wappen der Stadt Basel. 

H. t"<0"', Br. 8" 4"'. 

Das Wappen wird von einem Kriegsmann und 
Basilisk gehalten innerhalb eines Portals, woran ein 
Tafelchen mit der Jahreszahl 1 568 über einem Feston 
hängt. Rechts unten das gemeinschaftliche Mono- 
gramm des Nie. und Virg. Solis. 

Dieses Blatt findet sieb in Hieron. Petri's »New Künftlichs 
Betbüchlein«, Nürnberg t5&6, dessen übrige Kupfer von Virg. 
Solis gestochen sind. 

Zweifelhafte Blätter. 

1. Venus. 

H. 8" 7"', Br. 1" 

Die Göttin, von vorne gesehen, sieht auf einer 
mit drei Bocksköpfen und mit Blattwerk verzierten 
Console und hält in der Linken ein Blumensträuss- 
chen. Sie ist nackend bis auf ein ihre Schaam ver- 
hüllendes Tuch, welches sie hinter sich mit der Rechten 
hält. Ihr aufgelöstes Haar wallt den Rücken herab. 
Die Buchstaben N s , das Zeichen des Künstlers, 
hängen an Stricken an der Console. 

Wir können dieses hübsche und sorgfältig ausgeführte Brau- 
chen nicht* dem Nie. Solis zuschreiben, es ist zu gut für ihn, 
mehr im Geschmack der Üürer'schen Schule. 
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Holzschnitte. 

1 — 24. 24 Blätter. Bas Leiden Christi. 

Nach der Dürer'schen Passion und fast alle von der 
Originalseite kopirt. Sie finden sich in einem Buche, 
das folgenden Titel hat : » PASSIO, Vnfers lieben Heim 
Jhefu Chrißi, Auß den vier Euangelißen gezogen. Anno 
1571.« Gr. 4° Am Ende des Textes steht: »Gedruckt 
in der fürßlichen Statt Müncfien, bey Adam Berg. Anno 
m.d.lxxi.« Der Titel befindet sich inmitten einer 
Holzschnitteinfassung von guter Zeichnung. In der 
Mitte oben thront auf einem Regenbogen der Heiland, 
zu seinen Seiten stehen 1 2 Männer mit grossen 
Schlüsseln, links kniet Moses, die Gesetztafeln em- 
pfangend. Neben dem Titel sind rechts und links 
die Symbole der Evangelisten angebracht, mit 
den Beischriften: s. iohä s. lvcas s. matt s. mar. 
Unten in der Mitte sitzt ein Greis mit stralendem 
Haupt, ein geöffnetes Buch ruht auf seinen Knieen, 
in seiner Rechten hält er ein Schwert, 6 Männer 
stehen ihm zur Rechten, 6 zur Linken. H. 5" 3", 
Br. 3" 4". 

Heller, »das Leben und die Werke Albrecht Dürers«, 
zeigt den Titel pag. 604 und die einzelnen Rlätter unter den 
Originalen an , aber er kannte nicht alle, wie auch Dr. Nagler 
im allgera. Künstlerlex. deren nur 20 aufführt. Entweder hat 
Heller ein defectes Exemplar vor Augen gehabt , oder es exi- 
stiren verschiedene Ausgaben. 
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1. Das Abendmahl. Gegenseitig. In der Mitte unten Solis' 
Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1 234. B. 24.) 

2. Christus am Oelbergs. Originalseitig. Unten auf dem 
Tafelchen das Zeichen. H. 4" 3'", Br. 3" 3"'. (Heller 
1261. B. 26.) 

3. Die Gefangennehmung Christi. Originalseitig. Unten 
rechts das Zeichen. II. i"3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1278. 
B. 27.) 

4. Christas wird vor den Hohenpriester Annas gebracht. 

Originalseitig. Unten links das Zeichen. H. 4" 3"', Br. 
3" 3"'. (Heller 1294. B. 28.) 

5. Der Hohepriester Kaiphaa zerreisst sein Kleid. Ori- 
ginalseitig. Mit dem Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. 
(B. 29.) 

6. Die Verspottung im Hause des Kaiphas. Originalseilig. 
Links unten das Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 
1321. B. 30.) 

7. Christus vor Pilatus. Originalseilig. An der Stufe 
rechts das Zeichen. H. 4"3"\ Br. 3"3"'. (Heller 4 335. 
B. 31.) 

8. Christus vor Herodes. Originalseilig. Mit dem Zeichen. 
Ohne die Jahreszahl 1509. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 
1350. B. 32.) 

9. Die Oeisselung. Originalseitig. Unten in der Mille das 
Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1365. B. 33.) 

10. Die Dornenkrönung. Originalseitig. Unten das Zeichen. 
H. 4" 2"', Br. 3" 3'". (Heller 1388. B. 34.) 

11. Die Ausstellung. Originalseitig. In der Mitte unten das 
Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1396. B. 35.) 

12. Pilatus wäscht die Hände. Gegenseitig. Unten links 
das Zeichen. H. 4"3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1414. B. 36.) 

13. Die Kreuzschleppung. Mit dem Zeichen. H. 4" 3"', 
Br. 3" 3"'. (B. 37.) 

II. 7 
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14. Christus wird an's Kreuz geheftet. Originalseitig. Unten 
rechts das Zeichen. II. 4" 3"', Br. 3" 3'". (Heller 1452. 
D. 39.) 

15. Die Kreuzigung. Originalseitig. Mit dem Zeichen. 
H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1468. B. 40.) 

16. Die Abnehmung vom Kreuz. Originalseilig. Unten links 
das Zeichen. II. 4" 3'", Br. 3" .V". (Heller 1 492. 
B. 42.) 

17. Der Leichnam Christi vor dem Fuss des Kreuzes. Ori- 
ginalseitig. In der Mitte unten das Zeichen. H. 4" 3"', 
Br. 3" 3'". (Heller 4 507. B. 43.) 

* 

18. Die Grablegung. Originalseilig. Auf dein Zettelchen 
unten links das Zeichen. II. 4" 3'", Br. 3" 3"'. (Heller 
1519. B. 44.) 

- 

19. Die Auferstehung. Originalseitig. Unten rechts auf dem 
Zetlelchen das Zeichen. H. 4" 3'", Br. 3" 3"'. (Heller 
1536. B. 45.) 

20. Christus erscheint der Maria Magdalena als Gürtner. 
Originalseitig. Auf dem Zellelchen links auf dein Erd- 
boden das Zeichen. II. 4"3 '", Br. 3" 3"'. (Heller 1561. 
B. 47.) 

21. Christus zu Emaus. Originalseitig. Unten links auf dem 
Zetlelchen das Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 
1572. B. 48.) 

22. Der ungläubige Thomas. Originalseilig. Oben rechts 
das Zeichen. II. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1583. 
B. 49.) 

23. Die Himmelfahrt. Mit dem Zeichen. H. 4" 3'", Br. 3" 3"'. 
(B. 50.) 

24. Das jüngste Gericht. Originalseitig. Unten auf der 
Tafel das Zeichen. H. 4" 3"', Br. 3" 3"'. (Heller 1616. 
B. 51.) 
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25. Johann Albertus, von Wimpfen. 

Arzt. Halbfigur in einer ovalen Cartouche , nach 
rechts gewendet und hinter einer Brüstung, auf wel- 
cher er mit der Linken ein geschlossenes Buch, in 
der Rechten eine Schlange hält. Ringsum an der 
Cartouche steht: .d. iohannes albertvs wimpinevs 
medicvs et PHILOSOPH9. aetatis svae . 30. unten unter 
der Brüstung: labore . scientia . virtvte . Unten in 
der Cartouche das gewöhnliche Zeichen des N. Solis. 
Höhe der Cartouche: 4" 7". Das Blatt gehört in ein 
Buch, da über und unter dem Bildniss wie auch auf 
der Rückseite Text ist. 

26. Theophrast Paracelsus. 

Gegenstück zu dem vorigen Blatt und in dem- 
selben Buch. Halbe Figur, von der Seite, nach 
rechts gekehrt, in einer ovalen Cartouche, an wel- 
cher ringsum steht : d . theophrastvs medicvs , ma- 

themat .... indagator. Unten der Wahlspruch : labore. 
scientia . virtvte . und unten in der Carjpuche das 
Zeichen des Solis. Von gleicher Grösse. 
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INHALT 
des Werkes des Nie. Solis. 



Radirungen. 

Die Mosen. 9 Blatt No. 4— 9 

Weibliche Gottheilen. 6 Blötl » 40 — 15 

Vertumnus und Pomona »40 

Die Soldaten. 4 2Blült » 4 7 — 88 

Der Soldat mit der Lanze »2» 

Der Hellebardier »30 

Die Hochzeitsfeiertichkeiten Herzogs Wilhelm V. von 

Bayern. 4 5 Blütt » 31 — 45 

Das Wappen der Stadl Basel »46 

Zweifelhafte Blätter. 

Venus »4 

Hol z sehn itte. 

Das Leiden Christi. 24 Blatt »4—24 

Jon. Albertus, von Wimpfen «25 

Theophrast Paracelsus »26 
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HIERONIMÜS NÜTZEL. 

Dieser Meister, der nicht Maler, sondern Zeichner 
und Kupferstecher von Fach gewesen zu sein scheint, 
arbeitete in den beiden letzten Decennien des 16. Jahr- 
hunderts. Seine Lebensverhaltnisse sind nicht aufge- 
klärt. Wir glauben aber nicht zu irren , wenn wir ihn 
von Geburt für einen Nürnberger halten, denn die 
ersten Erzeugnisse seines Grabstichels sind, so weit 
uns bekannt, nümbergische Portraits und in Nürn- 
berg war, ausser der adeligen Patrizierfamilie der 
Nützel von Sündersbühl, noch eine bürgerliche Fa- 
milie Nützel einheimisch. In Nürnberg dürfte er sich 
bis zum Jahre 1585 aufgehalten haben, dann scheint 
er nach Preussen gegangen zu sein und dürfte hier, 
oder, wie Rumohr in seiner Geschichte der k. Kupfer- 
stichsammlung in Kopenhagen vermuthet, in Schwe- 
den verschollen sein. 

Bartsch hat diesen Meister in seinem Peintre- 
Graveur IX. p. 581 unter die Monogrammisten auf- 
genommen, aber nur die drei ersten Blätter des unten 
folgenden Katalogs beschrieben. Roiohr und Thüle 
erwähnen in dem zuvor genannten Buch drei andere 
Blätter, ohne jedoch den Namen des Meisters entdeckt 
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zu haben. In Nagler's Monogrammenlcx. erscheint 
er Bd. III. unter No. 1297 und No. 1298 zwei Mal, 
zuerst als unbekannter Monogrammist, dann unter 
seinem Namen. Hätte Nagler die von ihm aufge- 
führten Blätter vor Augen gehabt, so hätte er erkennen 
müssen , dass der Monogrammist und der H. Nützel 
Eine Person seien. 

Nutzers Blätter, fast nur in Portraits bestehend, 
reihen nicht unter die besseren Leistungen der 
deutschen Kupferstecherkunst. Sie sind verständig 
gezeichnet, lassen aber in der Ausführung Vieles zu 
wünschen übrig. 
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1. Johann m., König von Schweden. 

11. 4", Br. 3". , 

Brustbild in ovaler Einfassung, in Profil, nach 
rechts gekehrt. Links in halber Höhe das Zeichen. An 
der Einfassung sein Name und die Jahreszahl 1592. 

Bartsch 1. 

2. Gustav, König von Schweden. 

H. 4", Br. 3". 

Brustbild in ovaler Einfassung, in Profil, nach 
rechts gekehrt. Links in halber Höhe das Zeichen mit 
der Jahreszahl 1593. An der Einfassung der Name 
des Königs. 

Bartsch 2. 

3. Erich XTV., König von Schweden. 

II. 4", Br. 3". 

Brustbild in ovaler Einfassung, in Profil, nach 
links gekehrt. Rechts in halber Höhe das Zeichen. 
An der Einfassung Erich's Name. 

Bartsch 3. 
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4. Carl, Prinz von Schweden. 

H. 9" 6"', Br. 6" 9"'. 

Halbe Figur, nach links gewendet , in reicher, auf 
den Schultern mit Löwenköpfen verzierter Rüstung, 
Degengürtel, doppelter goldener Kette und Hals- 
krause abgebildet; an seiner Seite ein Degen. Er 
stutzt die Linke auf die Hüfte und halt mit der Rechten 
seinen Commandostab auf dem Gürtel. Links auf der 
Brüstung steht sein Helm, am Grund ist links seit- 
wärts von seinem Kopf das schwedische Wappen. 
Von der verzierten Einfassung hangen oben drei 
Troddeln herab. Oben liest man: »carolvs d. g. 

REGNORVM SVECIAE. GOTHIAE . VANDALIAEQ . 1IAERED . PfitlC. 
ET GVBERNATOR . SVDROMANNIAE . NERICIAE ET WERMLANDIAE 

dlx.« Hierunter befinden sich die 1 4 Wappen der Her- 
zogtümer Schwedens. Rechts davon steht: insignia 
dvcatvvm regni sveciae. Unten sind die 12 Wappen der 
Grafschaften. Links davon steht : aetatis : svae anno : <6 
un. Fecit. 4 5.9.6., rechts: insignia comitatvvm regm sveciae. 

5. Johann Georg, Churfür st von Brandenburg. 

H. 48", Br. 9" 4 0"'. 

Ohne Namen. Brustbild, nach rechts gewendet, 
in reichem Brustharnisch, an welchem das chur- 
brandenburgische Wappen mit dem Scepter. Mit 
Schnurrbart, Kinn- und Backenbart sind kurz und 
das Haar rund geschnitten. Links über seiner Schulter 
lesen wir: Hieronymus Nützell fecit. \ 5. &7. 
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6. Derselbe Churfürst. 

H. H", Br. 4 0" ohne die Wappen- und Scliriflbordürc. 
H. 19" 7'", Br. U"9"' mit derselben. 

Ganze Figur, in einer Nische auf parquettirtem Fuss- 
boden stehend, von vorne gesehen und mit dem Chur- 
mantel bekleidet. Ein Adler und Greif mit Schwert 
und Scepter in der Klaue halten den Churhut Über 
seinem Kopf; er hat beide Hände auf die Köpfe zweier 
seiner kleinen , . links und rechts vor ihm stehenden 
Söhne gelegt, während ein drittes Söhnchen in der 
Mitte vor ihm steht, welches die beiden Brüderchen 
an den Händen fassen. Links unten am Fuss eines 
Pfeilers die Jahreszahl 1.5.89 und das Zeichen. Oben 
und an den Seiten bilden Wappen die Einfassung, 
oben fünf, auf jeder Seite sieben , welche auf drei 
- besondere längliche Platten gestochen sind. Unten 
ebenfalls auf besonderer Platte das Brandenburgische 
Wappen und zu Seiten desselben die lateinische und 
deutsche Schrift: mva imago illvstrissimi principis ac 

DOMINI, DOMINI IOHANNIS GEORGY MARCHIOMS BRANDENBVR- 

•gensis u. s.w. abcontrafactvr Des Durchleuchtiftß . 
Hochgebomen Fürfien vndt Herren u. s.w. Anö 4. 5.89. 

7. Derselbe ChurfOrst anders. 

H. <0" Br. 6"2"\ 

Ohne Namen. Ganze Figur in churfürstlichem 
Habit, stehend, en face, ein klein wenig nach rechts 
gewendet, mit Schwert und Scepter in den Händen 
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Ein kleiner Engel , links oben schwebend, halt seinen 
Churhut und einen Vorhang. Rechts oben im Grund 
sieht man ihn todt auf dem Paradebett liegen. Rechts 
unten am Fuss einer Säule der Name hnvtzel fecit. 
Am parquettirten Fussboden die Jahreszahl 1598. 

8. Derselbe nochmals. 

H. 10" 3"', Br. 6" 5'". 

Ebenfalls ohne Namen. Ganze Figur, stehend, mit 
Schwert und Scepter und im churfürsllichen Habit. 
Oben im Grund ein Leichenzug. 

Dr. Nagler erwähnt beide Blätter im neuen Monogr.-Lex. 
III. No. 1298, bezeichnet sie aber irrig als die Bildnisse der 
Churfürsten August und Moritz von Sachsen. 

9. Lambert Distelmeir. 

II. 12" Stöhne die Schrift, Br. 9" 8'". (?) 

Brandenburgischer Kanzler. Brustbild, nach rechts 
gewendet, bärtig, in Schaube, Halskrause und Brust- 
kette abgebildet; an letzterer hangt ein Medaillon und 
ausser diesem vor der Brust noch ein Siegelring an 
einem besonderen Band. Links oben im Grund sein 
Wappen. Im Oberrand lesen wir: vera effigies lam- 

PERTI DISTELMEIERI . V. I. DOCTORIS MARC WAE CANCELLARD 

viri . . . dotirvs prabstantiss i mi . Im Unterrand das Di- 
stichon : DISTELMEIERU VVLTVM TIBI MONSTRAT IMAGO VIR- 

tvtes norvnt MARciiiA et imperivm. Rechts hierunter : 

HNützell Fecit Perl. 

In Seidel' s Bildersammlung wohlverdienter Männer der Mark 
Brandenburg befindet sich eine verkleinerte Kopie in Octavforraat. 
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10. Lorenz Müller. 

H. 6" 4"', Br. 4" 4 0"'. 

Schreiner zu Nürnberg. Hüflbild unter einem 
flachgewölbten Bogen einer reichen architektonischen 
Einfassung, en face, ein ganz klein wenig nach links 
gewendet, mit kahlem Scheitel und grossem Bart; 
vor ihm auf der Bank des Bogens gewahren wir 
verschiedenes Schreinergeräth, er selbst halt in der 
Rechten einen Zirkel und mit der Linken einen Maass- 
stab. Oben auf dem Sims der Einfassung sitzen zu 
beiden Seiten eines Schildes mit einem Symbol zwei 
Genien mit Fackeln und Sanduhren in den Händen. 
Unterhalb des Svmbols liest man : wan got wikl . so 
ist mein ziel. , weiter unten am Fries an einer reich- 
verzierten Tafel : aeta : svae lviii. , unten in der Mitte 
des Sockels an ähnlicher Tafel : lorentz • mvller. 
Links unter dem Sockel: Hiero: Nützeil. Fecit., rechts 
die Jahreszahl «.5.85. 

11. Nicolaus Seinecker. 

H. 6" 6"', Br. k" 6"'. 

Theolog, später Generalsuperintendent in Leipzig, 
zur Zeit aber, als diesBildniss entstand, Pfarrer in dem 
nürnbergischen Städtchen Hersbruck. Halbfigur, en 
face, nach rechts schauend, mit starkem Bart und 
rund geschnittenem Haar, mit weitärmeliger Schaube 
bekleidet. Er hält mit beiden Händen ein Buch, auf 
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dessen reichem Deckel N.S.D.T. 15.8.4. steht. 
Links am Grund ist Nutzers Zeichen. Oben liest man : 

VERA IMAGO REVEREND! ET CL : VIRI DOCTORIS NICOLAI SEL- 

necceri. , untenan einer Tafel: haec selnecceri spe- 

CIEM DOCTORIS IMAGO EXPRIMIT CtC. ASTRAPOLI. 

Die späteren Abdrücke haben links unten auf der Tafel die 
Adresse: »M. J. Frentsel Posfcsfor.K 

■ 

12. Spottbild auf den Kleiderluxus der Frauen. 

H. 8" 8"', Br. W 5'". 

Ein Teufel, in der Mitte stehend, mit einer Brille 
auf der Nase, halt einen Spiegel, in welchem ein 
reich und modisch gekleidetes, prunkliebendes Weib 
sich betrachtet. Hinter diesem Paar gewahren wir 
einen lachenden Narren, links hinter einem Tisch 
einen andern Teufel in Gestalt eines alten Weibes 
bei einem jungen Madchen, das eine grosse Krause 
in den Händen halt. Ein dritter Teufel, links vorne 
sitzend, bläst mit einem Blasebalg in ein Feuer- 
becken, worin die Krolleisen der Krause glühend 
gemacht werden. Am Sitz dieses Teufels steht: ich 

HAR GERLASEN HINTEN VD VORN U. S.W. HNFecit B.C. 

(Balt. Caimox) Exeu: Ao: 1.5.90. Oben hängen vier 
Tafeln mit Inschriften. Im Oberrand : Hierbey Soll man 
Spürn md Mercken: Wie derTenffel Thutt die Hoffardt 
Sterckenn. Im Unterrand ein lateinisches Spottgedicht 
in Capitalen, 4 Kolumnen einnehmend. 
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13. Die Wappen von Schweden. 

H. 9" 5"', Br. 4 2" 44"'. 

Dieses Blatt, welches ohne Zeichen ist, wird von 
Rumohr wie folgt beschrieben: Leeres Feld, um- 
schlossen von vielen Wappenschilden und sechs Me- 
daillons, deren fiJnf durch die früheren Könige des 
Hauses Wasa ausgefüllt sind , während das sechste 
leer steht. 



INHALT 

des Werkes des H. Nütze!. 



Johann, König von Schweden No. 4 

Gustav, » » » ...» 2 

Erich, •> ■ » »3 
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•Derselbe »7 
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Nicolaus Seinecker. ...... »14 

Spottbild auf den Kleiderluxus der Frauen «42 

Die Wappen von Schweden »43 
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HANS HELLWIG. 

Wir können leider über diesen Künstler keine 
näheren Nachrichten geben, nicht einmal mit Be- 
stimmtheit sagen , welcher Stadt er angehörte. Seine 
künstlerische Thätigkeit fallt um 1 582 und wir ver- 
muthen, dass der Ort derselben in Nürnberg zu 
suchen ist, wo .eine Familie dieses Namens um jene 
Zeit existirte. Wir haben nur Kunde von einem 
Blatt dieses Meisters, das sich in der reichen Samm- 
lung des verstorbenen Königs von Sachsen befindet. 
Es ist eine hübsche und sorgfältige kupferstecherische 
Arbeit. Vielleicht war Hellwig nicht Maler oder 
Kupferstecher von Fach, vielleicht Goldschmied oder 
anderen Gebieten des Gewerbefleisses dienstbar. 
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1. Das Wappen des Blasius Hellwig. 

II. 4" 4 0"', Br. 3" 4"'. 

Im ausgeschnittenen Schild die Gerechtigkeit, 
nach links gewendet, zwischen sechs Sternen, Waage 
und Schwert, letzteres auf der Schuller haltend. Die- 
selbe Figur als Kniestück kehrt als Helmzier wieder. 
Auf den Seiten zwei, nur halb gesehene, aus Blumen- 
vasen wachsende Thermen. Unten halten zwei 
Genien eine Tafel mit dem Namen Blafius Hellwig 
und dem Medaillonportrail dieses Hellwig. Darüber 
an einem Leisten lesen wir : iianns hellwig faciebat 

IM. 4. 5. St. 



INHALT, 
des Werkes des Hans Hellwig. 

Das Wappen des Blasius Hellwig . . . No. \ 
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PETER OPEL. 

Uelwr diesen Künstler, der sein Domicil zu Re- 
gensburg in den beiden letzten Decennien des I G.Jahr- 
hunderts hatte, fehlen alle näheren Nachrichten. Er 
war von Profession eigentlich Büchsenschäfter, übte 
aber auch die höheren Künste der Malerei, Zeichnen- 
und Kupferstetfherkunst. Dass er Maler war, erfahren 
wir aus einem Bilde mit der Ansicht des Regensburger 
Domes, auf welchem ein Gedicht angebracht ist, das 
so schliesst: »ut nalat Opelii picta iabella manu.« 
Diese Ansicht befindet sich gegenwartig im Kapitel- 
haus zu Regensburg. M. Küsell hat sie in Kupfer 
gestochen. Der Dom erscheint hier in seiner Voll- 
endung mit zwei hohen Thürmen und einer Kuppel 
über dem Langhaus. Das Domkapitel liess 1593 
diese Ansicht malen, damit der neuerwählte Bischof 
Philipp , Herzog von Bayern } nach ihr den Dom aus- 
bauen lassen möchte. Es kam aber nicht dazu. 
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Radiningen nnd Stiche. 

1 — 6. 6 Blätter. Das Stahlschiessen zu 
Regensburg 1586. 

H. um 4 4" 9"', Br. um 4 6'". 

Eine Folge von f> Blattern, von welchen 5 nu- 
merirt sind. Numern und Ueberschriften , letztere 
in Majuskelschrifl, befinden sich in der Mitte oben. 

\ . Titelblatt. Innerhalb einer grossen, mit Figuren, Vögeln, 
Fruchtgewinden und anderen Gegenständen verzierten 
Cartouche lesen wir folgenden in Majuskelschrift ausge- 
drückten Titel : »WARIIAFTE VND AIGENTLICHE CONTRA- 
FACTVR DES LÖBLICHEN FR E VND VND NACHBARLICHE 
STAU ELSC HIESSENS SO ANNO 4 586 DEN 34. IVLII ZV RE- 
GENS PVRG GEHALTEN IN S TAILEN DARIN DER GANZE PAV 
MIT ALLER ZIER VND ACTD3 ORDENTLICH FVR DAS GSICHT 
GESTELT VND ANGEZAIGT WIRD ZV EHREN DEN EDLEN 
EHRENVESTEN FIRSICHTIGEN ERSAMEN VND WEISEN 
HERRN CAMER ER VND RATH DASELBST DVRCH PETER 
OPEL PVCHSNSCHIFTKR IN REGENSPVRG 4587.« In der 

Mitte oben vor der Cartouche ist das Regensburgische 
Wappen: zwei gekreuzte Schlüssel, angebracht. 

2. ORR OANTZK . PAV. MIT ALLER . ZIER . VND DIE ESIPFAHVNG DER 

schützen. Der Empfang geschieht auf dem Schiessplatz. 
Links sind Zelte und bret lerne Buden. 

3. die , schenckh. Bierlonnen und Kannen werden auf den 
Schiessplatz getragen. 

II. $ 



1 f 4 Peter Opel. 

4 . DIE . IVNCKIIPRAWBN . SO . DEN . KRANTZ . PRE8KNTIRT. HABEN . Der 

Schauplatz ist wie bei dem folgenden Blatt derselbe . nur 
die Staffage ist verändert. 

5. die knaben. mit. den. paiinen. Sie ziehen in Procession auf 
den Schiessplatz , wohin , ihnen voraus , die Gewinne ge- 
lragen werden. 

6. avsgang . des Gi.ücKHAFENS. Abbildung eines hölzernen Ge- 
bäudes mit Dach und Gallerie, in welchem eine Lotterie ge- 
zogen wird. Ein Knabe zieht die Loose aus zwei grossen mit 
Wappen verzierten Urnen. Vorne eine Menge Zuschauer. 

7, Der Dom zu Regensburg. 

H. 1o" 9"', Br. 14" 10'". 

Man sieht das schöne Gebäude von der Seite, die 
Facade mit den beiden unausgebauten Thürmcn ist 
links. Unter dem Gebäude sind die 1 3 Wappenschilde 
der damaligen Domherren angebracht, deren Namen 
über den Schilden stehen. In der Mitte über dem Dom 
an der Luft lesen wir in, einer, mit den Aposteln Pe- 
trus und Paulus und dem bayerischen Wappen ver- 
zierten Cartouche folgende Dedication : reverendissimo 

SERENISSIMOQ PR1NCIPI AC DOMINO : D. PIIILIPPO, EPISCOPO 
RATISPONENSI &C. VTRIVSQ BAVARIAE DVCI &C. GRATVLATIOMS 

ergö . , dann ein sechszeiliges lateinisches Gedicht : 
site celsa ivvat u.s.w. und darunter die Jahreszahl 
M. D. XCIU. Der Name petrvs opel c : r. (Civis Ratis- 
bon.) befindet sich in der Mitte unter den Wappen. 

Es soll spätere zweite Abdrücke geben, in welchen das 
Dach des zweiten Thurmes ebenfalls spitz, die Cartouche oben 
gänzlich weggenommen ist und dafür zwei Engel mit einem 
Wappenschild eingestochen sind. Darunter steht: »Ecclesiae 
Cathedralis Ratisbonensis slructura modernan in Kapitalen. 
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8. Die Ansicht von Regensburg. 

H. 8" 7"', Br. 5" <0"'. 

An den Enden gerundet. Die Stadt, mit vielen 
Thürmen und von einer Ringmauer mit Thürmen um- 
geben , erstreckt sich durch den Hintergrund ; vor ihr 
fliesst die Donau vorUber. Die Stadt am Hof, links vorn 
auf dem diesseitigen Ufer liegend, ist mit Regensburg 
durch eine Brücke mit drei Thürmen verbunden. Oben 
an der Luft halten zwei Genien eine Tafel mit dem 
Namen ratisbona und das kaiserliche und städtische 
Wappen. Unten sind an einer langen, an den Enden 
mit phantastischen Köpfen verzierten Tafel die Zahlen, 
durch welche in der Ansicht die Hauptgebäude be- 
zeichnet sind, erklärt. Darunter liest man: petrvs 

OPEL R tö90. 

9. Ein merkwürdiger, mit vielen Pferden 
bespannter Pflu^r. 

Die Bedeutung dieses Bildes ist uns unbekannt. 
Ein von einem Bauer gelenkter Pflug, der mit vielen 
Pferden bespannt ist. Die Bespannung ist nach ihrer 
Abstufung folgende: zuerst drei Doppelgespanne 
hintereinander in einer Reihe, dann drei Doppel- 
gespanne in zwei Reihen und hierauf die grössere 
Menge , sechs Reihen Doppclgespanne, jede Reihe zu 
sieben Gespannen. Die Gespanne werden zur Hälfte 
von reitenden Bauern gelenkt. . Links unten OpePs 
Zeichen. Die Platte hat unregelmüssige Form. Ihre 
grösste Höhe beträgt 7" 6"', ihre Breite 23" G". 

8* 
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10. Ein Wappen. 

H. 7" 10'", Br. 5"<0"\ 

Quadrirter Schild , im ersten und vierten Feld ein 
Vogel mit ausgebreiteten Flügeln auf einem Berg, im 
zweiten und dritten drei schräge Balken. Die Helm- 
zier bildet derselbe Vogel zwischen zwei Flügeln. 
Ovale Cartouche in einer reich verzierten Einfassung 
mit einer Schrifttafel oben und unten , die auf dem 
uns vorliegenden Exemplar leer sind. Zu Seiten der 
oberen Tafel sitzt links der Glaube mit dem Kreuz, 
auf welchem eine Schlange, und mit den Gesetztafeln, 
rechts die Stärke mit einer SHule. Unten links und 
rechts sind die Charitas und Gerechtigkeit, ebenfalls 
sitzend, angebracht. Am Sitze der Letzteren steht 
Opel's Zeichen. Ohne Einfassungslinien. 

Holzschnitte. 
1. Die Ansicht von Regensburg. 

H. *" 8"', Br. H" i"\ 

Die Stadt erstreckt sich durch den Grund des 
Blattes, der durch Höhen geschlossen ist, vorne 
gegen links liegt die Vorstadt Stadt am Hof, die mit 
der Stadt durch die Donaubrücke verbunden ist. 
Zwei kleine Engel schweben links und rechts über 
der Sladt, das kaiserliche und Regensburger Wappen 
haltend, und gegen die Mitte Gott Vater auf Gewölk. 
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Gegen rechts an der Luft der Name regenspvrg. 
Unten an einer Feldhütte, neben welcher ein Angel- 
fischer sitzt, P. Opel's Zeichen , rechts das des Form- 
schneiders iSmit dem Schneidemesser und der Jahres- 
zahl 1580, höchst wahrscheinlich den böhmischen 
Formschneider Joh. Severin andeutend. Oben in 
Typen : Warhaffligc Contrafaclur des heiligen Römifchen 
Reich Freyftalt Regenfpurg, gegen Mitternacht. 
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BALTHASAR JENICHEN. 

Zeichner, Kupferstecher, Radirer und Kupfer- 
drucker, ein sehr fruchtbarer, wenn schon im Ganzen 
mittelmässiger Künstler. Er arbeitete zu Nürnberg in 
dem letzten Drittel des 1 6. Jahrhunderts und scheint 
aus der Schule des Virgil Solis, dessen Bildniss er 
auch in Kupfer gestochen hat, hervorgegangen zu sein. 
Dr. Nagler lässt ihn aus J. Amman's Schule hervor- 
gehen, weil er einzelne Blätter nach J.Amman radirt 
hat. Wir halten dem entgegen, dass Jenichen, als er 
diese Blätter fertigte, bereits die Lehr- und Wander- 
jahrc hinter sich , und schon eine Kunstdruckerei und 
einen Verlag errichtet hatte. Sein Kupferwerk, so weit 
es uns bis jetzt bekanntgeworden, beläuft sich auf 
200 Blätter; die Mehrzahl der letzteren entstand zwi- 
schen 1 560 — 70, doch war der Künstler noch 1 387 
am Leben, wie wir aus einer dem Rath zu Nürnberg 
ausgestellten Quittung für Druckerarbeiten wissen. 
Der kunstsinnige Senator Paul Behaim kaufte 1621 
von der Wittwe viele Kupferplatten im Gewicht von 
1 Centner und 20 Pfund. Auffallend ist, dass unter 
den vielen, von uns beschriebenen Blättern kein ein- 
ziges eine Jahreszahl trägt, die über 1 580 hinausgeht. 
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Wir möchten fast daraus schliessen, dass sich 
Jenichen in seinen späteren Jahren wenig mehr mit 
chalkographischen Arbeiten befasst, dass vielleicht 
seine Kunstdruckerei ihn ausschliesslich in Anspruch 
genommen habe. 

Jenichen's Blatter sind sehr ungleich von Werth, 
die Mehrzahl niittelmässige , schwache Leistungen, 
die den Charakter von sogenannten Brodarbeiten an 
der Stirn tragen, aber durch historische und cultur- 
historische Beziehungen für unsere Zeit von Interesse 
sind. Eine gewisse Gewandtheit und Leichtigkeit in 
der Führung der Nadel und des Grabstichels lasst 
sich ihm nicht absprechen, aber in der Erfindung 
und Anordnung, besonders seiner figürlichen Com- 
positionen, blickt allenthalben -Armutn und Schwache 
durch. Er kopirte nach alteren Meistern, nach Dürer, 
Altdorfer, H. S. Beham, V. Solis, J. Amman, und 
borgte auch da, wo er scheinbar selbststandig auf- 
trat. Seine Bildnisse sind nicht nach dem Leben, son- 
dern nach Gemälden und Zeichnungen gestochen. — 
Die Ungleichheit seiner Blatter hat manchen Kunst- 
gelehrten bestimmt, ihm einen Theil derselben und 
zwar die besseren abzusprechen und einem anderen 
Meisler, Barthel Jamnitzer, zuzuschreiben. Mög- 
lich ist es immerhin , dass Jenichen , wie sein Vor- 
ganger Virg. Solis, nicht alle, sein Zeichen tragenden 
Blatter mit eigener Hand gefertigt, dass er einen 
Theil durch Schüler oder untergeordnete, ihm dienst- 
bare Talente hat anfertigen und dann unter seinem 
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Namen oder Zeichen in die Welt ausgehen lassen. 
Dr. Nagler ergeht sich in seinem neuen Monogrammen- 
lexikon des Breiten Uber diesen Gegenstand, wie mir 
scheint aber nicht mit Glück. Denn erstlich darf man 
wohl annehmen, dass, wenn ein Künstler durchweg 
auch mittelmässige Arbeiten liefert, dieses noch nicht 
in sich schliesst, dass er nur solche schaffen muss, 
dass er nicht auch bessere und verhalt nissmassig gute 
erzeugen kann, und dann ist der von Nagler auf- 
geführte Künstler, welcher dir Jenichen eintreten soll, 
ein solcher, dessen Existenz zwar gesichert ist, der 
aber schon verstorben war, als die Blätter entstanden, 
die ihm zugeschrieben werden. Ueberhaupt bliebe 
erst zu erweisen, dass dieser Barthel Jamnitzer je 
in Kupfer gestochen habe. In Doppelmayr's Hand- 
exemplar seines Werkes über die ntirnberg. Künstler 
ist folgende handschriftliche Bemerkung nachgetra- 
gen: »Barthel Jamnitzer starb Ao. 1559 als Jung- 
gesell zu Wien.« 

Jenichen erscheint uns nicht blos als Kupfer- 
stecher, sondern wir haben ihn auch als Dichter zu 
registriren. Die Reime unter seinen Bildnissen und 
historischen Vorstellungen, die zugleich eine Probe 
seiner Handschrift bieten, sind von ihm selbst ver- 
fasst, denn einige schliessen: »so spricht Balthasar 
Jenichen.« Es sind übrigens Reime ohne weiteren poe- 
tischen Werth , Knittelverse im Stil des Hans Sachs. 

Bartsch hat unseren Künstler in den IX. Band 
seines Pcintrc-Graveur's pag. 532 unter die Monogram- 
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misten aufgenommen, beschreiht aber nur 33 Blatter, 
Hellkr. Zusätze zu Bartsch, und Nagi.hr, neues Mono- 
grammenlex. verzeichnen eine bedeutend grössere 
Anzahl, allein an möglichster Vollständigkeit fehlt 
noch viel, und Nagler's Buch hat naturlich andere 
Gesichtspunkte und Zwecke als ein Peintre- Graveur. 
Passavant hat den Katalog auf 85 Numern und 
manches Neue gebracht, im Ganzen aber diesen 
Meister wie seine Zeitgenossen zu stiefmütterlich 
behandelt. 

Bri lmot und Heller reihen Jenichen auch unter 
die Formschneider. Hinreichende Gründe für die 
Wahrheit dieser Behauptung sind uns bis jetzt nicht 
geworden, jene Holzschnitte, die man ihm zuge- 
schrieben hat, sind unsers Erachtens entweder Ko- 
pieen nach seinen Kupferstichen oder Arbeiten eines 
anderen, eines ähnlichen Monogrammes sich bedie- 
nenden Meisters. 



1 



DAS WERK DES BALTE JENICHEN. 



1 — 37. 37 fclätter. Die Büdnisse der merk- 
würdigen Männer der Reformationszeit. 

H. 8" <— 8"', Br. 8" 6-9"'. 

Diese Blätter, mit Namensinschriften oben und 
mit Reimen unten an Tafeln, bilden eine nicht nu- 
merirte Folge. Bartsch beschreibt von ihnen 7, 
Heller in seinen Zusätzen zu Bartsch 20 andere, 
er schätzt die ganze Folge auf 32 Blatter. Unsere 
Nachforschungen haben herausgebracht, dass die 
Folge sich auf 37 Blätter beläuft , inclusive einer 
Wiederholung. Passavant zählt wie wir ebenfalls 37, 
bei näherer Untersuchung reducirt sich aber bei ihm 
diese Anzahl, Veit Dietrich ist zwei Mal aufgeführt 
als Veit Dietrich und als Vitus Theodorus, desgleichen 
Matth. Flacius als Math. Flacius illirici und Mathias 
Flach, Joh. Eck, Erasm. Sarcerius fehlen in seiner 
Aufzählung, Wilh. v. Grumbach gehört nicht hinein; 
einige Namen sind verkehrt geschrieben, wie Sta- 
phinus statt Staphylus, Bega statt Beza etc. 

Es giebt von einem Theil dieser Bildnisse Kopieen in Holz- 
schnitt. Sic befinden sich in dem Buch: »liildnüs und Abcontra- 
faclur: etzlicher Vornemer G eierten M ' cnner, durch welche Gott aus 
sondei'baren gnaden, die rechte reine Warheit des heiligen Evan- 
gelij etc. Dresden gedruckt durch Gimel Bergen Anno 1588.« 4°. 
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1. Johann Agricola. 

Brustbild, von vorn, nach rechts schauend; er 
hält vor sich mit beiden Händen einen Zettel mit 
einer siebenzeiligen Aufschrift: Die Studenten zu 
Franckßrt etc. Oben zu beiden Seiten des Kopfes sechs 
Zeilen: iohannes- agricola doctob- bisleben etc. Links 
hierunter *• 5 rechts: 6 5 Unten: vil • Sprichwörter • 

B: I: 
HAD • ICH • ENTECKT etC. 

Es giebt eine originalseilige Kopie. Der Abgebildete hält 
hier keinen Zettel. Das Blatt ist grösser und befindet sich in 
dem Werk: »Fortgesetzte Sammlung von Alten und Neuen 
Theologischen Sachen.« Leipzig 1^20. 

2. Jacob Andreas. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach links ge- 
wendet. Er hält mit beiden Händen auf der Brüstung 
ein aufgeschlagenes Buch. Ohne Zeichen. Oben zu 
beiden Seiten des Kopfes sechs Zeilen Schrift: iacobvs 

ANDREAS. DEB • HEILI GEN SCIIRUT DOCTOR. 6tC. Unten: 
DER • HOCHGELERT • HAT • SICH • BEFLISN . "etC. 

■ 

3. Georg, Fürst zu Anhalt. 

Brustbild, nach links gewendet. Links sein Wap- 
pen. Oben zu beiden Seilen des Kopfes: v:g: g: geobg, 
fvbst. zv anhält, etc. , rechts darunter : j^es Unten 
ein sechszeiliger Reim : seins • gleichen • hat - mX- kavm • 

GEFVNDE etC. 

Die späteren Abdrücke sind retouchirt. Man erkennt sie 
besonders am rechten Aermel. Wahrend sich in den ersten 
Abdrücken schwer unterscheiden lässt, was dem geschlitzten 
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Aermel der Schaubc und was dem Wams angehört, unterschei- 
det sich in den rclouchirten Abdrücken aufs Deutlichste das 
Wams als schwarz von Farbe. 

4. Theodor Beza. 

Halbfigur in Profil, nach rechts gekehrt, ein ge- 
schlossenes Buch mit beiden Händen auf der Brüstung 
hallend. Oben zu beiden Seiten des Kopfes 3 Zeilen 
Schrift: theo« »dorvs be»za, pfarrer etc. Links weiter 
unten Jenichen's Zeichen, rechts an der Einfassungslinie 
entlang : Wer Chrißus geiß nit etc. Unten der sechs- 
zeilige Reim : disr ist an oalvinvs stat komen , etc. 

5. Johann Brenz. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach rechts ge- 
wendet. Ohne Zeichen. Oben zu beiden Seiten des 
Kopfes 5 Zeilen Schrift: iohan»nes rre~ntivs der hei» 
ligen -Schrift *57o. Unten der sechszeilige Reim 

DER WEIS KORROCK ODER LEINWANT. etc. 

6. Martin Bucer. 

Halbfigur, von der Seite, nach rechts gewendet, 
beide Hände auf ein geschlossenes Buch legend. Oben: 
mahtinvs bvccer. Unten der sechszeilige Reim: bvccer. 
hat. etc. 

7. Johann Bugenhagen. 

Halbfigur, von vorn, ein wenig nach rechts ge- 
wendet , er halt mit beiden Händen ein offenes Buch. 
Oben zu beiden Seiten des Kopfes 6 Zeilen Schrift: 
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IOHANNES • BVGBNHAG POMMER GENANT etC. 4574. Rechts 

in halber Höhe: B. Unten ein sechszeiliger Reim: 

DER HOCHGELFRT • VN AVSSERKORN • etC. 

Es giebt eine vergrösserte , originalseilige Kopie ohne Zei- 
chen, sie befindet sich in dem Werk: »Unschuldige Nachrichten 
von alten und neuen Theolog. Sachen.« 47 4 8. 

8. Johann Calvin. 1574. 

Brustbild, in Profil, nach rechts gewendet, mit 
beiden Händen auf der Brüstung eine Schriftrolle 
haltend. Oben an einer Bandrolle: wäre bil- «dnvs. 
iohan»niscal»„\ini. etc. Rechts über der Brüstung das 
Zeichen und die Jahreszahl. Unten ein sechszeiliges 
Gedicht: iohan hvss hat die behmen beert etc. 

Bartsch No. 24. 

9. Derselbe. 1565, 

Brustbild, in Profil, nach rechts gerichtet. Links 

oben: ioannes calvinvs, weiter herab: 4.5.6.5, und 

darunter das Zeichen B f. Rechts auf einer Tafel: 

ich ■ vnd • zwingli • haben • etc. Unten ein sechszeiliger 

Reim : calvinvs • lehre etc. 

Obschon anzunehmen ist , dass nicht 2 Bildnisse dieses Re- 
formators in die Folge aufgenommen worden sind, so geben An- 
ordnung und Grösse doch zu erkennen , dass beide für dieselbe 
bestimmt waren. Wahrscheinlich wird die Platte von 4 565 ver- 
loren gegangen oder unbrauchbar geworden sein , so dass Je- 
nichen sich veranlasst sah, das Bilduiss von Neuem zu stechen. 

10. Joachim Camerar^us. 

Fast halbe Figur, von vorn, ein wenig nach 
rechts gewendet, die Hände übereinander gelegt. 
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Oben zu beiden Seiten des Kopfes 5 Zeilen Schrift: 

10ACH1MVS • CAMBRARIVS DER • HOCIIBERVMBT etc. lieber 

den Achseln an hangenden Tafelchen links das Zei- 
chen, rechts: 1 570. Unten der sechszeilige Reim: 

HOCHGELERT SEIN WÖLBE REDT • elC. 

11. Caspar Cruciger. 

Brustbild, nach links gewendet, mit beiden Händen 
ein offenes Buch auf der Brüstung haltend. Oben 
3 Zeilen Schrill : caspar ■ crvzi ger • etc. Links neben 
dem Arm : . i . 5.7. \ . , hierunter das Zeichen. Unten der 
sechszeilige Reim : der wolbered vnd hochgelert. etc. 

12. Veit Dietrich. 

Brustbild, nach links gerichtet, mit der Rechten 
ein Buch haltend. Rechts ein Stück eines Bogens, 
links ein Buch bei einer Blume. Ohne Zeichen. Oben: 

DIS . LEBEN . IST . EIN . LA VF . ZVlf . TOD . 4. COHINT: 9. Cap. 

m: Vit vs • theodor vs . Unten der sechszeilige Reim: 

MAGISTER VEIT. EIN. PREDICANT . CtC. 

13. Paul Eber. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach links ge- 
wendet. Er blickt gegen den Beschauer und hält mit 
beiden Händen auf der Brüstung ein offenes Buch. 
Oben zu beiden Seiten des Kopfes: pavlvs ebervs- etc. 
zu witlenberc: Kerc: Links tiefer unten : 4 . B.c. 5., rechts: 
B. /. Unten der sechszeilige Reim : ebervs . ein . Nach- 
folger . christi etc. 
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14. Johann Eck. 

Halbfigur, von vorn, etwas nach links gewendet, 
mit einer Papierrolle in den Händen. Oben: vera- 

IMAGO • IOHANNIS KCKII • TIIEOLOGIAE • D*. AETATIS SVAE. XL1II. 

Darunter die Jahreszahl und Ornamente. Unten der 
sechszeilige Reim : eck bin grosser etc. Darüber ein 
aus whp bestehendes Monogramm, welches wahr- 
scheinlich den Zeichner des Bildnisses andeutet. 

15. Erasmus von Rotterdam. 

Brustbild , nach links gewendet. Oben : erasmvs 
roterodamvs. Darunter rechts: i.n.cr,. Links, der 
Einfassungslinie entlang, an einer Tafel 4 Zeilen 
Schrift : so . fest . mit . meiner . lehre . etc. Unten der 
sechszeilige Reim: got.scuenckt vns. etc. Jenicben's 
Zeichen befindet sich auf der Tafel am Schluss der 
Schrift. 

16. Matthias Flacius. 

Halbe Figur, etwas nach links gewendet, die Arme 
aneinandergelegt. Oben zu beiden Seiten des Kopfes 
4 Zeilen Schrift : warb rildnvs- math» *ie. flach etc. 
< 57 \ . Links neben dem rechten Oberarm : Marl: , tiefer 
unten das Zeichen. Unten der sechszeilige Reim : 
seidr. d: lvthervs. ist. gestorben etc. 

Bartsch No. 23, 

17. Nicolaus Gallus. 

Brustbild, von vorn, etwas nach rechts gewendet, 
zwischen zwei viereckigen Säulen. Auf der einen der- 
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selben links: £.4.5.6.5./. Oben: nicolavs . gallvs . 
Unten: gallvs . ein . gesel. etc. 

- 

18. Johann Huss. 

Etwas mehr als Brustbild, in Profil, nach rechts 
gekehrt. Zu beiden Seiten des Kopfes 7 Zeilen Schrift : 
iohannes hvss . der heilige merterer etc. Rechts tiefer 
unten eine Bandrolle mit der Jahreszahl 1565. Unten 
der sechszeilige Reim : zv . präg . predigt . hvss . im . 
behmrlant etc. Links über dieser Unterschrift ein 
Täfelchen mit B.i. 

19. Justus Jonas. 

Brustbild, von vorn, ein klein wenig nach links 
gewendet. Vor ihm auf der Brüstung liegt ein aufge- 
schlagenes Buch, in welches er mit dem Zeigefinger 
der Rechten zeigt. Oben zu beiden Seiten des Kopfes 
4 Zeilen Schrift: bildisvs des ehrwirdt gen etc. Ueber 
den Achseln hangen an einem Stab zwei Tüfelchen mit 
der Jahreszahl is i\. Links liefer unten B- Unten 
der sechszeilige Reim : diser . doctor . der . heiligen . 
schrift etc. 

20. Conrad Elingenbeck. 

Brustbild, von vorn, ein geschlossenes Buch mit 
beiden Händen haltend. Zu beiden Seiten des Kopfes 
7 Zeilen Schrift: der gereo iite-w-irt seins glavhe«ns. 
etc. Links hierunter: .1.5.6.7., rechts B. l. Unten der 
sechszeilige Reim : dieser predicant recht- verstet etc. 
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21. Martin Luther. 

Halbe Figur, etwas nach links gewendet und hinter 
einem Tisch, auf welchem ein Buch liegt, das er mit 
beiden Händen aufgeschlagen hält. Links in halber 
Höhe ein Geföss mit Blumen. Unten rechts im Tisch : 
4 5.6.5. und B.l. Oben in 4 Zeilen: wirf deine sacke 
etc. Dieses Blatt hat keine Verse unten. 

22. Georg Major. 

Brustbild , von vorn , etwas nach links gewendet. 
Oben: gvtte.werck.seint. notig. etc. Links darunter: 
4 565, unter dieser Jahreszahl : Bi. Unten der sechs- 
zeilige Reim: es . wil . im . oft . einr . etc. 

23. Johann Matthesius. 

Brustbild, etwas nach rechts gewendet. Oben zu 
beiden Seiten des Kopfes : ecce florent valles cvm 
Eüangelio, Chrißüs iß vns etc. Links darunter: BI 
rechts: 4 565. Unten der sechszeilige Reim : m.mathesi 

DER FROM GLERTE MAN , GtC. 

24. Philipp Melanchthon. 

Halbe Figur, von vorn, etwas nach rechts ge- 
wendet, mit beiden Hönden ein geschlossenes Buch 
haltend. In halber Höhe rechts die Jahreszahl 4 565 
und Jenichen's Zeichen. Oben 3 Zeilen Schrill: so.got. 
mit. vns. ist etc. — Gegenstück zu dem Bildnisse 
Luther's vmd wie dieses ohne Reime unten. 

II. 9 



130 



Balthasar Jekiciibn. 



25. Heinrich Möller. 

Fast halbe Figur, etwas nach rechts gewendet, er 
hält mit der Rechten auf der Brüstung ein geschlossenes 
Buch und fasst mit der Linken den Pelzbesatz seiner 
Schaube. Ohne Zeichen. Oben links: iienricvs rechts: 
möller . Unten der sechszeilige Reim : doctor . moller . 

EIN . GLERTER . MAN . 6tC. 

26. Georg Maller. 

Professor in Jena. Brustbild, nach links gewendet, 
mit der Linken auf der Brüstung ein Buch haltend. 
Oben zu Seiten des Kopfes : d. georg mvller Professor 
zv ihüna. Unten der sechszeilige Reim: georg ivs 

MVLLER HOCIIGELERT etC. 

27. Andreas Osiander. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach links ge- 
wendet. Zu beiden Seiten des Kopfes : Chrißüs Die 
Jus mit feinem ganezen wer ck etc. Hierunter rechts : 
.1.5.6.5. und das Zeichen. Im Unterrand der sechs- 
zeilige Reim : osiandern . tuet . dhoffart . treirn . etc. 

28. Theophrast Paracelsus. 1572. 

Brustbild, nach links gekehrt, mit kahlem Scheitel. 
Zu beiden Seiten des Kopfes: Es ßnd den menfehen 
mancherlei gäbe geben etc. Links hierunter in halber 
Höhe des Blattes Jenichen's Zeichen. Unten der sechs- 
zeilige Reim: gleich wie dvrer inder molerbi, etc. 

Zum Vorbild scheint Jenichen den Kupferstich des Meislers 
A II (Aug. Hirsch vogelj, Bartsch IX. p. Si t genommen zu haben. 
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29. Caspar Peucer. 

Halbe Figur, von vorn, in steifer Tracht, er hält 
die Hantle auf der Brüstung und in der Linken eine 
Papierrolle. Zu beiden Seiten des Kopfes 4 Zeilen 
Schrift: biltnvs des ii: h: d: cas» »paris pev»ceri. 
Aetatis mae. *s. Oberhalb der Brüstung links: 15 
rechts: 75. Unten der sechszeilige Reim : wvnder web 

HIR ZV SAGEN etC 

30. Johann Pfeffingen 

Brustbild, von vorn, nach rechts blickend, er 
halt in beiden Händen ein geschlossenes Buch. Oben 
an einer Bandrolle zu beiden Seiten des Kopfes : io- 
iiannes ppeffixgr etc. Ueber den Achseln links: i.s. 
rechts: 6.5. Rechts weiter abwärts das Zeichen. Unten 
der sechszeilige Reim: ffeffikger . dbr.fr om . allte. 
greis etc. 

31. Erasmus Sarcerius. 

Etwas mehr als Brustbild , von vorn , ein wenig 
nach links gewendet, ein Buch mit beiden Händen 
haltend und zwischen zwei Säulen, an welchen links 
oben: 1565, rechts: B.l. Zu beiden Seiten des Kopfes 
3 Zeilen Schrift : schlecht . v. recht . hehr . etp. Unten 
der sechszeilige Reim : sarcerivs . dem . melanthö . avf . 
erden . etc. 

Bartsch No. 57 beschrieb die vergrösserte Kopie. H. 5" 3"', 
Br. 3" 4"'. 

9* 
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32. Johann Schneidewein. 

Halbe Figur, von vorn, etwas nach rechts ge- 
* wendet, er halt in der Linken eine Papierrolle und mit 
der Rechten seine Kappe. Oben: iohannbs schneidewin. 
Unten der sechszeilige Reim: ein . grose . kvnst etc. 

33. Caspar Schwenkfeld. 

• 

Brustbild, nach rechts gewendet. Zu beiden Seiten 
des Kopfes 3 Zeilen Schrift: caspar.sciiwenokeelt. 
aetatis . sve . xlvi . Rechts weiter unten : 1.5.6.5. 
Unten der sechszeilige Reim : schwenckpelt . hat . nit. 
recht . stvdhit . etc. Am Schluss dieser Unterschrift 
Jenichen's Zeichen. 

Es giebt eine vergrösserte Kopie von der Originalseite. 
H. 5" 2"', Br. 3" 3'". Sie findet sich in dem Werk: »Fortgesetzte 
Sammlung von Alten und Neuen Theologischen Sachen.« H20. 

34. Cyriacus Spangenberg. 

Brustbild, von vorn, er wendet den Kopf nach 
rechts und hat auf der Brüstung, auf welcher wir ein 
Buch und eine Papierrolle bemerken , die Hände über 
einander gelegt. Zu Seiten des Kopfes 5 Zeilen Schrift: 

MAGIS »TER . CIRIA" »CVS.S» " PANGENRER" "CK etC. Rechts 

darunter eine Verzierung. Rechts über der Brüstung : 
B i. Unten der sechszeilige Reim: s: pavlvs zvn ro- 
mern etc. 

35. Friedrich Staphilus. 

Brustbild, von vorn, etwas nach links gewendet. 
Oben zu Seiten des Kopfes 7 Zeilen Schrift: Wer wil 
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wijhen mei lugn vnt giß, etc. Darunter links: frideri- 
cvs , rechts : staphilvs . Unter letzterem Wort ein 

Drache. Weiter unten links: ^ 5 rechts: 6 / Unten 
der sechszeilige Reim: stapuil . war . etc. 

Es giebt eine vergrösserte Kopie. H. 5" 3'", Br. 3" 3 

36. Philipp Wagner. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach links ge- 
wendet, wohin er auch blickt. Zu beiden Seiten des 
Kopfes 4 Zeilen Schrift: warhaf» »tige hiltnvs d:e:h: 
etc. Links darunter <575 und Bi . Unten der sechs- 
zeilige Reim: diser hochglet Magister etc. 

37. Ulrich Zwingli. 

Brustbild, in Profil, nach rechts gekehrt, mit einer 
Mütze auf dem Kopf. Rechts in halber Höhe: «565 
und darunter : B 1 . Oben : vlricvs . . zwinglivs . aeta- 
tis . . xLun. Unten der sechszeilige Reim : zwingl tet . . . 

EINGNOMMEN. 

Bartsch No. 30 beschreibt ein ähnliches Bildniss ohne Je- 
nichen's Zeichen. Der Unterschied scheint nur in der Inschrift 
zu bestehen, sie lautet nach Bartsch, oben: Huldricus Zwinget. 
unten : Uldricus Zwinget wart . . . mein Lohn dorumb. — Ich 
habe das Blatt nicht gesehen. 

38. Hans Sachs. 

H. 4" 5'", Br. 3" 2"'. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach rechts ge- 
wendet und hinter einem Tisch, auf welchem vor ihm 
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ein Buch liegt, in welches er schreibt. Ausserdem be- 
merkt man auf dem Tisch noch ein Schreibgeschirr, eine 
Schreibfeder und links und rechts zwei beschriebene 
Blätter. Auf dem rechten Blatt ist Jenichen's Zeichen. 
Zu beiden Seiten des Kopfes 4 Zeilen Schrift: hans. 

fch 

sAcns . tevt "J er . poet . zv. nväN" rerck. Unten an einer 
Tafel der sechszeilige Reim : zv. nvrnberk . bracht etc. 

Es giebt einen gleichzeitigen Holzschnitt, auf welchem der 
Abgebildete in derselben Haltung und Thätigkeit, aber in einem 
Zimmer vorgestellt ist. H. 7" 8"', Br. Ö" 1 0"'. 

39, Matthias Flaciua. 

H. «" l'", Br. «"6"'. 

Brustbild, von vorn, ein klein wenig nach links 
gewendet, wohin er auch blickt. Links auf einer 
Steinplatte steht eine kleine Blumenvase. An der 
Platte bemerkt man die Jahreszahl t56B und darunter 
Jenichen's Zeichen. Zu beiden Seiten des Kopfes 
4 Zeilen Schrift: got ist. gkrec-»iit.vnd.al»le. menschen. 
etc. Unten an einer Tafel der sechszeilige Reim : seit, 
d : marti . lvthr . ist . ENTSGiiLAFFB etc. Er scheint von 
einer angesetzten Platte abgedruckt zu sein. 

40. Conrad Klingenbeck. 

H. 4" V, Br. 3" 

Brustbild, von vorn, ein klein wenig nach links 
gewendet, zwischen zwei Säulen, die einen Bogen 
tragen, unter welchem oben links und rechts die 
Jahreszahl 4.6 6.7 angebracht ist. Zu beiden Seiten 
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des Kopfes steht, links: aetatis : rechts: sve:xli. 
Unten ein achtzeiliger Reim : conradvs . klingenbeck . 
ein . predicant . etc. Am Schluss Jenichen's Zeichen. 

Mit der Platte ist spater eine Veränderung vorgenommen. 
Sie ist oben und unten beschnitten und nur 3" \" hoch. Der 
obere Theil des Bogens und 4 Schriftzeilen unten sind weg- 
geschnitten. 

41. Wilhelm von Grumbach. 

H. 4" 8"', Br. V 6"'. 

Brustbild, von vorn, ein wenig nach links ge- 
wendet, er hält die linke Hand auf zwei, auf der 
Brüstung liegenden Krücken. Oben der Name in 
2 Zeilen : Wilhelm . von . grvm baIch aetatis . sve . lxix . 
Ueber den Achseln links: 1.5., rechts: 6.7. 

42. Virgü Solis. 

H. 4" 4%'", Br. 3" 2'". 

Brustbild, etwas nach rechts gewendet, mit einem 
Wams bekleidet und einer Mütze auf dem Kopf. Sein 
Bart ist lang , aber dünn und durchsichtig. Er hält in 
der Rechten auf seinem Arbeitstisch einen Grabstichel, 
mit der Linken eine Kupferplatte mit einem eingestoche- 
nen Wappen. Drei andere Kupferstecherwerkzeuge 
liegen auf dem Tisch. Zu beiden Seiten seines Kopfes 
zwei Wappenschilde und über diesen zwei Mono- 
gramme dieses Meisters. Weiter unten links : B:, rechts: 
/.- . Unten der siebenzeilige Reim : virgilivs . solis . 

WAR . ICH . GNAT . . . MEI . KVST . IN . ALLER . WELT . BERÄT etc. 

Ottley giebt in seiner Collection of Facsimiles . . . 1828 
eine Kopie dieses, weder seltenen noch gut gestochenen Blattes, 
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deutet das Mooogramni aber nicht auf Jenichen , sondern auf 
B. Jamnitzer. Er hat damit einen Irrthuni begangen , da 
B. Jamnitzer schon todt war, als dieses Bildniss entstand. Das 
Blatt gehört entschieden dem Balth. Jenichen an und be- 
rechtigt uns anzunehmen, dass Jenichen aus der Schule des 
Virg. Solis hervorgegangen ist. — Dr. Nagler scheint das 
Blatt nicht gesehen , nicht mit anderen Stichen unseres Meisters 
verglichen zu haben , sonst hatte er in seinem Monogrammen- 
lex. ein anderes Urtheil fälleu müssen. 

43. Theophrast Paracelsus. 

H. 9" 8"', Br. 7" 4"'. 

Derselbe ist in der oberen Hälfte des mit vielen 
Inschriften bedeckten Blattes vor einer Mauer mit 
Zinnen abgebildet, er halt mit beiden Händen den 
Griff und Knopf eines Schwertes , ist ein wenig nach 
links gewendet und hat einen kahlen Scheitel. Links 
von seinem Kopf an der Mauer ist sein Wappen. Durch 
bogenartige Oeffnungen in der Mauer gewahren wir 
links das Brustbild eines betenden Mannes, von einem 
Strickenkranz umgeben, rechts wie es scheint einen 
Kirchhof, auf welchem vier Bücher liegen. Oberhalb 
der Mauer steht : Effigies vera Aürcoli philippi Theo- 
phrasti Paracelsi, nati anno. U93. mortui anno. 
Warhaftige Conirafaclür, etc. Links und rechts an der 
Mauer sind zwei Tafeln mit Inschriften, vier andere 
sind unterhalb des Bildnisses. Rings um das vier- 
eckige Ganze liest man, oben links beginnend : alterivs 
non sit, qvi svvs bsse potest. etc. Ohne Jenichen's 
Zeichen. 

Das Blatt hat seinen Kopisten gefunden , der aber noch eine 
Stufe niedriger als Jenichen steht. Er nahm einige Veränderun- 
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gen vor und brachte zum Theil andere Inschriften an. In der 
Mitte unten sieht man z. B. das Wappen des Paracelsus. Das 
Blatt rührt von einem älteren kölnischen Meister her. 

44. Martin Luther. 

H. 5" i'", Br. 4" %"'. 

Brustbild , etwas nach rechts gewendet und hinter 
einem Tisch mit Pult, auf welchem ein aufgeschlagenes 
Buch liegt, das er mit der Rechten fasst, wahrend er 
die Linke über demselben halt. Vorn auf dem Tisch 
stehen und liegen 8 Bücher, von welchen eines auf- 
geschlagen ist. Links auf dem Tisch ist Jenichen's 
Zeichen. Oben links im Winkel ist Luther's Wappen- 
schild mit der Rose. Ohne Schrift. 

Die Platto scheint sich erhalten zu haben , es giebt wenig- 
stens spätere Abdrücke. 

Bartsch beschreibt dieses Blatt zwei Mal unter No. 25 u. 3 1 . 

45. Philipp Melanchthon. 

Gegenstück zum vorigen Blatt und von gleicher 
Grösse. Der Reformator ist in ahnlicher Haltung, 
etwas nach links gewendet und hinter einem Tisch 
mit einem Pult abgebildet; auf dem Pult liegt ein auf- 
geschlagenes Buch, in welches er mit der Rechten 
schreibt, wahrend er es mit der Linken hält. Vorn 
auf dem Tisch liegen und stehen 9 Bücher. Am Pult 
Jenichen's Zeichen , rechts auf dem Tisch die Jahres- 
zahl .1.5.7.7. Ohne Schrift. 

Dieses Blatt dürfte sicher das von Bartsch unter No. 32 be- 
schriebene Bildniss des Erasmus von Rotterdam sein. 
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46. Derselbe. 

H. 3" 2"', Br. 8" 9"'. 

In derselben Haltung wie auf dem vorigen Blatt, 
von vorn, aber hier etwas nach rechts gewendet und 
hinter einem Tisch mit einem Pult, auf welchem vor 
ihm ein aufgeschlagenes Buch liegt, in welches er 
mit der Linken schreibt. 

Hellrr p. 76. 

Das Blatt ist ein© gegenseitige Kopie des vorigen mit Weg- 
lassung der Bücher und wahrscheinlich nicht von B. Jenichon, 
denn es giebt Abdrücke mit der aus späterer Zeil herrührenden 
Schrift oben: philippvs melanchMow und der Jahreszahl 4 540 
auf dem Tisch. 

47. Caspar Schwenkfeld. 

H. 4" 9"', Br. 8" 9'". 

Halbe Figur, nach links gewendet, in der Linken 
ein Buch haltend. Links über seiner Schulter sein 
Wappen. Hinter seinem Kopf befindet sich eine 
Schrifttafel, auf welcher man Folgendes liest: 

CASPAR . SCHWENCK FRLT . VON . OSSING . 

. NIL . CHRISTO . ANNO . AETATIS I * 

. TRISTE . RECBPTo SVAE . LXVI 

15 56. 

Unten ist ein aehtzeiliges, in 2 Spalten getheiltes Ge- 
dicht : wer . msv. ch ristv. . . himelbrot. Ohne Jenichen's 
Zeichen. 

48. Sultan Selim. 1568. 

H. 9" 6"', Br. 7" 5'". 

Er reitet auf einem reichgeschirrten Pferde 
im Schritt nach rechts und hält mit der Rechten 
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einen Stab. Links oben lesen wir an einer Tafel: 

EIGENTLICHE . CONTHAFACTVH . DBS . ICZ1GEN . TVRK ISCHEN . 
KEISERS . MIT . NAMEN . SELIM . IST . DVRCII EINEN . MOLER . AD- 
CONTERFAET . WORDEN . MIT . NAMEN . ROCH YS . VON . CZIWEN . 
IST. ICZT. DVRCII . GOTTES . SCUICKVNG . LOS . KOMMEN . DEN. 
MAN . G1DT. AVF . Ml MÄÜ GROS . ACHTVG . DER . G KAYSAMEIS. 
TKVRVNG . HALBEN . DIE . INN . DER . TVRCKEI . ICZT . IST . etc. 

Balthasar Jenichen. rs.6.8. 

49. Herzog Albrecht V. von Bayern, betend. 

H. 11" 8"', Br. 7" 1"'. 

Der Herzog kniet links vorn in der Nähe des 
rechts von zwei aufgerichteten Löwen gehaltenen 
pfalz-bayerischen Wappens , er richtet den Kopf auf- 
wärts, wo im Himmel eine Erscheinung aus der Apo- 
kalypse dargestellt ist. Man sieht hier den Alten auf 
dem Thron vor einer mehrfachen Slralenglorie , in 
welcher oben die sieben brennenden Lampen, zu 
beiden Seiten des Alten die vier Thiere, von welchen 
jedoch eines ganz als Engel erscheint, auf dem 
Schoosse des Alten das Buch mit den sieben Siegeln. 
Zu beiden Seiten des Thrones sitzen die £4 Aeltesten 
mit Kronen auf den Häuptern und Harfen in den 
Händen. Zwei Engel schweben abwärts, sie halten 
Bänder mit folgenden Inschriften: veni.et.vide. apoc.6. 
und qvi . vicerit . pOssidebit . haec apoc 21 . Rechts eine 
Säulenhalle, links ein anderes Bauwerk, im Mittel- 
grund eine ummauerte Stadt. Unten liest man an 
einer Tafel folgende in Kapitalen ausgedrückte Schrift: 
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Dem * dvrchlcvchligsten * hochgebornen ♦ friedliebenden * 
calholischen * fyrsten • m* herren » h « albrechlen « pfaltz- 
graven ♦ 6ei * rÄein • herlzogen * m * o&er« * vnrf * mcfcro * 
ftayr» * zv » e/tren * der « ♦ werefc * gott * vnd * seinen * 
heiligen * zu* lob * teytscher* nation * zv* wolmainvngen * 
verlcutschen* lassen anno 1574. und das Zeichen. 

Das Blatt scheint zur Ausschmückung eines Baches, vielleicht 
einer Uebcrsetzung der Apokalypse, verwandt worden zu sein. 

Es giebt eine Kopie in Holzschnitt von der Originalseitc. Sie 
ist ohne Jenichen' s Zeichen und trägt die Jahreszahl 1575. Von 
diesem Holzschnitt giebt es auch spätere Abdrücke mit der 
Jahreszahl 1580. H. 1 1" 6"', Br. 7" 3"'. 

50. Elisabeth, Königin von England. 

H. 11" 8'", Br. 8" 6'". 

Ganze Figur, en face, in einem Thronsessel auf 
einem Kissen sitzend und mit einem Kissen unter den 
Füssen , in Hermelinmantel und mit Krone vorgestellt, 
Scepter und Reichsapfel haltend. Links oben im Grund 
reicht eine Dame einem Manne eine Belohnung, rechts 
die Enthauptung der Königin Maria von Schottland. 
Oben an einer Bandrolle : v. g: g: elisabet könnigin inn 
engelamd. Golt hat mich behütt vor dem tot . . . 

51. Herzog Alba. 

H. 10" 1"', Br. 7"1"' d. PI. 

Gürtelbild, nach rechts, in reicher Rüstung, er 
hiilt sein Schwert mit der Rechten und die Linke auf 
seinem, auf der Brüstung stehenden Helm. Oben rechts 
sein Wappen mit der Ueberschrift : dvckedi alb. Unten 
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ist eine Tafel mit einem deutschen Gedicht in zwei 
Kolumnen : dvc . de . alba . der . alt . kriüsman — 

52. Die Grafen Egmont und Horn. 

H. 8" 7"', Br. \%" T". 

Halbe Figuren. Ersterer steht links, letzterer 
rechts. Sie sind geharnischt, stützen die Rechte auf 
die abgenommenen Helme und die Linke auf die 
Schwerter. Hinter jedem ist ein Pfahl angebracht; 
zwischen ihnen stehen zwei Särge,, bei dem einen 
derselben zwei brennende Kerzen. Ueber Egmont 
steht : v: G: g: gavervs Gtup. von. egmont.-. über Horn : 
v:G:G: pmuppvs graf. von. horn .% Oben in der Mitte 
eine Bandrolle mit : all . ding . ein . weil ... ein kleins. 
/0//.-16. Darunter ein Täfelchen mit: /M.6.6.9. /. Unten 
in der Marge ein Gedicht in 4 Abtheilungen, jede 
Abtheilung zu 7 Zeilen. 

53. König Philipp IT. von Spanien und Prinz 
Wilhelm von Oranien. 

H. 7", Br. 9" V" d. PI. 

Kniestücke, vorn in einer Landschaft stehend und 
gegen einander gekehrt ; in der Landschaft sieht man 
zwei ziehende Reitercorps und ein kleines Scharmützel 
zwischen einigen Fusssoldaten. Beide sind in Harnisch 
vorgestellt, König Philipp links mit Scepter, Prinz Wil- 
helm rechts mit Kommandostab, ihre Helme stehen bei 
ihnen. Ueber ihren Köpfen ihre Namen in zwei Zeilen: 
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philippvs. v: g: g: kvnig . inn . ihspanien etc. Seins allters. 
4. iar. . . . wilfielm . v: g: g: princz . zv . vra : nien ... Im 
Unterrand in vier Kolumnen ein deutsches Gedicht : 
Oer König jnn Hifpanien, u. s.w. 

54. Prinz Wilhelm von Oranien, 

KniestUck, geharnischt. Vor ihm sein Wappen. 
Mit der Ueberschrift: Wilhelm, Prinz zu Uranien und 
mit 3 Zeilen deutscher Unterschrift. ' 4. 

Wir fanden dieses Blatt im Catalogus van Nedcrlandsche For- 
treiten, Amsterdam 1863, von dem einsichtsvollen Kunsthändler 
Muller in Amsterdam angezeigt. Liegt hier vielleicht eine Ver- 
wechselung mit dem von W. Mbyebpeck gestochenen Portrait 
dieses Prinzen vor? 

55. Juan d'Austria. 

H. 7" *4"\ Br. 5" 6"'. 

Brustbild in einer Cartouche, nach links gewendet, 
in Harnisch mit dem goldenen Vliessorden und runder 
platter Mütze oder Hut auf dem Kopfe, lieber, unter 
und zu Seiten der Cartouche sind Trophäen und 
Rüstungen angebracht, oben zwei Fahnen mit dem 
venetianischen und päbstlichen Wappen. Zu Seiten 
des Kopfes steht: aetatis.svb.xxv., an der Car- 
touche : * IOHANNES »DB * AVSTRIAE * CAROLI * V * IMPER ATORI • 

filivs«. Unten auf besonderer, 4" 4"' hoher Schrift- 
platte vier Zeilen Schrift: Ware Contra faclur Des 
Edlen Herrn Iolianni vom Oßerreich . . . Anno Chrißi 
<57i. Ohne Zeichen. 
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56. Carl IX., König von Prankreich. 

H. <0" 3'", Br 7" 3"'. 

Ganze, im Freien stehende Figur, etwas nach 
rechts gewendet, geharnischt, er halt mit der Rechten 
sein Scepter und die Linke am Degenknopf. Hechts 
auf einem behauenen Stein sein Helm, höher am 
weissen Grund das französische Wappen. Oben zu 
beiden Seiten des Kopfes liest man : d. g. carolvs . ix. 

GALLIARVM . REX . ANNO . AETATIS . SVAE . XVIII. V. G. G. 

Carl. 9. könick Inn Franckrcich. Seins Altleis is.Jar. 
am Stein: gemacht dürch Balthasar Jenichen Kunfi- 
drucker zu Nümherck Anno J.5.6.8. 

57. Ludwig von Bourbon. 

H. 9" 8"', Br. 6"H"\ 

Im Freien stehend und nach links gewendet, ge- 
harnischt, mit der Rechten eine Streitaxt haltend , die 
Linke in die Seite stutzend. Bei seinem rechten Fuss 
sein Helm. Oben zu beiden Seilen des Kopfes sein 
Name : v. g. g. lvdwig . von . bovrbon . fvrst . zv. conde. 
etc. inn . franckreich . Zwischen seinen Beinen die 
Jahreszahl und rechts unten an einem Stein das 
Zeichen. 

58. Franz Drake. 

H. 10" 9'", Br. 21". 

Der bekannte Weltumsegler, in ganzer Figur und 
geharnischt , steht rechts zwischen Pulverfässern und 
Kanonenkugeln, bei welchen sein Helm, erhält mit 
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der Rechten ein Gewehr, es auf eines der Pulverfässer 
stützend. Zwei Matrosen sind beschäftigt, ein Pulver- 
fass in ein links liegendes Schiff zu schaffen, ein 
dritter, bereits im Schiffe stehend , schafft einen ge- 
schnürten Waarenballen in dasselbe. Oben links eine 
Windrose. In der Mitte oben eine grosse Tafel mit 
der Inschrift in zwei Kolumnen: 

Da steh Ich Track In Engelandt, 

Hab mein Galleen g führt zu Landt u. s.w. 

Ueber der Figur des Franz Drake liest man : franciscvs 

DRAKE.N0BIL1SSIMVS EQVES ANGLIAE IS EST QVI TOTO TERRARVM 

orbe circvmdvcto. jd circvmducto pernoso in longitudine, 
in latiludine est Impossibile, etc. Das Blatt gehört 
sicher B. Jenichen an, obschon es sein Zeichen nicht 
tragt. 

59. Martin Schenk. 

H. 10" 9"', Br. U". 

Der Feldherr steht in der Mitte vorn in einer 

Landschaft, durch deren Mittelgrund der Rheinstrom 

fliesst, er stützt seine Linke gegen die Hüfte und 

hält mit der Rechten eine gegen den Boden gestützte 

Hellebarde. Links sein Page, der sein Schwert und 

seinen Helm hält. Links im Mittelgrund die Stadt coln, 

rechts : ehrnbrritste! goblenz , oben links und rechts 

ein deutsches Gedicht in drei Kolumnen : Dieweil das 

Krigsvolckh ßille leid . . . 

Nagler , die Monogrammisten , reiht dies Blatt nach Angabe 
des Katalogs Petzoldt in das Werk des J. Amman ein, mit wel- 
chem Meister es aber, schon der rohen und stümperhaften 
Behandlung des landschaftlichen Hintergrundes wegen , sicher 
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nichts zu schaffen hat. Andere schreiben es H. Sibmacher zu. 
Unsers Erachten« gehört es in das Werk des B. Jenichen ; schon 
die eigentümliche Form der Schriftzüge deutet auf diesen 
Meister hin. Die Manier der Behandlung der Üadirnadel ist 
ganz dieselbe des vorigen. 

60. Graf Nicolaus Zrinyi. 

H. 4 0", Br. 7" 5"\ 

Ganze Figur, auf unterschiedlichen Waffenstücken 
stehend und ein wenig nach rechts gewendet. Er ist 
in ungarischer Tracht und hält mit der Rechten seine 
Mütze, während er mit der Linken eine Bewegung 
macht. Oben am weissen Grund steht: warhaftice. 

CONTRAKACTVR . DESS . WOLGEBORNEN . HERRN . NICOLA V8 . GRAF. ZV. 
SERIN. LÖBLICHER. VND. SELIGER GEDECIITNIS. IM«. Link'S: Der 

Höchß im Himmel hat Gewalt etc. , rechts : Verlaßt 
euch nicht etc. Unten rechts auf einem Täfelchen das 
Zeichen. 

61. Stephan Bathori. 

König von Polen. Halbe Figur. 8. 

Dhogulin, Portrailkatalog, No. 20214. 

62 — 77. 16 Blätter. Die Herzoge und 
Churfürsten von Sachsen. 

H. S" Br. 2" 5 — 7"'. 

Nicht numerirte Folge von 1 5 Bildnissen nebst 
dem sächsischen Wappen. Die Fürsten sind im Brust- 
bild vorgestellt. Unter jedem Bildniss ist eine zwei- 
oder dreizeilige Schrift. Oben in den Winkeln das 
sächsische Wappen. Ohne Hintergründe und ohne 
Jenichen's Zeichen. 

II. 10 
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62. Friedrich I. Von vorn gesehen, mit. umgehängtem Mantel 
über dem Harnisch, mit der Rechten ein Schwert haltend. 
Oben rechts die sächsischen Wappen. Unten: Von gottes 
gnaden Fridcrich, der erßt diß namens vn der erft Chür fürst . . . 
Der Streytbarc genannt. 

63. Friedrich LT, Nach rechts gewendet, einen Rosenkranz 
haltend und mit einem Kranz um den Kopf, mit langem 
auf den Pelzkragen derSchauhe herabfallenden Haar. Oben 
in den Winkeln die beiden sächsischen Wappen . .Unten: * 
Von gottes gnaden Friederich 2. Uerlzog zu Sachfen, vn 
Chürfurß der milte genant. 

64. Friedrich ILT. Nach rechts gewendet. Oben in den W in- 
keln die beiden sächsischen Wappen. Unten : Von gottess 
gnaden Fridcrich, Der Dritt, Hertzog zu ßachßen, vnd Chür- 
furß, der weiße genannt. 

65. Friedrich IV. Nach rechts gewendet und ganz in der 
Haltung und Tracht der bekannten Cranach'schen Blätter. 
Oben links und rechts die sächsischen Wappen. Unten : 
Von gottes gnaden Friderich der viert. Hertzog zu Sachßen 
vn Chürfurß der beßtendige genannt. 

66. Friedrich Wilhelm. Brustbild , en face , ein klein wenig 
nach links gewendet, in Wams, Mantel, Brustkelte und 
Halskrause vorgestellt. Oben links das sächsische Wappen. 
Unten : von gott* s gbnaden fridbricvs wilhblmvs hbrczog 

IN SACHSEN. ADMINISTRATOR. 

67. Ernst. Nach rechts gewendet. Mit Haarhaube auf dem 
Kopfe und mit der Schaube bekleidet; er fallet die Hände. 
Oben links und rechts die beiden sächsischen Wappen. 
Unten : Von gottes gnaden Erneßüs Hertzog zu Sachfen, 
vnnd Chürfurß. 

68. Johann Ernst. Nach links gewendet, mit Barett auf dem 
Kopf und mit der Schaube bekleidet , in der Linken seine 
Handschuhe haltend. Oben links das sächsische Wappen. 
Unten : Von Gottes gnaden Johann Ernnßt Hertzog zii Sachßen. 
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69. Johann. Nach links gewendet, mil Mütze auf dem Kopf 
und mit der Schaube bekleidet ; er hat die eine Hand auf 
die andere gelegt. Oben links und rechts die beiden säch- 
sischen Wappen. Unten: Von Gottes gnaden Johannes 
Hertzog zu Sachjen, vnnd C hur ßr/i. 

70. Moritz. Nach rechts gewendet, mit Mütze auf dem Kopf, 
an welcher hinten eine Feder steckt, und mit umgehäng- 
tem Mantel ; erhält in der Rechten seine Handschuhe. Oben 
rechts die beiden sächsischen Wappen. Unten : Von Gottes 
gnaden Mauritius, Hertzog zu Sachfen vnnd Chürßrft. 

71. August. Nach links gewendet , mit Mütze auf dem Kopf, 
an welcher hinten eine Feder steckt, und mit umgehängtem 
gemusterten * pelzbesctzten Mantel; er hält in der Rechten 
seine Handschuhe. Oben links und rechts die beiden säch- 
sischen Wappen. Unten: Von Gottes gnaden Aügußus 
Herlzog zu Sachfen vnnd Chürßrft. 

72. Christian. Nach rechts gewendet, mit kurzem Haar, um- 
gehängtem gemusterten , pelzbesetzten Mantel mit auf- 
stehendem Kragen. Oben links und rechts die beiden 
sächsischen Wappen . Unten : von * gottks * gnaden * cbri- 

STIANVS HERTZOG * ZV* SACHSEN * VND * CIIURFVRST * 15 &» IAR. 

73. Georg. Nach rechts gewendet, mit starkem Bart, kahlem 
Scheitel und dem goldenen Vliessorden, in der Rechten einen 
Rosenkranz haltend. Rechts oben das sächsische Wappen 
und an einer Bandrolle die Jahreszahl 1.5.77 Unten: 
Von Gottes gnaden Georgiüs , Hertzog zu Sachfen. 

74. Heinrich. Nach links gewendet , mit grossem Bart, aber 
kurzem Haar, die Hände in einander gelegt. Oben das 
sächsische Wappen. Unten : Von Gottes gnaden Heinrich 
Herlzog zu Sachfen. 

75. Johann Wilhelm. Nach links gewendet, die Augen 
gegen dgn Beschauer gerichtet, mit tyützc auf dem Kopf, 
an welcher hinten eine Feder sleckt, und mil gemusterter, 
pelzgefütterter Schaubc mit aufstehendem Kragen bekleidet, 
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er fasst mit der Linken den Pelzbesatz seiner Schaube. 
Oben links das sächsische Wappen. Unten : Von Gottes 
gnaden Johanns Wilhelm Hertxog zu Sachfen. 

76. Johann Friedrich. Nach rechts gewendet, mit Mütze 
auf dem Kopf, mit umgehängtem pelzgefütterten Mantel 
mit aufstehendem Kragen ; er hält in der Rechten seine 
Handschuhe. Oben rechts das sächsische Wappen. Unten: 
Von Gottes gnaden Johann Friderieh Hertzog zu Sachfen. 

77. Das sächsische Wappen. Es steht auf getäfeltem Fuss- 
boden und hat drei Helmzierden, im Herzschild die beiden 
Churschwerter. H. 3" 3"', Br. 2" 9"\ 

78, Adam und Eva. 

H. r V", Br. 

Sie befinden sich bei dem Baum der Erkenntniss. 
Adam, rechts, hält ein flammendes Schwert in der 
Linken, Eva reicht ihm den von der Schlange er- 
haltenen Apfel. Rechts unten das Zeichen. Kopie 
nach B. Beham's Blatt B. 1. 

79. Die Geburt Christi. 

H. a" 4"', Br. I" 8"'. 

Maria kniet rechts vor dem neugebornen Kinde 
in der Vorhalle eines beschädigten Hauses. Im Grunde 
dieses Hauses der Stall und ein Hirt. Joseph füllt links 
bei einem Brunnen einen Krug mit Wasser. Unten links 
am Pfeiler des Brunnens Jenichen's Zeichen. Gegen- 
seitige Kopie nach Dürens Kupferstich B. 2., mit 
Veränderungen , tJa man weder den oberen Theil des 
Gebäudes, noch den ganzen Hintergrund sieht. 
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80, Ecce homo, 

H. 8" 4", Br. «"6"'. 

Der Heiland, in halber Figur, ein wenig nach 
rechts gewendet, mit stralendem dornengekrönten 
Haupt und gebundenen Händen, hält das Rohr in der 
Linken. Im Unterrand, der 3 W hoch ist, steht: ecce 
homo und rechts das Zeichen. Grabstichelarbeit. 

81. Christas am Kreuz. 

H. 5 w r", Br. *"«r\ 

Nach Jost Amman. Christus in der Mitte des Blattes 
zwischen den beiden Schachern. Ein Krieger zu 
Pferd, links befindlich, durchbohrt mit einem Pfeil 
seine Seite. Vor dem Fuss des rechten Schacherkreuzes 
würfeln vier Krieger um die Kleider Christi. Links 
vorn zwei heilige Frauen und die ohnmächtige, von der 
einen Frau gehaltene heil. Jungfrau. Unten gegen die 
Mitte Jenichen's, oben gegen rechts in der Nähe der 
Mondsichel J. Amman's Zeichen , letzteres verkehrt. 

82. Christus am Kreuz. 

H. s" Br. 8". 

Der Heiland hängt gegen den Beschauer gekehrt. 
Rechts steht Johannes, vor Schmerz die Hände ringend, 
links Maria und hinter dem Stamm des Kreuzes kniet 
Magdalena. Ohne Schrift und Zeichen. 
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83. Christus am Kreuz und der knieende Ritter. 

11. 4" 9'", Br. 3" 9"'. 

Der Heiland, von vorn gesehen, hangt in der 
Mitte vorn am Kreuz. Links am Fussc des Kreuzes 
kniet betend ein Ritter, sein Helm steht etwas zurück 
auf dem Erdhoden, sein wieherndes, den einen 
Vorderfuss erhebendes Pferd rechts. Am Himmel 

* 

sieht man das stralendc Sonnengesicht und die Mond- 
sichel. Oben in der Mitte über dem Kreuz die Jahres- 
zahl .1.5.6.7. Rechts unten an einem Stein das Zei- 
chen B I . Links ist Jerusalem angedeutet. 

84. Christus am Kreuz. 

H. <0", Br. 7" V" (?). 

Zwischen den beiden Schachern. Die Kreuze, 
das des Heilandes in der Mitte, erheben sich im Mittel- 
grund der Landschaft. Ein Teufel holt die Seele des 
einen Schachers, ein Engel die des andern. Magda- 
lena umklammert das Kreuz des Heilandes. Reiter 
und andere Figuren sind um die Kreuze und vorn 
versammelt. Im Unterrand eine lateinische und 
deutsche Unterschrift in zwei Kolumnen: Et fieul 
Höffes exaltauit ferpentem ... 0 Allmechliger Gott 
verleyhe Das wir Dich . . . 

85. Christus am Kreuz. 

H. 3" 3"', Br. 4" 9'". 

Nach M. Zündt. Links im Mittelgrund die Kreuz- 
schleppung. In einer 5 Linien hohen Marge unten 
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3 Zeilen deutsche Schrill : Da aber die zeit erfült war, . . . 
vnd verfonet die weit mit im felber. 2. Corintern. 5. Cap. 
Links oben in einer Wolke das gemeinschaftliche Zei- 
chen des M. Zündt und B. Jenichen. 

Brulliot beschreibt Diel, des Monogr. I. No. 992 eine ähn- 
liche Vorstellung mit demselben Zeichen , das sich aber nach 
Brulliot unten rechts befinden soll. Auch giebt Brulliot die 
Breite zu i" 9'" an. Ob es derselbe Stich, oder eine Wieder- 
holung ist, können wir nicht sagen. 

86. Christus am Kreuz, Luther und Churfürst 
Friedrich der Weise. 1568. 

H. 3" 4 0"', Dr. 5" 3"'. 

Zu beiden Seiten des gekreuzigten Heilandes knieen 
links Churfilrst Friedrich von Sachsen, rechts M. Luther, 
der erstere schaut zum Heiland empor und erhebt die 
Hände, der letztere faltet die Hände. Diese Figuren 
befinden sich ausserhalb einer Mauer, welche in der 
Mitte eine oben gerundete, thorähnliche Oeffnung hat 
und die Aussicht nach einer entfernten Stadt gewährt. 
Links und rechts sind Termen angebracht. Uebcr der 
Figur des Churftlrsten sieht man dessen Wappen, neben 
Luther die von ihm im Wappen geführte Rose inner- 
halb eines Lorbeerkranzes. Oben an der Mauer ist 
eine sechszeilige, theilweise durch das Kreuz unter- 
brochene Inschrift und zwar über dem Churftlrsten : 
erb arm * dich * mein * o * got etc. , über Luther : OB* 

DEIN » WOBT * GERECHT etC. ANNO «4*5*68* Unten am Bo- 

den bei dem linken Knie des Churftlrsten liegt ein 
Grabstichel. Geringe Arbeit. Zum Vorbild hat ein 
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Holzschnitt gedient, welcher in einer der Folio- 
ausgaben von Luther's Schriften vorkommt. 

87. Christus am Kreuz. 

H. t"e"', Br. 4" 6"'. 

Zwischen den beiden Schachern. Rechts Maria, 
von zwei Frauen unterstützt. Unten rechts die Jahres- 
zahl «570. Im Unterrand : Christus ist ein fluch vor vns 
worden etc. 

Passavant No. 38 a. 

88. Christus am Kreuz. 

II. 7" 6'", Br. 5" 10'". 

Der Heiland hängt in der Mitte, sein Kopf ist nach 
rechts gewendet. Links stehen drei Soldaten, von 
welchen der vordere seinen Kopf in eine spitze Ka- 
puze gehüllt hat. Rechts stehen drei heilige Frauen, 
hinler Maria, deren Kopf ein Nimbus umgiebt, Jo- 
hannes, beide Hände in die Höhe streckend. Maria 
Magdalena kniet am Fusse des Kreuzes, das sie mit 
dem rechten Arm umschlingt. Am Erdboden ein 
Todtenschädel und Gerippstück. Ueber dem Haupt 
des Heilandes eine Tafel mit i h r. i- Ohne Jenichen's 
Zeichen, aber sicher von ihm. 

89-112. 24 Blätter. Das Leiden Christi. 1568. 

Eine numerirte Folge von 24 Blättern, Kopieen, 
theils nach A. Dürer's kleiner Holzschnitt-Passion, 
theils nach Altdorfer's Holzschnitten Bartsch 1 — 40. 
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Die Numern befinden sich durchweg in den unteren 
linken Winkeln der Platten, die 3* 3*" hoch und 2* breit 
sind. Jedes Blatt hat unten eine Tafel mit Schrift, 
deren Anfang und Ende wir angeben. Das Zeichen be- 
findet sich zum Theil an Täfelchen. Geringe Blätter. — 
Es sind dieselben , welche Nagler No. 2 als eine be- 
sondere Folge von 12 Blättern nach Frenzel auffuhrt. 
Heller maass die Platten, Frenzel die Vorstellungen, 
woher der Unterschied in der Grösse. 

89. Die Verklarung Christi. Dü iß . . . verklerung. Der 
Heiland , von vorn gesehen , steht noch auf dem Berg. 
Vorn drei Jünger. Oben links das Zeichen. Gegenseitige 
Kopie nach Altdorfer fi. 15. 

90. Christus zu Gast bei Lazarus. Vor dem . . . lohä. t 2 . 
Magdalena salbt dem links am Tische silzenden Heiland 
die Füsse. Ausser dem Heiland sitzen am Tische noch 
vier Figuren. Am Sitze des Letzteren das Zeichen. Es 
ist unbekannt , nach welchem Meister Jenichen dies Blatt 
kopirt hat, von seiner eigenen Erfindung scheint es 
nicht zu sein. 

91. Der Einzug Christi in Jerusalem. Saget . . . Zachar. 9. 
Der Heiland , auf einem Esel sitzend , ist rechts des 
Blattes. Oben links das Zeichen. öriginalseitige Kopie 
nach Altdorfer B. i 7. 

92. Das Abendmahl. Der gefegnete . . . Capüel. Links am 
Sitze des Judas lscharioth die Jahreszahl 1568. Original- 
seitige Kopie nach Altdorfer B. 4 8. 

93. Die Fusswaschung. Vnlefus.. . lohä. 13. Der Heiland, 
einem Apostel die Füsse waschend , kniet rechts. Links 
unten am Sitze des Apostels das Zeichen. Gegenseitige 
Kopie nach A. Dürer B. 25. 

94. Christus betet am Oelberg. Es erfihein... . Lüce 2 2. 
Der Heiland kniet nach rechts gewendet. Vorn die schla- 
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fenden Jüoger. Oben links das Zeichen. Gegenseitige 
Kopie nach Altdorfcr B. 19. 

95. Die Gefangennehmung Christi. Die Jchar . . . loha. 
18. cap. Links vorn zückt Petrus über dem an der Erde 
liegenden Malchus das Schwert. Oben links: 15, rechts: 
68. Gleichseitige Kopie nach Altdorfcr B. 20. 

96. .Christas vor Hannas. Vnd fie brachten . . . Iohan 18. 
Der Hohepriester sitzt rechts auf einem Thron, der 
.Heiland, durch Kriegsknecbte hergeführt, steht links. 
Oben gegen rechts das Zeichen. Gegenseitige Kopie 
nach Altdorfer B. 22. 

97. Kaiphas zerreisst sein Kleid. Cayphas . . . Iohan 18. 
Kaiphas steht rechts. Oben am Baldachin die Jahreszahl 
1568. Gleichseitige Kopie nach Altdorfer B. 21. 

98. Die Verspottung Christi. Da /peilen . . . Mathei 26. 
Fünf Kriegsknechte verhöhnen den in der Mitte sitzenden 
Heiland. Rechts unten das Zeichen. Gegenseitige Kopie 
nach Dürer B. 30. 

99. Christus vor das Bichthau* geführt. Da fürren . . . 
Iohan. 18. Er steht rechts zwischen Kriegsknechten. 
Pilatus sitzt auf der Treppe des Richthauses. An der 
Treppe gegen unten links das Zeichen. Gegenseitige Ko- 
pie nach Dürer B. 31. (Die im Original rechts vorn 
sitzende Figur und der Hund sind weggelassen.) 

100. Christas vor Herode s. Da aber . . . Lüce 23. Herodes 
sitzt links. Am Boden: 1.5.6.8. Gegenseitige Kopie 
nach Dürer B. 32. (Der Hund zu Füssen des Herodes 
und eine Figur im Hintergrund sind weggelassen.) 

101. Pilatus redet zum Volk. Pilatus . . . Lüce. 23. Capp. 
Er steht rechts, der Heiland im Grund unter einem Bogen. 
Rechts unten am parqueltirten Boden das Zeichen. Dieses 
geringe Produkt scheint von Jenichen' s eigener Erfindung 
zu sein. 

102. Die Geisselung Christi. Da gedacht . . . Iohan: *9. 
Der Heiland ist rechts au eine Säule gebunden, zwei 
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Kriegsknechte geissein ihn.. Links oben das Zeichen. 
Gleichseitige Kopie nach Altdorfer B. 23. 

103. Die Dornenkrönung. Vnd die . . . Johä: 19. Zwei 
Kriegsknechle drücken dem Heiland mit einer Stange die 
Dornenkrone auf den Kopf. Links an einer Säule : 1 5.68. 
Kopie nach A Udorfer B. 24. , 

104. Die Schaustellung Christi. Alß ging . . . Johä. 1 9. Der 
Heiland steht iinks auf einer Estrade, an welcher das Zei- 
chen. Gleichseitige Kopie nach Altdorfcr B. 25., mitWeg- 
lassung der links im Original befindlichen Kriegsknechle. 

105. Pilatus wäscht die Hände. Da aber . . . Maihei 27. 
Links am Sitze des Pilatus die Jahreszahl 1568. Gegen- 
seitige Kopie nach Altdorfcr B. 26. 

106. Die Xreuzschleppung. Vnd Pilatus ... lohä. 19. Rechts 
oben das Zeichen. Gleichseitige Kopie nach Altdorfcr 
B. 27. 

107. Christus wird an' 8 Kreuz geheftet. Vnd da . . . lo- 
han. 1 9. Cappit. Links befestigt ein Kriegsknecht die 
Hand des Heilandes mit einem Nagel an den Kreuzbalken. 
Links oben: 1. 5.6.8., rechts das Zeichen. Original- 
seitige Kopie nach Alt dorfer B. 28. 

108. Christus stirbt am Kreuz. Als nun . . . lohan: 19. Der 
Heiland ist nach links gewendet. Links oben das Zeichen. 
Originalseitige Kopie nach Altdorfer B. 30. 

109. Die Abnehmung vom Krens. Iofeph von Arimalia . . . 
Iohä: 19. Capit. Drei Männer nehmen den Leichnam 
herunter. Links obeu: 1.5.6.8. Gleichseitige Kopie 
nach Altdorfer B. 31. 

110. Die Grablegung Christi. Es war aber . . . lohan: 19. 
Zwei Männer legen den Leichnam in das Grab. Oben in 
der Mitte das Zeichen. Gegenseitige Kopie nach Altdorfer 
B. 33. 

111. Die Höllenfahrt Christi. Aber ich wil , . . 1 . Corint: 1 5. 
Der Heiland hält die Siegesfahne in der Linken und zieht 
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Adam mit der Rechten aus der Hölle herauf. Eva steht 
rechts. Links unten das Zeichen. Originalseitige Kopie 
nach Alldorfer B. 34. 
112. Die Auferstehung Christi. Chrißiu iß . . . CoH\3. 
Oben links: 4.5.6.8. Der Heiland, mit der Siegesfahne 
iu der Linken, steht gegen rechts auf dem Rande des 
Grabes. Gleichseitige Kopie nach Alldorfer B. 35. 

113. Das Wappen Christi. 

H. 4" 40"', Br. 10'". 

Ein, in 16 Felder mit den Attributen des Heilandes 
getheilter, mit drei Helmen gekrönter Schild. Die Helm- 
decke halten links oben ein Adler mit dem Schnabel, 
rechts ein Engel mit den Händen. Unter dem Adler 
das Zeichen bi, weiter gegen die Mitte die Jahres- 
zahl 1.5.6.5. Zu beiden Seiten des Schildes liest man 
an flatternden Bändern, links : ihesvs von nasaret ein , 
rechts : konik der ivden vnsbr erloser. In der Mitte 
unten ist eine von einem geflügelten Löwen und Och- 
sen gehaltene Tafel mit der Inschrift: vil alte criste 

HABE • GDISPVTIRT .' SELIG . STERBE AME 

Es giebt spätere Abdrücke, wo manche Partieen des Bialtes, 
namentlich das Innere der Heime, mit dem Grabstichel stark 
retouchirt sind. 

114. Die Himmelfahrt und Krönung Maria. 

H. «", Br. 4" *"'. 

Die heilige Jungfrau, in Engelsglorie auf Gewölk 
stehend; zwei Engel halten eine Krone und einen 
Kranz über ihrem Haupt und zu oberst sieht man die 
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heilige Dreieinigkeit. Unten knieen zwei Apostel in 
Anbetung zu Seiten des leeren Grabes. Ein ovaler 
Rahmen, mit heiligen Symbolen und Rosen ringsum 
verziert, schliesst das Ganze ein. In den Winkeln der 
Platte sind Verzierungen angebracht. Ohne Zeichen. 

115 — 139. 25 Blätter. Die Apostel und ver- 
schiedene heilige Barstellangen. 1569. 

Dieselben befinden sich innerhalb verschieden ver- 
zierter Einfassungsrahmen und unter letzteren ist 
Schrift angefügt. Es sind meist gegenseitige Kopieen 
nach Blattern des Virgil Solis, welche Barstch un- 
bekannt blieben und in ein Gebetbuch gehören. Die 
Platten sind 3" 3" hoch und 1" 6 W breit. 

Passavant No. 38 kennt nur 13 Blätter dieser Folge. 

115. Gott Vater. Mit dreifacher Krone auf dem Haupt, in 
Wolken sitzend ; vor ihm Christus am Kreuz , oben der 
heilige Geist. Oben zu beiden Seiten der Einfassung: BI, 
gegen unten: 69. (1569). 5 Zeilen Schrift : Gott AVatter. . . 
amen. 

116. Christof. Mit dem Reichsapfel in der Linken, seine 
Rechte zum Segnen erhebend. Oben: Bl y unten in der 
Einfassung : 1 . 5 6.9. 4 Zeilen Schrift : Ihejus Chriftg . . . 
Iherüfalem. 

117. Die heilige Jungfrau. Das Kind auf dem linken Arm 
haltend. Oben: B: 1: , gegen unten ausserhalb der 

Einfassung : . 5 Zeilen Schrift : Maria etc. 

118. St. Matthäus. Schreibend. Links hinten der Engel. 
Oben zu beiden Seiten : B 1 . 4 Zeilen Schrift : Ma- 
theüs . . . erßochen. 
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119. 8t. Marcus. Mit der Feder in der Hechten und einem 
Buch in der Linken; links der Lowe. Oben zu beiden 
Seiten : B l , gegen unten : ö9 , 5 Zeilen Schrift : Mar- 
cus . . . zufchleift. 

120. St. Lucas. Sitzend, in nachdenkender Haltung. Links 
der Ochs , rechts eine Staffelei , worauf ein Marienbild 
lehnt. Gegen oben zu beiden Seilen : B 1 , weiter 
unten : 6 9 . G Zeilen Schrift : Lucas . . . /eins al. 

121. St. Johannes. Silzend. Links der Adler. Unten in der 
Bordüre : . t . 5.6.9. 4 Zeilen Schrift : Johannes . . . gftorb: 

122. St. Petrus. Links oben in der Luft : \ . Oben zu beiden 
Seilen: BI, weiter unten : 15 69. 6 Zeilen Schrift: 
Petrus . . . gebärt. 

123 St. Andreas. Stehend. Links oben in der Luft: 2. 
Weiter unten zu beiden Seiten: 4 5 69. Unten in der 
Bordüre: B:h 6 Zeilen Schrift: Andreas ... gebürt. 

124. St. Jacobus der Grössere. Stehend. Rechts oben in 
der Luft: 3. Oben zu beiden Seilen : B: I: , weiter 
unten: 4.5. 69. 5 Zeilen Schrift: Iaeobüs ... worden. 

125. St. Johannes. Stehend. Links in der Luft: 4. Oben zu 
beiden Seiten: B: .1.5. 69. /: , 6 Zeilen Schrift: /o- 
hannis . . . gebürt. 

126. St. Philippus. Stehend. Rechts in der Luft : 5. Gegen 
oben zu beiden Seilen : 1 6 , weiter unten 5 9 , unten 
in der Einfassung : B l . 6 Zeilen Schrift : Philippus . . . 
füe 87. 

127. St. Bartholomäus. Stehend. Links in der Luft: 6. 
Oben : B : I : , Gegen unten zu beiden Seiten : 4 5 69 . 
6 Zeilen Schrift Bartolomeüs . . . gebürt. 

128. St. Thomas. Stehend. Rechts in der Luft : 7 . Zu bei- 
den Seiten gegen die Milte der Bordüre : B 1 , darunter: 
t5 69. 6 Zeilen Schrift: Thomas . . . worden. 

129. St. Matthäus. Stehend. Links in der Luft : 8. Oben: 
15 69. Weiter unten zu beiden Seiten : B I . ß Zeilen 
Schrift : Mattheus . . . erßochen. 
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130. St. Jacobus der Kleinere. Stehend. Rechts in der 
Luft: 9. Oben: Ii: l: , weiter unten: J s g . 6 Zeilen 
Unterschrift : Iacobus . . . er/chlagen. 

131. St. Simon. Stehend. Rechts in der Luft: 4 0. Oben 
zu beiden Seiten : \ 6 , weiter abwärts : 5 9 . Unten 
in der Einfassung : B t . 7 Zeilen Schrift : Simeon . . . 
MO. iar. 

132. St. Judas Thaddäus. Schreitend. Rechts in der Luft : 
H. Ucbcr der Einfassung: 1569, oben in derselben: 
B: I: . C Zeilen Schrift: Judas ... getodt. 

133. St. Matthias. Stehend. Links in der Luft: t2. Ohne 
Zeichen und Jahreszahl. 6 Zeilen Unterschrift : Mathias . . . 
enlhaüpt. 

134. St. Paulus. Stehend. Unbeziffert. Oben:#:/. Weiter 
unten : J J . 8 Zeilen Schrift : Paulus . . . Born, 

135. Die Anbetung der Hirten. Rechts oben in .der Ferne 
die Verkündigung der Geburt. Oben: 1.5.6.9. Ohne 
Zeichen. 5 Zeilen Unterschrift : Das erfie feß . . . Cappittel. 

136. Die Auferstehung Christi. Gegen oben zu beiden Seiten 
der Einfassung: B I: , weiter unten: (f J 9 . * Zeilen 
Unterschrift: Das ander feft ... 20. Cap. 

137. Die Höllenfahrt Christi. Mit dem Zeichen von V. Solis 
und Jenichen. 

138. Die Himmelfahrt Christi. Gegen oben zu beiden 

Seilen : ß 9 Ohne Zeichen. 5 Zeilen Unterschrift : Das 

dritte feß . . . Cappittel. 
* 

139. Die Ausgiessung des heil. Geistes. ' Oben: B. /. . 
4 Zeilen Unterschrift : Das Vierde fest ... 2 Cap. 
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140 — 150. 11 Blätter. Darstellungen aus dem 

Leben Christi. 

Sie finden sich in einem Gebetbuch, dessen Titel, 
der sich innerhalb eines Schnörkelrahmens mit den 
vier an den Ecken sitzenden Evangelisten befindet, 
lautet: »Infignes Historiae Dm ac Saluatorj nri Hießt 
Xjn. ex defcriptione Uli Enangelistar. defumt. adiüet 
pcatiuncnlis Latino & Germanico Idiomates.« »Die für- 
nembßen Hißorj vnfers Herrn Jefu Chrißj nach be- 
fchreybung der vier Euangelißen mit fchönen ange- 
langten gebeten. Lateinifch vnd Teutfch.« H. 4" 6", 
Br. 3" 2". Blatt 2 enthält recto folgende gestochene 
Schrift: »Gratia domini noßri Iefu Chrißi y & Charitas 
Dei, ac cömunio fpiritns fancti, fit femper nobifcü. 
Amen. Die Gnad vnfers Herrn Jefu Chrißj , vn die Lieb 
Gottes, vnd die geinayfchafft des heilige geifies feg mit 
vns allen. Amen.* Eine Blume ist unten in der Mitte 
eingestochen. Die Darstellungen befinden sich in ver- 
zierten Rahmen, es sind incorrecte, rohe Arbeiten 
und zum Theil bei Brosamer und Dürens kleiner 
Holzschnitt-Passion erborgt. — In dem uns bekannt 
gewordenen Exemplar dieses Buches , das illuminirt 
war und einer Inschrift zufolge einst der Magdalena 
Paumgartner gehörte, waren ausserdem noch die Fi- . 
guren des Heilandes und der Apostel St. Petrus , St. 
Andreas, St. Jacobus major, St. Johannes, St. Philippus, 
St. Bartholomaus, St. Thomas, St. Jacobus minor, 
St. Simon, St. Judas Thaddäus, St. Matthaus und St. 
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Paulus , sammtlich gegenseitige Kopieen nach Lucas 
van Leyden Bartsch 86 — 98, eingeklebt. 

Die Blatter tragen Signaturen. Es dürfte aber 
Abdrücke ohne diese Signaturen geben, da sicher 
Separatabzüge vor der Verwendung zum Buch ge- 
macht worden sind. 

* 

140. Der englische Grass. Maria kuiet links bei dem Bei- 
pult, der Engel tritt von rechts zu ihr bin. In verziertem 
Rahmen. Links und rechts unter demselben die Signatur 
sa. H. 4" 5"', Br. 3" {"'. 

141. Die Anbetung der Hirten. Unter dem verzierten Rah- 
men in der Mitte die Signatur ea. H. 4" 6"', Br. 3" 2"'. 

142. Die Anbetung der Könige. Unten im verzierten Rah- 
men in der Mitte die Signatur g a. H. 4" 6"', Br. 3" 2'". 

143. Die Taufe Christi. Jm verzierten Rahmen unten in der 
Mitte die Signatur i e. H. 4" 4"'. Br. 3" 2"'. 

144. Das Abendmahl. In dem mit Früchten verzierten Rah- 
men rechts unten die Signatur g a . H. 4" 5"', Br. 3" 4"'. 

145. Christus betet am Oelberge. Unter dem Schnörkel rah- 
men in der Mitte die Signatur £ a . H. 4" 4" f , Br. 3" 1 "'. 

146. Christus am Kreui. Links Maria, rechts Johannes von 
hinten gesehen. Nach Brosamer's Stich B. 6. Rechts 
unten im Boden Jenichen' s Zeichen. Unten im verzierten 
Rahmen die Signatur £ a . H. 4" 6'". Br. 3" 2"'. 

147. Christus auf seinem Grabe stehend. Unter dem Zier- 
rahmen in der Mitte die Signatur i d . H. 4" 4"', Br. 3" K "'. . 

148. Die Himmelfahrt Christi. Rechts unter der verzierten 
Einfassung die Signatur es. H. 4" 4"', Br. 3" 2"'. 

149. Die Ausgiessnng des heil. Geistes. Unter dem ver- 
zierten Rahmen links und rechts die Signatur b d. 
H. 4" 4'", Br. 3" I'". 

150. Das jüngste Gericht. Im unteren Theil des Zierrahmens 
in der Mitte die Signatur ^ o. H. 4" 6"', Br. 3" 2'". 

II. U 
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151 — 165. 15 Blätter. Das Leben der Maria. 

H. 3"8"\ Br. S'T" d. PI. 

Gegenseitige Kopieen nach Altdorfer's Holz- 
schnitten B. 1 — 40. Sie sind ohne Numern und 
bis auf eines ohne Schrift, übrigens mittelmassige 
Arbeiten. 

151. Der Hohepriester weist Joachim's Opfer zurück. 

Der Hohepriester steht in der Mitte hinter einem Tisch, 
vor ihm rechts Joachim mit dem Lamm. Ohne Zeichen. 

152. Der Engel erscheint Joachim. Joachim kniet rechts, 
über ihm schwebt der Engel , welcher ihm die Geburl 
einer Tochter verkündigt. Ohne Zeichen. Rechts oben : 

S: IOACIIIMq EIN VATER DER MVTER IHESV. 

153. Joachim umarmt Anna unter der goldenen Pforte. 
Rechts im Grunde zwei Gebäude. Ohne Zeichen. 

154. Die Darstellung der heil. Jungfrau im Tempel. Sic 
wird in der Mitte vorn die Stufen des Tempels von einer 
Person hinaufgeführt. Ohne Zeichen. 

155. Die Verkündigung. Maria sitzt rechts. Vor ihr der 
Engel. Ohne Zeichen. 

156. . Maria und Elisabeth. Beide umarmen sich vorn. Links 
steht Joseph. Ohne Zeichen. 

157. Die Geburt Christi. Maria kniet rechts. Oben rechts 
ein Täfelcben mit Jenichen's Zeichen. 

158. Die Anbetung der Weisen. Maria mit dem Kinde sitzt 
links. Vor ihr die drei Könige. Ohne Zeichen. 

159. Die Beschneidung. Der Hohepriester, vom Rücken ge- 
sehen, sitzt fast in der Mitte des Blattes und hat das Kind 
auf dem Schooss. Rechts vor ihm kniet ein Mann mit 
einem Messer. Oben links: B, rechts: I: 

160. Die Darstellung Jesu im Tempel. Maria steht links 
an einem Tisch und hält das Kind , ihr gegenüber der 
Priester. Ohne Zeichen. 
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161. Di« Flacht in Egypten. Maria sitzt auf einem Esel, 
den Joseph nach rechts führt. Ohne Zeichen. 

162. Der zwölfjährige Christus im Tempel. Er sitzt in 
der Mitte vorn und zeigt mit der Linken in ein auf dem 
Schoos eines neben ihm sitzenden Juden liegendes Buch. 
Ohne Zeichen. 

163. Der Tod der Maria. Betende sind um die Sterbende, 
die eine Kerze in der Hand hält, versammelt. Ohne 
Zeichen. 

164. Das jüngste Gerieht. Christas sitzt m der Mitte auf einem 
Regenbogen. Rechts das Schwert , links die Lilie. Origi- 
nalseitige Kopie. 

165. Die Krönung der Maria. Sie steht auf dem Halbmond, 
hält das Kind auf dem linken Arm und wird von zwei 
Engeln gekrönt. Ohne Zeichen. 

166, Das segnende Jesuskind, 

H. «" 8"', Br. 

Es siebt, gegen den Beschauer gekehrt, auf einem 
auf dem Erdboden Hegenden Kissen, halt dem Be- 
schauer zugekehrt ein offenes Buch mit der Linken 
und segnet mit der Hechten Oben steht : Kindlcin 
Ihefu. Rechts in halber Höhe das Zeichen, *57S . 

167. Bas nackte Jesuskind. 

H. 3" i'", Br. «". 

Es steht in einer Landschaft, hält auf der Rechten 
die Weltkugel und mit der Linken sein Kreuz. Im 
Grunde links eine Kirche. Oben links: ihs. Ohne 
Zeichen. 

Ii* 



164 



Balthasar Jenichen. 



168. Christus, Petrus und Kaiphas, 

H. *" <<>'", Br. 4" 40"'. 

Drei Köpfe neben einander in einer Reihe, durch 
Verzierungen geschieden, Christus, mit Dornen ge- 
krönt, in der Mitte, links Petrus, rechts Kaiphas. 
Unten ein Gedicht : Der erste nam Christi etc. Ueber 
den Köpfen ihre Namen : petrvs Ths caiphas. 

169 — 182. 14 Blätter. Heilige. 

H. r W», Br. i". 

Sie scheinen eine Folge zu bilden und in ein Buch 
zu gehören, da sie von gleicher Grösse sind. Die 
Unterränder, scheinbar für eine Schrift bestimmt, sind 
leer. Ganze, in Landschaften stehende Figuren. OL 
die Folge vollständig ist, können wir nicht sagen, wir 
fanden noch andere Heilige : St. Heinrich und Kuni- 
gunde, St. Reinhardus, St. Walpurgis, St. Coloman, 
Kilian und Dithmarus, letztere drei auf einem Blatt, 
in einem Kölnischen Kunstkatalog aufgeführt und 
angegeben , dass sie in der Manier des B. Jenichen 
radirt seien. 

169. St. Jobst. Etwas nach links gewendet, er hält in der 
Rechten einen Rosenkranz und mit der Linken ein Beutel- 
buch. Links auf dem Erdboden steht ein Wappenschild. 
Im Grund eine Landschaft. Ohne Zeichen. Oben links 
steht : s. iob rechts : st. 

BINSI DKL. 
K 

170. König David. Der König kniet betend links vorn in 
einer im Grunde bergigen Landschaft, ihm erscheint Gott 



Digitized 



Balthasar Jenichen. 



165 



Vater rechts oben auf Gewölk. Rechts am Boden liegen 
Harfe und Krone. Ueber seinem Kopf: s: david. k. 

171. St. Jacob us. Der Heilige wird von vorn gesehen, sein Haupt 
siralt , an seiner Kapuze ist eine Muschel angebracht , er 
stützt die Unke, über welcher ein Rosenkranz mit einem 
Glöckchen hängt, gegen einen Stab. Rechts unten an einem 
Stein das Zeichen. Oben links: s*ia rechts: cobvs. 
Die Figur erinnert an A. Dürer's St. Sebald. 

172. St. Konrad. Der Heilige, in bischöflicher Gewandung 

und von vorn gesehen, hält mit der Rechten einen Kelch, 

mit der Linken einen Stab. Ohne Zeichen. Links oben: 

s : conra « 
dvs • zv 
Coßnics Po» 
tron. 

173. St. Rupertus. Der Heilige, in bischöflicher Gewandung, 
sitzt, von vorn gesehen, vor einem, nicht ganz bis oben 
hinaufreichenden Vorhang auf einem Sitz mit einem 
Polster oder Kissen , er hält seinen Stab mit der Linken 
und in der Rechten ein Gefäss. Oben links: s. rvper" 
rechts: tvs. Ohne Zeichen. Dem Bild liegt augen- 
scheinlich eine alte Darstellung zu Grunde. 

174. St. Wolfgang. Der Heilige steht in der Mitte vorn in 
einer Landschaft und ist nach links gewendet. Er trägt 
bischöfliche Gewandung , auf seiner Rechten das Modell 
einer Kirche und hält mit der Linken seinen Stab und 
eine Axt. Oben: s. wolfgäg vs. Ohne Zeichen. 

175. St. Sigismund. Ganze stehende Figur, nach rechts ge- 
wendet und vorn in einer Landschaft, in kaiserlichem 
Ornat, mit Scepter und Reichsapfel in den Händen und 
Krone auf dem Kopf. Links auf der Höhe des Hinter- 
grundes ein Schloss. Oben: s. sigis mvndvs. 

176. St. Agatha. Nach rechts gekehrt, mit Buch und Kerze 
in den Händen. Rechts im Mittelgrund eine Kapelle, links 
ein Baum. Oben ihr Name: s*aga ta. 
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177. St. Elisabeth. Sie giesst-einem knieenden Beulen» Wein 
in einen Napf. Rechts unten am Boden unter der Krone 
das Zeichen. Im Unterrand der Name: s. elisabet. 

178. St. Helena. Die Heilige, mit stralender Krone auf dem 
Kopf, steht links und richtet den Blick auf das heilige 
Kreuz, das ein Mann mit einer Hacke rechts vorn aus 
Steinen zu Tage fördert. Oben ihr Name: s. helena. 

179. St. Magdalena. Die Heilige, mit langem, hinter dem 
Rücken herabwallendem Haar und einem Slralennimbus 
um den Kopf, steht, ein wenig nach links gewendet, in 
der Mitte vorn und hält die Salbenbüchse. Oben ihr 
Name : s * magd alkna . 

180. St. Radiana. Die Heilige , von zwei Wölfen angefallen, 
steht in der Mitte vor einem Baum. Rechts vorne am 
Erdboden das Zeichen. Rechts oben im Grund eine Burg 
und darüber ihr Name : s * badian . 

Passavant hat aus dieser Heiligen einen Heiligen gemacht. 

181. 8t. Margaretha. Sie steht auf dem Drachen, hält mit 
der Linken einen Kreuzstab und mit der Rechten ein 
Buch, in welchem sie liest. Eine grosse Stralenglorie 
umgiebt ihr gekröntes Haupt. Der Hinlergrund der Land- 
schaft ist bergig, rechts gegen oben ein Schloss. Oben: 

S. MABGA RETA. 

182. St. Lucia. Sie steht nach rechts gekehrt vorn in einer 
Landschaft , halt in der Rechten eine brennende Fackel 
und in der Linken ein Buch. Hinter der Figur ein ge- 
flochtener, quer durch das Blatt sich erstreckender Zaun. 
Oben : s . lvcia . 

183-194. 12 Blätter. Die Thaten des Herkules. 

H. S", Br. a" 9-10"'. 

Kopieen nach den Blättern des H. S. Beham 
Bartsch 69 — 1 07. Mit Inschriften oben und mit 
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dem /eichen zum Theil oben, zum Theil unten. Alle 
Schrift in Kapitalen. 

183. Herkules bekämpft die Gentauren. Oben an einer 
langen schmalen Tafel : aerviine|. uercvlis etc. Links 
unten an einer zweiten Tafel : T5. B. I. 6.8. 

184. Herkules schiesst den Pfeil auf Hessus ab. Letzterer 
ist links. Oben rechts: hebcvlis und das Zeichen D. /., 
oben links die Jahreszahl 1668 auf einem Tiifelchcn. 

185. Dejanira sendet durch einen Boten das Kleid des 
Nessus. Herkules steht rechts. Links oben an der Luft: 

DE IANIBA KESSI VESTEM ... MITTIT .1.5.6.8. und das 

Zeichen. 

186. Herkules entführt die Jole. 

187. Herkules führt den Cerberus fort. Links oben an 
der Luft: bercvles . cerbkrvm . trich»item . . . traxit. 
Rechts vorn das Zeichen auf einem Stein und in der Mitte 
die Jahreszahl 1.5.6.8. 

188. Herkules bestraft Laomedon. Oben an einer Band- 
rolle: HERCVLES MVLTIS BELLIS LACESSIT TROIAH. Unten 

links und rechts zwei Täfelchen mit dem Zeichen und 
der Jahreszahl. 

189. Herkules tödtet die Lernäische Hydra. Oben an einer 
Bandrolle: hebcvles vna cvm . . . occidit. Links oben 
die Jahreszahl , gegen rechts unten das Zeichen. 

190. Herkules trägt die beiden Säulen von Gades. Oben 
in dor Mitte: gaditanvs colvmnas statvit. hercvles. 
Rechts oben und unten an einem Gebäude die Jahres- 
zahl und das Zeichen, in der Milte vorn der Name 
Nürnberck. 

191. Herkules tödtet Kakus. Oben links: cacvm flammio- 
rvm etc. , rechts oben die Jahreszahl , in der Milte unten 
das Zeichen. 

192. Herkules erdrückt den Antheus. Rechts oben : an- 
taevm libiae gygantem svffocat hercvles. Unten links 
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hu einem steinernen Sitz das Zeichen , rechte die Jahres- 
zahl 1.5.6.8 an einer Tafel. 

193. Herkules bewältigt den Nemäiachen Löwen. Oben 
gegen rechts an einer Tafel : leoms svfpocati . . . her- 
cvles. 1S68 und unter der Tafel das Zeichen. 

194. Herkules auf dem Scheiterhaufen. Links oben an einer 
Tafel : nbssi vestr . . . hbrcvlcs. In der Mitte unten der 
Name : pmlociusses und links ein Täfelchen mit dem Zei- 
chen. In der Mitte des Blattes die Jahreszahl. 

195. Pyramos und Thisbe. 

Jn einer schönen Ornamentbordüre. Unten steht : 
Ballhafar i 569 Jenichen. oben: Michel Kirmes. 4. 
Im Katalog Pmmbs aufgeführt. 

196. Juno, Minerva und Venns. 

Rundung. Durchm. 3" 2'". 

Nach Art der drei Grazien zusammengestellt, je- 
doch einem Unheil des Paris entnommen, Juno ge- 
flügelt mit Pfau links , Minerva vom Rücken gesehen, 
eine Palme haltend , in der Mitte , Venus rechts mit 
dem Apfel. Links bei dem Pfau das Zeichen. 

197. Bacchus. 

H. 3" <()'", Br. 3" 9"'. 

Der Gott ist in bäuerlicher Tracht und nach rechts 
schreitend vorgestellt, seine Hosen sind vor den Knieen 
aufgerissen, seinen Kopf ziert ein Kranz von Wein, 
Aepfeln und Rüben, an seinem Gürtel steckt eine 
Wurst, er trägt unter dem rechten Arm ein Brot (?), 
auf der linken Hand einen Humpen, am Finger dieser 
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Hand «hängt ein durchlöcherter Beutel, aus welchem 
Geldstücke zu Boden fallen. Am Boden eine umge- 
worfene Kanne. Oben rechts: BACHVS, im Unter- 
rand: Bachüs ein gott, Der truncknen rolt, 

198. Venus und die Elemente. 

H. 5" 8'", Br. 4". 

Alte, in anderen Variationen öfters wiederkehrende 
Zole. Venus, nackend, mit Geschmeide im Haar und 
am Hals, von vorn gesehen, zeigt mit der Linken auf 
ihre Schaam und steht zwischen vier Männern, die in 
den vier Elementen ihr Glück suchen, der eine, links 
vorn, durch Fischen im Wasser, der andere rechts 
durch Graben in der Erde, der dritte links im Mittel- 
grund , mit einem Falken auf der Hand , durch Jagen 
in der Luft, der vierte rechts im Feuer. Aber um- 
sonst ist ihr Suchen, das wahre Glück liegt nicht • 
aussen in den Elementen, sondern dort, wohin Venus 
zeigt, in der sinnlichen Liebe, in der Schaam der 
Göttin. Oben an einem verschlungenen Band der 
Reim : habt . m . kein . weibsbilt . nie . erkent . . . drvm 
svchts alda hie webt ms findn. Ohne Zeichen. 

199. Lucretia. 

H. 8" 8"', Br. 4" 44'". 

Sie steht nackt und gegen den Beschauer gekehrt 
bei ihrem rechts befindlichen Bett und stösst sich mit 
der Rechten den Dolch iu die Brust, während sie mit 
der Linken ihr Nachtgewand hält. Links zu ihrer Seite 
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eine Säule. Unten am Boden : Lucrecia hell ,grofse 
fcham Das fie ihr felbs das leben nam. 

200 —203. 4 Blätter. Die Jahreszeiten. 

H. 2" 5"', Br. 3" 2 - 3"' d. PI. 

Nach Jost Amman im Jahr 1569 radirt. Jedes 
Blatt hat im Unterrand einen zweizeiligen Reim; 
Jenichen's Zeichen kommt nur auf einem Blatt , dem 
Sommer, vor, das des J. Amman auf allen. 

Heller zähll irrigerweise diese Folge unter die Original- 
arbeilen des J. Amman, obschon ihm Jenichen's Zeichen nicht 
entging. Auch Decker thut das Neinliche, ohne jedoch Je- 
nichen's Monogramm zu erwähnen. Da nicht anzunehmen ist, 
dass J. Amman diese Blätter nach Jenichen's Zeichnungen ra- 
dirt hat, bleibt uns nur übrig, das Gegentheil festzusetzen. 
Doch ziehen wir daraus keineswegs den Schluss, dass Jenichen 
ein Schüler des J.Amman gewesen, er war, als er diese Blätter 
fertigte, bereits über die Lehrjahre hinaus und hatte schon eine 
Kunstdruckerei errichtet. Sie sind vortrefflich radirt , ganz in 
J. Amman's Geist und weit besser als die Mehrzahl der übrigen 
Leistungen unseres Künstlers. Dr. Nagler vermulhet aus diesem 
Grunde, dass sie von anderer Hand gefertigt sein könnten, und 
denkt an Barthel Jamnitzer. Dass dies nicht der Fall ist , haben 
wir in der Einleitung nachgewiesen. 

200. Der Frühling. Rechts im Vorgrund einer Landschaft 
sitzt ein Lautenspieler neben einer singenden Dame und 
diesen gegenüber ein Schalmeibläser unter Bäumen. Im 
Mittelgrund links zwei tanzende Paare, weiter zurück, 
eine im Kreise um einen Baum gelagerte Gesellschaft. An 
dem Sitze des Schalmeibläsers ist J. Amman's Zeichen. 
Im Unlerrand : der . glencz . bringt . all . menscbn . . . 

GEIT. 1.5.6.9. 

201. Der Sommer. Vorn rechts reitet ein Herr neben einer 
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Dame nach links, das Pferd des ersteren galoppirt. Links 
sind zwei Bauern mit Gelreideschnciden beschäftigt. Links 
im Grunde vor einer Anhöhe ein Dorf mit zwei Thürmen. 
Rechts vorn bei der Hufe des einen Pferdes J. Amman's 
Zeichen. Im Unterrand : der . svmmer . bringt . viel frevd. 
v. gelt . . . fe lt. und Jenichen's Zeichen. 

202. Der Herbat. Links vorn pflückt ein auf einer Leiter 
stehender Winzer Trauben von einem zur Laube ge- 

• zogcnen Wcin&lock, rechts tritt ein Mann in einer Wanne 
den Saft aus den Trauben , ein daneben stehender Ca- 
valier reicht einer Dame Most in einer Trinkschaale. 
Rechts ein Haus mit einer Weinkelter, in der Ferne ein 
Vogelheerd. Unten links im Winkel J. Amman's Zeichen. 
Im Unterrand : s herbsts . tvn . sich . all . weintrink p . 

FREVBN . . . Ö SCHEVEN. 

203. Der Winter. Vorn links in einem Zimmer sitzen bei 
einem am Boden brennenden Feuer, auf weichem ein 
Topf steht , ein Bauer und ein Jäger, beide nach links 
gerichtet. Hinter dem Feuer steht auf einem runden Tisch 
ein Krug, an dessen Bauch J. Amman's Zeichen ange- 
bracht ist. Am Sitze des Jägers, dessen Hund ausserhalb 

des Zimmers in der Mitte sitzt, die Jahreszahl 1569. 
Rechts blicken wir in eine Landschaft, ein Schlitten fährt 

hier gegen links und im Grunde gewahren wir ein Schloss, 
zu welchem eine Brücke führt. Im ünterrand : des . win- 
ters . PRBVD . SICH . NIMÄT . ON . SPOT . . . GNOSN . HOT. 



204—7. 4 Blätter. Die Elemente. 

H. »" 4 — 5'", Br. 8" 8"' d. PI. 

Ebenfalls nach J. Amman. Was wir im Allge- 
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204. Das Wasser. Rechts vorn auf den Wogen des in's Land 
hereintretenden Meeres Neptun, auf dem einen zweier 
Seepferde stehend, deren Zügel er in der Rechten hält; 
links vorn auf dem Ufer ein Bleicher, auf den mit langem 
Stiel versehenen Eimer gestützt. Neben ihm ist Leinwand 
am Boden ausgespannt. Im Mittelgrund links eine Wasser- 
mühle, dabei ein Kahn mit Fischern. Im Unterrand : 

DAS . WASSER . IST . DAS . ERST . ELEMENT . . . ALLRMEIST 

(j ne vst. Links hierunter: B. I. 4.5.6.9. . 

205. Die Luft. Merkur schwebt links oben über einer Wolke. 
Die unten befindliche Landschaft ist von einem breiten 
Strom mit einigen Schiffen durchsehnittcn. Links auf 
dem Ufer vor altem Gemäuer ein Destillirofen , bei dem- 
selben zwei Männer ; rechts treibt ein -Müller einen be- 
ladenen Esel einer Windmühle zu , seine Frau tritt ihm 
entgegen. Im Unterrand: die . lvft ist das.andr. 

ELEMENT . . . BEST GNEVST. 

206. Die Erde. Links vorn unter einem Baum sitzt Ceres bei 

• 

Getreidegarben und einem, mit Rüben und einem Kürbis 
gefüllten Korb. Den Mittelgrund nimmt ein Garten mit 
anstossendem Haus ein, ein Gärtner gräbt, eine Gärtnerin 
pflanzt. Ueber dem Laubgang, welcher die Garlengrenze 
bildet, steigt der Boden aufwärts ; man erblickt hier einen 
ackernden Bauer und ein entferntes Kirchdorf. Am Korbe 
das Zeichen J. Amman' s. Im Unterrand: die. ebd. ist. 

DAS . DRITT . ELEMENT . . . ALLRMEIST . OBNEVST. 

207. Dai Feuer. Jupiter sitzt oben in der Mitte in Wolken, 
aus welchen zu beiden Seiten Flammen lodern. Links 
unten steht ein Goldschmied bei einem Kohlenbecken, 
auf dem sich ein Schraelzliegel befindet, und facht die 
Glut mit einem Blasebalg an. Rechts schmieden zwei 
Schmiede ein Hufeisen. Im Mittelgrund ein Kohlen- 
brenner bei seinem Meiler. Im Unterrand: das.pevr. 

IST . DAS . VIERD . ELEMENT . . . AM . BESTE . GNEVST. 
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208—213. 6 Blätter. Die Bauerntänze. 1566. 

H. i" 4 0"', Br. 2" 8"'. 

Kopieen nach H. S. Beham Bartsch 154 —163, 
dessen Zeichen äuf 2 Blättern* vorkommt. Die Fi- 
gurengruppen sind numerirt und oben sind die Na- 
men der Monate angegeben. Jenichen's Name oder 
Zeichen kommt nicht auf den Blättern vor. Auf je- 
dem Blatt sind zwei Tänzerpaare. Zur Unterscheidung 
geben wir die Ueberschriften an. 

208. FABIAN VS . IENNER . MATHIAS . HORNVNG . 

1 .1.5.6.6. 2 

Beham's Zeichen ist unterhalb der Jahreszahl. Die Tänzer- 
paare bewegen sich gegen links. 

209. HER GREGOR1VS MERCZ MARCVS APPRIL 

3 * 

Die Tänzerpaare bewegen sich ebenfalls gegen links ; der 
vordere Bauer, sich gegen vorn umwendend , erhebt die Linke. 

210. PHILIPPVS MEt . IOHANNES BRACHMON. 

5 6 

Der vordere Bauer legt die Linke an sein Schwert, der 

hinlere hält seine Tänzerin hinter seinem Rücken. 

« 

211. IACOB HEVMÖ. LORENCZ AVGSTMÖ 

7 8 

Gegen die Mitte zwischen den Tänzerpaaren Beham' s Zei- 
chen. Der vordere Bauer, hinter dem Rücken seiner nach rechls 
geehrten Tänzerin, hält dieselbe an der Linken mit seiner 
Rechten, während er seine Linke in die Höhe streckt. 

212. EGIDIVS HERBSTMÖ. SIMON WEINMON 

9 40 

Der rechls befindliche Bauer hält einen Dreschflegel mit 
der Linken. 
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. 218. MARTINVS. WINTERMÜ NICOLA VS. CRISTMO 

Der rechts befindliche Bauer bricht sein im Unmaass ge- 
nossenes Getränk aus. 

214 — 218. ÖBlÄtter. Die Sinne. 

H. 2" 5'", Br. 8" 8'". 

Durch sitzende weibliche Figuren in Landschaften 
vorgestellt, Kopieen, wenn ich nicht irre, nach ge- 
stochenen Kompositionen des Fr. Floris. 

214. ODORATVS. Eine nach links gekehrte Frau mit vasen- 
artigem Blumenkorb auf dem Schooss und mit einem 
Hund. Oben links ihr Name, unten links auf einem 
Stein das Zeichen. 

215. TACTVS. Eine am Meeresslrand sitzende Frau , welche 
einen Papagei auf der Linken halt und mit der Rechten 
aufwärts zeigt. Der Papagei beisst sie in die Hand. Am 
Ufer ein Kahn mit Netz. Oben an der Luft ihr Name, 
rechts an einer Tafel : Nümberck B: 1.5.6.8. /. 

216. GVSTVS. Eine links sitzende, nach rechts gekehrte Frau 
mit Messer in der Hand und einem Korb mit Früchten 
auf dem Schooss; sie führt einen Apfel zum Munde. 
Rechts auf einer Mauer ein angeketteter Affe bei einem 
Fruchtkorb. Oben an der Luft ihr Name, unten links 
an einem Stein das Zeichen B: I: 

217. VISVS. Eine auf dem Ufer der See bei der Basis einer 
Säule silzende Frau mit Spiegel in der Rechten. Bei ^hr 
ein Adler. In u*er Milte oben die stralende Sonne, rechts 
ihr Name, unten links ein Täfelchen mit dem Zeichen. 

218. AVDITVS. Eine die Laute spielende oder stimmende 
Figur ; bei ihr ein Hirsch und am Boden allerlei musika- 
lische Instrumente. Rechts oben ihr Name. 
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219 — 224. 6 Blätter. Die Musikanten. 

r 

H. 3" 2"', Br. 2" 2"' (1. PI.« 

Mit zweizeiligen deutschen Versen im Unterrand, 
übrigens ohne Zeichen. 

219. Die Pfeifer. Der links stehende nach rechts gekehrt, 
den beiden anderen gegenüber, von welchen der mitt- 
lere auf einem gewundenen Horn bläst, gantz loblich 

PFEIFFEN WIR ALL DREI AVS DER MVSIC SCHON MELODEY. 

220. Die Sänger. Drei Paare in einer Weinlaube und unter 
einem Vorhang um einen mit einem Tuch bedeckten 
Tisch sitzend, sie singen aus Büchern, die entweder 
auf dem Tisch liegen, oder die sie in den Händen halten. 

LIBL1CH SINGEN WIR AVS DER MASS DEN TENOR DISCANT 
ALT VND BASS. 

221. Der Harfner, Lautenist und Posannist. Ersterer sitzt 
rechts dem Lautenisten gegenüber und hat den Fuss auf 
eine am Boden liegende Mandoline gesetzt, die instrviient 

GANTZ LV8TIG ILING. VORAB WEN MAN DAREIN TVT SINGEN. 

222. Der Githerspieler und die Orgelspielerin. Diese sitzt 
rechts, jener, sio begleitend, steht links. Ein Mann 
hinter der Orgel scheint das Pedal zu treten, ich schlag 

DAS POSITVM MIT SCHALL DIE ZYTTERN AVCH MACHT FRÖ- 
LICH ALL. 

223. Der Pauken - und Tamburinschläger. Jener steht links, 
dieser, der auf einer Pfeife oder Flöte bläst , an welcher 
das Tamburin befestigt ist , lehnt gegen eine Mauer, die 

HERPAVCE VND ANDERE DRVMMET ZV ERNST VND SCHIMPF 
WIR LASSEN ER MET (?). 

224. Der Geiger und die beiden Bassspieler. Diese stehen 
links und rechts einander gegenüber, jener, in der Milte 
zwischen ihnen, wendet den Kopf nach links, nach der 

MVSIC GEIGEN WIR DREI GANTZ KVNSTLICII VND ARTLICH 
DABEI. 
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225. Der Bote. 

H. 3"<0"', Br. 2" 9"' d. PI. 

Er schreitet gegen links und hält einen Zettel in 
der Rechten. Oben liest man: Schriftlich rieht ich 
mein fachen aus, wo man mich fchicket inn ein haus etc., 
links in der Höhe der Achsel : Glück zü , rechts : Danck 
haltt. Ohne Zeichen. Gut radirt, wahrscheinlich nach 
einer Zeichnung des Jost Amman. 

226—235. 10 Blätter. Die Stufenjahre des 

Mannes. 

H. 3" Br. %" d. PI. 

Durch Figuren in Landschaften mit bezüglichen 
Thieren vorgestellt. Im Unterrand die Aufschriften. 

226. Ein Knabe treibt einen Reif, neben ihm läuft ein Hund. 
Am Boden rechts ein Steckenpferd. Landschaft. . io. iah. 

EIN . KIND. B. I. 

227. Ein Jüngling mit einem Becher in der Linken, den rechten 
Arm emporhebend. Neben ihm ein Esel. Im Mittelgrund 
der Landschaft eine Schenke. 20. iab. ein . ivngling. 

228. Ein Jäger mit Hüfthorn , Waidtasche und Spiess in der 
flechten. Hinter ihm ein rennender Stier. In der Ferne 
eine Hirschjagd. .10. iar . ein . man. 69 

229. Ein Mann in Rüstung, einen Speer in der Rechten haltend. 
Hinter ihm ein Löwe. In der Ferne die Beschiessung einer 

Veste. . 40. IAR . M OLGETAN. 

230. Ein bürgerlich gekleideter Mann. Vor ihm ein Hund. In 
der Ferne links und rechts Gebäude , unter einer Arkade 
der ersteren ein Schreibender. . so. iar . st il lest an. 
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231. Ein Hann in Haustracht, mit Messer und Beutel am Gürtel, 
lehnt an einer Säule eines Vorsaales. Neben ihm sitzt ein 
Bär. In einem Zimmer hinten sitzt ein anderer Mann an 
einem Tische. . oo. iah . gbts . alter . I. 

232. Ein Greis sitzt an einem Tische, links steht sein Bett, 
vor ihm am Boden liegt ein Hund auf einem Kissen. 

70. IAH . EIN . GREIS. 

233. Ein Greis schreitet die Stufen vor seiner Hausthür herab, 
er stützt seine Rechte auf eine Krücke und hält sich mit 
der Linken an einem Geländer. Vor ihm geht eine Katze. 
In der Ferne eine Kirche, so. iar. nimmer. weis. 

234. Ein Greis sitzt in einem Polsterstuhl , bei ihm liegt ein 
Esel am Boden. Links ein Bett. 90. iar . der . kind9 . spot. 

« 4 

235. Der Tod geleitet einen Greis. Vor letzterem geht eine 
Gans. Im Grund eine Todtenbahre, ein Kirchhof und 
eine Kapelle. 100. iar . genat rem . goti.» 

236 — 45. 10 Blätter. Die Stufenjahre des 

Weibes. 

H. Br. 2" 

Gegenstücke zur vorigen Folge und von ähnlicher 
Anordnung. 

236. Junges Mädchen mit Puppe auf dem Arm. io iar ein 
frevle! ivncIc. 

287. Junges Mädchen, die Laute spielend. Bei ihr eine Taube. 
Rechts hinten ein tanzendes Paar in einer Laube. 20 iar 

SO GEHTS IM SPRVNG. 

238. Eine junge Frau, die sich in einem Metallspiegel be- 
trachtet. Links bei ihr ein Pfau. 30 iar ist hoppart vol. 

239. Eine Frau, welche einem kleinen Mädchen eine Frucht 
reicht. Links ein fressender Hahn und zwei Hühner. 

40 IAR THVT 1R DIE EH WOL. 

II. 12 
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240. Eine ältliche Frau mit einer Ranne in der Linken und 
einem runden Bröl unter dem Arm. Links bei ihr eine 
Gans, so iah vbrsorgts ir havs. 

241. Eine alte spinnende Frau. Links bei ihr ein Adler. 

60 IAR ISTS GEITZIC \ BERAVS. 

242. Eine alte, in einem Buche lesende Frau, welches sie 
mit beiden Händen hält. Links bei ihr ein Storch mit 
einem Stein in der Kralle. 70 iar gotpvrchtig rein. 

243. Ein altes Mütterchen, welches die Rechte auf eine 
Krücke stützt. Bei ihr eine Eule, soiar gets am stebelein. 

244. Eine alte, linkshin schreitende Frau, welche die 
Rechte auf eine Krücke stützt und mit der Linken eine 
Brille zeigt. Bei ihr eine Eule. 9oiar ist iamer vnd not. 

245. Der Tod bei einer alten, auf dem Kirchhof ihrem Sarge 
gegenübersitzenden Frau, too iar kompt der bitter tot. 

246 — 51. 6 Blätter. Die Tugenden. 

II. 1" 8'", Br. 3" 3'". 

Durch weibliche Gestalten in Landschaften vorge- 
stellt. Kopieen nach Virg. Solis' Blattern B. 217-222. 
Mit Ueberschriften in Majuskeln und zweizeiligen 
deutschen Reimen im Unterrand, wo sich auch 
rechts die Monogramme des V. Solis und B. Jenichen 
befinden. 

246. Die Fama. Sie schreitet, in Profil gesehen, auf einer 
Posaune blasend , gegen links. Oben : voce ocvlis alis 
toti svm cogmta mvndo. Im Unterrand: Die ganntze weit 
mich gar erkenndt etc. 

247. Die Frömmigkeit. Eine Frau, rechts bei Baufragmenten 
stehend , richtet den Blick gen Himmel ; vor ihr liegt ein 
aufgeschlagenes Buch , mit der Linken zeigt sie auf eine 
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Papierrolle, den Kopf stützt sie auf die Hechle. Oben: 
hxa ego mvtatas qvae dvco ad sidera ii ente s. Im Unter- 
rand : Dem finn der fich will recht bekheren etc. 

248. Der Friede. Sie sitzt links zwischen einem Hund und 
einer am Boden liegenden Rüstung und halt in der aus- 
gestreckten Rechten einen Lorbeerzweig. Oben : pax 
olea illvstris sibi martia svbiicit ariia. Im UnterTand : 
Pax olea die hochberuembt etc. 

249. Die Erkenntniss seiner selbst. Hechts sitzt eine weib- 
liche Figur mit offenem Buch auf ihrem Schooss, sie 
schaut gen Himmel und legt den Zeigefinger ihrer rechten 
Hand an den Mund. Oben: cognicione svi qvo me devs 
instrvat oro. Im Unterrand: Mein größe bitt zu gott 
ich trag etc. 

250. Die Knechtschaft. Eine gefesselte Frau. Oben : liberes 
indigäs facne HEBE are catenas. Im Unterrand: Jetzt 
biftu frey, fall nit fort an etc. 

251. Die Zeit erhöht die Wahrheit. Eine geschwänzte 
weibliche Figur verfolgt eine andere mit einer Bandrolle, 
woran: temp: v. p: steht, beide sind schwebend vor- 
gestellt. Oben : abstrvsam tenebris tempvs mei dvcit f. 
avras. Im Unterrand : Da ich vor zeit verborgen lag etc. 

252. Der unterjochte Ehemann. 

i 

H. \" t\ "\ Br. 3" 2"'. 

Eine Frau sitzt in einem Korb, welchen ihr Mann 
an einem Strick gleich einem Fuhrwerk ziehen muss. 
Sie treibt ihn mit der Peitsche an. Hinten Gesträuch 
und ein Haus. Das Zeichen, sehr klein, ist oben links 
neben der Feder auf der Mütze des Mannes. 

Die Platte scheint sich erhallen zu haben , da neuere Ab- 
drücke vorkommen. 

12» 
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253. Die räuberischen Wölfe. 

H. 3" 4"\ Br. 4" 8"'. 

Zwei Wölfe gehen in aufrechter Stellung auf den 
Hinterfussen von links nach rechts ; der voranschrei- 
tende hat ein Schwert an der Seite, trögt unter dem 
linken Yorderfuss eine lebendige Gans und an einem 
Spiess auf der rechten Schulter eine Büchse, einen 
gerupften Gänsebauch und eine Wurst. Der ihm 
nachfolgende Wolf hat einen Tragkorb auf dem 
Rucken, in welchem sich acht Stück Geflügel be- 
finden. Er stützt sich mit der rechten Vorderpfote 
auf einen Stock. Beide Wölfe halten mit der linken 
Vorderpfote eine Stange, an welcher ein gebundener, 
sich seiner Nothdurft entledigender Hase hängt. Oben 
steht : W ra . wölk . gkhbn . da . vis verhol* . 

HABEN . GAR T GERAVBT . VND . GESTOL N 

1.5.7J. 
2H 

254. Die Charitas. 

H. 4" 4"', Br. 3" 2"'. 

Halbfigur einer Frau mit sieben Kindern hinter 
einer Brüstung oder einem Tisch, auf welchem ein 
brennendes und ein von einem Pfeil durchbohrtes Herz 
liegen. Oben links steht: 1. cobint. Charitas. 13. capp., 
an der Brüstung: glavb. ueo und unten auf einer Tafel : 
ein . rechte . liebe . etc. Die Kinder sind durch bei- 
gestochene Namen als die Haupttugenden charakteri- 
sirt. Geringes Produkt. 
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255. Die Narrenmühle. 

11. 3" i'", Br. 4" 6'". 

Das Innere einer durch Wasser getriebenen Mühle, 
deren Rad man rechts sieht. Ein Müllerknecht schüttet 
aus einem Kübel kleine Narren in die Mühle, die ein 
zweiter links in einem Schiebkarren herbei fährt, doch 
kommen die Narren wieder als Narren aus der Mühle 
hervor, was einen rechts bei der Mühle stehenden Herrn 
Wunder zu nehmen scheint. Rechts und links durch 
eine Thür geniesst man Aussicht in eine Landschaft. 
Rechts und unten liest man an einer Bandrolle: qvalis. 

GRANYM . TA1IS . F AR INA ,\ GLEICH . WIE . DAS . KORN . IST . ALSO . 
GUTS. AVCH .MEHL.'. BALTASAR.IENICHEN .'. 1.5.6.9. Eine der 

sorgfältigeren , an Jost Amman erinnernden Arbeiten 
des Meisters. 

256. Der Streit der Weiber um die Hose. 

H. 4", Br. 5" 6"' d. PI. 

SiebenWeiber raufen sich um eine Hose. Im Hinter- 
grund ist eine Schlacht vorgestellt. Mit Jenichen's Zei- 
chen. Im Unterrand: Die weibr werden noch... an men- 
nern verzagn . . . niemand verlangn. und die Jahreszahl 
1568 rechts auf einem Band. Schlechtes Machwerk. 

257. Die Frauen bei dem Opferaltar. 

Um einen Opferaltar, auf welchem ein Herz , ge- 
wahren wir vier Frauen. Oben rechts die Jahreszahl 
i 5 6 8 . Unten steht : Ein chrißlich Herz hat Neider viel. 8°. 

Im Katalog Pbimbs aufgeführt. 
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258. Vier Narren um ein Fass. 

H. 3" 2"\ Br. h". 

Sie befinden sich vorn in einer Landschaft um ein 
auf dem Erdboden stehendes rundes Fass, der links 
befindliche scheint das Geföss, es .mit beiden Händen 
packend, an sich reissen zu wollen, der rechts be- 
findliche, auf den Knieen, speit, den Kopf hintenüber 
gebogen, in dasselbe , ein Hund packt diesen an seiner 
Schellenkappe. Links hinten im Grund ein Gebäude. 
Rechts ein Baum. Ohne Zeichen. 

259. Zwei Soldaten. 

H. 3", Br. 3" H"\ 

• 

Sie stehen gegeneinandergekehrt im Vorgrund 
einer Landschaft und auf dem Ufer eines Wassere , an 
welchem in der Mitle des Hintergrundes eine Stadt 
liegt. Sie tragen Barette mit Federn, aufgeschlitzte 
Kniehosen und über dem Wams eine bis auf die Brust 
und Schultern herabreichende, aus ineinander ge- 
flochtenen Ringen bestehende Halsberge. Der rechts 
befindliche hält mit der Rechten eine Hellebarde 
oder Lanze , der andere eine ähnliche Waffe — von 
welchen übrigens nur die Schäfte sichtbar sind — 
über der Schulter. Links im Mittelgrund auf dem 

Wasser ein Kahn. Ohne Zeichen, aber sicher von 

» 

B. Jenichen. 
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260. Ansicht von Dulcigno. 

H. 5" 5"', Br. 7" 40"'. 

Diese befestigte, in Dalmatien gelegene Stadt liegt 
in der Mitte gegen vorn oder unten auf einer Halb- 
insel und ist hinten, wo sie mit dem Festland zu- 
sammenhängt, von einem Kastell überragt, auf wel- 
chem eine Flagge weht. Sie wird von einigen türki- 
schen Schiffen — drei oder vier auf jeder Seite — 
beschossen. Das Festland ist gebirgig, einzelne kleine 
Ortschaften, denen die Namen beigestochen sind, lie- 
gen auf demselben, so rechts oben Sake. Links unten 
Ist eine Tafel mit folgender Schrift : Ware Conterfettüng 
Der Statt DVLCINGNO Heiß itzünt VLCINIO. liegt in der 
Proüintz D ALM ATI A- gegen auf gang, am Adrianifche 
Mer. Ist iczt vom türcken erobei t . i . 5.7 A . B. I. 

261. Ansicht von Tunis. 

H. 8" 7"\ Br. 10" 4 0"'. 

Nach der Einnahme durch Juan d'Austria 1573. 
Die ovalförmige Stadt, von. doppelten, mit starken 
Thürmen versehenen Mauern und einem Graben um- 
geben, der nach unten links hin ausfliesst, nimmt den 
oberen Theil des Blattes ein, ausserhalb derselben 
sieht man Reitergruppen, ausser allem Verhältniss 
gross dargestellt, unten am Rande Zelte von ver- 
schiedener Form, wovon nur die oberen Theile sicht- 
bar sind, und auch bei diesen einzelne Figuren und 
Figurengruppen. Oben steht: thvws inn africa, über 
einer der unten befindlichen Figurengruppen : Iofyon 
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de Außria, über einem Reiter in der Mitte unten: 

Marthes defanta Cruce etc. Im Unterrand : WarhaflUe 

vnnd Aigentliche Contrafactär, der gewaltigen vnnd Ku- 

niglichenn Stall . . . Thünyß . . . Gefchehenn Im Octoberr. 

diß 1Ö7.3 Iurs JC BALTHASAR IENICHEN. Kunßdrücker. 

Wir kennen einen Probedruck , in welchem der grösste 
Theil des Hintergrundes mit der Feder eingezeichnet ist. 

262. Die Belagerung von Famagoata. 

H. 9" 3"', Br. IS" 8'". 

Das befestigte Famagosta liegt gegen rechts unten 
an dem vorn und links befindlichen Meer; es wird 
auf der Landseite von den Türken beschossen, deren 
Lager oben ist. Auf dem Äleer sieht man türkische 
Galeeren , die Türken oben links an's Land steigen, 
gegen unten das in Brand gesteckte Schiff mit den 
Gefangenen und geraubten Schätzen. Oben links eine 
Schrifltafel mit : Warhafflige Conlrafettung der Ge- 
waltigen veßen Statt Famagoßa Inn Ciper, fampt irer 
belegerung. Das Rathaus . R . 

Der Marckt . M. 

oder placz und Jenichen's Zeichen. 

Von diesem Blatt scheint eine Abdrucksverschiedenheit zu 
ekistiren. Heller giebt wenigstens in seiner Beschreibung des- 
selben an, dass hinter dem Wort »belegerung« noch »vnd er- 
oberung« stehe. Auch giebt er die Breite auf t i" 8"' an. 

263. Karte der Insel Cypern. 1571. 

H. iO" 10"', Br. 15" 8"'. 

Die Insel erstreckt sich durch die Mitte des 
Blattes. Unten im Meere ankern mehrere Schiffe der 
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venetianischen Flotte. Den Ortschaften und Häfen sind 

die Namen beigestochen. Oben zwei Zeilen Schrift : 

cipern . die insel isT . . . Iß vom Turcken eingenomen im 

1571. Jor. Rechts unten eine Tafel mit 1 8 Zeilen Schrift : 

Diefe Innfei Cipern . . . Türkhen gewer et hat. :BI. 

Später wurde die Platte an allen vier Seiten beschnitten, 
die obere Inschrift fehlt ganz, die untere endigt mit: Famagoßa 
amlenntften. Ii. 9" 10"', Br. U". 

264. Die Belagerung von Malgaritin. 1571. 

H. 8"H", Br. <2"5"' d. PI. 

Die in Albanien gelegene Stadt ist in der Mitte 
des Blattes angebracht und steht in Flammen, sie 
wird von rechts, links und in der Mitte vorn aus vier 
Batterieen beschossen. Von drei Seiten rücken christ- 
liche Heereshaufen, meist Reiterei, heran. Die Namen 
der Anführer sind beigeschrieben. Links oben ziehen 
sich in Folge der Capitulation die Türken zurück. 
Rechts oben eine Tafel mit der Inschrift: Warhafftigc 
abcontrafetung der belegerung vnd eroberung der Statt 
Malgaritin inn Albania ... Im .i. 5.7. 1 . Jar. MALGARITIN 
und Jenichen's Zeichen. 

265. Die Ansicht von Goleta. 1573. 

H. 7"M"', Br. 5" 7'". 

Goleta, ein starkbefestigter Ort in Tunis an der 
Küste des mittelländischen Meeres; es liegt in der 
Mitte des Blattes und ist von einer Mauer mit Bastio- 
nen und Thürmen umgeben. Auf zweien von diesen 
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Thürmen erblickt man die türkische Mondsichel. Das 
Meer ist links, unten der Port oder haffen la goüeta. Der 
Hintergrund ist bergig; drei Türken reiten hier rechts 
in linker Richtung. Oben 12 Zeilen Schrift: Warhaff- 
lige Contrafactür Vnnd Netve Zeittung vonn Gülleta . . . 
zum thail aufladen müefs. Ohne Jenichen's Zeichen. 

266. Die Belagerung von Zara. 1571. 

H 8" 9'", Br. Kl" 3"'. 

Diese an der Dalmatischen Küste gelegene Stadt 
ist ringsum von Wasser umgeben und nur auf ihrer 
linken Seite mit dem Festland durch eine Brücke 
verbunden. Ein Kanal theilt sie in zwei Theile. Sie 
wird von vorn und von links von Schiffen beschossen. 
Auf der oberen Hälfte des Blattes, dem Festland, sind 
kämpfende Heereshaufen und Schlachtordnungen vor- 
gestellt. Oben links eine Tafel mit 7 Zeilen Schrift : 

DAS IST DIE WARHAFTE CONTRAFETT VNG DER STAT ZARA IN 
DALMATIA GELEGEN. IST VON DEM TVRCKfi" VBEKZOGEn VND 

belegert woren anno. <• 5.7 Ohne Jenichen's Zeichen. 



267. Die Ansicht von Antivari. 1571. 

H. 5" 5"', Br. 7" 9"'. 

Das kleine befestigte Städtchen liegt gegen die 
Mitte oben ; einzelne Häuser und Häusergruppen , mit 
Beischriften , sind über die oben bergige Landschaft 
verstreut. Links und unten die See mit Schiffen , von 
welchen einige feuern. Rechts unten eine Tafel mit: 
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Warhaftige Contrafactur der Statt ANT1VARI ligt am 
adrianifchen Mehr . . . Ist aber itzt vom Turcken einge- 
nomen. Gefchen im .1.5.7.« jar. etc. Am Schluss die- 
ser Schrift Jenichen's Zeichen. 
» 

268. Karte des östlichen Theiles des mittel- 
ländischen Meeres. 

H. 9", Br. 13". 

Wie es scheint, hauptsachlich bestimmt, den See- 
krieg mit den Türken auf ihr zu verfolgen. Italien, 
Griechenland, Bulgarien und Dalmatien, dann Klein- 
asien, dieses rechts, nehmen die obere Hälfte der Platte 
ein. Es sind meist nur die an den Küsten liegenden 
Städte angezeigt. Gegen die Mitte des Blattes hin 
sieht man zwei Fahnen und weiter unten eine Tafel 
mit den nemlichen Fahnen , die eine mit dem Kreuz, 
die andere mit dem Halbmond und der Beischrift : Am 
felbigen ort*) da folcher zwen fanen verzaichnet find 
da ifi der turck erlegt worden den 7 october A. 1571. 
Rechts gegen unten im Meer auf einer Muschel zwei 
Täfelchen mit: 5: /und 1571. 

Ist die von Heller unter der Ueberschrift »Griechenland 
und die Türkei « beschriebene Karte. 

269. Corfu, Malgaritin und Sopotho. 

H. <0" 2"', Br. <H"10"'. 

Die Insel Corfu ist im Vorgrund, das befestigte 
Malgaritin im bergigen Hintergrund oben gegen links 
vorgestellt, wo auch rechts das feste Schloss Sopotho, 

- * 

*) Es ist Lepanto. 
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in Flammen stehend, liegt. Die christlichen Soldaten 
bewegen sich in der Richtung des Letzteren. Unten 
links eine Tafel mit folgender Schrift: Warhaßige 
Contrafactür der gewaltigen feßüng CORFV. etc. , rechts 
eine zweite mit : Warhaßige Contrafactür dess fchlofses 
SOPOTO fampl der landfchafl vnd aller gelegenheit wie 
es der lurck inne gehabt hat, . . . Gefcheen im 1 57 1 . Jor, 

den Nouember. Balthafar Jenichen. 

270. Die Schlachtordnung von Lepanto. 1571. 

H. 8" <<)'", Br. <2" 5"'. 

Die christliche Flotte ist links, die türkische rechts, 
letztere zum Theil in einem Halbkreis aufgestellt; der 
Kampf hat in der Mitte begonnen. Den einzelnen Ab- 
theilungen sind Inschriften beigestochen. Links unten 
ist der venetianische Löwe, welcher den türkischen 
Drachen zerreisst. Oben links : Chrißliche Armatta mit 
220. galleen. Oben rechts: Türckhifche Armata mit 
280. galleen. Rechts unten an einer Tafel : Der lürchh 
hat vor der fchlach . . . Venlurier 7000. Hierunter Jeni- 
chen's Zeichen. Links an einer zweiten, quer ange- 
brachten langen Tafel: Warhaßige Conlerfaclür wie 
die turckhen vnnd Chrißen . . . vnd 4 ßund gewer et. 

271. Der erste Angriff bei Lepanto. 1571. 

H. I0"3"' t Br. \\" 

Links an der Seite eine Tafel mit 42 Zeilen Schrift: 
Warhaft iß die Contrafactür beider Armata. . . Siccillienn. 
Rechts unten im Winkel : Gefchen denl. lag Oclobcr im 
1571 Jar an Sand Justinen tag. und das Zeichen. 
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272. Die Schlacht bei Lepanto. 1571. 

H. 6" 6"', Br. <6" 6"'. 

Die beiden feindlichen Flotten sind in Halbzirkeln 
aufgestellt, die türkische rechts. In der Mitte ist der 
Angriff vorgestellt. Die Namen der Admirale und 
andere Inschriften sind beigestochen. Oben links im 
Winkel die stralende Sonne und in der Nähe die 
Ueberschrift : Die Chrißlich Armala , gegen die Mitte : 
Die Türckhifche Armala, Auf der linken Seite ist eine 
ausführliche Beschreibung der Schlacht. Rechts unten 
auf einer Tafel steht : Warhafße Conlerfactür der großen 
fchlacht zu wajjer welche die Venediger mit Dem Türckhen 
gethan haben , Den 7 tag Octobm in den 1 57 1 jar . . . 
wie dann diefe figur m fehen iß, Baltha/ar Jennichen. 

273. Die venetianische Galeere mit der Hin- 
richtung des Pascha Ali. 1571. 

H. 7" 8'", Br. 9" 6"'. 

Die Galeere, von der Breitseite gesehen, liegt 
vorn. Ein Henker schwingt das Schwert, um den 
Pascha zu köpfen. Ueber diesen Figuren steht: Alhier 
leß der herr von Aüstria . . . enthaupten. Links oben 
Venedig. Rechts oben eine Tafel mit: warhaftige 

CONTERFKTTVNG DER GROSSEN GALLEEN SO VON NEVEN ZV 
VENEDIG ARMIERT V VND AVSGERVST WORDEn IST. VOR NIE 
AVSGANGEN. B. /. I.5.H. 

Dr. Naglbr scheint diese Inschrift missverstanden zu haben, 
er macht aus der einzigen Galeere eine ganze Flotte in voller 
Ausrüstung auf dem Zug nach Cypern. 
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274. Ansicht von Modon mit der zweiten 
türkischen Flotte. 1572. 

H. 7" 7'", Br. 9" 6"'. 

Das kleine Modon liegt in der Mitte des Blattes 
und hat einen bedeutenden Hafen, in welchem die 
zweite türkische Flotte liegt. Links unten eine Tafel 
mit der Schrift: Warhafftige Contrafactür der Land- 
Jchaft Modon zu Morea ... im 1 572 Jar. und dem 
Zeichen Jenichen's. 

275. Zweite Ansicht von Modon. 

H. 10" 6"', Br. 13" 11"'. 

Oben in der Mitte liest man an einem flatternden 
Band über der Stadt den Namen MODON. Die Stadt 
hat einen geraumigen Hafen, in welchem rechts die 
Türken ihre Schiffe an's Land ziehen. Oben links und 
unten links sieht man die Aufstellungen der venetia- 
nischen Flotte mit Beischriften. Rechts unten liest man 
an einer Tafel eine lange Beschreibung: Warhaffle 
Contrafactür der feßen wehrhaften Statt Modon In Mo- 
rea gelegen etc. in 1 5 Zeilen. 

276. AufsteUungsplan der türkischen Flotte 
bei Cypern. 1570. 

H. 10" 7"', Br. 15"1'". 

Die Abtheilungen derselben bilden meist gerade 
Linien, nur gegen rechts hinter einer geraden Front 
segelt eine Abtheilung im Halbkreis. Oben gegen die 
Mitte steht: Pialy Wafcha mit 100 Galleen. Mit ähn- 
lichen Beischriften sind auch die übrigen Abtheilungen 
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versehen. Links oben eine Tafel mit der Schrift: War- 
kafflige CöterfeltÜng der Türckifchen Armata . . . Wie 
folche defs 1 Ö70 Jars in Ordnünge Wider die Venedifche 
Lendt iß aufsgefahren. Links unten im Wasser Jeni- 
chen's Zeichen. 

277. Aufstellungsplan der venezianischen 

Flotte. 1570. 

II. 4 4", Br. 45" 7"'. 

Gegenstück zum vorigen Blatt. Die Flotte segelt 
in mehreren Abtheilungen nach links hin, ein Theil 
der Schiffe feuert. Links sieht man 4 Abiheilungen 
in Halbzirkeln fahren, hinter diesen eine Abtheilung, 
welche einen grösseren Halbkreis bildet, diesen folgt 
eine Linie von Schiffen , hinter welcher wieder 2 Ab- 
teilungen kommen. Die Abtheilungen haben Ueber- 
schriften , zum Theil mit Angabe der Zahl der Schiffe. 
Gegen die Mitte nach links ist das venetianische Ad- 
miralschiff. Rechts oben eine Tafel mit der Schrift: 
Warhafftige Conlerfettüng der Chrißlichen Armata zu 
Waffer t . . . gegen der Infel Cipern difelbige gegen de 
Türcken zu entfetzen iß abgefaren. und mit dem Zei- 
chen Jenichen's. 

278. Die Belagerung und Einnahme von 
Nicosia durch die Türken. 1570. 

H. 8" 9"', Br. 4*"*"'. 

Die von Mauern und einem Graben umgebene 
Stadt ist in der Mitte des Blattes vorgestellt, oben 
und unten sieht man Zelte des türkischen Lagers, 
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Haufen von Fussvolk und Reiterei rücken von allen 
Seiten heran, einer derselben, mit Sturmleitern ver- 
sehen, hat bereits den Graben überschritten und 
dringt in die Stadt ein. Links oben in einer Car- 
touche : wäre contrafetvng. der königlichen halbstat 

NICOSIA. IN CIPERN . . . VON DEM TVRCKEN EROBERT . . . 
8. SEPTEMBER IM . \ . 5.70. JOR B. /. 

279. Die Ansicht von Born. 

H. 9", Br. U" 7'" d. PI. 

In Vogelperspective. Der grösste Theil der Stadt 
liegt diesseits des Tibers und ist von einer Mauer mit 
vielen Thürmen eingeschlossen. Rechts auf dem an- 
deren Ufer liegt die Engelsburg, auf welcher ein seg- 
nender Engel steht. Oben links eine Tafel mit der 
Erklärung der Buchstaben in der Ansicht, in der Mitte 
ein flaggenähnliches Band mit: ROMA. Im Unterrand 
ein Gedicht in 8 Columnen , jede zu 4 Zeilen : Romulüs 
der erß König war . . . Das fpricht Balthasar Jenichen. 

280. Die Ansicht von Jerusalem. 

H. 6" 4"', Br. iO" 4"'. 

Ansicht der von einer Mauer eingeschlossenen 
Stadt in orientalischer Bauart mit Kuppeldächern und 
minaretartigen Thürmen. Sie zieht sich eine Höhe 
hinan. Oben gegen die Mitte sieht man die stralende 
Sonne heraufsteigen. Unten in besonderen Feldern zwei 
Abbildungen, links die dispositio sepvltvre domiwce, 
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rechts die forma Capelle in Bethlehem, in der Mitte 
an einer Tafel: conterfectvra nova civitatis* hiervsa- 
lem. Ohne Zeichen. 

281. Die Ansicht von Oonstantinopel. 

H. 9" 1"' (?),'Br. n" 5"'. 

InVogelperspective. Die Stadt liegt auf einer Halb- 
insel; rechts und vorn der Bosporus, links eine Bucht 
desselben mit ziemlich vielen Schiffen. Links in halber 
Höhe der Kompass. Oben durch die ganze Luft der 
Name: CONSTAN TINOPE Li. Unten 8 Schriftcolumnen, 
jede zu 6 Zeilen, welche eine Erklärung der Zahlen 
in der Radirung enthalten. Ohne Jenichen's Zeichen. 

282. Die Ansicht von Venedig. 

H. 8" M'", Br. <3" «"'. 

In Vogelperspective. In der Mitte oben steht: 
venetia. Links das Festland. Die Hauptgebäude sind 
durch Ziffern ausgezeichnet, die im Unterrand erklärt 
sind, sie belaufen sich auf 75. Rechts unten das 
Zeichen B: 1: 

Heller sah von diesem und dem vorigen Blatt ein Exemplar, 
wo die Erklärung unten abgeschnitten war. 

283. Die Belagerung von Rochelle. 1572. 

H. 8" 6'", Br. 9'". 

Die Stadt, in Vogelperspective aufgenommen, 
nimmt den grössten Theil des Blattes ein; die auf 
den Mauerwerken stehenden Kanonen werden theils 

II. 13 
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auf Schiffe, welche oben von der Seeseite herkommen, 
theils gegen das unten befindliche Lager des Königs von 
Frankreich abgefeuert. In der Vorstellung selbst sind 
schriftliche Erklärungen angebracht, links aber nimmt 
eine 1 V2 Zoll breite Leiste mit Schrift. die ganze Höhe 
der Platte ein. Man liest : ROCHELLE Inn Franckreich 
liegt am paß nach Engellant am Occidentifchen Meer: . . . 
da find man ergeczlickeit genüngfam. Oben rechts die 
Jahreszahl 1 573 und darunter Jenichen's Zeichen. 

284. Die Ansicht von Paris. 

H. \\", Br. iZ" 

Die Stadt nimmt den grössten Theil des Blattes 
ein. Links oben ist ein Medaillon mit dem Brustbild 
Königs Heinrich IV. und der Umschrift: HENRWVS 
BORBONivs. im. dei . . . REX. Rechts oben das Fran- 
zösische Wappen. Links unten das Wappen von Paris, 
beide Wappen in Kränzen. Rechts unten einKompass. 
Im Unterrand liest man : warhaftige contrafactvr der 
grosen drifachen stat pahis etc. Ohne Jenichen's Zei- 
chen. Unten ist eine Beschreibung in Typen an- 
geklebt, an deren Schluss es heisst: Zu Nürnberg , 
bey Balthafar Jenichen Kupfferdrucker. Jenichen sagt 
in der Beschreibung: Das langwirige gefchrey vnd 
meniglichs verlangen, nach warha/ften Zeitungen von 
der Statt Pariß, hat vervrfacht, das ich diefelbe Statt, 
mit groffer mühe vnd fleiß Contrafeci vnnd auffs Kupffei' 
bracht hab etc. 
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285. Die Belagerung von Harlem. 1573. 

H. 4 0", Br. 4 5" 6"\ 

Oben rechts, wo das Meer, liest man an einer 
verzierten Tafel: Ware Conlrafactur bayder leger zu 
waffer vnd landt, vor Harlem des hertzog vonn Alba, 
vnnd Prinntzen von Oranienn wieß zu diefer zeit belegert 
iß, adi i 0 Junny Anno 1 573. Links gegen unten Alba's 
Lager, aus welchem mit Kanonen auf die Stadt ge- 
schossen wird. 

Das Blatt wird auch M. Zündt zugeschrieben. 

286. Die Landkarte von Bayern. 

H. 42" 2"', Br. 46". 

Verkleinerte Kopie nach der grossen Karte von 
Peter Weiner, dessen Stechweise Jenichen getreu 
nachgeahmt und dafür seine Eigentümlichkeit ver- 
leugnet hat. Die Karte ist in 24 Kreise getheilt. Auf 
jeder Seite sind 1 8 Wappen der bayerischen Städte, 
oben rechts im 8. Kreis das pfalzbayerische Wappen, 
unten rechts im 24. Kreis eine Tafel mit dem 8zeiligen 
Epigramm: Sitü, fluuios, et oppida Boiae regionis hic 
habes Amice lector, q. Petrus Weinerg aere dat tibi etc. 
Ueber der Karte liest man : Kürtze Befchreibüng des 
ganlzen Fürßenlumbs Obern vnd Nidern Baijrn. Unten 
links im Winkel der Karte Jenichen's Zeichen. 

287. Die Karte von Ostfranken. 

H. 43" 3'", Br. 4 7" 9"'. 

Die Ueberschrift lautet: ciiorographia nova franciae 

ORIENT ALIS VVLGO FRANCKENLANDT AVTORE SEBASTIANO A 
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rotenhan um denvo aedita 1574. Die Himmelsgegenden 
sind auf Zetteln angegeben, oben Mittag, links Osten. 
Rechts unten in einem Kranz die Widmung: LAVS.DEO 
Zu Ehren vnd Vnderllienigem wolgefallen Dem Hochwir- 
digen Fürßen . . . Fridrichen Bifcho/fen zu Vvirlzburg . . . 
meinen gnedigen Heiren Balthafar Jeniclien. Diese 
Schrift ist in lateinischen und eingemischten deutschen 
Buchstaben gegeben. Links gegenüber in einem ähn- 
lichen Kranz das Wappen des Bischofs. 

Der Ueberschrift zufolge ist die Karte eine Kopie der alleren 
Rotenhan'schen. — Jenichen erhielt vom Domkapitel zuWiirz- 
burg für diese »Mappa des Landts zu Franken« it Thaler Ver- 
ehrung. 

288. Die Beschiessung des Schlosses 
Grimmenstein. 1567. 

H. 8" 8"', Br. 12" 7"'. 

Das Schloss ist in der oberen Hälfte des Blattes 
zu sehen; die von den Reichstruppen aufgeworfenen 
Schanzen umgeben es vorn und auf den Seiten im 
Halbkreis, es wird von mehreren Redouten theils mit 
Kanonen, theils mit Bomben beschossen. Vorn sieht 
man Zelte, Baracken und Wagen. An verschiedenen 
Stellen sind Beischriften angebracht, in der Mitte 
vorn: Nurmbergißhe rechts oben: Franckifche etc. 
Durch den ganzen Unterrand liest man in 5 Zeilen : 
Abconterfettüng der Stat Cotta (von der man übrigens 
nichts sieht) vnd des Schloß Grimmen fiain , wie es von 
Mitternacht gegen Mittag anzufehen iß , . . . Welches alfo 
der Hertzog Aügüßüs zü Sachfen, Chürfürß etc. ein vnd 
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angenommen hat. Hierunter in der Mitte: Gemacht vnd 
gedrückt zu Nürnberg durch Balthafar J etlichen. 1567. 

289. Gotha und der Grimmenstein. 1567. 

H. 8" <<>'", BT. 12" 10'". 

In der Mitte der oval förmigen Vorstellung die 
Stadt Gotha nebst dem Grimmenstein, oben, unten 
und auf den Seiten Lager und Batterieen der Be- 
lagerer. Oben in der Mitte: Schlos Grimmenßein. 
NWERGANG. Die Statt Gotta Contra [eyt. B. i. Darunter 
auf einer flatternden Bandrolle: gotta 4.5.67. Den 
wichtigeren Theilen der Vorstellung sind Erklärungen 
beigestochen. Das Oval ist von einem Viereck ein- 
geschlossen, in dessen leeren Räumen Text enthalten 
ist t links oben : Im . < . 5 . 67 Jar Den . . . Reyfige Zeuch etc., 
rechts oben : Diefe Fefiung . . . etwan einer eleu hoch etc., 
links unten: Die nahe dörfer etc., rechts unten: gc- 
zwunge mach werden etc. Unter der Vorstellung in der 
Mitte: Gerifsen vnd gedruckt zu Nürnberg «> AVFGANG <r> 
Durch Balthasar Jenichen Kunßdrucker. 

290. 5 Blatter. Die Quadranten. 

Viertheile eines Kreises , bestimmt wie es scheint 
zur Messung des Steigens und Sinkens der Sonne und 
der Tageslängen. Durchmesser 8" 8". Mit deutschen 
und lateinischen, den Gegenständen beigestochenen 
Erklärungen. Nur auf einem Blatt findet sich Jeni- 
chen's Zeichen : B. /. 1 577. Darunter das Zeichen c. P: 



198 Balthasar Jemchen. 



Auf den anderen Blättern kommt ein verschlungenes, 
aus bshtncr bestehendes Monogramm vor, welches 
wahrscheinlich den Erfinder andeutet. Die Löcher im 
oberen rechten Winkel der Platte deuten an, dass die 
Platten weniger zum Abdruck, als zum Anheften und 
daher zum praktischen Gebrauch bestimmt waren. — 
Ob die Folge mit fünf Blättern vollständig ist, können 
wir ihrer grossen Seltenheit wegen nicht sagen. 

291. 24 Wappen. 

H. 4" 9"', Br. 3" 10"'. 

Innerhalb einer Einfassung von Linien sind in 
der Mitte 8 Wappen in zwei Reihen, 4 in jeder Reihe, 
übereinander angebracht, sie filhren sämmtlich Thiere 
im Schild und auch die Kleinodien bestehen aus 
Thieren, mit Ausnahme des ersteren Schildes, auf 
welchem ein nach rechts gewendeter halber Mann er- 
scheint. Oben links: rechts: .5., unten links: .6., 
rechts: .5. Links und rechts in halber Höhe die Mono- 
gramme des B. Jenichen und Virg. Solis. Unten der 
Reim : 

Der Diß ßuck hat gebeßert vnd Thun vermehren. 
Der thut des iars gar viel kunfiflucke ver zehren. \ 

Neben herum befinden sich noch 1 6 Wappenschilde, 
alle mit Thieren, aber ohne Kleinodien. 



/ 
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ANHANG. 



1. Der Schäfer. 1570. 

H. 2" \"', Br. 2" 41"'. 

Gegenseitige Kopie nach H. S. Beham, Bartsch 
Nr. 216. Ein Schäfer sitzt rechts an der Erde auf 
einem Fell. Sein Kopf ruht auf seinem rechten Arm, 
den er gegen einen Fels stützt, während er mit der 
Linken ein Lamm streichelt, welches zwischen seinen 
Beinen liegt. Rechts oben ein Täfelchen mit dem 
Zeichen und der Jahreszahl. 

Bartscii Nr. 20. Das Blatt ist unsers Erachtens nicht von 
Jenichen. Das Monogramm hat auch eine abweichende Form. 



• » 

INHALT 
des Werkes des Balth. Jenichen. 

Die Bildnisse der merkwürdigen Männer der Reformations- 



zeit. 37 Blätter: 

Johann Agricola. . . .• Nr. 1 

Jacob Andreas » S 

Georg , Fürst von Anhalt »3 

Theodor Beza »4 

Johann Brenz »5 

Martin Bucer »6 

Johann Bugenhagen »7- 

Jobann Calvin » 8 

■ 
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Joachim Camerarius Nr. 4 0 

Caspar Cruciger »11 

Veit Dietrich »42 

Paul Eber „ -13 

Johann Eck „ 44 

Erasmus von Rotterdam » <5 

Matthias Flacius »16 

Nicolaus Gallus »»4 7 

Johann Huss »48 

* Justus Jonas »49 

Conrad Klingenbeck »20 

Martin Luther »24 

Georg Major »12 

Johann Mathesius »23 

Philipp Melancbthon »24 

Heinrich Möller »25 

Georg Müller »26 

Andreas Osiandcr. . «27 

Thcophrast Paracelsus »28 

Caspar Peucer , »29 

Jobann Pfefflnger „80 

Erasmus Sarcertus „3t 

Jobann Schneidewein »82 

Caspar Schwenkfeld »33 

• Cyriacus Spangenberg «34 

Friedrich Staphilus »35 

Philipp Wagner „36 

Ulrich Zwingli . »37 



Hans Sachs »38 

Matthias Flacius. . .' »39 

Conrad Klingenbeck »40 

Wilhelm von Grumbach »41 

Virgil Solis »42 

Theophrast Paracelsus »43 

Martin Luther »44 

Philipp Melanchthon »45 

Derselbe »46 

Caspar Schwenkfeld »47 

Sultan Selim »48 

Albrecht V., Herzog von Bayern, betend »49 
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Elisabeth , Königin von England Nr. 50 

Herzog Alba »54 

Die Grafen Egmont und Horn »59 

Philipp, König von Spanien, und Prinz Wilhelm von 

Oranien »53 

Prinz Wilhelm von Oranien »54 

Don Juan d'Austria »55 

Carl IX. , König von Frankreich »56 

Ludwig von Bourbon »57 

Franz Drake »58 

Martin Schenk »59 

Graf Nicolaus Zrinyi . . » 60 

Die Herzöge u. GhurfÜrsten von Sachsen. 4 6 Blätt. » 62 — 77 



Adam und Eva »78 

Die Geburt Christi »79 

Ecce homo »80 

Christus am Kreuz »84 

Christus am Kreuz »82 

Christus am Kreuz und der knieende Ritter. ... »83 

Christus am Kreuz »84 

Christus am Kreuz »85 

Christus am Kreuz, Luther und Churfürst Friedrich. » 86 

Christus am Kreuz » 87 

Christus am Kreuz. »88 

Das Leiden Christi. 2 4 Blätter » 89 — 112 

Das Wappen Christi »443 

Die Himmelfahrt Maria »44 4 

Die Apostel und verschiedene beil. Darstellungen. 

25 Blätter » 4 45 — 4 39 

Verschiedene Darstellungen aus dem Leben Christi. 

4 4 Blätter » 4 40 — 4 50 

Das Leben der Maria. 4 5 Blätter. » 454 — 465 

Das segnende Jesuskind. »466 

Das nackte Jesuskind »467 

Christus, Petrus und Caiphas »168 

Verschiedene Heilige. 4 4 Blätter » «69 — 4 82 



Die Thaten des Herkules. 42 Blätter » 483 —494 

Pyramos und Thisbe »4 95 
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Juno, Mioerva und Venu3 Nr. 196 

Bacchus » 197 

Venus und die Elemente » 198 

Lacretia » 199 



Die Jahreszeiten. 4 Blatter » . » 200 — 203 

Die Elemente. 4 Blätter » 204—207 

Die Bauerntanze. 6 Blätter » 208 — 213 

Die Sinne. 5 Blätter » 214 — 24 8 

Die Musikanten. 6 Blätter '»219 — 224 

Der Bote . » 225 

Die Stufenjebre des Mannes. 10 Blätter » 226 — 235 

Die Stufenjahre des Weibes. 10 Blätter » 236 — 245 

Die Tugenden. 6 Blätter » 246 — 251 

Der unterjochte Ehemann »252 

Die räuberischen Wölfe »253 

Die Charitas » 254 

Die Narrenmühle * » 255 

Der Streit der Weiber um die Hose » 256 

Die Frauen um den Opferallar » 257 

Vier Narren um ein Fass » 258 

Zwei Soldaten »259 



Ansiebt von Dulcigno » 260 

Ansicht von Tunis »261 

Belagerung von Famagosta » 262 

Karte der Insel Cypern » 263 

Belagerung von Malgaritin » 264 

Ansicht von Goleta » 265 

Belagerung von Zara » 266 

Ansicht von Antivari »267 

Karte des östlichen Miltelmeeres »268 

Corfu, Malgaritin und Sopotho »269 

Die Schlachtordnung bei Lepanto » 270 

Der erste Angriff bei Lepanto »271 

Die Schlacht bei Lepanto »272 

Die venetianischc Galeere mit der Hinrichtung des 

Pascha Ali »273 

Ansicht von Modon s »274 

Zweite Ansicht von Modon »275 

Die türkische Flotte bei Cypern »276 
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Die christliche Flotte Nr. 277 

Die Einnahme von Nicosia »278 

Ansicht von Rom. . » 279 

Ansicht von Jerusalem » 280 

Ansicht von Constantinopel » 281 

Ansicht von Venedig » 282 

Belagerung von Rochelle » 283 

Ansicht von Paris »284 

Belagerung von Harlem »285 

Landkarte von Bayern »286 

Landkarte von Ostfranken » 287 

Beschiessung des Grimmensteins » 288 

Gotha und der Grimmenstein » 289 



Die Quadranten. 5 Blätter »290 

24 Wappen »294 

Anhang. 

Nr. 1. Der Schafer. 
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GEORG MACK. 

Illuminist und Briefmaler zu Nürnberg, welcher 
im letzten Drittel des 1 6. und im Anfang des 17. Jahr- 
hunderts arbeitete und zu seiner Zeit unter die ge- 
schicktesten Meister seines Faches zählte. Er kolorirte 
mit lebhaften Farben und höhte mit Gold Kupferstiche 
und Holzschnitte, unter welchen uns Blatter des Jost 
Amman, Balth. Jenichen und Conrad Saldörffer ge- 
nannt werden. Häufig setzte er sein Zeichen bei. 

Ob wir berechtigt sind, Mack auch unter die 
Formschneider zu rechnen, müssen wir bis auf Wei- 
teres unentschieden lassen, er nennt sich auf den uns 
bis jetzt bekamt gewordenen Blattern nicht als einen 
solchen, und durchweg sind die Briefmaler, wenig- 
stens in spaterer Zeit, mehr als Drucker und Verleger 
denn als Verfertiger der Holzschnitte zu nehmen. — 
Dagegen sind uns einige Radirungen in der Manier 
des Balth. Jenichen bekannt geworden, die Mack's 
Namen, Zeichen und Adresse tragen und ohne Zweifel 
Produkte seiner Hand sind. Ihr künstlerischer Werth 
ist übrigens ein geringer, indem sie eine unsichere und 
ungeübte Hand verrathen. 
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ßadirnngen. 

1/ Die Einnahme von Tunis durch die 
• Christen 1573. 

H. 7", Br. 4 0" 

Die Städte, Ortschaften , Ruinen — darunter eine 
alte römische Wasserleitung — , das Lager des christ- 
lichen Heeres, die Schiffe im Meer sind im Aufriss 
vorgestellt; der Zug der Belagerer aus dem Feldlager 
gegen Tunis und deren Eindringen in die Stadt ist 
durch Figuren angedeutet. Den Städten etc. sind die 
Namen oder Erklärungen in lateinischer Sprache 
beigefügt. Unten ist das mittelländische Meer, in 
welchem rechts Sicilien und Malta. Rechts oben ist 
eine leere Schrifttafel. Unten gegen links im Meer 
steht : Georg Mäckh Nürmberg. , und ausserhalb der 
Einfassungslinie im Unterrand die Jahreszahl .1.5.73. 
Ueber der Radirung lesen wir in Typenschrift : War- 
hafflige Conterfactur des Königreichs vnd der Statt Thunis 
in Af[rica gelegen , welches durch der Chrißen Arrhala, 
den 10. Oltobris diß laufenden 1573. Jars, iß ein- 
genommen worden. Unten ist eine kurze Schilderung 
des Zuges Don Juan's d'Austria gegen Tunis etc. in 
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2 Columnen, jede zu 30 Zeilen, beigedruckt; am 
Schluss derselben die Adresse: Zu Nürmberg, bey 
Georg Mack, Illuminißen. 

2. Die Belagerung von Goleta bei Tunis 
durch die Türken 1574. 

H. 7" 3"', Br. <0"2"' d. PI. 

Die Stadt Tunis liegt links oben, vor ihr die 
Schanzen der Christen, die von den von rechts her 
aus ihrem Lager vordringenden Türken gestürmt 
werden. Goleta, das beschossen wird, liegt weiter 
unten auf der Küste des Meeres, wo vorn die tür- 
kische Flotte ankert. Rechts oben an der Luft lesen 
wir : Ware Contrafactür welcher majjen der Türckh die 
veßen Goleta fambt der Statt Thünis jnBarbaria gelegen, 
zu wajfer vnnd lanndt belegert, links unten an einer zu 
halber Blatthöhe hinaufreichenden Tafel die Beschrei- 
bung und darunter: Zu Nürmberg Bey Görg Mackhen 
Illuminißen gegen dem Sonnen Bad vber. 1574. 

3. Der heilige Georg. 

H. 3" V", Br. 2" 8'" d. PI. 

Der Heilige, im Vorgrund einer Landschaft, in 
voller Rüstung und nach links gekehrt, sitzt zu Pferd, 
welehes über den am Boden liegenden Drachen 
hinweggaloppirt, er schwingt mit der Rechten sein 
Schwert und hält mit der Linken seinen Schild, seine 
abgebrochene Lanze steckt im Rachen des Drachen. 
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Rechts im Mittelgrund sieht' man die Prinzessin bei 
einem Lamm und im Hintergrund ein Schloss. Oben 
in der Mitte steht : devs fortitvdo mea. , im Unterrand : 

Regia ceü falva est virgo virtüte Georgij, Q ft[ 
Sic hodie fervas in cruce Christe pios. 1608 

Die Manier ist dieselbe der vorigen Blätter und erinnert stark 
an Balthasar Jenicben , namentlich in der Behandlung des land- 
schaftlichen Theiles. Ich habe das Blatt auch mit Arbeiten des 
letzteren erhalten. An einen italienischen Meister, wie Nacler, 
die Monogram. III. Nr. 180, vermuthet, ist platterdings nicht zu 
denken. 



Holzschnitte. 

1. Der Comet 1577. 

H. 6" 3"', Br. 9" 3"'. 

Der Stern zeigt sich rechts in halber Höhe der 
Luft, sein Schweif, leicht gebogen, ist nach links 
gewendet. Mehrere im Vorgrund stehende Leute be- 
trachfen ihn. Den Mittelgrund bildet ein erhöhter, 
zum Theil geackerter Boden, hinter welchem die 
Hauptgebäude von Nürnberg, jedoch nicht getreu, 
angedeutet sind. Die Aufschrift lautet: Verzaichnuß 
des Comelen, fo im JSouemb. in diefem ll.jar zum 
erßen mal gefehen worden. Diese und der unten be- 
findliche Text von 80 Zeilen in 2 Columnen ist mit 
Typenschrift gedruckt. Unter dem Text die Adresse : 
Zu Nürnberg , bey Georg Macken , Illuminißen beym 
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Sonnenbad. Dem Holzschnitt scheint eine flüchtige 
Zeichnung von der Hand des Jost Amman zu Grunde 
zu liegen. 

2. Einnahme von Polotzko in Polen. 

H. 6" 7"', Br. 4i"8"\ 

Ueber der Vorstellung folgende Typenschrift: War- 
haffte Contrafactur vnd gewife Zeitung, welcher maßen 
die Königliche Wirden inPoln, die Stat vnnd daß Schloß 
Polotzko in Litlawen . . . widerumben belegert vnd einge- 
nommen. Auch was ßch in folchem Zug verloffen hat. 
Unterhalb eine lange gedruckte Beschreibung in zwei 
Spalten : DEmnach etliche vil Jar hero : wie menniglich 
gut wijfen hat u. s.w. , am Schluss: Zu Nürmberg bey 
Georgen Mack Illuminißen beym Sonnebadt. Die Stadt, 
aus Schanzen mit Kanonen und Bomben beschossen, 
liegt links in halber Blatthöhe , das Feuer wird vom 
Kirchthurm der Stadt aus erwiedert. Heereshaufen, 
zumeist Reiterei, rücken von der Rechten heran. 

• 

3. Einfall der Türken in Sixo. 

H. 8" 2"', Br. 9" 8". 

Ueber der Darstellung liest man in Typendruck: 
Zeittung auß Yngarn, von dem vnverfehnen einfall der 
Tiircken zu Sixo befchehen, am tag Martini dißll.jars, 
auch welcher geßalt ße von den vnfern widerumb abge- 
wifen worden fein, unten eine Erklärung in zwei Co- 
lumnen : Allermeniglich iß kmlh vnd wol bewust u. s.w. 
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und hierunter die Adresse : Zu Nürnberg , bey Georg 
Macken Illuminißen beym Sonnen Bad. Vorn im Blatt 
ist der Ueberfall und die Niedermetzelung von Frauen 
und Männern durch die Türken vorgestellt, oben 
rücken die ungarischen Reiter heran , um die Türken 
abzutreiben. Ein Theil der Einwohner vertheidigt 
sich hinter der Kirchhofsmauer. 



INHALT 



des Werkes des Georg Mack. 



Die Einnahme von Tunis 

Die Belagerung von Goleta und Tunis 



Nr. i 
» 8 



Der heil. Georg 



Holzschnitte. 



Der Comet 1577 

Einnahme von Polotzko in Polen 
Einfall der Türken in Sixo. . . 
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HANS WEINER. 

Auch Weinherr, oder nach seinem Zeichen, »der 
Meister mit der Traube« genannt, Maler und Kupfer- 
ätzer zu München, er war von Weilheim gebürtig und 
ein Schüler des Fr. Sustris. Sein Geburtsjahr dürfte 
etwas nach 1 570 zu setzen sein, denn 1 591 bis 1 594 
tritt er uns als Malerlehrling entgegen. Es heisst in 
Westenrieder's Beiträgen III.: »Item Hanfe Weinhör 
Malerjungk 30 fl. jährlich«, ferner: »Hanns Weinherr 
Malerbueb 50 fl. « , die ihm in den gedachten Jahren 
laut Rechnung vom bayerischen Hof ausgezahlt wor- 
den. In letzterem Jahr (1 594) war er bei dem Bau 
der Jesuitenkirche beschäftigt und ward noch in dem- 
selben Jahre beurlaubt. Im Jahr 1600 tritt er uns als 
Gesell entgegen, es heisst: »Item Hannfs Weiner der 
Malergesöl 104 fl.« Nach Lipowsky machte er den 
1 2. Jan. 1610 sein Meisterstück und ward bald darauf 
als Kammerdiener bei der Herzogin Maximiiiana von 
Bayern angestellt. Ueber seine weiteren Lebensver- 
hältnisse ist uns nichts bekannt, doch war er noch 
1617 am Leben , indem er damals einen Hans Lang 
in die Lehre nahm. 
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Weiner hat einige radirte Blatter hinterlassen, die 
er nach Zeichnungen des Chr. Schwarz fertigte, sie 
fallen in das Jahr 1614 und sind mit seinem Namen 
oder Zeichen und der Weintraube bezeichnet. Naglbr, 
allgem. Künstlerlex. , macht darauf aufmerksam , dass 
sich des Monogrammes H. W. noch andere Meister 
bedient haben, es könnten unter anderen, meint er, 
so bezeichnete Blätter auch dem Maler Hans Weyer 
angehören, der um 1567 in München arbeitete; er 
fuhrt diesen Meister bestimmt als Radirer oder Aetzer 
ein, indem er motivirend angiebt, dass Weyer auf 
Andringen der Malerzunft den Revers ausstellen 
musste, dass er nur ätzen , nicht malen und nur dazu 
Gesellen brauchen wolle. Der letetere Zusatz macht 
aber die Sache verdächtig. Nagler scheint nicht ge- 
wusst zu haben , dass in jener Zeit unter den Maler- 
klassen auch eine solche vorkommt, welche Etz - oder 
Flachmaler genannt wird und im Ganzen nur die 
handwerksmässige Seite der Malerei, das Tünchen, 
Schild- und Firmenmalen u. s. w. ausüben durfte. 
Ein solcher Etzmaler war Hans Weyer, und als 
solcher, begreifen wir, konnte er auch Gesellen 
halten. Mit der Radirkunst hat er als Etzmaler 
nichts zu schaffen. 

Nagler verzeichnet 6 radirte Blätter von Hans 
Weiner; bei genauerer Untersuchung gehen diese 
auf 3 zusammen, ein Blatt ist doppelt genommen; 
die No. 6, »ein König von Polen bei einer Religions- 
berathung 1589«, im Sternbergischen Katalog be- 
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schrieben , ist sicher nicht von Weiner, da Weiner im 
genannten Jahr erst als Malerbub in die Lehre trat; 
die No. 1 endlich , » König Heinrich IV. in 3 / 4 Ansicht 
nach links«, ebenso wenig von ihm, sondern wahr- 
scheinlich von jenem unbekannten, ebenfalls mit 
H. W. signirenden Meister, von welchem wir ver- 
schiedene Darstellungen aus der holländischen Kriegs- 
geschichte jener Zeit kennen. 
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1. Die Kreuzschleppung Christi. 

H. 9", Br. 4 8" 

4 

Der figurenreiche Zug bewegt sich durch den 
vorderen Plan des Blattes gegen rechts, wo es im 
Grund zum Berg Golgatha hinaufgeht. Eine Anzahl 
Figuren erwarten hier den Zug. Christus sinkt in 
der Mitte unter der Last des Kreuzes, das Simon 
von Cyrene, links befindlich, tragen hilft; neben dem 
letzteren geht die heil. Veronica. Krieger zu Pferd 
geleiten den Zug. Links im Grund sieht man einige 
Gebäude von Jerusalem. Links unten steht : Christoff 
Shwarz Inuentor monachi, rechts: Iohan Weinerr 
f edier 1611 und die Traube. 

2. Ecce homo. 

H. 4 0" 4"', Br. 7" 3"'. 

Der Heiland, von vorn gesehen, ein wenig nach 
rechts gewendet , silzt in der Mitte auf einem vier- 
eckigen Stein , sein einer Fuss ruht auf dem am Bo- 
den liegenden Kreuz , er hat die Arme gekreuzt über 
seine Lende gelegt und ist nackt bis auf ein Tuch, 
welches seine Schaam verhüllt. Rechts steht eben- 
falls auf dem Kreuz ein Kriegsknecht mit einer Helle- 
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barde in der Hand, links Pilatus mit einem Stäbchen 
in der Hand, in welches ein Zettel mit den bekannten 
Buchstaben INRI eingeklemmt ist. Hinter Pilatus er- 
blickt man Krieger mit ihren Zeichen und hinter dem 
Heiland einen Juden, der die Arme ausbreitet. Rechts 
unten das Zeichen mit der Weintraube. 

3. Der Sturz der Verdammten. 



Nach Chr. Schwärzt Hochaltarbild in der Je- 
suitenkirche zu München. Der Erzengel Michael, in 
der Mitte des Blattes, stürzt mit einer, oben zur 
Kreuzform gedrehten Lanze den Lucifer zur Hölle 
hinab. Rechtsund links unten andere Teufelsgestalten. 
Oben in der Mitte thront Gott Vater, von Engeln und 
Engelsköpfchen umgeben. Rechts oben im Winkel: 
Johann Weiner feccit monachi 4 6H . , darunter die 
Traube. 



H. 4 3" V", Br. 8" 9'". 
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des Werkes des Hang Weiner. 
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GEORG RIEDER. 

Maler zu Ulm, der Sohn eines gleichnamigen, 
1564 verstorbenen Meisters. Er ging auf Reisen, 
ward nach seiner Rückkehr Stadtmaler, starb aber 
schon 1575. 

Er radirte im Auftrag des Magistrats eine Ansicht 
von Ulm, wofür ihm den 10. Februar 1570 12 Gul- 
den verehrt wurden. Das Blatt ist mit seinem Mono- 
gramm bezeichnet. Was Dr. Nagler im allgem. Kunst- 
lerlex. über diesen Künstler beibringt, ist zum Theil 
ungenau. 



DAS WEKK DES GEORG RIEDER. 



1. Die Ansicht von Ulm. 

H. 8" H"', Br. um 18". 

Von 2 Platten. Die Stadt erstreckt sich durch 
den Mittelgrund des Blattes und in der Mitte der- 
selben liegt der Dom. Vor der Stadt strömt unmittel- 
bar an der Mauer die Donau vorüber. Hinten sind 
Höhen, vom Gärten. Oben links und rechts schwe- 
ben auf Wolken zwei Genien mit Wappenschilden ; an 
zwei, ebenfalls oben befindlichen fliegenden Bändern 
liest man : Warhaffle Abconterfeyung der Weitberuempten 
des R. Reichs Stat Ulm Wie diefelbig von S. Michels- 
berg herunder anzufehen etc. ImJar\ 570. Links unten 
auf dem ersten Blatt sind an einer Tafel die Zahlen 
in der Ansicht erklärt, rechts unlen auf dem andern 
Blatt ist an einem kleinen Band das Zeichen des Mei- 
sters. Eine selten vorkommende, nicht ungeschickte 
Hadirung. 



INHALT 
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HIERONYMUS DECKINGER. 

t 

Das obige Zeichen zeigt nach Dr. Nagler's Mono- 
grammenlex. III. Nr. 81 0 den Ulmer Maler Hieronymus 
Deckinger an. Alles was wir von diesem Künstler 
wissen, beschränkt sich nach Weyermann's Nachrichten 
von Ulmer Gelehrten und Künstlern darauf, dass er 
um 1564 blühte und einer schon seit 1407 in Ulm 

* 

ansässigen Malerfamilie angehörte. Sein Zeichen findet 
sich auf einem Holzschnitt, einer Art von Votivbild 
auf den Sektirer Caspar Schwenkfeld von Ossing, der 
1561 zu Ulm starb. Wir hegen die Vermuthung, dass 
Deckinger selbst der von Schwenkfeld gestifteten ver- 
folgten Religionssekte angehörte. 



DAS WERK DES E DECKINGEß. 

■ 

Holzschnitte. 

1. Voüvbild auf Caspar Schwenkfeld 
von Ossing. 

> 

H. \ \" V'\ Br. 7" 5"'. 

Reichverzierte architektonische Einfassung mit 
Schrifttafeln und Figuren. Man sieht in der Mitte 
der oberen Hälfte den siegreichen Heiland vor einem 
stralenden Lichtoval , mit Schlüssel und Siegesbanner 
in den Händen auf einem Todten- und Teufelskopf 
stehen, eine Glorie von Cherubimköpfen umgiebt ihn. 
Zu jeder Seite sind zwei Tafeln mit Bibelsprüchen 
und oben übereinander zwei schmale Schrifttafeln, 
deren obere durch zwei Genien getragen wird. Unter 
dem Heiland sind in einer fünfeckigen Cartouche 
dessen Leidensinstrumente über dem Grabe ange- 
bracht, und seitwärts davon knieen in Landschaften 
betend links Caspar Schwenkfeld, rechts dessen An- 
hänger ; im Grund der ersteren Landschaft sieht man 
links den Calvarienberg. »lieber den Figuren sind 
Täfelchen mit folgenden Inschriften : Cafpar Schwenck- 
feld von Ossing Nil Chrißo triste recepto, — Vnd 
die Mitbekenner der Glorien vnd warheil Jefu Chrißi. 
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Bei der Hauptfigur dieser Mitbekenner erblickt man 
das Zeichen des Künstlers. Unten in die verzierte 
Basis, auf welcher die Figuren knieen, ist eine lange 
Tafel mit drei Columnen Bibelsprüche eingelassen 
und darunter in der Mitte an der Verzierung zwischen 
der Jahreszahl .15. . 6 2 . ein Monogramm eingeschnit- 
ten, das aus ISHCK besteht und dem Stifter des 
Votivbildes angehören dürfte. 

Wir vermuthen, dass das Blatt einer der Schriften des Gasp. 
Schwenkfeld beigegeben wurde. 



INHALT 
des Werkes des H. Deckinger 



Holzschnitte. 
Votivbild auf Caspar Schwenkfeld. . . . 
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PHILIPP RÖHNLIN. 

Stadtmaler zu Ulm, welchen Posten er im Jahre 
1586 erhielt. Er starb den 24. Mai 4598 aus 
Schrecken, als ihm der Stadtältere Dan. Schad den 
Magistratsbeschluss eröffnete , dass er als Stadtmaler 
seines Dienstes entlassen sei. So berichtet Weyermann 
in seinem Ulmischen Künstler- und Gelehrtenlexikon, 
und das ist auch Alles, was wir von diesem Meister 
wissen, der übrigens einer, bis in das 1 8. Jahrh. hinein 
blühenden, zahlreichen Künstlerfamilie angehörte. 

Es scheinen Weyermann keine Werke dieses Mei- 
sters zu Gesicht gekommen zu sein ; wir kennen drei 
Holzschnitte, welche sein Monogramm tragen, Bild- 
nisse Ulmischer Geistlicher. Röhnlin erscheint uns 
in ihnen als einer der tüchtigeren Ulmer Meister seiner 
Zeit, seine Zeichnung ist energisch, ausdrucksvoll 
und fest und hätte durch einen begabteren Form- 
schneider als es Jac. Lederlin war, ausgeführt zu 
werden verdient. 



- 
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Holzschnitte. 

1. Feter Hypodemander (Schumann). 

H. 10" 8'", Br. 6" W (?). 

Hospitalprediger zu Ulm. Brustbild, von vorn, 
ein wenig nach links gewendet, hinter einem Tisch, 
auf welchen er die Arme stützt und auf welchem 
links eine Rose Hegt; er halt ein Buch in beiden 
gefalteten Händen , tragt einen grossen Bart und ist 
in der üblichen Kleidung der evangelischen Pfarrer 
seiner Zeit vorgestellt. Eine oben gerundete Zier- 
einfassung mit den Figuren von Christus und Moses 
oben umgiebt die Figur und enthält folgende Um- 
schrift: PETRVS HYPODEMANDER FERRIMOSTANVS PASTOR 
HOSPITALIS VLMENSIVM ANNO SALVTIS M D LXXXVI AETA- 

tis liii. Oben in der Mitte ein Täfelchen mit dem 
Spruch: perpendat homo finem. Unten eine grössere 
Tafel mit dem Vers : Der abent fchon verhqnden iß . . . 
Dein liebes wort das ewig licht. Links seitwärts von 
dieser Tafel, ein wenig höher, Röhnlin's Zeichen, 
rechts gegenüber das des Fonuschneiders Lederlin. 



222 Philipp Röünlin. 

2, Samuel Neuheuser. 

H. 8" W", Br. 6". 

Pfarrer zu Ulm. Halbfigur, von vorn, ein klein 
wenig nach links gewendet, ein Buch mit beiden 
Händen haltend; mit flachem Barett auf dem Kopf 
über der Haarhaube und mit dem Priesterrock über 
dem vor der Brust mit Schnüren besetzten Wams. 
Ein oben gerundeter, verzierter Rahmen umschliesst 
die Figur, oben an demselben sind zwei allegorische 
weibliche Figuren angebracht, die einen elliptisch 
geformten Lorbeerkranz mit dem Spruch: spes non 
confvndit halten. Der Name des Pfarrers steht rings- 
um am Rahmen: u. samvel >evhevser. esslingensis 

ECCLESIAK VLMENSIS IN SVMMO TKMPLO MINISTER. ANN. 

m.d.lxxxvi. aetatis xlvu. ministem! xxvi. Unten in 
einer von zwei Genien gehaltenen Cartouche der 
Vers : Ich dancke Gott für feine gnad . . . Das alles 
gfcheh zu deiner Ehr. Links zwischen dem Bildniss 
und dieser Cartouche Röhnlin's Zeichen mit einer 
Reissfeder und einem krebsartigen Ornament, rechts 
gegenüber dasjenige des Formschneiders J. Lederlin. 

3. Ludwig Babus. 

H. 9" 7"', Br. 7". 

Superintendent zu Ulm. Gegenstück zu den bei- 
den vorigen Blattern. Derselbe ist, von vorn, etwas 
nach links gewendet, zu sehen, er hält in seiner 
Linken ein geschlossenes Buch. Das Portrait ist in 
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einem verzierten Rahmen angebracht, in dessen 
innerem Raum der Name: lvdovicvs rabvs. s. tiieo- 

LOGIAE DOCTOR ECCLESUB VLMENSIS SVPERINTENDENS AETA- 

tis svae lxi. Oben in einer Cartouche: 

.„ NON IN SERMONE nt> 
15 86 

SED IN VniTVTE , 

unten ein achtzeiliger Vers : Ein vnd Secktzig Jahr, 
was ich Alt, . . . Nem meine Seel, inn feine Hand, 
Mit dem Monogramm des Meisters unter dem Worte 
lvdovicvs , und demjenigen des J. Lederlin zu unterst 
in der Mitte um eine Verzierung her. 



INHALT 
des Werkes des Ph. Röhnlin. 

Holzschnitte. 

Peter Hypodemander Nr. ^ 

Samuel Neuheuser »2 

Ludwig Rabus »3 
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FRANCESCO TERZI. 

# 

Biographische Nachrichten über diesen aus Ber- 
gamo stammenden Meister finden wir in F. M. Tassi's 
Vite de 1 Pittori , Scultori e Architetti Bergamaschi, Ber- 
gamo 1797. Er war der Sohn des Bergamaskischen 
Bürgers Christoph Terzi und erlernte die Anfangs- 
gründe der Kunst in seiner Vaterstadt. Sein Geburts- 
jahr dürfte zwischen 1525 und 1530 zu setzen sein. 
Er verliess jedoch schon in seinem Jugendalter seine 
Vaterstadt und ging nach Wien an den Hof Kaisers 
Maximilian II. , der ihn zu seinem Hofmaler ernannte 
und ihm eine Pension aussetzte. Dieses geschah im 
Jahre 1 550. Vier Jahre später trat er als Hofmaler in 
die Dienste Erzherzogs Ferdinand und arbeitete jetzt 
abwechselnd bald in Wien und Prag, bald in Linz 
und Innsbruck. Er war bis in die 70ger Jahre des 
16. Jahrhunderts hinein auf deutschem Boden an- 
sässig und thatig; in Schlager's »Röm. Khayf. Ma- 
jeltet Hofausgaben an bildende Künftler« erscheint er 
vom Jahre 1554 bis 1573 zu wiederholten Malen als 
ausübender Künstler und werden Summen genannt, 
die ihm für Gemälde vom Hofe ausgezahlt wurden. 
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Bald nach 1573 kehrte er nach Italien zurück und 
soll zu Rom um das Jahr 1 600 gestorben sein. 

Terzi war ein tüchtiger und gewandter Maler. 
Es wird berichtet , dass er mit Glück Tizian nach- 
geahmt habe und dass manche seiner Bilder unter 
Tizian's Namen gegangen seien. Proben seiner Kunst 
finden wir noch heutiges Tages in mehreren Kirchen 
seiner Vaterstadt, dann auch in Mailand und Venedig. 
Auf deutschem Boden ist sein Name weniger durch 
historische Gemälde in weiteren Kreisen bekannt ge- 
worden, als durch jene Bildnisse der Erzherzoge und 
Erzherzoginnen von Oesterreich, welche C. ab Avibus 
nach seinen Bildern vom Jahre 1569 bis 1573 in 
Kupfer stach. Es sind ihrer im Ganzen 66. Das 
Prachtwerk erschien zu Innsbruck unter dem Titel: 
Au8triacae gentis itnaginum partes manu Franc. Tertii 
Bergamatis u. s. w. 

Dass Terzi nicht nur den Pinsel gefuhrt, sondern 
sich auch auf chalkographischem Felde versucht hat, 
wissen wir aus einem im obengenannten Werk des 
Tassi abgedruckten, an Nie. Gaddi in Florenz ge- 
richteten Brief vom Jahre 1598, in welchem er sich 
als pitiore e intagliator unterzeichnet. Wenn Tassi und 
andere Quellen ihn als einen egregio intagliator rüh- 
men, so muss dieses Lob wohl übertrieben zu nennen 
sein und auf der irrigen Annahme beruhen, dass Terzi 
jenes oben genannte Portrait-Prachtwerk selbst in 
Kupfer gestochen habe. Terzi's chalkographische 
Leistungen dürften im Gegentheil nicht zahlreich sein, 

II. 15 
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wir haben nur Kunde von wenigen Blättern , die seine 
Hand ausgeführt hat. — Im Katalog der Kupferstich- 
sammlung des Rathsherrn J.J. Amann zu Schaffhausen 
wird ein Kupferstich mit den Portraits Carl Eraanuel's 
von Savoyen und der spanischen Prinzessin Katharina 
von Terzi aufgeführt. Es soll dieses Blatt zu einer 
vonTerzi erfundenen, 1589 zu Florenz bei Gelegen- 
heit einer Vermahlung ausgeführten Festdecoration 
gehören. Da wir es jedoch im deutschen Peintre- 
Graveur nur mit Terzi's Wirksamkeit auf deutschem 
Boden zu thun haben, so lassen wir dieses wie etwa 
andere in Italien entstandene chalkographische Pro- 
dukte unsers Meisters unbeachtet. 

Terzi ist jener Monogrammist, welcher bei Bartsch 
IX. p. 481 und in Passavant IV. p. 1 8ö erscheint. 
Das erste oben abgebildete Monogramm befindet sich 
auf einer Radirung in Francolin's Wiener Turnierbuch, 
das unter dem Titel : Rerum praeclare geßar: intra et 
ewira moenia munitisß* 6 civitatis Viennenßs pedeßn et 
equeßri praelio, terra et aqua etc. 1560 bei Raph. Hof- 
haller zu Wien erschien. Das zweite Zeichen, auf 
einer andern in gleicher Manier behandelten Radirung 
desselben Werkes, weicht zwar von dem ersteren 
etwas ab , indem zwischen das F und T noch ein A 
eingeschoben ist, doch findet das A vielleicht dadurch 
seine Deutung, dass Terzi in den oben citirten Wiener 
Hofacten mit dem Prädicat de oder a erscheint : »Fran- 
cisco de Terzio, Bergamesco.« Auch diese Radirung be- 
schreibt Bartsch IX. p. 481 , ohne den Verfertiger zu 
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kennen. Passavant IV. p. 186 nennt sie nicht, ver- 
mengt aber irrigerweise das Monogramm unseres 
Künstlers mit solchen von Formschneidern, die an 
weit von Wien entlegenen Orten , zu Wittenberg und 
in Mainz arbeiteten. Beide Radirungen, in der Manier 
übereinstimmend, deuten auch insofern auf Einen 
Verfertiger, als beide die Jahreszahl 1561 tragen 
und in Ansehung ihres Gegenstandes als Gegenstücke 
zu betrachten sind. — Das oben genannte Werk, in 
welchem sie vorkommen, beschreibt die Festlichkeiten 
und Ritterspiele, die König Maximilian II. von Böhmen 
zu Ehren Herzogs Albrecht von Bayern bei dessen 
Ankunft mit seiner Gemahlin in Wien halten liess. Es 
befinden sich ausser der Portraitfigur des kaiserlichen 
Ehrenherolds Hans von Francolin sechs radirte grosse 
Vorstellungen in diesem Buch, die jedoch nicht alle, 
bis auf zwei, wie Passavant annimmt, von Terzi radirt 
sind, denn ausser diesem haben noch Lautensack und 
zwei Monogrammisten für dieses Werk gearbeitet. — 
Wir kommen weiter unten auf dasselbe zurück. 

Terzi hat auch als Zeichner Antheil an jenen von 
Hans Severin und Anderen gefertigten Holzschnitten, 
welche sich in der zu Prag von Georg Melantrichius 
herausgegebenen böhmischen Bibel befinden. Fast 
alle tragen die oben abgebildeten Monogramme. 



DAS WERK DES FRANC. TERZI. 

- s- r ^ * 



Badirungen. 

1. Das Bankett. 

H. 4 4"«'", Br. 4 8" 6"'. 

Figurenreiches Bankett in einem Prachtsaal mit 
cassettirter Decke , zwei Fenstern mit kleinen runden 
Scheiben in der Hinterwand und einem hohen irdenen 
Ofen links in einer Nische. Die Tafel ist links im 
Grund des Saales, Edelleute machen die Aufwartung, 
rechts sieht man die Aufstellung der kostbaren ge- 
schenkten Gefösse, Becher und Schaalen. Vorn steht 
viel zuschauendes Volk, das von Hartschieren zurück- 
gehalten wird, und rechts sind die Spielleute. An 
einer Thürpfoste rechts in halber Höhe die Jahreszahl 
.1.5.6.«. und Terzi's Zeichen. Oben liest man: ovo- 
modo cab: mai tas vna cüm liberis svis prandivm svm- 
pserit effictio 4.5.60. 

2. Der Tanz. 

H. 4 4" 3"', Br. 4 8" V". 

Gegenstuck zum Vorigen. In einem auf sechs 
Säulen ruhenden weiten Saal bewegen sich die Tänzer- 
paare, einander meist an der Hand fassend. Vier 
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Trompeter schreiten einer zwischen zwei Cavalieren 
gegen vorn wandelnden fürstlichen Dame voraus, 
zwei Fackelträger folgen. Andere Fackelträger sind 
vorn aufgestellt und in der Mitte bei dem Eingang 
der Barriere die Musikanten. Links und rechts zu- 
schauendes Volk. An der vordersten Säule links die 
Jahreszahl .1.5.6.1., an der gegenüberstehenden rechts 
das zweite Zeichen. Oben: saltatoriae domvs in ar- 
cis propvgnacvlo typvs. Sculpius in~XVJL hebdomati- 

bus .1.5.6.0. 

Wir haben in der Einleitung von der Bestimmung dieser 
beiden Blätter gehandelt und den lateinischen Titel des Werkes 
angegeben , in welches sie gehören. Wir tragen hier eine aus- 
führliche Beschreibung der deutschen Ausgabe dieses ebenso 
interessanten als seltenen Buches nach. 

Der Titel lautet : Thurnier Buch, Warhafftiger Bitterlicher 
Thate , fo in dem Monat Juni} des vergangenen LX. Jars in vnd 
außerhalb der Statt Wienn zu Boßz vnd zu Fußz , auff Waffer 
vnd Lannd gehalten worden , mit fchönen Figuren contrafect . . . 
durch Hannfen von Francolin Burgunder, hochftgedachter Bö: 
Kay: Mayt: ic Ernholden je zu Ehren befchrieben. Am Schluss 
des Buches das Symbol des Verlegers, ein Epigramm und die 
Adresse : Gedruckt zu Wienn in Oflerreich durch Baphael Hofhalter, 
auff Polnifch Skrzetusky genandt } beim gülden Wolff. Fol. 

Der Titel steht in einer Einfassung von \ 0 Wappen in Holz- 
schnitt , von welchen die unten befindlichen als avstria anti- 
qva. albertvs dvx b ava mae. und avstria nova gekennzeichnet 
sind. Auf der Kehrseite des Titelblattes ist Francolin' s Bildniss 
in Holzschnitt abgedruckt, ganze Figur in der Tracht eines 
Ehrenherolds , en face , vor einem Vorbang und in der Rechten 
einen Stab haltend. Unten rechts am Boden sein Wappen und 
das bis jetzt unerklärte Monogramm des Zeichners IH . Bei 
seinen Füssen: speba fide svstine. H. 8" H'", Br. 5" 2"'. 
Das Monogramm gehört wahrscheinlich dem Wiener Maler 
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Donat Hübschmann an, der um 1560 für den kaiserlichen 
Hof beschäftigt war. Hinter dem 8" 7"' hohen und 5" 4"' breiten 
Titelblatt folgt ein Blatt Privilegium , dann 3% Bl. Vorrede, an 
Röntg Maximilian gestellt, auf der Kehrseite des letzten Blattes 
der Vorrede eine höchst wahrscheinlich von H. S. Lautensack 
gefertigte Radirung mit dem aus ISR gebildeten Monogramm 
des unbekannten Zeichners des Blattes rechts an einer Ruine 
im Mittelgrund. Man sieht auf dieser Radirung in der Mitte einen 
Mann von hinten , der das eine Bein aufhebt , mit der Rechten 
an einem Ring einen schweren Stein trSgt und die geflügelte 
Linke zu dem links oben in Gewölk erscheinenden Gott Vater 
ausstreckt, Links ein Pfau , entfernter Gebäude hinter Wasser. 
Darunter ein Stein : 0 fchwerer Stain wie haltfi du mich etc. 

H. 5" 4'", Br. 4" 9'". Nun folgen 80 mit römischen Zahlen 
bezifferte Blätter Text, die mit einer Vorrede an den gutwilligen 
Leser beginnen. 

In den Text sind folgende Radirungen eingebunden : 

I. PRIMVS. MARTIALIVM. LVDORVM . PEDESTR1S . CONFLICTVS 
45.60. Links am Hause H. S. Laut ensack's Zeichen. H. 14T", 
Br. 1 8" 6'". 

2 o. 8. Die beiden oben beschriebenen Blätter: Das Bankett and 
der Tanz, von Terzi. 

4 SECVNDVM . CIRCENSIVM . LVDORVM . EQVESTRE . CERTAMEN 
CONTINENS. 4.5.60. Mit Lau t-ensack's Zeichen. Architektur 
und Umgebung wie auf No. 4, aber hier ein Plankenstechen zu 
Pferde, während dort ein Hauen und Stechen mit Stangen und 
Schwerlern zu Fuss über die Barriere vorgestellt ist. 

5. EQVESTRIS PEDESTRISQVE PVGNAE ICON. M.D.LX. Mit dem 
Monogramm G G links an einem Zelt. Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir dieses Zeichen auf den auch in Wien eine Zeitlang arbei- 
tenden Italiener Giov. Guerra deuten. H. 4 4" 4"', Br. 48" 6"'. 

6. PRAELIVM EXHIBITVM IN APERTO CAMPO MARTI ET VE- 
NERI SACRO. 4.5.6.0. Ohne Zeichen. Von keinem der vorigen 
Meister und ein geringes Produkt. H. 4 4"»'", Br. 4 8" 5'". 

7. PICTVRA . OPPIDVLI . NAVALI . ET. PEDESTRE . PRELIO . EX- 
PVGNATI. 4560. In grober breiter Weise ziemlich ungeschickt 
radirtund mit dem Zeichen IT. links unten im Winkel. H. 44" 8"', 
Br. 4 8" 8"'. Wir können bis jetzt nicht das Monogramm deuten. 
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Nagler die Monogr. IV. 493 denkt an den Breslauer Maler 
J. T wenger. Es ist das aber eine leere Hypothese , wie deren 
leider nur zu viele in dem fleissigen , aber gänzlich kritiklosen 
und unzuverlässigen Werk vorkommen , denn erstlich ist nicht 
erwiesen, dass Twenger 1560 und überhaupt je in Wien war, 
und zweitens ist die Nadelarbeit dieses Meisters und jenes weit 
schlechteren Monogrammisten /. T. eine gänzlich verschiedene. 

Ausser diesen Radirungen findet sich noch ein Holzschnitt 
mit Lautensack's Zeichen im Buch : ein Fahnenträger, an dessen 
Fahne allerlei Symbole. II. 8" 8"', Br. 4" 6'". 



Holzschnitte. 

1. Die Böhmische Bibel. 

Bibly Czefka/ to geß/ wjfecka Stvata Pyfina/ obo- 
tjyho, Starehoy Noweho Zakona, opet w nowe wydanaa 
Wytifflena w Starem Weße Prazfkem, praey aNakladem 
Girijho Malantrychaz Awenty nu. Leitha MDLXXVU. 
Cum Gratia & Privilegio Caefareo. 

Dieser Titel steht in einer nicht von Terzi , son- 
dern vom Meister AL gezeichneten und von H. Se- 
verin geschnittenen Holzschnitteinfassung; oben zwi- 
schen zwei knieenden, Säule und Kreuz haltenden 
Engeln die heil. Dreieinigkeit, unten ein knieender 
Mann vor dem Kreuze Christi, auf den Seiten die 
Religion und eine betende allegorische weibliche Ge- 
stalt. H. 1 1" 6", Br. 7" 6". Auf der Rückseite das 
kaiserliche Wappen in Holzschnitt, H 6" 6", Br. 5" 2"', 
und darunter 6 Verse: A lituum Regina bieeps etc. 
von Melantrichius. 
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Titel , t 0 Blatt Vorstücke mit einem blattgrossen Holzschnitt 
mit verschiedenen biblischen Darstellungen in einem Passe- 
partout, 637 beziff. Blatt Text, 16 Blatt Index und Register. 
Auf der Kehrseite von Blatt 637 das Wappen des Druckers in 
Holzschnitt, Insignia Typographi Georgii Melantrichii ab Aventino, 
und unter demselben ein sechszeiliger lateinischer Vers : So- 
lertes animos notat . . . lilia vere nouo. Mit 150 in den Text 
gedruckten Holzschnitten, inclus. einiger Wiederholungen, die 
fast alle Terzi' s Monogramme tragen, und ausser diesen zum 
Theil noch die Zeichen der Formscbneider HS (Hans Severin), 
IF, HD, GM. Sie sind 4" 6'" h. und 6"6'"br. Terzi scheint 
selbst Antheil am Schnitt zu haben , indem ein Tbeil und zwar 
im Anfang ungleich malerischer ausgeführt ist als die späteren. 

Altes Testament. 

4. Gottvater erscheint Adam und Eva. Rechts unten das Zeichen. 
3. Der Sündenfall. Bei Adam's Füssen das Zeichen. 

3. Die Vertreibung der ersten Eltern aus dem Paradies. Unten 
gegen links bei dem Fusse Gott Vaters das Zeichen. 

4. Kain erschlägt Abel. U. r. d. Z. 

5. Die Sündfluth. An der Arche d. Z. 

6. Das Dankgebet Noah's und seiner Familie nach der Sündfluth. 
ü. geg. I. d. Z. 

7. Der Thurmbau zu Babel. Unten in der Mitte d. Z. 

8. Loth mit seinen Töchtern und Sodoms Untergang. U. I. an einem 
Kasten d. Z. 

9. Isaak's Opferung. U. geg. r. d. Z. 

4 0. Die Himmelsleiter. U. in der Mitte d. Z. 

14. Jakob legt die geschälten Stäbe in die Schaftränke. U. r. d. Z. 

42. Jakob ringt mit dem Engel. U. r. d. Z. 

43. Wiederholung von Nr. 44. 

4 4. Joseph wird in die Cisterne hinuntergelassen. U. in d. Mitte d. Z. 

45. Joseph und Potiphar's Gattin. U. 1. d. Z. 

4 6. Joseph vor Pharao. U. r. d. Z. 

4 7. Jakob's Grablegung. Geg. I. am Fuss des Felsens d. Z. 

4 8. Aussetzung und Findung Mösls. Links auf einem Stein am Ufer 
des Flusses d. Z. 
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49. Moses vor dem feuerigen Bosch. D. geg. r. d. Z. 

10. Pbarao's Untergang im rotben Meer, IL in der Mitte d. Z. 

11. Das Mannalesen, ü. in der Mitte d. Z. 

32. Amalecb streitet wider Israel. Rechts in halber Höhe an einem 
Schild d. Z. 

23. Die Bandeslade. U. r. d. Z. 

24. Die Schaubrode, der siebenarroige Leuchter und anderes Ge- 
räth. D. 1. d. Z. 

25. Die Stiftsh litte von aussen. 0. r. d. Z. 

26. Das Gerüste der Stiftshutle. U. r. d. Z. 

27. Der Tragaltar und andere» Gerath. U. in der Mitte d. Z. 

28. Aaron mit dem Rauchfass. Ohne Zeichen. 

29. Moses zerbricht die Gesetztafeln. U. geg. die Mitte d. Z. 

80. Steinigung des Gotteslästerers. U. in der Mitte d. Z. 

81. Die Kundschafter mit der Weintraube. U. r. d. Z. 

82. Wiederholung von Nr. 80. 

88. Moses schlügt den Fels. U. r. d. Z. 

94. Die eherne Schlange. C. geg. die Mitte d. Z. 

35. Moses wird von Engein in's Grab gelegt. U. 1. Terzi's und Se- 
verins Zeichen. 

36. Josua übernimmt das Richteramt. U. r. d. Z. 

87. Die Israeliten ziehen mit der Bundeslade durch den Jordan. 
R. an einem Stein und auf dem Boden Terzi's und Severin's Z. 

38. Einsturz der Mauern Jericbo's. Mit d. Z. des Prager Form- 
schneiders Absalon Poll. 

39. Achan der Dieb wird gesteinigt. Mit Terzi's und Severin's Z. 

40. Josua henkt die Könige der Gibeoniter. L. u. Terzi's Z. 

41. Sisera von Debora b getödtet. U. geg. 1. Severin's Z. 

42. Die Probe des Wasserleckens. L. u. an einem Schild Terzi's Z. 
48. Sieg über die Midianiter. ü. 1. u. r. Terzi's und Severin's Z. 

44. Jepbtba gelobt seine Tochter zu opfern, ü. 1. u. r. Terzi's und 
Severin's Z. 

45. Simson zerreisst dem Löwen den Rachen, ü. 1. Terzi's Z. 

46. Simson erschlagt die Philister. U. r. Terzi's Z. 

47. Simson trägt die Stadtthüren davon, ü. in der Mitte Terzi's Z. 

48. Delila beraubt ihn seiner Haare. Ebenso. 

49. Simson unter dem zusammenstürzenden Haus. Ohne Z. 

50. Eli's Tod. L. u. am Stadtthor Terzi's Z. 

51. Die Stiftslade in Dagon's Tempel. Mit Terzi's u. Severin's Z., 
ersteres u. r. 
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52. Saul wird zum König gesalbt. U. r. Terzi's Z. 

58. David wird zum König gesalbt. Ebenso. 

54. David's Kampf mit Goliath. Ohne Z. 

55. Saul schleudert den Spiesa nach David. U. r. Terzi's Z. 
86. David empfängt Goliath's Schwert. U. I. Terzi's Z. 

57. David nimmt Saul's Spiess und Becher. U. 1. Terzi's Z. 

58. Saul und sein Waffenträger stürzen sich in's Schwert. U. in der M. 
Terzi's Z. 

59. Balhseba im Bade. Ebenso. 

60. Absalom's Tod. U. Terzi's u. Severin's Z. , letzteres I. 

61. Das eherne Meer. U. r. Terzi's Z. 

62. Salomo's Palast, ü. 1. Terzi's Z. 

63. Das Urtheil Salomo's. Auf der Stufe des Thrones Terzi's u. Se- 
verin's Z. 

64. Das eherne Gestühl mit vier 1 Rädern. U. r. Terzi's Z. 

65. Die Königin von Saba vor Salomo. Auf der Stufe des Thrones 
Terzi's Z. 

66. Salomo verehrt unter seinen Frauen den falschen Gott. IL in 
der Mitte Terzi's Z. 

67. Elias' Brandopfer. L. u. Terzi's Z. 

68. Ahab wird im Wagen durch einen rfeil verwundet. Unten in 
den Ecken Severin's Z. 

6». Elias fährt im feuerigen Wagen gen Himmel, ü. 1. Terzi's und 
Severin's Z. 

70. Das Wunder mit dem Oelkrug. Unten an einer Mauer Terzi's Z. 
74. Elisa heilt den aussätzigen Naeman. Mit Terzi's u. Severin's Z. 

72. Wohlfeile Zeit in Samarja, der Ritter im Thor ertreten. Mit 
Terzi's und dem aus HF bestehenden Zeichen eines unbekannten 
Formschneiders (HansFörster?). 

73. Isabel wird zum Fenster herausgestürzt. 

74. Fortführung der Israeliten nach Assyrien. Mit Terzi's und Se- 
verin's Z. t 

75. Zerstörung Jerusalems. Mit denselben Z. 

76. Der Salomonische Tempel. L. u. Terzi's Z. 

77. Nehemia's Tempelbau. 

78. Erblindung des Tobias. U. I. Terzi's Z. 
7«J. Tod des Holofernes. U. r. Terzi's Z. 
80. Gastmahl des Ahasver. U. r. Terzi's Z. 
8t. Esther vor Ahasver. ü. 1. Terzi's Z. 

89. Mardochai und Haman. U. in der Mitte Terzi's Z. 
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83. Hiob vom Satan geschlagen. R. an einem Baumstumpf Terzi's Z. 

84. David spielt die Harfe. Rechts Terzi's Z. , I. das des Form- 
schneiders HF. 

85. Gott erscheint Jesaias, dessen Zange ein Engel mit einer Zange 
berührt. R. u. Terzi's Z. 

86. Gott löst dem rechts knieenden Jeremias, der ein Joch auf den 
Schultern trägt, die Zunge. Mit Terzi's und Severin's Z. 

87. Jeremias wird aus der Grube hervorgezogen. L. u. Terzi's Z. 

88. Das Traumgesicht des Hesekiel. Am vierfachen Rad Terzi's Z. 
ü. r. das Z. des Formschneiders GM (Mich. Geis»?). 

89. Hesekiel auf dem Blachfeld. Mit den Z. Terzi's uod des Form- 
schneiders HF. 

90. Traumgesicht des Nebukadnezar. U. 1. Terzi's Z. 

94 . Die drei Männer im feuerigen Ofen. Unten in der Mitte Terzi's Z. 
99. Nebukadnezar's Traum vom grossen Baum. U. gegen die Mitte 

Terzi's Zeichen. 

93. Die vier fabelhaften Thiere oder Königreiche der Welt. U. in 
der Mitte Terzi's Z. 

91. Susanna im Bade. U. r. Severin's Z. 

95. Hoseas koset ein Hurenweib. U. r. Terzi's Z. 

96. Joel weissagt Unglück. Rechts im Grund die Ausgiessung des 
heil. Geistes. R. auf einer Bank Terzi's, in den Ecken unten 
Severin's Z. 

97. Arnos verkündigt den Untergang von Gaza , Damascus etc. In 
der Mitte am Fuss des Thores Terzi's Z. 

98. Obadja weissagt den Untergang der Edoroiter. U. I. Terzi's Z. 

99. Jonas wird von einem Wallfisch verschlungen. Mit den Z. 
Terzi's und des Formschneiders HF rechts unten. 

100. Micha weissagt den Fürsten Juda's Strafe für ihre Abgötterei. 
Links die Anbetung des Jesuskindes durch die Hirten. U. r. 
Terzi's, 1. Severin's Z. 

4 04. Nabum verkündigt Ninive's Untergang. Rechts oben die Berg- 
predigt Christi. L. an einem Baumstamm Terzi's Z. , r. u. das 
2. des Formschneiders HP. 

1 02. Habakuk malt das Gesicht Gottes auf eine Tafel. U. In der Mitte 
Terzi's Z. 

108. Zephanja verkündigt ein grosses Strafgericht Gottes über Juda. 

U. r. Terzi's, in den Ecken Severin's Z. 
104. Haggai schilt den Hohenpriester wegen der lässigen Bauführung 

des Tempels. U. r. Terzi's und Severin's Z. 
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405. Gesichte und Strafpredigt des Sacharja. Links im Mittelgrund 
Christi Einzug in Jerusalem. Mit denselben Zeichen u. r. 

4 06. Maleachi schilt die Priester. Unten an der Stufe Terzi's Z., 
links das des Formschneiders IS. 

10 7. Mathatbias tödtet den Götzendiener. An der Stufe Terzi's Z. 

4 08. Tod des Antiochus. U. geg. 1. Terzi's Z. 

4 09. Wie Nr. 74. 

Neues Testament. 

HO. Matthäus schreibt das Evangelium. Rechts der Engel. Am Fuss 

des runden Tisches Terzi's Z. 
14 4. Der Stammbaum Jesse. In der Mitte Text in Typen. Unten I. 

das Zeichen GS. XLIX. H. 4 0" 7"', Br. 6" 4 4"'. 
119. Marcus schreibt das Evangelium. Rechts der Löwe. L. am 

Tischfuss Terzi's, r. am Boden Severin's Z. 
HS. Lucas schreibt das Evangelium. Sein Bein ruht auf der ver- 

hältnissmässig grossen Kuh. L. u. Terzi's, r. Severin's Z. 
4 4 4. Johannes schreibt das Evangelium. R. u. Terzi's Z. 
415. Wie Nr. 413. 

4 46. Paulus überreicht einem Boten einen Brief. Am Fuss des Tisches 
Terzi's, I. u. im Winkel Severin's Z. 

4 4 7. Paulus überliest seinen Brief an die Korinther. Am Schreib- 
kästchen Terzi's Z. 

118. Wie Nr. 4 46. 

449. Wie Nr. 4 47. 

490. Wie Nr. 116. 

494. Wie Nr. 447. 

499. Wie Nr. 446. 

493. Petrus schreibt seinen Brief. Links ein Fluss mit Fischerboot. 

Bei Petrus' Fuss auf einem Ruder Terzi's Z. , rechts im Winkel 

das des Formschneiders HD. 
114. Wie Nr. 4 4 4. 

125. Christus erscheint Johannes zwischen 7 goldenen Leuchtern. 
U. r. Terzi's Z. 

496. Der Alte auf dem Thron mit dem Buch mit sieben Siegeln und 

dem Lamm. L. an einem Stuhl Terzi's, r. u. Severin's Z. 
197. Die apokalyptischen Reiter. 

128. Die Auserwählten mit den weissen Kleidern. L. auf der Stufe 
des Altars Terzi's Z. 

129. Die Sterne fallen zur Erde. R. u. Terzi's Z. 

130. Die vier Engel an den Ecken der Erde. U. I. Terzi's Z. 
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4 31. Gott vertheilt die Posaunen an die Engel. Am Altar Terzi's Z. 
432. Flammen fahren zur Erde unter dem Posaunen eines Engels. 
13t. Der brennende Fels im Meer. L. an einem Schiff Terzi's Z. 

434. Der brennende Stern fallt in den Fluss. L. am Brunnen Terzi's Z. 

435. Der Engel ruft. WE WE WE. U. an einem Kreuz Terzi's Z. 

436. Der Stern fällt in den Brunnen. Am Brunnen Terzi's, r. u. 
d. Z. M. G. (Mich. Geias?). 

437. Die Engel erschlagen den dritten Theil der Menschen. R. an 
einem Schild Terzi's Z. 

4 38. Der Engel überreicht Johannes das Buch. U. geg. r. Terzi's Z. 

4 39. Das Thier aus dem Abgrund. R. u. Terzi's, 1. das Z. des Form- 
schneiders HF. 

4 40. Der Drache und das geflügelte Weib. Mit denselben Z. 

4 44 . Das siebenköpfige Thier. U. r. Terzi's Z. 

4 4i. Die 4 44000 als Gefährten des Lammes auf dem Berg Sion. Mit 
denselben Z. r. u. 

4 43. Die Korn schneidenden und Wein kelternden Engel. R. an 
einer Keller Terzi's Z. 

4 44. Die Engel giessen die Schaaten des Zornes aus. 

4 45. Die babylonische Hure. U. r. Terzi's Z. 

4 46. Der Brand Babylons. U. r. Terzi's und Severin's Z. 

4 47. Der Drache im Abgrund. Mit denselben Z. 

4 48. Verschliessung des Satans im Abgrund. Beim Fuss des Engels 
Terzi's Z. 

4 49. Der Teufel wird in den Feuerpfuhl gestürzt. U. I. Terzi's Z. 
450. Der Engel zeigt Johannes das neue Jerusalem. Mit Terzi's u. 
Severin's Z. 

Wir kennen folgende Ausgaben dieser Bibel (die ersten Aus- 
gaben vor dem Jahre 1570 haben Holzschnitte aus der Schule 
des Lucas Cranach) : 

I. Vom Jahre 4 570. 

II. Vom Jahre 1577. Von uns beschrieben. 

III. Vom Jahre 174 2, von der Wenzels - Bruderschaft zu Prag 
veranstaltet. Einige der Holzschnitte des alten Testaments 
fehlen und das neue Testament hat gar keine Holzschnitte. 
Die Abdrücke sind schlecht. Auf dem Titel ist unten die 
Figur des knieenden Mannes ausgeschnitten und dafür 
Text eingesetzt. 
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INHALT 

des Werkes des Fr. Terzi. 

Das Bankett Nr. i 

Der Tanz * 

Anhang. 

Francolin's Wiener Turnier pag. 229 

Holzschnitte. 

Die Böhmische Bibel Nr. i 
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CASPAR FRAISINGER. 

Maler, Zeichner und Radirer, welcher gegen das 
Ende des 16. Jahrhunderts zu Ingolstadt seine Kunst 
übte. Die wenigen biographischen Notizen, die wir 
über diesen, wie es scheint, in der Blüthe der Jahre 
verstorbenen Künstler haben , hat uns das bayerische 
Kunstlerlexikon von Lipowsky nach Aufzeichnungen 
des Freiherrn von Aretin aufbewahrt. Fraisinger 
kommt 1583 als Maler im Ingolstadter Stadt- Steuer- 
buche vor, in welchem Jahr er ein Haus durch Heirath 
an sich brachte. Im Jahre 1600 muss er schon todt 
gewesen sein , weil hier die Caspar Fraisinger'schen 
Erben in das Buch eingetragen sind. 

Gemälde sind von Fraisinger bis jetzt nicht be- 
kannt geworden; zwei Handzeichnungen: eine Ma- 
donna in der Glorie und eine Kreuztragung im Stil 
des Christoph Schwarz beschreibt Lipowsky. Seine 
Radirungen bewahrt das Kabinet zu München. Sie 
verrathen einen talentvollen und gewandten, mit 
Geist und schöpferischer Kraft begabten Künstler. 
Man darf sie nicht , wie es von Lipowsky und An- 
deren geschehen ist, mit den Blättern des später 
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lebenden Gregor Fentzel, der sich eines ähnlichen 
Monogrammes bediente, verwechseln, letzterer war 
Kupferstecher und arbeitete mit dem Grabstichel in 
der Manier des Johann Sadeler. 

Bartsch IX. pag. 584 beschreibt von diesem 
Meister, dessen Monogramm er nicht zu deuten 
wusste, 2 Blätter, denen Passavant 3 andere hinzu- 
gefügt hat. Die beiden, von letzterem Autor in einem 
Appendix aufgeführten Blatter gehören ihm nicht an. 
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DAS WERK DES CASP. FRAISINGER. 



1. Der Schmerzensmann. 

II. 4", Br. 3" 4"'. 

Er sitzt nackt, die Scham nur mit einem Tuch 
verhüllt, vorn auf einem Stein, trägt auf dem Haupt 
die Dornenkrone und hat die gefalteten Hände zum 
Gebet erhoben, die Augen sind geschlossen und 
der Kopf ist etwas geneigt. Zwei Soldaten sind 
rechts beschäftigt mit Hacke und Spaten ein Loch 
im Erdboden für die Aufrichtung des übrigens nicht 
sichtbaren Kreuzes zu machen. Im Grund die Sol- 
daten und das Volk , das den Heiland zum Richtplatz 
geleitet hat. Unten links: Cafpar Fraißnger Ingol- 
fiadij und weiter nach rechts die Jahreszahl 1599. 

• 

2. Dieselbe Darstellung anders. 

H. 8" 6"', Br. 7" \"'. 

Der Heiland, von vorn gesehen, steht in der 
Mitte vorn zwischen zwei Engeln, er breitet die 
Hände aus und erhebt den Blick gen Himmel, wo 
über ihm die heil. Dreieinigkeit erscheint : Gott Vater 
links, der Sohn rechts, dazwischen der heilige Geist, 
durch eine Glorie mit der Inschrift divinitas und Se- 
raphim angedeutet. Der Heiland trägt die Dornen- 
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kröne, ist nackt bis auf die verhüllte Scham und den 
Mantel hinter seinem Rücken, den die beiden Engel 
halten. Zu Seiten der Dreieinigkeil gewahren wir vier 
Engel mit den Marterwerkzeugen. Unten in der Mitte 
steht: Ingolßadij, rechts: Cafpar Frai. , am Rand: 
1598. Fraifinger 

3. Maria bei dem todten Heiland. 

H. 9" 4"', Br. 6" 7"'. 

Der todte Heiland wird von der in der Mitte vor 
dem Stamm des Kreuzes stehenden heiligen Jungfrau 
beklagt, die durch Ausbreiten der Arme und Neigung 
des Kopfes ihren tiefen Schmerz ausdrückt. Der 
Heiland, in Profil nach rechts gekehrt, liegt auf 
einem Tuch am Boden, mit dem Kopf links gegen 
einen Fels, auf welchem oben einige Baume wachsen. 
Bei ihm auf dem Tuch liegen die Dornenkrone und 
drei Nägel. Rechts im Grund sieht man Jerusalem. 
Links unten: Cafparq Fraißnger Fecit Ingolftadij 1599, 
im Unterrand: non bst species ei, neqve decor. 
esai Uli. 

4. Die heilige Jungfrau. 

H. 6" Br. 4" 9"'. 

In einer Engelglorie auf dem Halbmond stehend, 
fast ganz in Profil gesehen, nach links gewendet und 
das Kind auf den Armen tragend. Links unten : /n- 
golßadij , rechts eine Tafel mit dem Zeichen und der 
Zahl 9o (Ür 1595. 
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5. Die sündige Liebe und ihre Strafe. 

H. 5" H%"', Br. 4" 9'". 



Allegorische Compositum. Eine nackte weibliche 
Figur in vorwärts schreitender Haltung, mit den ge- 
falteten Händen ihr aufgelöstes Haar reissend, blickt 
flehend zum Heiland empor, der rechts oben mit dem ' 
Kreuz auf Gewölk erscheint, zwei Teufel bemühen 
sich, sie mittelst einer um ihr Fussgelenk geschlos- 
senen Kette in die links beGndliche Hölle hinabzu- 
ziehen. Die Figur scheint die Venus oder die sündige 
irdische Liebe darzustellen, denn der Erzengel Gabriel 
stürzt links Amor in die Hölle hinab. Rechts im Grund 
sieht man geputzte Damen, die Anbeterinnen der 
Venus, von welchen zwei ein Glas und Schwert 
schwingen. Oben flattert ein leeres Band. Unten bei 

den Füssen der Venus : INGOLST ADII. *5»3. 




INHALT 



des Werkes des Caspar Fraisinger. * 



Der Schmerronsmann 

Derselbe anders 

Maria bei dem todten Heiland. . 

Die heilige Jungfrau 

Die sündige Liebe und ihre Strafe 
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WENDELIN DIETTERLIN. 

Ein hochbegabter und vielseitiger Künstler, dem, 
wie er selbst sagt , die Natur Lust und Neigung zu 
allen Künsten gegeben hatte, Maler, Architekt, Bos- 
sirer und Radirer, geboren zu Strassburg im Jahr 1 550 
und als Künstler zuerst in dieser Stadt thätig. lieber 
seine Jugend- und Lehrverhältnisse ist nichts be- 
kannt. Um I 590 ward er von Herzog Ludwig von 
Würtemberg nach Stuttgart berufen, um für diesen 
Fürsten ein neues Landhaus zu bauen. Der Bau 
dieses Hauses war schon 1591 beendet und Dietter- 
lin kehrte sofort in die Heiraath zurück, die er nicht 
mehr verlassen zu haben scheint, denn er klagt über 
einen siechen Körper, der ihn am Reisen hindere. Er 
starb 1 599 im 49. Lebensjahr. 

Dietterlin's Gemälde sind längst zu Grunde ge- 
gangen, da sie in Fresken an den Facaden der Häuser 
bestanden, vor anderen rühmt Sandrart seinen Elias 
auf dem feurigen Wagen, welche Komposition M. Greu- 
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ter 1 589 in Kupfer gestochen hat. Grösseren Ruhm er- 
langte Dietterlin jedoch mit seinem Epoche machenden 
Buch über die Architektur, von welchem Sandrart 
rühmt, dass nach demselben vielfältige grosse Ge- 
bäude in Deutschland angeordnet würden und dass es 
besonders wichtig für die Schreiner sei; wir kommen 
wefter unten ausführlich auf dasselbe zurück. 

Dr. Nagler , allgem. Künstlerlex. , vermuthet, dass 
unser Künstler mit jenem, bei Paul v. Stetten er- 
wähnten Tischler und Architekt Wendel Dieterich zu 
Augsburg, der 1 587 dem M. L. Rhelinger zu Inningen 
ein Landhaus baute, eine Person sei, und bringt noch 
die Notiz bei, dass ein Wendel Dieterich 1598 mit 
Gehalt in herzoglich bayerische Dienste trat. Ich glaube 
nicht, dass unser Meister mit diesem W. Dieterich et- 
was zu schaffen hat, da sich nachweisen lässt, dass 
er sowohl 1587 als 1598 sich in Strassburg aufhielt. 

Auf einen zweiten Wendelin Dietterlin, Gold- 
schmid in Strassburg , welcher 1 2 Blätter Ornamente 
herausgab, sowie auf Bartholomäus Dietterlin, den 
Neffen des älteren Wendelin , kommen wir in einem 
unserer nächsten Bände zu sprechen. 



DAS WERK DES W. DI ETT ERLIN 



1. Der Meister selbst. 

H. 9" 8"', Br. 6" 9"' d. VI 

Brustbild, nach rechts gewendet, unbedeckten 
Kopfes, mit Wams und Halskrause bekleidet, in einem 
auf einem Sockel stehenden Rahmen mit architekto- 
nischer und allegorischer Umgebung. Am Rahmen 
liest man: wendelinvs dietterlin pictor aiujentinensis. 
obyt a°: ci3.id.ic. aetat : il . Oben auf jeder Seite be- 
findet sich auf der Einfassung ein Genius, der links 
mit Krone und Palmzweig, der rechts mit zwei Trom- 
peten. Unten zu beiden Seiten des Sockels sitzen 
zwei allegorische Frauengestalten . die rechts mit Pa- 
lette, Pinseln, Malerstock und Reisszirkel in den Händen 
und mit dem einen Fuss auf einem Bienenkorb; die 
links mit Peitsche, Hammer, Sporn und Stundenglas, 
zwischen ihren Füssen sitzt auf Büchern eine Eule. 
Am Sockel liest man : Dielterline luum nomen : Wend- 
linc luum omen Pingere crena nequit: elc. 

Man findet das Portrait an der Spitze der Architectura in 
der Ausgabe vom Jahr «598. 
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2. Herzog Friedrich von Würtemberg. 

H. 7" 9"'. Br. 5" H'" d. PI. 

Brustbild, en face, ein wenig nach rechts ge- 
wendet, unter einem reich verzierten Bogen, in Hals- 
krause, gemustertem Wams, Mantel, welcher von der 
linken Schulter herabhängt, goldener Kette und Band 
mit Medaillon abgebildet; er hält vor sich auf einer 
zierlichen Brüstung mit der Rechten eine Uhr und 
mit der Linken seinen vorn um den Leib gezogenen 
Mantel. Zu den Seiten stehen links die sapientia, 
rechts die ratio, letztere mit Zaum und Schwert in 
den Händen und einer Eule auf dem Helm. In der 
Mitte unten an einer zierlichen Tafel lesen wir: V. G. G. 
Friderich Hertzog zu Würtemberg vnnd Teckh Graue zu 
Mümpelgart ic 1597. , links: W. Dietterlin inüen: 

Dieses Bildniss ist auf der Rückseite des Titels von Andreas 
Oslander* s Biblia Sacra, Tübingen 1600, abgedruckt. 

Die früheren Abdrücke sind nicht aus dem Buch und vor 
dem Titel auf der Rückseite. 

3. Herzog Ludwig von Würtemberg. 

Ovale PI. H. 8" 10'", Br. 7" 6"'. 

Brustbild, von vorn gesehen, unbedeutend nach 
rechts gewendet, bärtig, mit kurzgeschnittenem Haar, 
in Halskrause, Wams mit einer Reihe Knöpfe, spani- 
schem Mantel und goldener Kette abgebildet, mit der 
Linken seinen Degengriff fassend. Oben ringsum an 
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einem Band liest man: Ludwig von Gottes gnaden 
Hertzog zu Wurlemberg vnnd Teckh , Graue zu Mumpel- 
gart je. Ohne Dietterlin's Namen. 

4, Johann Reinhard, Graf von Hanau. 

II. 8" 9'", Br. 6" 8"'. 

Brustbild, vor einem Vorhang, nach rechts ge- 
kehrt, in einem verzierten ovalen Rahmen, an wel- 
chem oben zwei Schwäne mit Frauenbrüsten ange- 
bracht sind. Er hat kurzes Haar, ist mit einem ge- 
musterten Wams und spitzengarnirten Kragen be- 
kleidet. Unten in der Mitte sieht man in einer Car- 
touche das gräflich Hanau'sche Wappen, seitwärts 
davon links die allegorische Figur der Religion mit 
Kreuz und Hostienkelch, rechts eine betende allego- 
rische Figur mit einem Lorbeerzvveig und Papagei. 
Ohne Dietterlin's Namen , aber ganz in seiner Manier. 
Ueber dem Bildniss lesen wir folgende mit Typen 
gedruckte Schrift: Der Wolgebome Herr/ Herr Johann 
Reinhard / Grave zu Hanaw vnnd Zweybrücken/ Herr % zu 
Liechtenberg / Bfäfch vnnd Ochfenßein/ etc. 

5. Das herzoglich würtembergische Wappen. 

H. 7" 9'", Br. 5" 4 0'" d. PL 

In Osiander's würtembergischer Bibel. Es befindet 
sich innerhalb einer ovalen, reich verzierten Cartouche 
und der Schild besteht aus vier Feldern mit folgenden 
Figuren : links oben : drei Hirschgeweihe , unten eine 
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Turnierlanze mit Fahne und Adler, rechts oben: 
Wecken oder Bauten, unten zwei Fische. Zu den 
Seiten stehen zwei allegorische Frauengestalten , die 
rechts befindliche mit einer Krone und Kette in der 
Hand und einem Buch unter dem Arm , die links mit 
Federn in der Hand, einem Kreuz und anderem Gegen- 
stand im Arm. Ohne Dietterlin's Namen. 

Die ersten Abdrücke sind vor dem Text auf der Rückseite. 

6. Der Stammbaum Herzogs Friedrich 
von Würtemberg. 

H. J4", Br. 31" 6"' d. PI. 

Aus 4 zusammenzusetzenden Blättern bestehend, 
ein höchst interessantes und reiches Werk, oben links 
mit »Eberhard Graf zu Würtemberg« und »Anthonia Vis- 
contin zu Mayland« beginnend. Sämmtliche Mitglieder 
des hohen Hauses sind in halber Figur und reicher 
Costümirung abgebildet, über ihnen an den Zweigen 
des Blumes sieht man ihre Wappenschilde, unter ihnen 
ihre Namen. Herzog Friedrich , der den Stammbaum 
1 593 anfertigen liess, befindet sich in der Mitte unten 
über seinem Wappen. Unten gegen rechts und links 
sind zwei leere längliche Cartouchen angebracht, wie 
es scheint für eine Inschrift bestimmt, in den Winkeln 
auf reichen Sitzen von durchbrochener Arbeit rechts 
die allegorische Figur des Fleisses mit Spindel, Bocken 
und Schlüsselbund, mit den Füssen auf einer Schild- 
kröte und einem Wollsack neben einem Bienenkorb, auf 
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welchem Hühner sitzen , links die allegorische Gestalt 
der fürstlichen Macht mit Diadem und Krone auf dem 
Kopf, einem sprossenden Palmenstab mit drei in ein- 
ander geschlungenen Ringen und einer Lorbeerkrone 
mit drei Herzen in den Händen. Ohne Dietterlin's 
Namen. 

7. Der Sündenfall. 

H. 7" 8'", Br. 5" H'". 

Man sieht die ersten Eltern zu dreien Malen in 
dem mit allerlei Thieren belebten Paradies, rechts im 
Mittelgrund die Verführung Adam's durch Eva, links 
vorn die Erschaffung der Eva, im Mittelgrund die 
Vertreibung aus dem Paradies. Rechts oben erscheint 
Gott Vater mit Cherubim auf Wolken. Unten in der 
Mitte steht: W Dietterlin jnv : I59Ö. 

8. Dieselbe Darstellung. 

H. 7" 8"', Bf. 5" 8"'. 

Aehnlich dem vorigen Blatt, aber von der Gegen- 
seite. Die Vertreibung aus dem Paradies ist hier nicht 
vorgestellt, an deren Platz sieht man im Mittelgrund 
ein Kameel stehen. Ohne Bezeichnung. 

9. Scenen aus dem Leben Abraham's. 

H. <Q", Br. 7" 8"' d. PI. 

Ovale Platte in die Höhe. Ohne Dietterlin's Namen 
und Zeichen, ajw sicher von ihm. An einer felsigen, 
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bis über die halbe Blatthöhe hinaufreichenden Land- 
schaft sind verschiedene Scenen aus Abraham's Leben 
angebracht und denselben die betreffenden Bibel- 
stellen, wo nachzuschlagen ist, beigeschrieben. Unten 
links an der Ecke eines hölzernen Hauses, in welchem 
wir eine Köchin beschäftigt sehen, sitzen vor einer 
Bretterwand unter laubenartig verschlungenen Baum- 
ästen und um einen gedeckten runden Tisch die drei 
Engel, denen Abraham zu essen aufträgt, ein Knecht 
ist im Begriff, ein rücklings zu Boden geworfenes Kalb 
zu schlachten; rechts wird Hagar, mit einem Stock 
in der Hand und einem Bündel auf dem Kopf, durch 
die drohende Sara fortgewiesen. Links oben auf der 
felsigen Höhe ist die Opfeiung Isaak's, rechts in 
halber Höhe des Blattes Abraham's Zusammentreffen 
mit Melchisedek vorgestellt. 

In den ersten Abdrücken hat das Oval links und rechts 
kleine eckige Flügel oder Seitenstücke, welche später weg- 
geschnitten wurden; links sieht man Gott Vater Abraham er- 
scheinen, rechts die ßeschneidung des neugeborenen Isaak. 

10. 12 Blätter. Die Stämme Israels. 

Ganze, phantastisch gekleidete Figuren mit Attri- 
buten, vor reich ornamenlirter Architektur, mit ihren 
Namen in Kapitalen. 8 Ö . 

Die mir vorliegenden Exemplare sind stark beschnitten ; ich 
kann weder die Grösse angeben, noch es bestimmt verneinen, 
dass diese Blätter ein einziges, bisweilen zerschnittenes Tablpau 
auf einer Platte bilden. 
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11 — 15. 5 Blätter. Deckenstücke mit alt- 
testamentlichen Scenen. 

In Halbkreisform mit unregelmässigen Enden. 
Reiche Kompositionen mit Scenen aus dem alten Te- 
stament, deren sich mehrere auf jedem Blatt vor- 
gestellt finden. Im Rand sind die Bibelstellen citirt, 
wo man die Beschreibung der Darstellungen nach- 
schlagen kann. — Die von uns in Berlin gesehenen 
Exemplare trugen keine Kunstlerbezeichnung, eines 
derselben war aber althandschriftlich mit : W. Dietter- 
lin Inventar Anno 1 592 bezeichnet. Senkrechter Durch- 
schnitt der Platten 3", horizontaler Durchmesser des 
ganzen Halbkreises in die Breite 1 2" bis 1 2" 2". 

Wir geben in Folgendem die Hauptmomente der 
ein/einen Blätter an: 

11. Thnrmbau zu Babel, Untergang von Sodom undGomorrha. 

12. Das Leben Abraham's. 

13. Das Leben Joseph's. 

14. Das Leben Moses und Scenen aus dem Leben der Is- 
raeliten in Egypten. Rechts die Findung Moses. 

15. Saul's Leben, der links seinen Spiess nach David 
schleudert. 

• 

16. Das Buch von der Architektur. 

Das Hauptwerk des Meisters, zu seiner Zeit eine 
reiche Fundgrube ftlr Maler, Architekten, Bildhauer 
und Schreiner und gegenwärtig wieder sehr gesucht 
und zu hohen Preisen bezahlt. 
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Herr Dr. A. von Zahn hat im Archiv für die zeich- 
nenden Künste von Dr. R. Naumann und R.Weigel 1 863 
eine gedrängte Beschreibung von diesem Werke und 
-seinen verschiedenen Ausgaben gegeben und dasselbe 
mit den auf der Bibliothek der Kunstakademie 4n 
Dresden befindlichen Originalzeichnungen collationirt. 
Wir hätten uns mit Freuden an diese Beschreibung 
angelehnt, wenn wir nicht durch den Zweck unseres 
Buches und zur rascheren und bestimmteren Unter- 
scheidung der einzelnen Blätter gezwungen wären, 
ausführlicher zu Werke zu gehen. Was dagegen 
von Zahn über den Vorwurf des Bizarren , den man 
Dietterlin gemacht hat, äussert, ist so richtig und 
wahr gesprochen, dass wir nicht unterlassen können, 
seine Worte hierher zu setzen: »Nur so viel möge 
»gesagt werden, dass es wohl unrecht ist, ihn für 
»die bizarre Auffassung der antiken Kunst, auf wel- 
»cher mit Hülfe Vitruv's zu fussen sein Bestreben 
»ist, verantwortlich zu machen. Würdigt man ihn 
»als Kind seiner Zeit, welcher der historische Sinn 
»zur unbefangenen Forschung der antiken Kunst fehlte 
»und deren reiche Phantasie einen Ersatz suchte 
»für die Formenfülle der in unorganischem Ueber- 
»fluss untergegangenen Gothik, so wird man dem 
»schöpferischen Talent dieses Maler-Architekten gern 
»Gerechtigkeit widerfahren lassen. In dem wirklich 
»sehr wirksamen Gewand seiner malerischen Zeich- 
»nungen erfreut an den Entwürfen manche glück- 
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»liehe Idee und eine unerschöpfliche Formenfülle; der 
» Charakter 6einer Figuren ist freilich ein äusserst ma- 
» nierirter und unerquicklicher, indess findet auch hier 
»neben den üblichen Allegorieen sich manches Sinnige 

» .So darf denn die Vorliebe erklärlich scheinen, 

»mit welcher Dietterlin's Werk jetzt von den Kunst- 
liebhabern gesucht wird. Wir erwähnen, dass in 
»Weigel's 9. Kunstkatalog ein vollständiges Exemplar 
»des ersten und zweiten Buches von 1 593 und 1594 
»nur IV2 Thaler angesetzt war und dass ganz die- 
selbe Ausgabe im Katalog Tross 1862 No. 1 mit 
»360 Francs, bei Franck, Bulletin VIII. mit 260 Francs 
»(zum Theil beschädigt) angesetzt ist.« Die Original- 
zeichnungen der Architectura bewahrt, wie bereits 
gesagt, die Akademie der Künste zu Dresden. 

Wir haben der folgenden Detailbeschreibung die 
erste vollständige Ausgabe in fünf Büchern vom 
Jahr 1 598 zu Grunde gelegt. Dieselbe enthält Diet- 
terlin's Portrait, im Ganzen 209 meist numerirte, in 
der Numer fortlaufende Blätter, wovon 1 98 Kupfer- 
tafeln , 3 Wiederholungen der beiden Titelblätter und 
8 Typen -Textblätter. Die Numern sind die der 
Blätter, wo sie eingeklammert sind, fehlen 6ie auf 
den Blättern. — (Mit den links unten neu einge- 
stochenen Numern sind übrigens die alten der bei- 
den ersten Ausgaben nicht zu verwechseln. Diese 
Numern fügen wir in Parenthesen bei.) Ueber die 
verschiedenen Ausgaben reden wir weiter unten. 
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Die Grösse der Blätter schwankt nach den Platten- 
einschnitten gemessen zwischen 9" 2 — 8" Höhe und 
6" 9— 10"' Breite. 

Erstes Buch. 
Von der Toskanischen Säule. 

[1.] Titelblatt. ARCHITECTVRA Von den fünf Säulen 
vnd aller darauß folgender Kunßarbeit von Fenßern, 
Caminen, Thürgerüßen, Portalen, Bronnen vnd Epi- 
taphien etc. Nürnberg, Barth. Caymox. 1598. 
Der Titel steht auf beweglichen, in die radirte 
Einfassung eingesetzten Blättchen. Diese ist von 
architektonischer Anordnung. Rechts sitzt die di- 
ligentia (der Name am Aermel des Gewandes), 
links Amor. Unten der Spruch : Profert, commutat, 
concludit et omnia tempus. 

[2.] Ein Blatt Dedication an Dan. Soriau , Typendruck , datirt 

Strassburg den 15. Februar 4 598. 
[3.] Ein Blatt Vorrede an den Leser, Typendruck. 
[4.] (I. \.) Toakanische Säulen. Aufrisse. Links zwei Ge- 

bälktheile. H. 9" 5"'. Br. 6" t0"\ 
[5.] Textblatt. 

[6.] (I. 2 ) Toakanische Säulen. Rechts zwei Säulen mit ihrem 
Gebälk und zwischen ihnen eine männliche phantastische 
Caryatide, deren Beine in einem Weinbotlich stecken. 
Links der mit Punkten angedeutete Umriss einer Säule. 

[7.] Textblatt. 

[8.] (I. 3.) Aufrisse toskanischer Säulen» meist nur in 
Punkten und Umrissen , die rechts befindliche zur Hälfte 
ausgeführt. H. 9" B'", Br. 6" «0'". 
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[9.] (I. 4.) Drei toakan. Säulen, die beiden auf deu Seiten 
befindlichen in Nischen. H. 9" Br. 6" 9"'. 
[10.] (I. 5.) Toakan. Gebälk, ausgeführt und in Umrissen. 
H. 9" Br. 6" 10"'. 

11. (I. 6.) Vier toakan. Caryatiden oder Gebälkträger ohne 

menschliche Körperformen, die links befindliche in Profil. 
H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

12. Ein toakan. Fenater mit seiner Mauerumgebung, in 
der Mitte durch einen starken Stab getheilt. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9'". 

13. Anderea toakan. Fenster ohne Stabtheilung , zu Seiten 
in der Mauer die Hälften zweier bogenförmig gewölbter 
Fenster. H. 9" Br. 6" 9'". 

14. Anderes Fenster, in der Mitte durch einen Stab ge- 
theilt und oben durch einen Rundbogen geschlossen, 
in welchem ein kleines rundes Fenster. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9"'. 

15. Ein Gitterfenster mit muschelartiger Bekrönung. Auf 
den Seiten eine zur Hälfte gesehene Nische. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9"'. 

16. Anderes Gitterfenster, in der Mitte durch einen Stab 
getheilt. H. 9" i'", Br. 6" 9'". 

17. Ein drittes Gitterfenster mit zwei Stäben. Oben in 
der Mitte am Fuss des nur mit dem unteren Theil sicht- 
baren Aufsatzes ein Fruchtfeston. H. 9" 2'", Br. 6" 9"'. 

18. Ein Kamin mit einem Elephanten. Letzterer, mit Decke 
und Thurm , ist mit Kriegern , Wilden und Tbieren be- 

" laden. H. 9" 2'", Br. 6" 9"'. 

19. Ein Backofen mit einer Thür, die halb zurückgeschlagen 
ist. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

20. Ein Kamin. H. 9" 2'", Br. 6" 9"'. 

21. Anderer Kamin, in welchem an einer Stange fünf 
Würste hängen. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 
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22. Dritter Kamin , mit einer Imperatorenbüste oben vor 
seinem Aufsatz , dessen Bekrönung auf den Seiten durch 
zwei Säulen getragen wird. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

[23.] Aufrifls einer Thürgeometrie. Unten zwei Kolumnen 
Text in Typen: ERßlich reiffe eine Circkelrunde A etc. 
H. 5" 6"', Br. 6" 9'". 

24. Verfallenes Thor-Portal. Mit allerlei Thieren staffirt, 
zu Seiten des Eingangs ein aufgerichtetes Einhorn und ein 
Hirsch, von Hunden angefallen. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

25. Ein Zierportal. Auf der Bekrönung drei Aufsätze. 
H. 9", Br. 6" 9"\ , 

26. Ein Festungsthor mit aufgezogenem Fallgitter. Oben 
links ein Glockenthürmchen. H.. 9" l'" , Br. 6" 9'". 

27. Ein Thor mit Flügelthür, halbgeöffnet. Oben am mitt- 
leren Aufsatz ein Wappenschild. H. 9" Br. C" 8"'. 

28. Ein Zierportal mit einer leeren weissen Tafel oben in 
der Mitte. Zu jeder Seite eine haibgesehene Nische. 
H. 9" 5'", Br. 6" 7"'. 

29. (II. 8.) Portal mit Bacchus. Derselbe reitet oben in 
der Mitte vor dem Aufsatz auf einer Tonne. Die Thür ist 
halb geöffnet. H. 9" 4"', Br. 6" 9'". 

30. (II. 9.) Portal mit einem Kellermeister. Derselbe, mit 

einem hölzernen Bierkruge und einer, runden platten 
Weinflasche in den Händen, betritt den gewölbten Ein- 
gang, unter dessen Wölbung eine Laterne hängt. Oben 
in der Bekrönung Herkules. H. 9" 2'", Br. 6" 9'". 

31. Portal mit halbgeöffneter, ans Blnmenarabesken ge- 
bildeter Gitterthür. Links zu Seiten einer Säule zwei 
kleine nackte Knaben. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

32. Bronnen mit dem Lindwurm , unier Felsen ; letzterer, 
auf erlegten Menschen ruhend , wird durch einen über 
ihm stehenden Krieger mit Helm, Schwert und abge- 
brochener Lanze, getödtet. H. 9" f", Br. 6" 8'". 

33. Zwei Ziehbrunnen, über dem einen hängt an einem 
Ii. 17 
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über ein Rad laufenden Seil ein vasenartiger Eimer. Links 
oben am Mauerwerk eine Büste. H. 9" 1", Br. 6" 9"'. 

34. Ein Pumpbrunnen. Ein Mann links zieht am Schwengel, 
eine Frau entfernt sich rechts mit rundem Wassergefass auf 
dem Kopf. Oben links , der Grundriss. H. 9"2"', Br. 6" 8'". 

35. Ein Bacchus- Brunnen. Der Gott, in einer Nische mit 
Wein oben , sitzt auf einem Ziegenbock und hält Trauben * 
in den Händen. Zu Seilen zwei Satyrn mit Fruchtvasen. 

H. 9" 3"', Br. 6" 8"'. 

36. Ein Jagdbrunnen mit zwei Säulen, auf dem Sockel der 
in der Mitte befindlichen Säule ein Jäger, der seinen 
Spiess in einen von Hunden gehetzten Bär stösst. Zaun- 
werk aus dicken Baumästen , auf welchem einige Wasser 
speiende Hunde angebracht sind, bildet die Einfassung des 
viereckigen Bassins. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

37. Zwei Waschbecken, an reichem Aufsatz. Links an einem 
Stock ein Handtuch. H. 9" f ', Br. 6" 9"'. 

38. (II. t2.) Das Wappen mit dem aufgerichteten Löwen. 
Ein nackter wilder Mann (links) mit einer Keule und eine 
nackte wilde Frau bilden die Wappenhalter. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9"'. 

39. Das Wappen mit dem leeren Schild, vor einer Nische. 
Helmzier: zwei Flügel. Zwei geflügelte Greife haltenden 
Schild. H. 9" 3'", Br. 6" 9"'. 

40. Zwei Wappen und ein Sarcophag, letzterer unten, 
erstere oben in Tafeln, das eine mit zwei leeren Schilden. 
H. 9"f", Br. 6"' 8"'. 

41. Sarcophag mit Kreuz. Letzteres oben als eine Art Helm- 
zierde in einer Rundung, gleichschenkelig , mit Köpfen an 
den Enden und dem Lamm Christi im Durchschneidungs- 
punkt. Unten eine leere Tafel. H. 9", Br. 6" 8"'. 

42. Crncifix mit Donatoren, einem Mann links, einer Frau 
rechts. Zwei Engel mit Kelchen auf Consolen fangen das 
Blut des Heilandes auf. H. 9", Br. 6" 9'". 
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43. Grabmonument eineB Bischofs , der nach links ge- . 
kehrt auf einem Sarcophag ruht. Drei Kerzen brennen 
bei ihm. Am Aufsatz sein leerer Wappenschild. H. 9" 

Br. 6" 9'". 

Zweites Buch. 

Von der Dorischen Säule. 

44. Titelblatt. ARCH1TECTVRA von Portalen vnnd 
Thürgerickten mancherlei} arten. Das Annder Buch. 
Durch Wendel Dietterlin Malern vonn Straßburg, 
i 594. Mit Rö. Kay. Mt gnad vnnd Frey hei t auff 
1 0 Jar. Dieser Titel steht auf zwei eingesetzten 
ovalen Schriftplatten ; links neben der grösseren 
Platte die Bildhauerkunst (Merkur) und Malerei. 

h. i o" r, Br. r r. 

[45.]' Textblatt. 

[46.] (I. 7.) Dorische Säulen mit ihrem Gebalk j zwischen 
ihnen die Caryatide eines Kriegers. Links Umrisse in 
Punkten. Bezeichnet: II. DORICA. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

[47.] (I. 8.) Kapitale und Basen dorischer Säulen , Posta- 
ment und zwei Zieraufsälze , letztere oben links und 
rechts. H. 9" 2'", Br. 6" 9'". 

[48.] (I. 9.) Vier reichverzierte Säulen in Nischen, die 
rechts befindliche oben cannellirt. H. 9" *"\ Br. 6" 10"'. 

[49.] (f. 10.) Drei Gebälke, das untere am Fries mit einer 
Waffentrophäe verziert. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

[50.] (I. II.) Brei andere Gebälke, die beiden unteren mit 
Aufsätzen in der Mitte, die jedoch nur zu einem Theil 
sichtbar sind. H. 9" 3'", Br. 6" 9"'. 

[51.] Fünf Caryatiden , reichverziert, vier, ohne menschliche 
Körperformen, en face, die fünfte, rechts, ein Krieger 
in Profil. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 
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5& Dreigetheiltes Fenster, mit Wein and Papageien oben 
am durchbrochenen Aufsatz. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

53. Fenster in Rundbogen. H. 9" 1"', Br. 6" 9"'. 

54. Zweigeteiltes Gitterfenster. H. 9" 2"', Br. 6" 8"'. 

55. Zweigeteiltes Fenster, mit einem Fruchtfeston an den 
im Profil gesehenen Seitenausladungen. H. 9" 2"', Br. 6" 8"'. 

56. Zweigeteiltes Fenster mit zwei Rundbogen. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9'". 

57. Dreigetheiltes Fenster, der mittlere Pfeiler rundbogig. 
H. 9" Br. 6" 9'". 

58. Dreigetheiltes Fenster, mit zwei Säulen an den Seiten 
und einer Fruchtvase oben am Aufsatz. H. 9" 2'", Br. 6" 9'". 

59. Reichverzierter irdener Ofen. Rechts in halber Höhe 
unter einem Tuch ein schlafender Greis mit einer Katze. 
H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

60. Ein Kamin. Im Aufsatz eine runde Oeffnung. H. 9" 3"', 
Br. 6" 9'". 

61. Ein Kamin. In einer Nische des Aufsatzes oben ein 
Wappenschild-Helm, H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

62. T-in Kamin. Am Aufsatz ein leerer runder Schild und 
zwei ruhende weibliche Figuren bei Blumenvasen. H. 9" 2'", 
Br. 6" 9'". 

63. Ein Kamin. Am Aufsatz eine runde leere Cartouche, 
neben welcher zwei Genien mit Fruchtfüllhörnern sitzen. 
H. 9" \'", H. 6" 9"'. 

64. Ein Kamin. Zu Seiten des Aufsatzes mit zwei leeren 
Tafeln eine stehende weibliche Figur, die einen Helm auf 
dem Kopfe hült. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

65. Ein Kamin, auf Säulen ruhend. Oben vor dem Aufcatz 
ein nackter Knabe mit zwei brennenden Lichtern in den 
erhobenen Händen. H. 9" 2'", Br. 6" 9'". 

66. Ein Holzportal mit Vögeln. Innerhalb desselben ein 
ruhender, nackter Zimmermann. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

67. (II. 4 5.) Ein Hausthor. Auf der Bekrönung drei Aufsätze 
mit Vasen. H. 9" 5"', Br. 6" H'". 
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68. Portal mit Gitterthor. Zu jeder Seite zwei Gitterfenster 
zwischen Säulen. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

69. (II. 47.) Zierportal. Oben in der Milte eine weibliche 
Büste. Links davon ein Genius , der eine Palme und ein 
Feston halt. H. 9" 9"', Br. 6" 3"'. 

70. Rnndbogiges Zierportal. Oben auf den Seiten der Be- 
krönung zwei Vasen. H. 9" 4"', Br. 6" tO"\ 

71. (II. 4 9.) Zierportal, mit je einem Gitterfenster auf bei- 
den Seiten zwischen Säulen. Oben an der Bekrönung ein 
Wappenschild. H. 9" 5'", Br. 6" 8'". 

72. (Ü. 20.) Zierportal mit zwei Satyrn oberhalb des Portal- 
bogens. Oben auf der Bekrönung links und rechts ein 
Wappenkleinod. H. 9" 4"', Br. 6" Ii'". 

73. Portal mit Kriegstrophäen. In der halbgeöffneten Thür 
von durchbrochener Arbeit ein Soldat mit Gewehr und 
Säbel. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

74. (II. 22.) Zierportal mit Diana. Die Göttin, oben an der 
Bekrönung stehend , hält fünf Hunde an Leitseilen. Bechts 
ein Bär oder Affe mit einem dicken Baumast. H. 9" 2 m , 
Br. 6" 9'". 

75. (II. 23.) Kamin mit einem Koch als Caryatide. Derselbe 
hält Schnepfen. Oben Ceres bei erlegtem Wild. H. 9" 3"', 
Br. 6" 9'". 

76. (II. 24.) Zierportal mit Imperatorenbüste. Dieselbe 
befindet sich oben vor der Bekrönung in einer Nische 
und ist mit einem Lorbeerkranz bekrönt. H. 9" 3"'. 
Br. 6" 9'". 

77. (II. 25.) Portal mit Jupiter. Man sieht den Gott, mit 
Scepter und Blitzstral in den Händen', auf dem Adler. 
Rechts von ihm Diana mit einem Löwen. H. 9" 3"', 
Br. 6" 9"'. 

78. Brunnen mit Hagar. Hagar sitzt oben bei Bäumen, ihr 
gegenüber liegt ihr verschmachtendes Kind ; in der Bütte 
der Engel. H. 9" 2'", Br. 6" 9'". 
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79. Ziehbrunnen mit Christof. Der Heiland , welcher die 
Bekrönung bildet, steht rechts gegen oben auF einem 
Steinsockel. H. 9" 2"', Br. 6" 9"\ 

80. Springbrunnen in Vasenform mit flacher Schaale und 
oben mit dem Erdglobus verziert , auf welchem Vulkan 
den Hammer schwingt. H. 9" 3"', ßr. 6" 9'". 

81. Jagdspringbrunnen. Ein Jäger in der Mitte hinter einer 
weinumrankten Säule stösst mit dem Hirschfänger nach 
einem von Hunden niedergeworfenen Eber. Weinstöcke 
bilden die Einfassung des Brunnens, auf welcher zwei 
Hunde einen Fuchs jagen. H. 9" 4"', Br. 6" t 0"\ 

82. Springbrunnen mit St. Christoph. Der Heilige, auf 
einem Delphin stehend, mit der Erdkugel auf dem Kopf, 
hält das Jesuskind auf dem Arm. Zu seinen Seiten eine 
schwebende Meernixe. H. 9" , Br. 6" 8"'. 

83. Springbrunnen mit Venus und Amor oben. Die Göttin 
hält den Pfeilköcher und ein Herz. Unten in Nischen Ge- 
nien mit Blasinstrumenten. H. 9", Br. 6" 9"'. 

84. Zwei Brnnnennntersätze » der untere mit Festons ver- 
ziert. H. 9 \ , Br. 6 7 

85. Waschbecken. Ziereinfassung von durchbrochener Ar- 
beit. In der Milte eine phantastische Vase. Rechts das 
Handtuch. H. 9" 3'", Br. 6" 9'"- 

86. (II. 26.) Das Wappen mit dem einköpfigen Reichsadler. 
Zwei Ritter in Rüstung, der links befindliche mit Fahne 
und vom Rücken gesehen , bilden die $childhalter. Unten 
zwei gefesselte Türken. H. 9" k"\ Br. 6" 10"'. 

87. (II. 27.) Leerer Wappenschild mit zwei Löwen als 
Schildhaltern ; ein Einhorn und ein Lowe bilden die bei- 
den Helmzierden. H. 9" 3"\ Br. ü" to"\ 

88. Epitaph mit Christus am Oelberg. Am Fusse des Felsens 

die drei schlafenden Jünger. Links und rechts ein Donator ' . 
und seine Gatiin auf den Knieen, letztere mit einem Ge- 
belbuch. H. 9" 6" 9"'. 
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89. Epitaph mit leerer Tafel,, ohne Figuren. Zuunterst 
in der Mitte ein phantastischer Löwenkopf. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9'". 

90. Epitaph mit der Pieta. Der Heiland , von seiner Mutter 
gehalten , in einer Nische ; zu Seiten davon links ein Do- 
nator mit seinem Söhnchen , rechts dessen Gattin , den 
Heiland verehrend. H. 9" Br. 6" 8'". 

91. Grabmal mit dem Schmerzensmann. Der Heiland oben 
zwischen zwei kleinen Engeln mit Ruthe und Geissei. Links 
St. Petrus, rechts St. Paulus, vorn auf dem Grabmal ein 
knieender Bischof in Verehrung. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

92. Grabmal mit Bitter und dessen Gemahlin. Der Ritler, 
mit Commaudoslab , sitzt auf dem von einem Löwen 
getragenen Sarcophag, rechts dabei steht seine Gattin. 
H. 9" 2'",.Br. 6" 9'". 

Drittes Buch. 

Von der Ionischen Säule. 

[93.] Titelblatt. ARCH1TECTVRA Das Dritte Buch Von 
der ION IC A fampt Ihm zugehörigen Stückhen. 
Per Vuindelinum Dieterlin pictorem Argenlinensem. 
JM.D.X.CVIII. Cum gratia & priuilegio Caef: Ma- 
iestatis ad decennium. Proferl, commuiat, concludit 
et omnia tempus. Der Titel ist mit rother Dinte 
von drei Plättchen in die radirte Ziereinfassung 
eingedruckt. Rechts die diligentia mit Peitsche, 
Sporen und Sanduhr, links Amor. 

[94.] Textblatt. 

[95.] (I. 13.) Ionische Säulen, mit III 10NICA unten in der 
Mitte bezeichnet. Links eine Säule in punktirlem Um- 
riss. H. 9" |"\ Rr. 6'-' 9"'. 
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96.] (1. 1 4.) Ionische Kapitale und Postamente. 11. 9" 2 



tu 



Br. 6" 9'". 



[97.] (I. 15.) Vier ionische Säulen in Nischen. Die zweite 
von der linken Seile her ist oben mit Weinranken um- 



wunden. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

[98.] (I. 16.) Zwei ionische Gebälke. Das untere ist unter 
dem Sims mit zwei phantastischen Menschenköpfen 
verziert. H. 9" \ "\ Br. 6" 9"'. 

[99.] (I. 17.) Zwei andere Gebälke. Das untere ist in der 
Mitte am Fries mit einem phantastischen Lunakopf ver- 
ziert. H. 9" t'", Br. 6" 9"'. 
[100.] (I. 18.) Vier ionische Caryatiden, drei aus archi- 
tektonischen Formen, die vierte links in Profil, aus einer 
weiblichen Satyrfigur gebildet. H. 9" 3'", Br. 6" 9'". 

101. Fensteraufsat*. Hechts an demselben in halber Höhe 
ein nackter Knabe mit Fruchlfüllhorn , links gegenüber 
ein herabhangendes Fruchtfüllhorn. H. 9" \"\ Br. 6" 9"'. 

102. Zweigetheiltes Fenster. Unten in der Milte ein Genius 
mit Palmzweig bei einer Waffentrophäe. Rechts auf 
einem Schnörkel ein Hund. H. 9" Br. l" 10"'. 

103 Fensterhälfte mit Jagdnymphe. Letztere, nackt, ist 
alsCaryatide gedacht, sie hall einen Pfeil und trägt einen 
Köcher an einem Gürtel. H. 9 I , Br. 6" 9 . 

104. Zwei Fensterhälften mit predigendem Mönch. Letz- 
terer steht in der Mitte und redet zu Kriegern. H. 9" 

Br. 6 9 

105. Zweigetheiltes Fenster mit der Libertaa. Letztere, 
in tanzender Haltung, steht rechts. Unten ein phan- 
tastischer Hahn auf einem erlegten Wolf bei einem in 
einen Jagdspiess beissenden Eber. H. 9" 2"', Br. 6" I u"\ 

106. Kamin mit Backofen. Oben in der Mitte am Pfeiler- 
aufsatz ein phantastischer Bockskopf. H. 9" Br. 6" 9'". 

107. Kamin mit einem Löwen. Letzterer zwischen zwei 
nackten Kindern mit Band und Pfeil oben am Aufsatz, 
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rechts davon die ruhende Diana, links gegenüber ein 
Kind mit einem Lamm. H. 9" 2"'. Br. 6" 9"'. 

108. Kamin mit zwei wilden Männern. Diese oben am Auf- 
satz zu Seiten eines leeren Schildes. Unten auf jeder Seite 
zwei Kinder als Caryatiden. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

109. Kamin mit Vulkan. Letzterer oben am Aufsatz schmie- 
det einen Helm , Venus und Amor, links dabei , schauen 
zu. H. 9" 2"', Br. 6" 9 ,,/ . 

110. (II. 29.) Portal mit Neptun. Das Thor ist halb geöffnet, 
auf seiner Bekrönung sieht man Neptun auf einer Schild- 
kröte stehen. Rechts in halber Höhe drei Seegöttinnen. 
Unten links das Ende eines Kahns mit Ruder. H. 9" i"\ 
Br. 6" tO'". 

111. Offenes Portal. Links zur Seite seines runden Bogens 
die Büste eines römischen Imperators in einer kleinen 
Nische, oberhalb eiue leere Tafel. H. 9" 3'", Br. 6" 9'". 

112. (11.31.) Zierportal mit Amor. Man sieht -den kleinen 
Gott oben in der Mitte vor der Bekrönung mit seinem 
angelegten Bogen gegen den Beschauer zielen ; zur Seite 
rechts ein Genius mit einem leeren Wappenschild. 
H. 9" 4"', Br. 6" I0"'. 

113. (II. 32.) Anderes Zierportal. Die geschlossene Thor- 
öffnung ist mit phantastischer durchbrochener Arbeit aus- 
gefüllt, man sieht in ihr zwei phantastische geflügelte 
Gestalten zu Seiten eines runden Altars, auf welchem ein 
Feuer brennt. Oben rechts auf der Bekrönung eine 
sitzende weibliche Figur mit Kreuz und Palme in der 
Hand. H. 9" 3"', Br. 6" 9'". 

114. (II. 33.) Zierportal mit vier Caryatiden. Letztere sind 
je zwei zu jeder Seite des geschlossenen Thores ange- 
bracht; in letzterem gewahrt man eine phantastische Ge- 
stalt auf einem, auf einem Tisch stehenden Dreifuss unter 
einem, durch dünne gedrechselte Stäbe gestützten Bal- 
dachin. H. 9" 3'", Br. 6" 9"'. 
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115. (II. 34.) Zierportal mit Diana und Venns; ersiere 
links, Venus rechts. Oben in der Mitte an der Bekrönung 
ein Wappenschild, links oben zur Seite derselben ein 
Löwe, rechts ein Jagdhund. 1 H. 9" 6"', Br. 6 9 

116. (II. 35.) Zierportal mit Mars and Herknies; ersterer, 
einen Commandostab auf eine Streitaxt stützend, links, 
dieser rechts, in Nischen; oben zu Seiten der Be- 
krönung halten Ceres (links) und Diana (rechts) Helme 
mit Kleinodien auf Postamenten. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

117. Braunen mit Christas and der Samariterin. H. 9" 
Br. 6" 10"'. 

118. Brunnen mit einem Bogenschützen. Derselbe, zwi- 
schen zwei Wasser speienden Hunden stehend, bildet die 
Bekrönung, er stützt mit der Linken seinen Bogen und 
die Rechte gegen die Hüfle. H. 9" 2'", Br. ö" 9"'. 

119. Springbrunnen mit den drei Charitinnen. Mit zwei 
flachen Becken, die auf Vasen ruhen, welche wieder 
durch phantastische Frauengeslallen gestützt werden. 
H. 9" 1"', Br. 6" 10"'. 

120. Zwei Brannenontersätze. Der obere ist mit Festons 
und zwei adlerartigen Vögeln zwischen den Simsen ver- 
ziert. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

121. Springbrunnen mit Jagdhunden. In der Mitte eiue mit 
Wein umrankte Säule , auf deren Sockel mehrere Hunde 
einen^ erliegenden Hirsch und eine Hirschkuh anfallen. 
Auf der Einfassung des Brunnens vier andere Wasser 
spritzende Hunde. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

122. Brunnen mit Jupiter und Juno. Letzlere, welche die 
nur halb sichtbare Bekrönung bilden , sind rechts oben 
in ganzen Figuren wiederholt; Jupiter, auf dem Adler 
sitzend , liebkost die Himmelskönigin , wobei Amor seine 
guten Dienste leistet. H. 9" i"\ Br. 6" 9'". 

123. Bronnen mit vier Flussgottheiten, deren eine in der 
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Mitte unten als RENVS FLVVI. bezeichnet ist. H. 6" 9"'. 
Br. 9" 

124. Weihbecken mit reicher Einfassung, oben in der Mitte an 
der Bekronung das nackte segnende Jesuskind. H. 9" 4"', 
Br. 6" \0'". 

125. (II. 36.) Leeres Wappen mit zwei sitzenden Schild- 
halterinnen. Jede derselben hält zwei Helme; im 
Schoosse der rechts sitzenden liegt ein Schlüsselbund. 
H. 9" 4"', Br. 6" tu'". 

126. (II. 37.) Leeres Wappen mit zwei Hirschen als 
Schüdhaltern. Dieselben , in aufgerichteter Stellung, 
tragen auf dem Geweih einen Wappenhehn. H. 9" 3"\ 
Br. 6" 9"'. 

127. Epitaph mit der Kreuzigung Christi. Der Heiland am 
Kreuz zwischen Maria und Johannes; Magdalena kniet vor 
dem Fusse des Kreuzes und rechts kniet eine andere 
heilige Frau. H. 9" Br. 6" 8"'. 

128. Halbes leeres Epitaph. Oben gerundet. H. 9" l"\ 
Br. 6" 9'". 

129. Ganzes leeres Epitaph. Rechts unteu in einer kleinen 
Nische ein leerer Wappenschild. H. 9" z'", Br. 6" 9"'. 

130. Ganzes leeres Epitaph. Oben rechts neben dem be- 
krönenden Mittelaufsatz eine brennende Wachskerze. 
H. 9" i"', Br. 6" 9'". 

131. Sarcophag mit einem Feldherrn. Derselbe steht, mit 
der Rechten seinen Comniandostab stützend , auf einem 
Sockel auf dem mit einem Teppich, der mit leeren Schil- 
den und Tafeln geziert ist , behangenen Sarcophag , eine 
Victoria , links , reicht ihm einen Kranz , rechts hält ein 
Löwe einen Wappenschild. H. 9" \"' t Br. 6" 9"'. 

132. Epitaph mit Reiterstatue. Die Statue eines Feldherrn 
zu Pferde, begleitet von einem Hunde, in einer Nische; 
unten zu Seiten zwei sitzende allegorische weibliche Fi- 
guren, die links befindliche mit Wappenschild , Spiess, 
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Krone und Gnadenkette, die andere mit Helm und Fahne. 
.9 2 , Br. 6 9 
133. Epitaph mit Feldherr und vornehmer Dame. Zwi- 
schen ihnen gegen oben in einer Nische die sitzende 
Gestalt der Religion mit Kreuz und Kelch. Unten in der 
Mitte ein Wappenschild. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 



Viertes Buch. 

Von der Corinthischen Säule. 

[134 ] Titelblatt. ARCHITECTVRA Das Vierte Buch Von 
der CORINTHIA fampt Ihm zugegebnen Stückhen. 
Durch Wendel Dietlerlin Malern vonn Straßburg 
1598. Mit Rö: Kay: Mt: gnad vnnd Freyheit 
auff 10 Jar. Profert, commutat, concludit et 
omnia tempus. Im Uebrigen wie der Titel des 
zweiten Buches. 

[135.] Textblatt. 

[136.] (1. 4 9.) Corinthüche Säulen, bezeichnet HU. CORINT. 
Mit zwei weiblichen Caryatiden , die eine en face , die 
andere in Profil. Links der punktirte Umriss einer co- 
rinthischen Säule. H. 9" 5"'. Br. 6" 9'". 

[137.] (I. 20.) Corinthische Basen und Consolen. In der 
Milte in einer Nische auf einer reich verzierten Basis 
eine Vase. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

[138.] (I. 21.) Vier corinthische Säulen in Nischen, fast 
ganz mit Ornamenten bedeckt. Die beiden mittleren Ni- 
schen sind oben nicht gerundet. H. 9" 3'", Br. 6" 9'". 

[139.] (I. 22.) Sechs corinthische Kapitale. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9'". 

[140.] (I. 23.) Zwei corinthische Gebälke. Auf dem unteren 
gegen rechts oben eine durchbrochene Vase, aus welcher 
zwei Früchte herabhängen. - H. 9" 2'", Br. 6" 9'". 
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[141.] (I. 24.) Zwei andere Gebälke. Auf dem unteren rechts 
eine pyramidale Spitze. H. 9" 2'", Br. 6" 9'"/ 

[142.] (I. 45.) Vier Caryatiden. Die eine rechts mit der 
Halbfigur eines Mädchens in Profil, die zweite von der 
linken Seile her oben mit einem Hirschkopf verziert. 
Br. 9" 2"\ Br. 6" 9'". 

143. Zwei Fenster mit König David. Derselbe , Schwert 
und Goliath'sKopf haltend, steht in der Mitte. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9"'. 

144. Zwei Fenster mit allegorischen Fignren. In der 

Mitte stehen zu Seiten einer geschweiften leeren Tafel 
zwei weibliche Gestalten , die eine mit einem Herz in 
einem gezackten, stiefelknechtartigen Instrument, die 
andere mit einem gefüllten Weinglas und einem Vogel- 
schenkel an einer Gabel. Unten die an den Händen ge- 
fesselten Figuren des Hungers und der Gehässigkeit. 
H. 9" 2'", Br. 6" <<)'". 

145. Zwei Fenster mit den Figuren des Tages and der 
Nacht. Letzlere zu Seiten einer Säule sitzend, auf welcher 
ein nackter Knabe auf einem Consol zwei Schilde mit 
dem flammenden Sonnenantlitz und dem Halbmond hält. 
Die Nacht ist durch einen Bergmann, der Tag durch eine 
nackte weibliche Figur mit Laterne, Zirkel und Spinn- 
rocken vorgestellt. H. 9" 2"' Br. 6" 9"'. 

146. Zwei Fenster mit der Himmelfahrt Christi. Das eine 
Fenster, rechts, ist zweigeteilt. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

147. Zwei Fenster mit der Tödtung eines Kriegers. 
Letzterer ist rechts von zwei anderen Kriegern, die ihre 
Schwerler gegen ihn zücken, niedergeworfen, er er- 
leidet seine Strafe in Gegenwart eines auf dem Thron 
silzenden Königs , der sein Kleid zu zerreissen scheint. 
H. 9" 2"', Br. 6" 10'". 

148. Kamin mit Herknies. Letzterer, mit Keule und Löwen- 
haut, steht oben in der Mitte unter einem Bogen der 
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BekrÖnung zwischen zwei allegorischen', gegen ihn 
* gewandten Frauen, von welchen die rechts befindliche 
durch einen Kelch mit Kreuz als die Religion charakteri- 
sirt ist. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

149. Kamin mit Jupiter and Juno. Man sieht die nackte 
Himmelskönigin gegen oben am Aufsatz auf dem Schooss 
des verliebten Jupiter sitzen. Bei ihnen Amor. H. < 0", 
Br. 6" 5"'. 

150. Kamin mit der Lnna. Die Göttin sitzt oben am Aufsalz 
zwischen zwei Säulen und halt ein Buch und einen 
runden Hut; über ihrer Stirn die Mondsichel. Bei ihren 
Füssen ein Genius mit brennendem Licht. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9"'. 

151. Kamin mit Man. Der Kriegsgott, in antiker Rüstung 
und mit einem Schwert in der Rechten, steht über einem 
erlegten Feinde. Zu jeder Seite desselben zwischen zwei 
Säulen ein Genius , einen Turnierhelm mit den Händen 
tragend. H. tu", Br. 6" 4"'. 

152. (IL 39.) Reiches Gartenportal. Rechts am Eingang 
desselben zwei nackte weibliche Gestalten mit Blumen 
im Haar, die eine reicht der anderen , welche sitzt, einen 
Lilienstengel. Die Bekrönung des Portals , einen Adler 
bildend, ist rechts oben besonders vorgestellt. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9'". 

153. (II. 40.) Offenes Hausthor. Man blickt durch dasselbe 
auf eine Thür und ein Fenster, die jedoch nur zur Hälfte 
sichtbar sind. Das Thor hat keinen organischen Schmuck. 
H. 9" 3'", Br. 6" 9"'. 

154. (II. 4 4 .) Zierportal mit leerem Wappenschild. Man 
sieht den Schild oben in der Mitte im Aufsatz unter einem 
runden Bogen. H. 9" 3"', Br. 6" 9'". 

155. (II. 42.) Portal mit halboffener Thür. Die Thür ist 
mit durchbrochener Arbeit geziert und der Klopfring 
hängt im Maul eines Löwenkopfes , arabeskenartiges 
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Scblosserornament bildet die Füllung des runden Bogens. 
H. 9" Br. 6" 9'". 

156. (II. 43.) Halboffenes Fenster mit dem Krieg and 
Sieg. Dieselben sitzen am Aufsatz, die eine, rechts, 
mit Helm auf dem Kopf, hält einen Spiess und einen 
Schild , die andere , links , mit einer durchbrochenen 
Mauerkrone auf dem Kopf, hält einen Schild und einen 
Palmenzweig; in der Mitte ein Turnierhelm mit einem 
Löwen als Kleinod. H. 9" 4"', Br. 6" 10'". 

157. (II. 44.) Zierportal mit der Gerechtigkeit. Letztere, 
mit einem Schwert und Gewicht in den Händvn , sitzt 
oben in der Mitte vor dem Aufsatz , zu ihrer Seite je eine 
weibliche sitzende Figur, jede von einem Knaben be- 
gleitet und gegen sie gewendet. II. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

158. (II. 45.) Zierportal mit einem Flussgott rechts unten. 
Derselbe, auf einer Wasserurne und einem Delphin 
sitzend und die Hand auf eine Ruderstange stützend, wen- 
det seinen Kopf nach dem bei ihm auf einer Console stehen- 
den kleineu Liebesgott hin. Links gegenüber auf der an- 
dern Seite eine Vase in einer Nische. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

159. (II. 46.) Portal mit reicher Gitterthür. Zu jeder Seite 
der Thür eine Caryatide mit einer Vase auf dem Kopf. 
H. 9" 5"', Br. 6" i i'". 

160. (II. 47.) Hälfte eines Triumphbogens. In der Mitte 
zwischen den beiden Eingängen, von welchen der grös- 
sere, rechts, rundbogig gewölbt ist, die Reiterstatue eines 
Feldherrn. Am Aufsatz Minerva und vier musicirende 
Musen. Oben links der Pegasus. 11. 9" 3"', Br. 6" 9"\ 

161. Springbrunnen mit einem Jäger und Fischer. Beide 
sind in der Milte auf dem Sockel des Säulenscbaftes an- 
gebracht , ersterer stösst mit einem gabelartigen Instru- 
ment nach einem von Hunden angefallenen Bär, letzterer 
trögt ein Netz mit Fischen über dem Rücken und eine 
Angel. H. 9" 3'", Br. 6" 9'". 
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162. Springbrunnen mit einem Riesen auf einem Brachen. 

Derselbe hält in der erhobenen Rechten ein Rad und in 
der Linken einen Speer. H. 9" 2"', Br. 6" 10'". 

163. Springbrunnen mit einer allegorischen weiblichen 
Figur zwischen Thieren. Dieselbe sitzt auf einem 
Greif, hält einen Falken und ein Krokodil auf den Händen, 
trägt einen Dudelsack auf der Schulter und hat zwei Flü- 
gel am Kopf. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

164. Springbrunnen mit einem Meergott. Derselbe steht 
über einem phantastischen Seethier und einer Seefrau 
und hält in den Händen eine Spritze, mit welcher er 
spritzt. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

165. Springbrunnen mit Ceres. Die Göttin sitzt auf einem 
liegenden Hirsch und hält mit der Rechten einen mit 
Früchten gefüllten Korb , mit der Linken eine Sense und 
Harke. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

166. Ein Brunnenhof. Derselbe bildet die Vereinigung der 
vier vorigen , hier natürlich verkleinerten Brunnen ; den 
Riesen mit dem Rad und Spiess sieht man oben in der 
Mitte als Aufsatzverzierung. H, 9" Br. 6" 9"'. 

167. (II. 48.) Bischofswappen mit St. Petrus und St. Paulus. 
Die beiden Apostel stehen zu Seiten des leeren Schildes, 
den sie mit der einen Hand stützen. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

168. (II. 49.) Drei Wappenschilde, mit ruhenden Einhorn- 
thieren als Schildhaltern. H. 9" 3"', Br. 6" 9'". 

169. Epitaph mit leerem ovalen Schild. Der Schild befindet 
sich zwischen vier ebenfalls leeren Tafeln. H. 9" \"\ 
Br. 6" 8"' (?) . 

170. Epitaph mit leerem ovalen Schild. Auf den Seiten 
halbe Nischen und Säulen. Unten in der Mitte ein Ge- 
nius, der seine Hände auf ein Stundenglas und einen 
Menschenschädel stützt. H. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

171. Epitaph für einen Admiral. Ein phantastisches, auf 
Delphinen ruhendes Schiff, in -welchem ein Admiral 
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sitzt , der sich nach einem von der Victoria gehaltenen 
Siegeskranz umsieht. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

172. Epitaph mit einem knieenden Fürsten, zwischen 
dem Alten Testament (Moses) und dem Neuen Bund, 
üeber dem Fürsten halten zwei Genien einen leeren 
Wappenschild. H. 9" 8"', Br. 6" 9"'. 

173. Epitaph mit einem knieenden geistlichen Fürsten. 
Derselbe, in einem Betstuhl knieend, liest in einem 
Buch ; bei seinen Füssen halten zwei kleine Engel eine 
Krone auf einem Buch ; zu jeder Seite des Fürsten eine 
sitzende allegorische Figur. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

Fünftes Buch. 

- 

Von der Composita. 

[174.] Titelblatt. ARCHITECTVRA Das Fun ffte Buch Von 
der COMPOSITA mit Ihm zugegebnen ßückhen. Per 
Vuindelinum Dieterlin pictorem Argentinensem 
M. D. XCVJII. Cum gratia & priuilegio Caef: Maie- 
statis ad decennium. Das Uebrige wie bei Nr. 1 . 

[175.] Textblatt. 

176. (I. 26.) Composita- Säulen. In der Mitte unten am 
Sockel einer zur Hälfte nur im Umriss mit Punkten 
angedeuteten Säule bezeichnet mit V. COMPOSITA. 
H. 9" 2"\ B. 6" 9"'. % 

[177.] (I. 27.) Basen nnd Postamente. Auf dem rechts be- 
findlichen Postament eine durchbrochene Vase. H.9'T", 
Br. 6" 

[178.] (I. 28.) Vier Säulen in Nischen, reichverziert. An 
der dritten, von der linken Seite her gerechnet, ge- 
wahrt man oben einen phantastischen, dudelsackarligen 
Vogel auf einer Harfe. H. 9" i'", Br. 6" 9'". 
Ii. IS 
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jl79.j [\. 29.) Sechs Capitale. Auf einem der rechts oben 
befindlichen eine Art Vase. H. 9" 3'", Br. 6" 9'". 

[180.] (f. 30.) Zwei Gebälke. Auf dem untern in halber 
Blatlhöhe links und rechts eine Art Phiale. H. 9" ±"' , 
Br. 6" 10"'. 

[181. | (I. 31.) Zwei andere Gebälke. Au dem untern auf 
der linken Seite drei Frauenköpfe als Verzierung, der 
mittlere in Profil. II. 9" 2"', Br. 6" 9'". 

i 182.] (I. 3i.) Fünf Consolen. Die beiden unteren, von 
welchen die rechts befindliche mit einem Prauenkopf 
verziert ist, in Profil. II. 9" Br. 6" 9"'. 

J88.] (f. 33.) Vier Caryatiden. In der Mitte vor einer 
Nische, auf einer Art Vase, ein nacktes Kind. Zwei 
weibliche Halbfiguren halten oberhalb in der einen Hand 
Palmzweige und mit den anderen kreuzweis gelegten 
Kränze auf ihren Köpfen. H. 9" I'", Br. 6" 9"'. 

184.] (I. 34.) Rustico - Muster. Fünf reiche, übereinander 
befindliche Muster, das mittlere von doppelter Höhe der 
beiden anderen. H. 9" 3"', Br. 6" 9"'. 

185.] (I. 37.) Zierschild und vier Masken- Decorationen. 
Der Schild , auf dessen Schweifwerk zwei Papageien 
sitzen, oben. H. 9" 4"', Br. 6" 10"'. 

[186.] (f. 38.) Zwei Postamente und ein Hängezierrath. 
Erstere, auf beiden Seilen, mit reichem, durchbrochenem 
Arabeskenschmuck auf den Vorderflächen. Am Hänge- 
zierrath, das in der Mitte bis unten herunlerreicht, 
oben zwei Rehköpfe und ein phantastischer Frauen- 
kopf mit Hörnern und Ohren eines Rehes. H. 9" 4"', 
Br. 6" \ 0"'. 

[187. 188.] (I. 39. 40.) Palast-Profil mit Balkon, zwei 
übereinander gelegte Blatter. H. 20" 6"', Br. 6" 6"'. 

189. Fenster mit Aufsat!. Im Fenster, in dessen dunklem 
Grund Mauerwerk unterschieden wird, ein weisser 
Querstab. Auf dem Aufsatz eine halbmondartige Ver- 
zierung. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 
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190. Zweigeteiltes Fenster mit Aufsatz. Links vom Fenster 
ist das Dach des Gebäudes sichtbar, in welchem eine 
kleine ovale Fensteröffnung mit Ziercinfassung. H. 9" \"' , 
Br. 6" 9"'. 

191. Zweigeteiltes Fenster mit Aufsatz, an einem Dach, 
in welchem links oben ein kleines viereckiges Fenster. 
H. 9" 2"\ Br. 6" 8"'. 

192. (II. 51.) Offener Balkon mit Zierportal , an welchem 
auf jeder Seite ein Krieger mit Kommandoslab. H. 9" 4"', 
Br. 6" 9'". 

193. (II. 52.) Zierportal mit einem Löwen, der einen Ring 
im Maul hält, an welchem zwei nackte Kinder ziehen. 
Auf jeder Seite eine in Profil gesehene Caryatide. H. 9" 2"', 
Br. 6" 9"'. 

194. (II. 53.) Zierportal mit Lunakopf . Der Kopf befindet 
sich über der rundbogigeu Thoröffnung. Oberhalb des- 
selben ein leerer Zierschild. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

195. Zierportal mit reichem durchbrochenen Aufsatz, 

der aus zwei arabeskenartig mit einander verbundenen 
Blumenvasen und einer Fruchtvase — diese in der Mitte 
oben — gebildet wird und von einigen phantastischen 
Thieren belebt ist. H. 9" 4"', Br. 6" 8"'. 

196. 197. (II. 55. 56.) Halbes gothisirendes Kirchenportal. 
Ohne figürlichen Schmuck. Mit zweiThüren, deren grös- 
sere, zu welcher Stufen führen, durch Pflanzengitterwerk 
geschlossen, während die kleinere, rechts, offen ist. Oben 
eine rundbogige und eine runde Fensteröffnung. Zwei 
über einander gesetzte Blätter. H. 18" 6"', Br. 6" 9'". 

1 98. Springbrunnen und Uhr. Letztere, eine runde von Sa- 
turn getragene Scheibe, links oben. Unten am Brunnen 
AVTVMNVS und VER. H. 9", Br. 6" 9'". 

199. Springbrunnen mit St. Sebastian, der, von Heilen 
durchbohrt, gegen Baumäste gelehnt, die BekrÖnung 
bildet. H. 9" 2"', Br. 6" 9"'. 

18* 
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200. Brunnen mit weiblichen Figurengruppen verschie- 
dener Wationen. Links: B JJ!^es A , in der Mitte: 

H1SPAXI01.A ... AETHIOPIA T . , . 

HERV ' rechts: EGYPTO ' Links oben ein 

kleinerer Brunnen. H. 6" 9"', Br. 9" 3'". 

■ 

201. Brunnen mit drei Bogenschützen. H. 6" 8"', Br. 9" 2"'. 

202. 203. Gothischer Altaraufsatz, mit der Krönung der 
+ heil. Jungfrau und mit Heiligen. Zwei übereinander ge- 
setzte Blätter. H. <8" 3"', Br. 6" 8"'. 

' 204. 205. Altaraufsatz mit der Anbetung der drei Könige. 
Unter einem Spitzbogen, die Anbetung im unteren Theil. 
Ebenfalls zwei Blätter. II. 18" 8"', Br. 6" 10"'. 
206. 207. Altaraufsatz mit Heiligen und Monstranz. 
Ebenso. Die Monstranz im unteren Theil. Auf. der Höhe 
unter spitzbogiger Wölbung die heil. Jungfrau auf der 
Mondsichel. II. 18" 7"\ Br. 6" \ 0"'. 

208. (II. 57.) Drei leere Wappenschilde, von zwei Engeln 
gehalten. H. 9" 3 f ", Br. 6" 9'". 

209. (II. 58.) Portal eines Todtengewölbes , mit allegori- 
schen Figuren. Im Gewölbe ein Haufen Menschenschä- 
del. Oben auf einem mit einem Tuch verhüllten Sarg 
der Tod. H. 9" 4"', Br. 6" II'". 



Erste Ausgabe: 

Erstes Buch, 1593 zu Stuttgart gedruckt. ARCHI- 
TECTVRA vnd Außtheilung der V Seüln. Das Erft Buch Durch 
Wendel Dietterlein Malern vonn Slrqßburg < 593 . Mit Kö: Kay: Mt 
gnad vnd Freijheit auff S 0 Jhar. Unten das Motto : Profert, com- 
mutat\ concludit et omnia iempus. Am* Schluss des Buches : 
Ende des Erften Buchs. Getruckt in der Fürftlichen Statt Stutt- 
gart/ im Jar nach Chrifti Geburt/ als man zalt MDLXXXXIII. 

Radirter Titel, I Bl. Dedication an den herzogl. Würlem- 
bergischen Pfleger Conrad Schlossberger, \ Bl. kurzer Vor- 
bericht an den Leser, und dann 40, bald unten rechts, bald 
links im Winkel numerirte Platten, bei welchen jedoch zu be- 
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merken ist , dass zwei leere Biälter mitzählen und das zweite 
Blatt auch auf der Rückseite bedruckt ist. Der Text steht auf 
besonderen Blättern. 

Von diesem Buch giebt es auch eine lateinische Ausgabe mit 
dem Titel : AUCHITECTVRA De quinq Columnarum Simmetrica 
distributione elvariis earundem ornamenlis Liberi. Per Vuindelinum. 
Dieterlin pictorem Argentincnsem M. D. XC1II. Cum gralia &priuil. . . 
Profert, commutat . . . tempus. Der Titel, roth und schwarz, ist 
auf drei bewegliche Platten gedruckt. 6 Bll. Vorstücke und Text. 
Auf einem späteren Blatt : Excudebatur Argentinae, apud haeredes 
fiernardi Jobin. Mit lateinischem und französischem Text. 

Zweites Buch, 1 594 zu Strassburg gedruckt: ARCIII- 
TECTVR von Portalen vnnd Thürgerichten maneherley Arten. Das 
Atmder Buch. Durch Wendel Dietlerlin Malern vonn Straßburg. 
1 594. Mit Rö: Kay. Mt: gnad vnnd Freyheit auff \ 0 Jar. Unten 
dasselbe Motto wie bei dem ersten Buch. Auf dem letzten Blatt 
steht: Gedrukt, zu Straßburg . . . M D.XCIUI. Mit 2 Bll. Text 
und 58 Platten. 

Von diesem Buch giebt es ebenfalls eine Ausgabe mit latei- 
nischem und französischem Text und folgendem lateinischen 
Titel : Architcctura de postium seu portalium Uber II. Authore 
Uuendelino Dietterlin . cive et pictore Argentensi, 1594. und 
gleichfalls mit der Adresse von Bernh. Jobin's Erben. 

Zweite Ausgabe, 1598 zu Nürnberg erschienen, mit 
Dietterlin's Portrait an der Spitze, umgestaltet und vermehrt, 
beide Bücher in ein einziges Werk verschmolzen. Mit einer De- 
dication an Dan. Soriau, Architekt und Maler zu Hanau, und 
einer Vorrede an den Leser. Das Ganze ist in fünf Bücher gc- 
theilt, von welchen jedes einen besonderen Titel hat und von 
einer Säulenordnung handelt. Die Titel sind der Umgestaltung 
des Ganzen gemäss verändert. Die Blätter sind links unten nu- 
merirt, die Platten jedoch, welche der ersten Ausgabe des ersten 
Buches 1593 entnommen sind, sämmtlich unnumerirt gelassen. 
Es ist die Ausgabe , 'welche wir zuvor beschrieben haben. 
Brunet merkt noch an, dass in demselben Jahr eine zweite 
Auflage erschienen sei mit verändertem , schwarz und roth 
gedrucktem Titel, mit gestochenem und anstatt der Platten 
numerirtem Text , der ausserdem noch bedeutende Verschieden- 
heiten biete. Auch gebe es eine Ausgabe dieses Jahres mit la- 
teinischem Text und Titel , welcher lautet : ARCHITECTVRA De 
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constructione , symctria ac proportione quinque columnarum ac 
otnnis inde promanantis structurae artißciosae . . . conslructa a 
Wendelino Dietterlin . . . Norimbergae, 4 598. Wir kennen diese 
Ausgabe nicht, auch Brunkt scheint sie nicht gesehen zu haben. 
Für ihre Echtheit stehen wir nicht ein. 

Dritte Ausgabe, 1655 durch Paul Fürst zu Nürnberg ver- 
anstaltet. Mit ganz anderem, von unbekannter Hand in Dielter- 
lirf s Manier radirtem Titel : ARCHITFXTVRA Von Außtheilung, 
Symmetrie vnd Proportion der fiinff Seulen, Ynd aller Dnranß 
volgender Kunft Arbeit, von Fcnßern, Camincn, Thiirgerichtcn, 
Portalen, Bronnen vnd Epitaphien etc. Durch Wendel Dietterlcin 
Mallern zu Straßburg. Cum gratia et Privilegio Caes: Majejt: Zu 
finden In Nürnberg bei} Pauluß Für/t Kunßhändlern Ao 1655. 
Unten : Kaufte und gebrauche Mich Es wird nit gerewen Dich. 
Mit einer Vorrede an den günstigen Leser und 209 unten nu- 
merirten Platten. Die Numern, stark eingestochen, sind von 
kräftigem Typus. Sie stimmen mit der Ausgabe von t o98 über- 
ein. In dieser Ausgabe tragen übrigens alle Blätter Numern. 
Am Ende das Wort KIMS. 

Eine neue, vierte Ausgabe in Kopie wird gegenwärtig in 
Brüssel veranstaltet, lithographische Nachbildung der Gesammt- 
ausgabe von 1598, von der Hand des Ca rl C lae sen. 209 Ta- 
feln mit Text in 40 Lieferungen. 



ANHANG. 

1. Die Ansicht von Ulm. 1593. 

H. ta"7"\ 

Zweifeihaftes Blatt. Auf fünf in die Quere an ein- 
ander zu setzenden Bogen. Die Stadt erstreckt sich 
in gerader Richtung durch den Mittelgrund, die Donau 
ist nicht sichlbar. Links auf dem zweiten Blatt fuhrt 
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ein breiter Weg zwischen dicht mit Bäumen besetzten 
Gärten und Feldern einem Thore zu , links von diesem 
Weg gewahrt man einen Kirchhof. Im dritten Blatt 
überragt der gewaltige Dom die ihn umgebenden 
Hauser und Kirchen der Stadt. Oben an der wolken- 
leeren Luft sieht man in der Mitte den von zwei Lö- 
wen innerhalb einer Cartouche gehaltenen Wappen- 
schild der Stadt, ein langes Band flattert von diesem 
nach beiden Seiten weithin. Man liest an diesem Band: 
Warhafflc Conterfactur der löblichen Reichs Statt Vlm 
Wie fie gegen Mitternacht anzufeken. Antto 1 593. Oben 
links auf dem ersten Blatt liest man in einer reichen, 
auf den Seiten durch zwei kleine schwebende Genien 
gestützten Cartouche: Vlmam dephixit manus ingeniosa 
. venustam: Qualis ad aretoam confpiciemla plagam . . . 
quos ego mando litis. Eine ähnliche Schrifteaitouehe 
dürfte sich auf dem fünften, bei dem mir vorliegenden 
Exemplar fehlenden Blatt finden. Die Hauptgebäude 
der Stadt sind durch Zahlen angedeutet, welche auf 
eine Erklärung hinweisen. 

Dietterlin's Name oder Zeichen lindet sich nicht auf <)etn 
vorliegenden Exemplar, aus dem landschaftlichen Theil der Ra- 
dirung würde man den Meister nicht ei kennen, allein die Car- 
touchen und Engelchen oben wie das Wappen sind ganz im 
Vortrag der Dietterlin'schen Aetznadel 
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HANS SIBMACHER. 

Wappenmaler und Radirer zu Nürnberg, wo er 
ansässig und Bürger war. Seine Lebensverhältnisse 
sind unbekannt. Seine Blüthezeit fällt in das letzte 
Decennium des 16. Jahrhunderts. Er starb 161 1 und 
liegt neben seiner Frau Anna Sophia auf dem St. Jo- 
hanniskirchhof bei Nürnberg begraben. An derLeichen- 
tafe! war er den 26. März 161 1 folgendermassen an- 
geschrieben: »DerErbarund Kunftreich Johann Sieb- 
macher, gewefener Radirer, in der Judengaflen.« 

Sibmacher, auch Siebmacher geschrieben — er 
selbst schreibt sich Sibmacher — war zu seiner Zeit 
ein geachteter Künstler und sein Name lebt noch heut- 
zutage mit seinem grossen, wenn schon in späterer 
Zeit vielfach umgestalteten Wappenbuche fort. Auf 
diesem, dem heraldischen Felde galt er lange Zeit 
als Autorität. Daneben hat er sich auch durch Ab- 
bildungen wichtiger Zeitbegebenheiten, durch Bild- 
nisse berühmter Männer und durch Karten einen Na- 
men erworben. Erstere erschienen zum Theil einzeln 
als Flugblätter mit beschreibendem Text in Typen- 
druck, gewissennassen die Stelle unserer heutigen 
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Zeitungen vertretend, dann aber auch als künstlerische 
Beigabe zu Büchern. Blatter dieser Art, sowie viele 
Portraits finden wir in der Chronologie des Hieron. 
Ortelius von Augsburg. Andere Illustrationen: Por- 
traits, Münzen, Embleme, mathematische und astro- 
nomische Instrumente finden wir in den Schriften des 
kaiserl. Notars und Mathematikers Levin Hulsius von 
Gent , welcher sich eine Zeitlang in Nürnberg aufhielt 
und 1 606 zu Frankfurt am Main starb. 

Nach einer Nachricht in Will's nürnbergischem 
Gelehrtenlexikon soll Sibmacher auch Alchymist und 
Schriftsteller gewesen sein und den um \ 607 erschie- 
nenen »Waflerftein der Weifen« geschrieben haben. 
Derselbe wurde 1 736 von neuem zu Leipzig gedruckt 
unter dem Titel: »Das güldene Alles je. verfallet 
durch einen Ungenannten, doch wohl Bekannten ic. 
Ich Sags Nicht.« [Joh. Sibmacher Norimbergerms). 

Sibmacher erscheint in dem HAUEi'schen Verzeich- 
niss älterernürn bergischer Künstler als Maler, w as er 
als solcher geleistet, oder ob er sich nur auf die Wap- 
penmalerei beschrankt hat, können wir nicht sagen, 
das einzige Werk dieser Art , das auf unsere Zeit 
gekommen, ist ein sorgfaltig ausgemalter Band mit 
Helmzierden, welcher sich in der DsRSCHAL'schen 
Kunstsammlung zu Nürnberg befand. 

Sibmacher's radirtes Werk ist sehr umfangreich, 
er verstand die Nadel frei, leicht und oft delikat 
zu führen, an? besten gelangen ihm Wappen, Em- 
bleme und ähnliche kleine Gegenstande , erstere sind 
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äusserst zart und sauber gehalten, seine Embleme 
und Symbole im Buche des J. Camerarius in guten 
Abdrücken das Geschmackvollste und Sauberste, was 
man in diesem Genre sehen kann. 

Bartsch hat unsern Meister im IX. Band seines 
Peintre- Graveur pag. 593 sehr stiefmülterlich be- 
handelt, indem er nur die Folge der Monate und eine 
Folge Jagden von ihm beschreibt. Reicher nimmt sich 
der Katalog in Dr. Nagler's neuem Monogrammenlex. 
aus, 60 Nummern umfassend, aber er ist noch lange 
nicht erschöpfend, und, auf schlechten Quellen fussend, 
in vielen Angaben ungenau und kritiklos, ein Fehler, 
der dem sonst fleissigen Buche durchweg anklebt und 
seine Benutzung für den Forscher sehr erschwert. Es 
sind hier Sibmacher Blatter zugeschrieben, die erst 
ein volles Decennium nach seinem Tode entstanden 
sein können, wie die Belagerung von Neuhäusl 
(Nr. 31), Bethlen Gabor's Blutfahnen (Nr. 38) u. s.w. 
Was endlich den Katalog in Passavani's Peintre -Gra- 
veur Bd. IV. anbelangt . so ist er zwar viel er- 
schöpfender als Bartsch, leidet aber an den nem- 
lichen, zuvor an Nagler gerügten Mängeln, da er 
nicht auf Autopsie beruht. 



DAS WERK DES H. SIBMACHER. 

1. Sultan Selim Xin. 

II. 6" 6"', Br. 4" 

Ganze, stehende Figur, nach rechts gewendet, in 
langem Obergewand mit reicher Blumenstickerei und 
Gürtel; auf dem Turban ein hoher Federschmuck. 
Er hält das Scepler mit der Rechten und streckt in 
gebietender Haltung den linken Arm rechtshin aus. 
Oben rechts lesen wir : Sullan Selim der dreyze/iendt 
Turckhifche Kai/er. Ohne Sibniacher's Zeichen. 

2. Friedrich Behaim. 

H. 3" <<)%"', Br. 3" 6%'". 

Der etwas steifen, gezwungenen Haltung nach 
zu schliessen nach einer Skulptur in Holz oder Speck- 
stein radirt. Brustbild, in Profil, nach rechts gekehrt, 
mit dichtem, gestutztem Bart und mit einer Haar- 
haube auf dem Kopf. Links am Grund in der Höhe 
des Halses die Jahreszahl 1530, tiefer unten Sib- 
macher's Zeichen. Man liest im Unterrand: Herr. 

FRIDERWU BEHAU. Obiit IS33. 
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Wir kennen folgende Abdrucksgattungen : 

I. Mit Tauf- und Zunamen des Abgebildeten. 

II. Mit: Herr vor, und mit: Obiit < 5 3 3 nach der Namens- 
angabe. 

III. Mit im Hintergrunde links hinzugefügtem Behaim-Wappen. 

Dr. Nagler bespricht dies Blatt in seinem neuen Monogrammen- 
lex. III. U57 ausführlich, schreibt es hier jedoch nicht dem 
Sibmacher zu, was er früher in seinem Künstlerlexikon ge- 
than hatte. Wir hegen keinen Zweifel an der Echtheit des 
Bildnisses , das Zeichen Sibmacher's , wie es auf ihm vorkommt, 
findet sich in derselben Form auch auf der grossen Ansicht von 
Nürnberg und anderen Blättern. Die Jahreszahl 1530 zeigt 
nicht , wie Nagler annimmt , die Enlstehungszeit der Radirung, 
sondern des in Holz oder Metall geschnittenen Originalme- 
daillons an, nach welchem jene gefertigt wurde. 

8. Ulrich Schmidel. 

H. 8" 2"', Br. 8" 9"' 

Südamerika-Reisender, von Straubing. Ganze Fi- 
gur, auf einem am Boden liegenden Panther stehend, 
etwas nach links gewendet, mit der Rechten einen 
langen Spiess haltend. Rechts sein Wappen, links 
am weissen Grund ein zusammengerolltes schlangen- 
artiges Ungethüm — die noch heute spukende See- 
schlange. — Ueber dem Kopf des Reisenden steht : 
Contrafactur Virichs Schmidek. Ohne Zeichen. 

Sibmacher radirte dieses Blatt für die vierte der von Levin 
Hulsius herausgegebenen Schifffahrten. Vergl. hinten Nr. 136 a. 

4. König David. 

II. 6" 5"' mit der Schrift, Br. 5" 3'". 

Der König, in halber, bis zu den Hüften gesehener 
Figur und nach rechts gewendet, rührt mit beiden 



Digitized by Google 



280 



Hans Sibmacheb. 



Händen die Harfe, deren Töne er mit Gesang begleitet, 
er richtet die Augen aufwärts nach rechts, trägt einen 
Brustharnisch Uber dem ledernen Koller, sein lockiges 
Haar lallt auf den Nacken herab. Ohne Zeichen. Im 
Unterrand lesen wir den zweizeiligen Vers: 

ISTE DEO MAGNVS, PASTOR, REX, ATQ PROPHETA, 
ORE FACIT: DOMINI CVR VENIAT DÜMINVS. 

Ge: Marius , W. D.M. 

C. F. Neap: ad Aifiüm. 

Georg Marius von Würzburg war Arzt zu Nürnberg, 
die Abbreviaturen hinter seinem Namen erklären wir 
durch: Wirtzburgensis , Doclor Medicinae Carmen fecit 
(oder curavit fieri) Neustadt an der Aisch. 

5 — 16. 12 Blätter. Die Monate. 

M. <!"', Br. 6" 10'". 

Friesförmige Blätter mit ländlichen Beschäftigungen. 
Oben in der Mitte an der Luft die Monatszeichen, unten 
in der Mitte des 2"' hohen Randes die Namen der Monate 
und die Numern. Auf dem letzten Blatt h'nks unten Sib- 
macher'sName und die Adresse von Hieron. Bang 1596. 

5. IANVARIVS. I . Rechts in einem Zimmer zwei Männer und 
eine Frau zu Tisch, ein Diener trägt Speisen auf, links baut 
ein Knecht Holz zum Brennen. 

6. FEBRVARIVS. 2. Rechts in einem Zimmer Zechende und 
tanzende Narren zu den Tönen einer Laute , links Schlitt- 
schuhlaufen . 

7. MARTI VS. 3. Landleute, mit Pflanzen und Behauen von 
Bäumen beschäftigt , einer von ihnen schlägt links vorn •- 
einen Pfahl in die Erde. 
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8. APHILIS. 4. Rechts ackernde Landlenle , links zwei auf 
die Falkenjagd ausreifende Herren. 

9. MAYVS. 5. Belustigungen von Herren und Damen im 
Freien, rechts Tanz. 

10. IVNIVS. 6. Rechts werden Sdiafe geschoren, links tragt 
ein Müller neben einem Esel einen Sack über einen Steg 
in die Mühle. 

11. IVLIVS. 7. Rechts Landleute bei der Heuernte, links eine 
Rehjagd. 

12. AVGVSTVS. 8. Rechts Kornschnitter, links eine Falken- 
beize. 

18. SEPTEMBER. 9. Rechts wird Obst gelesen, links ein 
Vogelsteller. 

14. OCTOBER. tu. Weinernte und Keltern, rechts Lese der 
Trauben. 

lö. NOVEMBER. 14. Rechts drei Bauern mit Fällen von 
Bäumen beschäftigt, links Machs brechende Frauen. 

16. DECEMBER. 12. Rechts Schweineschlachten , gegen links 
drei Metzger mit einem Stier, den einer von ihnen nieder- 
zuschlagen im Begriff ist. 

Wir kennen folgende Abdrücke : 
1. Mit der Adresse des H. Bang. 

II. Mit der Adresse des Paulus Fürst. 

III. Letztere Adresse ist gelöscht und die Platten sind un- 
geschickt retouchirt. 

17 — 26. 10 Blätter. Die Jagden. 

H. 4" Br. 6" 3"'. 

Friesförmige Blätter ohne Numern, mit der Jahres- 
zahl t596, mit Sibmacher's Namen und H. Bangfs 
Adresse auf dem ersten Blatt. Die Vorstellungen ent- 
halten zum Theil mehrfache Handlungen. 
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17. Die Stierjagd. Der Slier, von Jagern zu Pferd und zu 
Fuss und von Hunden gejagt, befindet sich in der Mitte 
des Blattes, ein Pfeil steckt in seinem Rumpf. Im Unter- 
rand links : lo: Sibmacher facieb: in der Mitte : NORIMBERGe, 
rechts: Hieron. Bange exctuüt 4 596. 

18. Die Hirschjagd. Ein Hirsch und eine Hirschkuh werden 
rechtsbin gejagt , wo im Grund ein Netz ausgespannt ist. 
Ein zweites gehetztes Hirschpaar schwimmt links durch 
ein Wasser. Unten gegen die Mitte das Zeichen. 

19. Die Eberjagd. Ein Eber erliegt, rechts des Blattes zu- 
sammenbrechend, den ihn verfolgenden und packenden 
J9gern und Hunden und zerreisst einen zu Boden ge- 
stürzten Jäger. Links im Mittelgrund greifen zwei Jäger 
eine wilde Sau an. 

20. Die Rebhühnerjagd. Zwei Männer mit einem Netz nähern 
sich rechts einem Rudel Rebhühner, vor welchen ein 
Hund sieht. 

21. Die Entenjagd. Zwei Jäger, der eine rechts hinter einem 
Baum , der andere in der Mitte auf dem Bauche liegend, 
zielen auf drei Enten in einem Teich. Links drei andere 
Jäger, von welchen einer im Teich watet. 

22. Die Affenjagd. Affen, von Orientalen gejagt; sie sitzen 
auf Bäumen oder flüchten sich auf dieselben , ein links auf 
dem Boden sitzender zieht zwei Stiefel an. 

23. Die Hasenjagd. Zwei Hasen links, von einem Jäger zu 
Pferd und einem zu Fuss und von Hunden verfolgt, laufen 
gegen ein ausgespanntes Netz. Unter den Jägern bat 
rechts einer eine Dame hinter sich auf dem Pferde sitzen. 

24. Die Bärenjagd. Ein Bär, in der Mitte des Blattes , wird 
von Hunden angefallen. Jäger zu Fuss und zu Pferd eilen 
von den Seiten herbei. 

25. Der Fischfang. Vorstellung der verschiedenen Arten des 
Fischfanges, mit Angel, Reuse, Hamen, Netz. Rechts 
zwei Nonnen. 
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26. Die Fuchsjagd. Zwei Füchse , von Hunden und drei Jä- 
gern, — der eine mit einer Trommel, — verfolgt, entfliehen 
rechtshin , wo ein Netz ausgespannt ist. Links vorn hängt 
ein Fuchs in einer Schlinge an einem Baum , ein zweiter, 
unter dem Baum , verzehrt ein Thier, wahrend ein Jäger 
hinter einem Baum auf ihn anlegt. 

Wir kennen folgende Abdrucksgattungen : 

I. Mit der Adresse des Hier. Bang. 

II. Mit der Adresse des Paul Fürst. 

III. Letztere Adresse ist zugelegt und die Platten sind roh 
retouchirt. 

Frk.nzel führt im Katalog Steiinberg-Mandbrscreid Nr. 1326 
eine zweite Folge ähnlicher Jagden in Friesform auf, scheint sie 
aber nicht für echt, sondern für Arbeiten von unbekannter Hand 
nach Sibmacher zu hallen. Uns ist diese Folge nicht zu Gesicht 
gekommen. 

27. Die Hasenjagd. 

H. 1"4'", Br. 5" 9"'. 

Ein Hase wird von sechs Hunden und zwei Jägern 
zu Pferd linkshin verfolgt. Man sieht vorn auf 'der- 
selben Seite einen Mann, welcher sich hinter einem 
Baumstumpf versteckt. Ohne Zeichen, aber nach 
Bartsch — wir kennen das Blatt nicht aus eigener 
Anschauung — unzweifelhaft echt. 

Bartsch Nr. 11. 

28 — 34. 7 Blätter. Die Soldaten. 

H. *" 9"', Br. 3". 

Elegante Gestalten in spanischer Tracht, in Land- 
schaften. Wir fanden diese Folge im Kabinet der Köni- 
gin Maria von Sachsen. Sie scheint uns mit 7 Bll. nicht 

II. 19 
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vollständig zu sein. Für den Erfinder halten wir den 
Maler und Zeichner Paul Mavr. nach welchem H. Ulrich 
und andere Künstler ahnliche Figuren gestochen haben. 
Das Exemplar mit den Künstlernamen war leider sehr 
scharf beschnitten, von dem Namen des Erfinders 
waren nur die Buchstaben M. in. übrig. 

28. Ein nach links schreitender Soldat mit grossem Federhut, 
sich nach rechts umsehend und eine Hellebarde mit der 
Hechten haltend. 

29. Ein nach links schreitender Soldat, in Profil, mit Brust- 
harnisch und Helm, sein Schwert auf der Schulter tragend. 

30. Ein stehender, das eine Bein etwas erhebender Soldat, 
nach links gewendet, sich nach rechts umsehend, mit 
Schild und Schwert, letzteres über der Schulter haltend. 

31. Ein gegen vorn schreitender Soldat , sein Gewehr, das er 
am Lauf fasst, über der Schulter tragend. 

32. Ein stehender Soldat, nach rechts gewendet, seine Helle- 
barde, deren Spitze auf dem Boden sieht, oben am Schaft 
fassend. 

33. Ein Soldat mit einer grossen Fahne, die er über der 
Schulter hält, von vorn gesehen, den Kopf nach links 
wendend. 

34. Ein nach links vorüberschreilender, sich nach dem Be- 
schauer umsehender Soldat, der in der Hechten einen Spiess 
halt. Linien links das Zeichen des Erfinders P. (?) AI in., 
rechts: H. Sibmacher fec. 

35 — 38. 4 Blätter. Verschiedene Darstellungen. 

Ovale. H. 2" Br. 3" 2"'. 

Ovale mit doppelten Einfassungslinien. Nur ein 
Blatt trägt das Zeichen // S. Sie scheinen nach 
J. Amman radirt zu sein und sind geringe Produkte. 
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35. Zwei Jäger. 

36. Ein Liebespaar. 

37. Zwei beilige Frauen. 

38. Ein Bauer mit einer Flöte und ein anderer mit Glas und 
Bierkrug. Zwischen den Beinen des Bauers mit H S be- 
zeichnet. 

39 — 47. 9 Blätter. Ornamente. 

Reiche Arabesken Verzierungen mit Ranken, Früch- 
ten, Vasen, phantastischen Blumen und anderem 
Schmuck, wie es scheint Beschläge, oben breiler als 
unten, dabei ein Krug. Sibmacher's Name findet sich 
nur auf dem ersten Blatt. Die Folge umfasst viel- 
leicht mehr Blätter. 

Kopieen finden sich, von M. Kiester radirt, in Rkynari»'«! 
bekanntem Ornamenten werk. 

39. Titelblatt. Ein weil ausschreitender geflügelter Genius, 
nach links gewendet, welcher mit beiden Händen eine 
Vase hält, aus welcher sich fünf Stengel mit phantastischen 
Blumen erheben. Oben links im Winkel die Zahl 1. Unten 
im Rand links : lo. Sibmacher fec. , in der Mitte die Jahres- 
zahl 1596, rechts: Hir. Bang excu: H. 3" 5"' ohne Unter- 
rand, Br. 2" 7'". 

40. Ein Beschlag. H. 4" 8'", Br. über die oberen Ecken 
3" 4"', unten 2" 2'". Unten eine runde Vase, an welcher 
ein Frauenkopf. 

41. Desgleichen. H. 4" 10%"'. Br. oben 3"T", unten 2" 3'". 
Unten eine phantastische weibliche Figur, deren Lenden 
und Arme in Laub - und Rankenwerk ausgehen. 

42. Desgleichen. H. 3" H'", Br. oben 2" H'", unten I" 8"'. 
In der Milte ein Frauenangesicht mit emporstehendem 
Laub auf dem Kopf. 

19» 
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43. Desgleichen. H. 3" V", Br. oben 2" 7"', unten K" 9"'. 
Unten eine runde Vase, aus welcher sich drei Frucht- 
stengel erheben , deren mittlerer sich in drei neue Stengel 
theilt. 

44. Desgleichen. H. 3" 4"', Br. oben i" 4"', unten \"T". 
Oben in der Mitte eine leuchterartige Frucht. 

45. Desgleichen. H. 2" H'", Br. oben 2" 3"', unten \" 4"'. 
Unten eine Vase , aus welcher sich drei Stengel , jeder 
mit einer Blume, erheben ; zu den Seiten der mittleren 
Blume eine Erdbeere. 

46. Eine aus drei ovalen, mit einander verbundenen Car- 
louchen — deren zwei unten, eine oben — gebildete Ver- 
zierung ; die Cartouchen schliesscn Landschaften mit eini- 
gen Baulichkeiten ein , oben auf den unteren Cartouchen 
ruhen zwei Sphinxe. H. 5" H'", Br. 4" 5"', nach den 
iiussersten Spitzen. 

47. Ein Krug. Reich verziert. In der Mitte eine Landschaft 
mit einem Fluss, an welchem im rechten Mittelgrund einige 
Häuser. H. 6", Br. des Fusses 4" 7%"'. 

43 — 57. 10 Blätter. Festons von Früchten. 

H. 2" 2"', Br. 3" 6'". 

Mit eingemischten Blumen, an Zweigen, welche 
links und rechts aufwärts gebogen sind, auf weissem 
Grunde. Die Platten sind nicht numerirt. Nur ein 
Blatt dieser Folge trägt Sibmacher's Zeichen. 

48. Oben gegen rechts eine Anemone. Mit dem Namenszeichen. 

49. Unten in der Mitte eine schlangenartig gewundene Gurke, 
über derselben eine keulenförmige. 

50. In der Mitte, etwas gegen links, ein Flaschenkürbis, gegen 
rechts unten ein Granatapfel an langem Stiel. 
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51. In der Mitte eine abwärts gerichtete Maiskolbe, gegen 
rechts oben eine Artischocke. 

52. In der Mitte eine Weintraube , rechts eine abwärts ge- 
richtete Maiskolbe. 

53. In der Mitte eine nach links gerichtete Maiskolbe neben 
einer Artischocke , zwischen beiden der Stiel einer herab- 
hängenden Melone. 

54. In der Mitte grössere und kleinere Rettige, links gegen 
oben Erdbeeren. 

55. In der Mitte eine Melone , an deren unterem Theile sich 
die von rechts kommenden Ranken einer Gurke vorbei- 
ziehen, links von ersterer ein Flaschenkürbis, eine Traube 
und' eine Maiskolbe. 

56. In der Mitte ein Flaschenkürbis, hinter welchem links und 
rechts Weintrauben ; eine solche hängt auch links herab. 

57. In der Mitte eine einzelne Blume der Lilie, rechts neben ihr 
ein Granatapfel , unterhalb eine Weintraube. 

58. 41 Blätter. Die Ornamente nach 

Ducercean. 

IACOBVS ANDROVETIVS DDCERCEAV INVBNTOR . ANTE 
ANNOS NON PAVCOS CONSCRIPSIT L1BRVM, DE EO PICTVRAE 
GENERE, QVOD GOROTTESCHE (Grotesken) ITA LI VOCANT, 
VERVM CVM EXEHPLARIA PLERAQVE SINT DISTRACTA, VT NVS- 
QVAM FACILE COMPARANT IOHANNES SIRMAC HER NORIBERG: 
PLVRIMORVM PRECIBVS ADDVCTVS, IDEM OPVS DBNVO RA- 
DENDVM ET DIWLGANDVM SVSCEPIT . . . ANNO NATTVITATIS 
CHRIST! CIJ.I3.VIC. 

Inclusive des Titels enthält das Büchlein, das 
übrigens keinen Text hat, 41 Blatter, die durchweg 
3" 9 "' hoch und % u 5" breit sind. Es sind geschmack- 
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volle Ornamente derjenigen Klasse, welche man 
Panneaux nennt. Sie sind nach den Erfindungen des 
namhaften französischen Architekten Jacques Androuet 
Ducerceau radirt, der im Auftrag der Könige Hein- 
rich III. und Karl IX. Paris mit einer Anzahl schöner 
Gebäude zierte. — Eine Detailbeschreibung der ein- 
zelnen Muster ist sehr schwierig und wenig lohnend, 
wesshalb wir auf dieselbe verzichten. 

59. Titelkupfer zu einem NeudörfFer'schen 

Rechnenbuch. 

H. 6" 8"', Br. 4" 8'". 

Es ist in diesem Blatt eine Art reich verzierten 
Monuments vorgestellt, an welchem eine dreieckige 
Zahlentafel zwischen den Figuren des Euklid und Py- 
thagoras, als welche sie durch die an den Fussgestellen 
beigesetzten Inschriften erklärt werden, angebracht ist. 
Ersterer hält einen Triangel , ein Buch und einen Zir- 
kel, letzterer eine Waage. Oben in der Mitte sieht man 
zwischen zwei sitzenden Engelchen die Nürnbergi- 
schen Stadtwappen, unten liest man in einer SchrifiV 
tafel: spartam qvam nactvs es, hanc orna. Am Boden 
in der Mitte findet sich das Neudörffer'sche Wappen 
und rechts unten Sibmacher's Zeichen. 

Der Titel des Buches lautet: Künfiliche vnd Or- 
dentliche Anweijßung der ganlzen Praclic vff den Jetzi- 
gen fchlag vnd derfelbenn herlichen gefchwindenExempel, 
vffs kurtzt zufammengetzogen K. Meinen lieben Difcipeln 
zu fonderlichetn Nutzen gefielt. Durch mich Anthoniutn 
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Newdörffer, Rechenmaißer vnd Modiß der Stall Nürn- 
berg. Anno M.D.IC. Am Ende: Gedruckt zu Nürn- 
berg , durch Paulum Kauffmann. M. D. XCIX. 4°. 

60. Ein astronomisches Instrument. 

H. 10" 6'", Br. 8" 5"'. 

Mit der Aufschritt oben : cylindrvs horarivs con- 
vexvs maior. Fast in der Mitte der Darstellung ist das 
Rantzow'sche Wappen angebracht in einem ovalen 
Lorbeerkranz und unter demselben eine Widmung an 
Heinrich Rantzow von Joachim Tanck zu Perleberg 
den \ . März 1 596. Unten sind die Monatszeichen in 
zwei Reihen vorgestellt. 

61. Das grosse Wappenbuch. 

Das Hauptwerk unseres Meisters, durch welches 
er sich einen ausgebreiteten , noch heute dauernden 
Ruf erwarb. 

Die erste Ausgabe erschien 1605 und führt fol- 
genden Titel : New Wapenbuch : Darinnen deß H. Rom . 
Reichs Teulßher Nation hoher Potentaten Fürßen, 
Herren, vnd Adelsperfonen , auch anderer Ständt vnd 
Stätte Wapen, an der Zahl vber 3320. beneben ihren 
Schilt vnd Helmkleinoten, mit befonderm Fleiß erkundi- 
get, vnd vff Kupfferßuck Zum Truck verfertigt. Durch 
Johann Sibmachern von Nürnberg. Dei-glcichen vor nie- 
mals aufsgangen. Von mehrem Inhalt . . . vff folgendem 
Blatte. NOR1MBERGAE. Sumptibus Auctoris, cid.h.cv. 
qu. 4°. 
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Dieser Titel sieht an einem Schild, welcher gegen 
Architektur mit einer Art Triumphbogen auf jeder 
Seite des Grundes lehnt, zur Rechten des Schildes 
sieht die Fama, die in eine aufwärts gerichtete Po- 
saune stösst, während sie in der Linken eine zweite 
Posaune halt; auf einem oben hängenden Täfel- 
chen ihr Name FAMA, hinter dem Sockel oder 
Schweifwerk, auf welchem sie steht, sind zwei Ge- 
nien, von welchen der eine im Schatten befindliche 
einen Lorbeerzweig hält. Gegenüber links steht ein 
Wappenherold , einen Helm und einen Zellel mit der 
Aufschrift: »Cum Gratia & Priuilegio Sac: Caefareae 
Maj.a haltend, erblickt zu einem geharnischten Ritler 
nieder, welcher einen Wappenschild mit einem aufge- 
richteten schreitenden Löwen hält. Oben Uber seinem 
Kopf hängt ein Täfelchen mit dem Wort GLORIA. 
H. 4" <T, Br. 5" 8". 

Dem Titelblatt folgt 1 Bl. »Declaration vnd Bericht 
von Inhalt« etc., diesem \ Bl. Dedication an Joh. Georg 
von Werdenstein und Joh. Wolf Freymann von und 
auf Hohen Randeck, vom Herausgeber datirt: »Aförn- 
berg, den 3. Aprilis anno Christi cid is cv., dann 4 BN. 
Vorrede, 1 Bl. lateinisches Gedicht: epos qvo opvs etc., 
dann ein langes deutsches Gedicht Uber den Ursprung 
des Adels, welches die Signaturen Aa bis ffh ein- 
nimmt , hinler diesem Gedicht noch 1 Bl. Declaration 
und auf der Kehrseite dieses Blattes eine NOTA. Nun 
folgen die Kupfertafeln mit den Wappen, deren Reihe 
das kaiserliche Reichswappen eröffnet, 226 Tafeln, 
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die oben rechts numerirt sind. Ueber den Namen sind 
die Namen der Wappenbesitzer eingestochen. Die 
Tinkturen sind in den Wappen übrigens in dieser 
ersten Ausgabe noch nicht durch Buchstaben an- 
gezeigt, sondern auf besonderen gedruckten Beiblät- 
tern erklärt. Den Schluss bildet auf 1 2 Blättern ein 
Index, Register und Erratenverzeichniss. Schluss- 
schrift: Gedruckt zu Nürnberg, durch Chrißo ff Lochner, 
Inn Verlegung Johann Sibmachers. ANNO M.dcv. 

Der zweite Theil dieses Wappenwerkes erschien 
1609. Erführt den Titel: NewenWapenbuchs H. Theil, 
Darinnen deß H. Rom: Reichs Teulfcher Nation . . . 
Wapen, an der zahl bei 2400 . . . Durch Johann St6- 
machern. NORIB ERG A E Sumptibus Auctoris. M.DC.1X. 
Dieser Titel steht innerhalb eines an einer reich ver- 
zierten Cartouche angebrachten Lorbeerkranzes , zur 
Seite steht links ein Wappenherold, rechts ein Ritter 
in voller Rüstung, mit Turnierlanze; über ihren Köpfen 
sieht man links und rechts einen Genius mit einem 
Lorbeerkranz. H. 4" 8"', Br. 5" 8"'. 

Dem Titel folgt 1 Bl. Dedication an Oswald Gäbel- 
kofern vom Herausgeber, datirt den 5. August 1609, 
2 Bll. Vor- und Schlussrede , dann folgen die Kupfer- 
tafeln, 1 64 an der Zahl, und am Schluss ein Register. 

Bald nach Sibmacher's Tode veranstalteten im 
Jahr 1612 seine Erben eine zweite Ausgabe beider 
Theile. Diese Ausgabe unterscheidet sich von der 
ersten dadurch, dass in den Wappen die Tinkturen 
durch Buchstaben angezeigt sind und aus diesem 
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Grunde die mit Typen gedruckten erklärenden Bei- 
blatter weggelassen werden konnten. Titel, Vorstücke 
und Wappentafeln sind dieselben. Das Register befand 
sich in dem von uns gesehenen Exemplar nicht hinten, 
sondern vorn vor den Wappentafeln. Die Schlussschrift 
lautet abweichend : Gedruckt zu Nürnberg durch Abra- 
ham Wagenmann, In Verlegung Johan Sibmachers 
feeligcn Erben , im 1612. Jahr. 

Heller sagt, dass der zweite Theil in zweiter Auflage erst 
164 9 erschien, wir haben eben gesehen, dass schon 1612 beide 
Theile in zweiter Auflage herauskamen. Hat Heller recht be- 
richtet, so müsste 1619 eine dritte Auflage erschienen sein, wir 
h. ben aber eine solche weder gesehen, noch irgend anderswo 
angezeigt gefunden. 

In den späteren Ausgaben dieses Wappenwerkes wurden 
bedeutende Aenderungen vorgenommen und die Kupfertafeln 
mehrmals retouchirt. Der Kunsthändler Paul Fürst in Nürnberg 
gab es von Neuem heraus und fügte 1657 einen dritten und 
vierten Theil, 1667 einen fünften, 1668 einen Anhang zu dem 
letzleren hinzu. Sein Schwiegersohn, der Kunsthändler Joh. 
Rud. Ilelmer, gab einen sechsten Theil und einen Anhang heraus 
und edirte das Ganze 17 05 in Kol. unter dem Titel eines Er- 
neuert-verbesserten Wappen-Buchs. Darauf kam das Werk in 
Ch. Weigel's Besitz, welcher 173 4 eine neue Ausgabe in Fol. 
mit einer Vorrede von Joh. David Köhler veranstaltete. 6 Theile 
mit 14767 Wappen und Register. Vom Jahre 1753 bis 1806 
kamen 1 1 Supplemente hinzu. Eine ganz neue Ausgabe mit 
heraldisch - genealogischen Erklärungen von Otto Titan von 
Hefner erscheint zu Nürnberg bei J. Merz seit 1854. 

62. Das kleine Wappenbuch. 

Es scheint dieses 1596 edirte, ausserordentlich 
selten vorkommende Büchlein als ein Vorläufer des 
grossen Wappenbuchs betrachtet werden zu müssen. 
Auf dem Titel sieht man drei in ein Dreieck gestellte 
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Wappenschilde, oben das kaiserliche mit dem Doppel- 
adler unter der Kaiserkrone, links darunter das 
Nürnbergische Wappen mit dem Jungfernadler, rechts 
das andere Wappen dieser Stadt mit dem halben Adler 
und dem sogenannten Schwaben feld. Diese Wappen 
sind durch Bänder mit einander verbunden. Oben ein 
flatterndes Band mit: <5. wappen bvchlein 96. Den un- 
tern Theil des Plättchens nimmt eine mit Vasen ver- 
zierte Schrifttafel ein , welche die Namen des Künst- 
lers und Verlegers enthält: iohan sibmacher fecit. 
friderich dvrer excvd : . Die Blätter, von doppelten 
Einfassungslinien umzogen, sind 2" 8 — 9'" h. und 
3" 8 — 1 0 " br. Sibmacher's Name kommt nur auf dem 
Titel vor. Schrift oder Namen der Wappenbesitzer sind 
den Wappen nicht beigestochen. Der Wappen sind 
meist mehrere, grössere und kleinere auf einem Blatt, 
die grösseren meist in Lorbeerkränzen oder in Me- 
daillons, zum Theil mit flatternden Schnüren. Das 
Büchlein hat scheinbar weniger einen heraldischen als 
einen ornamentalen Zweck. Die Anzahl der Blätter 
können wir bis jetzt leider nicht angeben, da uns nur 
ein Theil derselben zu Gesicht gekommen ist. Viel- 
leicht sind ihrer im Ganzen nur zwölf. 

63. Der Stammbaum Herzogs Friedrich Wilhelm 
von Sachsen -Weimar. 

H. 9" 7"', Br. 1«" 10"'. 

Sorgfältiges Blatt. Am Fusse des Stammes ist 
das sächsische Wappen angebracht, in welchem der 
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Rautenkranz die Figur des Mittelschildes bildet; die 
gekreuzten Schwerter fehlen , -weil der Herzog nicht 
das Amt des Reichs -Erzmarschalls bekleidete. Von 
den Wappen der Männer reichen Arme nach jenen 
der Frauen , von diesen Arme nach jenen , und die 
Hände sind in einander gelegt. Da wo zwischen den 
Manns- und Frauenwappen nur ein schmaler Raum 
gelassen werden konnte, ist die eheliche Verbindung 
blos durch Hände, die sich gegenseitig fassen, be- 
merklich gemacht. Die leeren Räume über und zu 
Seiten des Baumes so wie zwischen dessen Zweigen 
sind mit Inschriften angefüllt. Die Ueberschrift lautet: 

ARBOR GENEALOGICA XVI. INDICIARIORVM MAIORVM, hoc 
eß, HX. ABAVIORVM, ET ABAVIARVM TOTIDEM: Illußriß- 
fimi Saxoniae Ducis Vinarienfis &c: D. D. FMDEHIC1 
WlLHELMI: Electoratus Saxonici adminißratoris . . . 
Doclrinae Lutheranae, Reßauraloris : Caluinianac ex- 
pulßoris: Pij . . . clementißsimi. Unten links und rechts 
ein Dedicationsgedicht von » Ckrißophorus Morold: 
Neob: Theol: D: Paßor oppidi et Superintend: Baroniae 
Haideccens, 1591.« Auf einem Stein am Boden rechts 
»vom unten befindlichen sächsischen Wappen Sib- 
macher's Zeichen. 

64. Der Stammbaum der Pfalzgräfin Anna 
Maria, Gemahlin des Vorigen. 

H. 9" 8"', Br. 18" 

In der Weise des vorhergehenden Blattes be- 
handelt und Gegenstück zu demselben. Am Stamm 
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unten das bayerische Wappen ohne Reichsapfel im 
Mittelschild, an dessen Stelle der pfälzische Löwe. 

Ueberschrift : ARBOH GENEALOGICA "x\T. 1NDICIARIORVM 
MAIORVM, hoc eß y ABAVIORVB1 IK. ET ABAVIARVM TO- 
TIDEM . . . Dominae: Dn: ANSÄE MARIAE , Palatinae 
Rheni &c. Duciffae Saxoniae Vinarienfa . . . clemen- 
iijfimae: . Auch auf diesem Blatt viele Beischriften, 
sowie unten links und rechts ein Zueignungsgedicht 
von Morold. Unten an einem Stein links vom pfalz- 
bayerischen Wappen Sibmacher's Zeichen. 

65. Ein anderer Stammbaum des genannten 

Herzogs. 

H. 9" 9'", Br. \rV". 

Unten am Fusse des Stammes lehnt in der Mitte 
ein Schild mit dem sachsischen Rautenkranz , der sich 
im Helmkleinode wiederholt, letzterer ist von einem 
Pfauensch weife bekrönt; zu jeder Seite ein Schild 
mit dem pfalzischen und thüringischen Löwen. Die 
Wappenschilde der Manner und Frauen werden wie 
in den beiden zuvor beschriebenen Blattern durch 
sich die Hände reichende Arme verbunden. Die 
Schrift auf diesem Blatt ist durchgehends deutsch, 
die Initialbuchstaben sind häufig mit Zügen verziert. 
Die Aufschrift lautet : Die fechtzehen Ahnen , oder Vor- 
elitern derZweyen fürtrefflichen alten vnd Löblichen Chur 
vnd Fürßlichen Gefchiechten Beeder t Heufer Pfaltzs vnd 
Sachffen etc. Daruon die . . . Fürßen vnd Herrn, Herr 
Friederich Wilhelm, Vnd Herr Johannes gebrudere, 
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Hertzoge zu Sachjfen . . . Sambt Dero geliebten Schweßer 
Freulein Maria Herlzogin zu Sachjfen etc. Ihre Fürß- 
liche Ahnkunffl vnd vhrfprting haben. Unten links 
bei dem Baumstamme steht: Von Gottes Gnaden 
Johan Wilhelm Hertzog zu Sachjfen . . Geboren den 
1 \ . Martij 1 530 . . . verschieden . . . den 2. Marlij 1573... 
Fr ö liehe aufferfiehung. , rechts gegenüber: Frau Doro- 
thea Sufanna Pfaltzgräuin bei Rhein . . . Geboren . . . 
den 15 Nouembris 1544 . . . Gott verleihe Ihrer F. G. 
gefundtheit vnd langes leben, Amen. Noch tiefer links 
eine Widmung an die Herzöge Friedrich Wilhelm und 
Johann von Sachsen Zu vnterthenigen Ehren vorfertigt 
vnd zufammengetragen durch T. Käßner. Ein Namens- 
zeichen findet sich nicht. 

Wir kennen Abdrücke, wo statt »7\ Kä/lneru unter der 
Widmung nur T. K. steht. 

Auch ein Probedruck vor aller Schrift ist uns zu Gesicht 
gekommen, wo die Platte noch nicht rein polirt, Inschriften 
mit der Nadel eingeritzt , jedoch mit darüber gezogenem Deck- 
firniss zugedeckt worden waren. 

66. Derselbe Stammbaum. 

H. 5" 5'", Br, 7" 4'". 

Er stimmt in den Wappen etc. mit dem vorher- 
gehenden grösseren überein , kann jedoch nicht eine 
Kopiesein, sondern muss als eine verkleinerte Wieder- 
holung betrachtet werden. Einige Abweichungen ent- 
deckt man in den Wecken der bayerischen Wappen- 
schilde in der oberen Reihe. Auch ist des Laubes 
im kleineren Blatt weniger angebracht und sind die 
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Aermel , mit welchen die hinter den Wappen hervor- 
ragenden Arme bekleidet sind, nicht übereinstimmend 
in beiden Blättern geschützt und verziert. Da wir 
nur Kunde eines Abdrucks vor aller Schrift haben, 
können wir die Inschriften leider nicht angeben. Ein 
Namenszeichen findet sich nicht. Die Nadel scheint 
dieselbe zu sein, von welcher die grössere Platte 
bearbeitet wurde Das Papierzeichen ist bei beiden 
Blättern das gleiche. 

67. Die Hinrichtung des Grafen Hardeck 1595. 

H. 9" 3"', Br. M" ß"\ 

Zwei Vorstellungen neben einander auf einer Platte: 
links die Verkündigung des Urtheils an den Delin- 
quenten, rechts die Hinrichtung desselben auf dem 
Schaßbt, die darin besteht, dass ihm Hand und Kopf 
zu gleicher Zeit abgehauen werden. Oben liest man : 

ABRIS VND KVRTZE RESCHREIRVNG, DER EXECYTION MIT GRÄFE 
V HARDECK ERGANGE , GESCHhHKN DE 1~> IVNY IM IS. 95. 

Unten ein erzahlendes Gedicht in ü Columnen : Nach- 
dem vor einem Jarr die fiatt . . . Genedig vnd barm- 
hertzig fein. Ohne Zeichen. 

68. Die Hinrichtung der Verräther der Festung 

Canischa 1601. 

II. 8" Br. 10" 2"'. 

Zwei Vorstellungen neben einander auf einer Platte : 
links — die grössere Hälfte der Platte — : die Hin- 
richtung des Grafen Hardeck, rechts die Vollziehung 
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des Strafurtheils an den Mitschuldigen, zwei von 
ihnen, der »Feld vveibel« und der »Regiment Schultheis 
von Caniächa« sind an den Galgen geknüpft, einem 
dritten wird auf dem Schaffet die Zunge ausgerissen. 
Oben steht : Abries der Exemtion des Scharfen Yrtheils 
vber die perfonen, fo Anno 1600. den 8. Octob. die 
Haupt Voeßung Canysha, fo wol auch Babotjch dem 
Turcken auff vnd vbergeben haben. Gefchehen zu Wien 
in der Statt, den 19. Octobris Anno Domini 1601. 
Unten ein erzählendes Gedicht in 6 Columnen : Nach 
dem das vergangene Jar Die Hauptvößung Canyfa war. 
u. s. w. Ohne Zeichen. 

69. Der Sieg der Freiheiduken über die Türken 

1599. 

H. 9" 5"', Br. H" 

Man liest oben links an einer Bandrolle: ein herr- 
licher SIG, IN WELCHEM 4 358 FREYHETDVCKEN 5000 TVRCKBN 

erlegt vnd vber die 100 Schiff mit Prouiant , Gelt . . . 
den 21. Juny in dem 1599. Jar bey Tolna, 20 Meil 
vnter Ofen erobert haben etc. Links und rechts auf 
der quer durch das Blatt strömenden Donau gewahren 
wir Schiffe und Kähne der Türken, die von den Kaiser- 
lichen in Boten und vom Ufer aus angegriffen werden 
und zum Theil in Brand geschossen sind. Auf dem 
Ufer ist viel Beute, die von den Soldaten getheilt und 
fortgeschafft wird, zum Theil zu Wagen. Links wer- 
den zwei türkische Anfuhrer gemartert, dem einen 
werden die Zähne ausgeschlagen, der andere, auf 
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der Erde liegend, wird von Soldaten mit Knüppeln 
gehauen. Ohne Zeichen. Uulen ist ein erklärender 
Text von zwei Columnen in Typendruck angeklebt. 

70. Schlacht zwischen Sigm. Bathori und 
Michael, Woiwod der Walachei 1601. 

H. 9" 3"', Br. H"<I0"'. 

Zwei Vorstellungen übereinander auf einem Blatt: 
oben die Schlacht, ein hitziges Reitertreffen, unten 
der Aufzug mit den erbeuteten Fahnen auf das Schloss 
zu Prag. Oben steht: abris dero schlackt vnd victo- 

RIEN. SO IN SIBENBVRGKN GESCHEHEN DEN 3 AVGVSTI Neu. 

Cal. ANNO 1601. Auf der untern Vorslellung liest man 
an einer langen Bandrolle, deren linkes Ende nicht 
sichtbar ist : Nach dem Sigifmundus Bathorij gewefener 
Fürß in Sibenburgn, . . . Gotl fcy lob vnd danck für 
folchen Sieg. Ohne Zeichen. 

71. Die Eroberung von Blindenburg oder 

Vizzegrad 1595. 

H. 9" 7'", Br. H»6"\ 

Ueberschrift: wahre contrafactvr der vöstvng 

BLINDENBVRG. IN VOGLEN. SAMPT IHRER REVIER VND GE- 
LEGENHEIT, anno «595. Dahinter Sibmacher's Zeichen. 
Ansicht an der Donau; am rechten Ufer derselben 
oben das Castell Blindenburg oder Vizzegrad auf 
einem Berge, an dessen Fuss die brennende Stadt 
gleichen Namens, die von den Türken erobert und in 

II. 20 
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Flammen gesteckt ist. Rechts von der Mitte bis nach 
unten das Lager des Fürsten Aklobrandini. Unten 
eine verzierte Schrifttafel mit Erklärung der in der 
Radirung angebrachten Buchstaben. Unter dieser 
Cartc-uche gegen die Milte ist Sibmacher's Zeichen 
nochmals wiederholt. Mit angeklebter Beschreibung 
in Typen unten: NAchdem den 14. September . . . 
Danckgcfagt, AMEN. (19 Zeilen.) 

72. Die Belagerung von Braunschweig 1605. 

H. 6" 6"', Br. 9" 4'". 

Die Stadt liegt in der Mitte gegen oben und wird 
aus den Schanzen der Belagerer beschossen, deren 
man sieben im unteren Plan des Blattes diesseits der 
Stadt zahlt. Rechts unten besprechen sich zwei Feld- 
herren in einem Zelt. Ueber der Vorstellung liest man: 

BELEGERVNG DER STATT BRAVNSCHWEIG , ANGEFANGEN DEN 

<6 octob: An: 1605., im Unterrand die Erklärung der 
Buchstaben A bis 5 in der Radirung und rechts eine 
«NOTA. Vff des Königs Batterie fein die Ihaunfchweiger« 
etc. Ohne Zeichen. 

Zweifelhaft, jedoch in Sibmacher's Manier. 

73. Die Belagerung von Canischa 1601. 

H. 7" <0"', Br. <i". 

Man liest oben: wahre contrafactvr der be- 

LEGER VNG DER VOESTVNG CANISCHA. ANNO . M.D.CI. Die 

genannte Festung, in einem Sumpf, liegt fast in der 
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Mitte des Blattes, die brennende Vorstadt abwärts 
von derselben gegen links. Die verschanzten Lager 
der Belagerungstruppen sieht man links oben und 
rechts unten. Zu beiden Seiten des letzteren Lagers 
befinden sich abgesonderte Schanzen, von welchen 
die zur Linken liegende »Herrn Francifci de Monte 
Sc/wmfc«, die andere oben rechts zufolge der Er- 
klärung: »Die Schantz fo die prucke vertoarU ist. Die 
Tafel , worin die Erklärung zu den in der Vorstellung 
angebrachten Buchstaben A—H gegeben ist, ist unten 
links. Ohne Sibmacher's Zeichen. Unten ist ein bei- 
geklebter Typen -Text in 1 1 Zeilen : NAchdcm der 
Hörn : Kay : Maij . . . abbrvch befchehen , Amen. 

Von diesem Text scheint es zwei verschiedene Siitze oder 
Drucke zu geben, wenigstens giebt es Exemplare, wo der 
Anfangsbuchstabe iV in dem Wort »NAchdem« eine andere 
Form hat 

74. Die Einnahme von Clissa 1596. 

H. 7" 6"', Br. H» 9"\ 

Zu der rechts auf einem kegelförmigen Berge lie- 
genden Veste Clissa ziehen die Belagerungstiuppen 
in langem Zuge hinan und zum Thore hinein. Rechts 
am Fusse des Berges liegt Borgo , vorn in der Mitte 
am Ufer des links sichtbaren Meeres Spalatro, weiter 
oben links Salona. Auf dem Meer sieht man drei Ga 
leeren , im Vorgrund rechts den » Capiten d. Scacchy « 
auf courbettirendem Pferde. Oben liest man: abris 

DER HÖCHEN VOESTVNG CLISSA, DEM TVRCKEN EINGENOM- 
MEN. GESCHEHEN DEN 7. APRIUS. ANO. 4 5. 96. Unlen im 

20* 
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Rand die Beschreibung der Einnahme, 48 Verse in 
4 Columnen. Sibmacher's Zeichen befindet sich zwi- 
schen der zweiten und dritten Colurane. 

75. Die Belagerung von Erlau 1596. 

II. 9" 4"', Br. H" k'". 

Oben liest man : wäre contrafactvr der vostvng 

ERLA, IN VN GERN , SVNST AGRIA GENANT, VON TVRCKEN BE- 

legert. anno. <596. Die Festung liegt oben gegen links 
auf einem Berge, an dessen Fuss von einer Mauer 
umschlossen die Stadt; beide werden durch drei 
türkische Batterieen beschossen, die Sladt steht in 
Flammen. Das Lager der Türken und deren in ver- 
schiedenen Abtheilungen aufgestelltes Heer nimmt 
den Vorgrund und einen Theil der rechten Seite 
ein. Der türkische Befehlshaber hält rechts unten. 
Hinten in der Mitte sieht man einen Weinberg, auf 
welchem der Standort der christlichen Truppen an- 
gedeutet ist. Links unten in einer Tafel die Erklärung 
der in der Vorstellung angebrachten Buchstaben in 
3 Columnen: A. Die Voeßung EULA ...(?. Borfones. 
Neben diesem letzteren Wort Sibmacher's Zeichen. 



76. Die Belagerung von Gran 1595, nach 

A. Lautensack. 

H. 9" 7"', Br. «8" 3"'. 

Ueberschrift: warhafte contafehvng der vestvng 

GRAN IN VN GERN . SAMPT IHRER GELEGENHEIT VND BE- 
LBGERVNG. AVCH DER SCHLACHT VND TVRCKENFLVCHT , GE- 
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SCHEHEN DEN 3 AVÜVSTI, IM 45. 95. IAR. Allf ZWei ZU- 

sammenzusetzende Platten radirte Vorstellung, in 
welcher links gegen oben Stadt und Festung Gran, 
unten das Lager der Christen. Das Lager der Türken 
ist. rechts oben. In der Mitte der Kampf der beiden 
feindlichen Heere, theils in der Ebene, theils in den 
Weinbergen. Die Türken fliehen. Im Unterrande ist 
die Erklärung der in der Vorstellung angebrachten 
Ziffern i — «9 gegeben, an deren Schluss: Durch 
ADOLPH LA vtensack von Franckfort am Main. Im vclt- 
leger vor Gran, fleißig gerifsen vnd abgezeichnet. 4595. 
und Sibniacher's Zeichen. Unten ist ein zweispalti- 
ger Typen text auf zwei Blättern beigeklebt: DIeweil 
nun mehr Menigklich . . . Heylands willen, amen. 

77. Dieselbe Belagerung anders 1595. 

II. 9" 7"', Br. H" M'". 

Ueberschrift : warhapte contrafactvr der vestvng 

GRAN IN VNGFRN VON DEN CHRISTEN BELEGERT 1595. Die 

Festung liegt links im Mittelgrund auf einem Berge, 
an dessen Fuss die Neu - oder Wasserstadt; auf einem 
zweiten , mit Weinstöcken bepflanzten Berge in der 
Mitte ein Blockhaus, aus welchem geschossen wird, 
auf einem dritten Berge rechts eine Schildwache zu 
Pferde. Am Fusse dieses Berges das Lager der Chri- 
sten und der Kampf beider Heere. Hie und da Ge- 
fechle. Im Unterrand in 4 Columnen die Erklärung 
zu 20 in der Vorstellung angebrachten Numein, 
schliessend mit : 20. Der Türchen niderlag, geschehen 
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den S.Augußi. 1595. Sibmacher's Zeichen steht zwi- 
schen der 2. und 3. Columne. 

78. Die Aufgebung von Gran 1595. 

H. 9" 4'", Br. U"V". 

Ueberschrift : abris vnd eyrcze beschreibvng der 

AVFGEBVNG GRAN. GESCHEHEN DE 1 VND 2. SEPTEM BRIS. 

im. 15.95. Gran, in Ruinen, brennend, gegen die 
Mitte zu und nach oben, unterhalb die Donau, auf 
deren Ufern das Heer der Christen, auf dem Fluss 
selbst Schiffe mit abziehenden Türken. Im Unlerrand 
Verse in 5 Columnen, jede zu 4 Zeilen: Nach dem die 
Türcken fo in Gran . . . Gott fie in feinem Schutz erhalt. 
Am Schluss Sibmacher's Zeichen. Mit angehängter 
24zeiliger Beschreibung in Typen: NAchdem Ihr für [t. 
Durchl. Erlzherlzog Matthias . . . Danck gefagl, AMEN. 

79. Die Eroberung von Hatwan 1596. 

H. 8" 41"', Br. II». 

Die Festung, im obern Theil des Blattes gelegen, 
ist rechts bis in den linken Vorgrund herab von dem 
Lager des Belagerungsheeres, aufgeworfenen Schanzen 
und Batterieen eingeschlossen; in einem Laufgraben 
sowie auf freiem Felde dringen mit Sturmleitern ver- 
sehene Truppen gegen sie vor, die Türken feuern 
gegen diese von den beschädigten Festungswerken 
herab. Oben liest man : abris der vostvng hadtwan, 

VON DEN CHRISTEN BEL KG E II T VND EROBERT, DEN 3. SEPTEMD: 

a°. 4596. Im Unterrand die Erklärung der Buchstaben 
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A — K in der Vorstellung in 4 Columnen, unter der 
letzten Columne Sibmachcr's Zeichen. 

80. Die Schlacht bei Kerestur 1596. 

H. 9" 5"', Br. ii" 3'". 

Der ganze untere oder vordere Plan ist mit ge- 
fallenen und verwundeten Soldaten bedeckt, Christen 
plündern die Türken. Ein türkischer Reiterhaufen 
drüngt unten von der Rechten her vor, wahrend sich 
die Türken oben , von den Christen geschlagen und 
verfolgt, zur Flucht neigen. Oben rechts die Ortschaft 
»Krestur«, links »S. Petler.a Ueber der Vorstellung 
liest man : abris der Schlacht welche die christe mit 

DE TVRCKE GETHAN , BEI KERESTVR, 3 MEIL VON ER LA GE- 
SCHEHEN de se. octob: a: i 596. Ohne Sibmacher's Zeichen. 

81. Die Belagerung von Komorn 1594. 

Ii. 8" 5"', Br. 4 0" 8"'. 

Oben liest man: eigendtliciie abris der vestvng 

KOMOREN VOM TVRCKEN BELEGERT . ANNO 45.94. Die 

Festung liegt hinter der Donau in der oberen Hälfte 
des Blattes und wird von der linken Seite von der 
Insel Schutt (»schvdt«) aus durch die sich zum Sturm 
anschickenden Türken angegriffen, während oben in 
der Mitte der Oberst Braun einen Ausfall macht. Die 
rechte Seite der Stadt ist durch einen Arm des Flusses 
gedeckt. Vorn im Blatt das türkische Lager. Unter 
der Vorstellung ein Gedicht in 4 Columnen: Alls 
Raab die Veßung belcgert etc. 
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82. Die Belagerung von Ofen und Pesth 1602. 

H. 7", Br. 4 0". 

Ueberschrift: abris dfr kömguchkn stat ofen, vnd 

PEST, WIE ES DIU CINUSTEN BELEGERT HABEN. ANNO. 1602. 

Die Donau fliesst fast in der Mitte quer durch das 
Blatt, rechts in ihr sieht man eine Insel, die durch 
eine Schiffbrücke der Christen, deren Lager rechts 
oben auf der andern Seile des Flusses, mit dem Ufer 
verbunden ist. Die Stadt Ofen ist links oben und das 
kleine Pesth diesseits der Donau. Im Vorgrund ist 
ein Angriff der christlichen Reiterei auf die Türken 
vorgestellt, von deren Zeltlager man links ein Stück 
sieht. Ohne Sibmacher's Zeichen. Unter der Vorstellung 
ist eine Beschreibung in Typen und eine 2 Columnen 
einnehmende Erklärung der Buchstaben und Zahlen 
in der Ansicht beigeklebt. 

83. Die Belagerung von Papa 1597. 

II. 9" 5'", Br. 4 2" 4"'. 

Man liest oben : abris , wie papa , in vngern von 

DEN CHRISTEN BELEliERT, VND SIGMAFT EROBERT IST WÖRDE 

de ^9. avgvsti, anno 4597. Das von den Türken besetzte 
Papa sieht man in der Mitte des Blattes etwas nach 
links hin. Es wird von den Kaiserlichen, deren Be- 
fehlshaber, Erzherzog Maximilian, rechts unten im 
Vorgrunde Befehle zu ertheilen scheint, beschossen, 
ein Haufen derselben dringt von der Rochten in den 
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Ort ein. In dem darin befindlichen Schloss ereignet 
sich eine Explosion, welche eine Tonne, Menschen 
und Anderes in die Lud schleudert. Links unten im 
Vorgrund in der Nahe einer Marketenderbude des 
Künstlers Zeichen. Unter der Vorstellung in einer 
langen Cartouche die Erklärung der in der Vorstellung 
angebrachten Buchstaben in 4 Columnen: 

A. Die Statt PAPA ... Q. Schilt Wacht, vff der 
Raber ßras: 

Wahrscheinlich wurde dem Blatt wie den andern 
Darstellungen dieser Art Typen -Text beigegeben. 

84. Die Einnahme von Fetrina 1595. 

H. 4 0", Br. 48". 

Ueberschrift: eigendlicher abris der vkstvng pe- 

TRINA IN CRABATEN, VON DEN CHRISTEN EINGENOBEN . IM 

4 595. iar. Die genannte Festung liegt in der Mitte des 
Blattes gegen oben, türkische Reiterei und Fussvolk 
flieht rechtshin aus ihrem Thore. Unten rechts sieht 
man gegen die Festung hinziehende Truppen zu Fuss 
und Pferd, von Geschützen begleitet, unter Anführung 
von Herberstein, Lenkowitz und Eggenberg. Im 
Unterrand die Erklärung der in der Vorstellung an- 
gebrachten Buchstaben, an deren Schluss neben einem 
Schreibzuge Sibmacher's Zeichen. Der unten beige- 
klebte Typen-Text: NAchdem den 21 . Scptembris . . . 
ferner beyßehen , Amen, umfasst 19 Zeilen. 
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85. Die Einnahme von Stuhlweissenburg 1601. 

H. 8" 8"', Br. <0" W". 

Die durch Mauern befestigte, oben durch einen 
Sumpf, auf der vordem Seite durch einen Wasser- 
graben geschützte Stadt liegt in der Mitte des Blattes, 
Schloss und Kirche stehen in Flammen, die Türken 
eilen zur Abwehr der eingedrungenen Christen her- 
bei. Unten das christliche Lager und links hier die 
Erklärungstafel. Oben steht: Conterfaclur wie Stul- 
weißenburg erobert vnd eingenorhen fernem bericht dar- 
uon findt man im gelrucklen Tracletlein fo darzu auß- 
gangen. Anno 1601. den 20. Septemb. Ohne Sib- 
macher's Zeichen. 

86. Die Einnahme von Raab mit dem Bildniss 
des Adolph von Schwarzenberg 1598. 

H. 9" i'", Br. H" 1"'. 

Raab, von dem gleichnamigen Flusse und der 
Donau umgeben, im oberen Theile des Blattes vor- 
gestellt, ist von den eingedrungenen Truppen ge- 
nommen , welche sich allenthalben in der Stadt ver- 
breiten und mit den Türken kämpfen. Neun Haufen 
Reiterei und Fussvolk rücken von links unten nach 
der Stadt vor, die Namen ihrer Führer sind bei- 
geschrieben. Auch rechts ziehen Truppen und Ge- 
päckwagen der Stadt zu. Unten etwas gegen rechts 
ist in ovalem Rahmen das Bildniss Schwarzenberg^ 
angebracht, unischrieben: der wolgeborne v. ge- 
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STRENG HERR II. ADOLPH FRE Vn ERR Z. SCHWARZENBERG . . . 

wien etc. Oben liest man an einer langen niedrigen 
Schi ifllafel : aigkntliciier abris der havptvestvng raar, 

WIE DIKSELBIGE EROBERT VND KI.N GENOMEN Iß im ge- 
druckten Tractetlein fo darzu gemacht weitleuftig nach 
lengs zulefen. Gefchehen den 29 marlzi neues Calend: 
Anno 1598. Sibmacher's Namenszeichen befindet sich 
in der rechts unten angebrachten Erklärungstafel. 

87. Die Belagerung von Raab 1594. 

H. 8" 8"', Dr. 9" 7"'. 

Oben liest man : Warhaflige conlrafactur dei\ßadt 
vnd veßung RAAB ietzundtl vom Turcke belegert. Unter 
der Vorstellung ein deutsches Gedicht in drei Columnen, 
beginnend: Als man zeltl i 594 tarr, etc. und darunter 
links die Adresse: halte farCaimox. exeudit. Ohne Sib- 
macher's Zeichen. Die Stadt, von der Donau und Raab 
umflossen , liegt in der Mitte des Blattes , links seit- 
wärts eine brennende Vorstadt; sie wird von den Tür- 
ken von der rechten Seite her beschossen, die Kaiser- 
liehen machen vorn einen Ausfall gegen die Türken, 
deren Zeltlager rechts des Blattes ist. Oben auf der 
Insel Schütt das Lager der Kaiserlichen, die einen 
Angriff der oben rechts durch die Donau setzenden 
Türken zurückschlagen. 

Die ersten Abdrucke sind vor der Adresse. 
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88. Dieselbe Belagerung anders 1594. 

H. 10", Br. 5"'. 

Die Donau strömt durch den Vorgrund des Blattes, 
die Stadt, von der Donau und der oben rechts herab- 
fliessenden Raab umflossen, wird von den Türken auf 
der linken Seite mit Kanonen beschossen; die zur 
Rechten der Stadt in der Mitte des Blattes gelegene 
Vorstadt steht in Flammen. Das türkische Lager ist 
oben, es findet auf einem freien Platz diesseits des- 
selben ein Reiterscharmützel statt. Das Zeltlager der 
Christen befindet sich unten auf der Insel Schütt. Den 
Ortschaften und Aufstellungen der Truppen sind er- 
klärende Inschriften beigestochen. Man liest oben 
an der Luft: vbbs haab in iivngaria a tvrcis obsessa. 
beleg luv ng raab. im vngerx. , unter der Vorstellung 
in vier Columnen ein deutsches Gedicht : In dießem 
\ 594 Jarr. Den 23 Julij ftmvar etc. und am Schlüsse 
dieses Gedichtes rechts die Adresse: Exc: vien: M.y. 
Zweifelhaft. 

89. Der bei Schevelingen gestrandete Pott- 
fisch 1598. 

H. 7" 5"' mit der Schrift, Br. 40" 3"'. 

Eine Anzahl Männer sind links beschäftigt mit- 
telst zweier um den Schwanz des Fisches gewundener 
Stricke das Thier an's Land zu ziehen, aus dessen 
geöffnetem Rachen ein Wasscrscliwall hervordringt. 
Zwei Manner setzen eine Leiter an. Oben liest man: 
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Warhafflig vnd wundei bailich Monster, oder Poitfisch, 
in der geßalt wie eines Wallfisches, welcher aus dem 
Möer ßch verfandet hatl zwifchen Catwyck vnd Scheue- 
lingen in Holland am 4. Februarij Anno Domini 1 598. 
Unten eine 9zeilige Beschreibung: Diefer Fisch iß 
von Jederman mit großer venvunderung gefehen wor- 
den . . . ßraffe von uns genediglich abwenden wolle. 
Amen. Ohne Zeichen. 

90. Ein wunderbarer, bei Drontheim ge- 
fangener Höring. 

H. 8" 4"' (?) mit der Schrift, Br. 16" 7"'. 

Man sieht den Fisch in Profil zwei Mal von jeder 
Seite, an der einen Seite desselben Büchstaben, an der 
andern zwei gerüstete, mit Schwertern fechtende Krie- 
ger, den Buchstaben .4 und zwei Ruthen. Unten eine 
lange 10 zeilige Beschreibung: Die hohe große vber 
alle Weisheit mit vnferer vernunffl vnbegreiffliche All- 
mechtigkeit Goltes . . . vnd noch in behaltnis venvaret 
wirdt. — Das uns vorliegende, oben und unten etwas 
verschnittene Exemplar ist ohne Zeichen, jedoch un- 
zweifelhaft von H. Sibmacher. 

91. Die Ansicht von Ofen oder Buda. 

II. 9", Br. H" 10"'. 

Zwei Ansichten, von der Land- und Wasserseite. 
Ueber dem oben befindlichen Prospect schwebt ein 
Engel mit Palmzweig und Wappenschild in den Hän- 
den, ein flatterndes Band enthalt die Aufschrill: 
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BVDA OD KR OFEN. DIE HAVPTSTADT IN VN GERN. Dell 

linken Vorgrund nimmt ein Theil eines Lagers ein, 
aus zwei Verschanz ungen werden Geschütze gegen 
die Stadt abgefeuert. — Die zweite unten beGndlichc 
Ansicht ist überschrieben : also ist es avf dem wasser 
zv sehen. Unten in einer verzierten Cartouche: w ahre 

CONTRA FACTVR DfcR FVRNEMEM HAVPTSTAD IN VNGERN OFEN 
GKNAND, WIE DIE AVF BAI DER SEIT ZV WASSER VND LANDT AN- 

zvsehen ist. etc. Darunter rechts Sibmacher's Zeichen. 

• Typen-Text findet sich bei dem mir vorliegenden Exemplar 

nicht. In der obern Ansicht sind die Hauplgebliude benannt ; es 
ward deshalb vielleicht ein Text für unnöthig erachtet. 

92. Die Ansicht von Constantinopel. 

II. 8" 3"', Br. 4 3" 5'". 

H. des Unterrandes mit der Schrift i" 6"'. 

In Vogelansicht. Man liest im Prospect oben in 
der Mitte: constantinopolis , rechts ungefähr in 
halber Höhe des Blattes: PERA, im Unterrand: CON- 
STANTINOPOLIS. Vom Romifchen Keijfser Conßantino 
alfo genant, hat vor Zeilteil Bizantium geheyifsen. Iß 
vom Türckifchen Kcyfser Mahomet, 2. Im Jarr 1453. 
den 29. May. eingenomen worden. Hierauf folgt in 
8 Columnen die Erklärung der 45 in der Ansicht an- 
gebrachten Zahlen. 

Ein Namenszeichen findet sich nicht auf dem Prospect, dass 
derselbe jedoch von Sibmacher herrührt , beweist die Form der 
Schrift. Es ist ein rohes Grabstichelproduct, steif, handwerks- 
massig und ohne Geschmack. Vielleicht ist die Platte in diesem 
vorliegenden rohen, Sibmacher's kaum würdigen Zustand als 
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von anderer Hand aufgestochen zu betrachten , oder ist es ein 
misslungcner Versuch Sibmacher's , sich einmal statt der Nadel 
des ungewohnten Grabstichels zu bedienen? 

93. Die Ansicht von Nürnberg. 

H. 4 0" 4 0"', Br. 54" 4'". 

Die Stadt erstreckt sich Uber drei an einander zu 
setzende Platten, den Hauptgebäuden sind ihre Namen 
beigestochen. Die Ansicht beginnt links oder auf dem 
eisten Blatt mit: nGalg.* » Galgenhof.* und »Stein* 
bühl.« und endigt rechts mit dem »EuJJcrLaufferThor.« 
Im beackerten Vorgrund und im Mittelgrund hat der 
Künstler pflugende, eggende und andere Landleute 
in anderen Beschäftigungen vorgestellt, ferner Wan- 
derer, Reiter, Fuhrwerke, Spazierende, auf dem rechten 
Blatt auf einem Hügel sich selbst mit dem Zeichnen- 
brett und Handspiegel, sitzend und im Gespräch mit 
einem nach der Stadt zeigenden Begleiter. Hinter 
seinem Rucken liegt auf dem Boden eine Tafel mit 
seinem Zeichen. Auf dem mittleren Blatt schweben 
an der Luft zwei Engel , welche die Wappenschilde 
Nürnbergs halten; ein langes flatterndes Band trägt 
die Aufschrift: Warhaffte Contra factur der Löblichen 
Kaij er liehen Reichs Stat Nurmberg. gegen dem Auffgang 
der Sonnen ic Anno 1 595. Auf dem ersten und letzten 
Blatt sind zwei grosse verzierte Schrifttafeln ange- 
bracht, zu deren Seiten die Fama und Gerechtigkeit, 
die Victoria und Merkur mit ihren Attributen auf Ge- 
wölk ruhen. Die erste Tafel, links, enthält eine latei- 
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ni«che Dedication an den Rath von Nürnberg, be- 
ginnend: AKPLISSIMIS VIRIS. NOBILITATE GENERIS , PIK- 

tate, Virtulc etc., die zweite ein sechszeiliges latei- 
nisches Gedicht, beginnend: Haec Pegnrfe tuo quam 
flumine perluis urbs eß , etc. 

Paul Fürst veranstaltete 1652 eine spätere, noch gute Aus- 
gabe dieses Kicsenprospecls . man erkennt sie im Allgemeinen 
daran, dass unten auf dem midieren Blatt die Adresse: Zu 
finden In Nürnberg bei/ Paulus Fürjl Kun/i handlern Alda etc. 
sieht, und die Jahreszahl 1595 am Ende des flatternden Bandes 
mit Weglassung des Wortes Anno iu 1 652 abgeändert ist. Auch 
sind die Platten um einige Linien beschnitten. 

94. Die Stadt Palma im Friaul 1594. 

II. 8" H'", Dr. 7" 9"' d. PI. 

In derVogelperspective aufgenommen. Die Stadt, 
im Kreis angelegt , ist von einer Mauer mit Bastionen 
und einem Graben unigeben , in ihrer Mitte steht ein 
befestigter Thurm. Oben liest man: nova palae civi- 
tas . a* 159*., unten an einer langen verzierten Tafel : 
Noua hec ciuitas cum fuis mwnmentis , etc. Ohne Sib- 
macher\s Zeichen. Unter der Vorstellung ist mit Typen- 
schrift eine deutsche Beschreibung gedruckt, be- 
ginnend: DIfe Statt vnd Veßung genant Palma, iß von 
den Venediger uon netven in Frioli bey Aquileiam gebaut 
u. s.w. , dann die Namen der 9 Basteien und hierunter: 
Difer hie neben abgelruckter Pfenning, iß von allen 
7. Metalen, vnter den erßen Stein Anno 1593 gelegt 
worden. Der Pfenning ist von Sibmacher auf eine 
besondere Platte radirt, H. 1" 11", Br. 3" 9"'. Avers: 
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der über das Meer schreitende Markuslöwe , Revers : 
ein Kreuz auf einem von einem befestigten Wall um- 
zäunten Hügel. Man liest darüber: Forma nummorum, 
ex omni metallo . . . poßtor a? 1 593. Ueber der An- 
sicht der Stadt steht mit Typen gedruckt : Abriß der 
newen Stadl vnd Veßung Palmae. Anno 1594. 

95. Die Karte der österreichischen Monarchie. 

H 4 8" 8"', Br. *9". 

Mit grösseren und kleineren Theilen der an- 
grenzenden Länder; man kann den Lauf der Donau 
von Regensburg an bis zu ihrer Ausmündung in das 
schwarze Meer verfolgen und sieht dabei noch Theile 
von. Asien. Diese Karte besteht aus 8 Blättern , wo- 
von, wenn sie zusammengesetzt werden, 4 oben und 
4 unten neben einander zu stehen kommen. Im 5ten 
Blatt, dem ersten der unteren Reihe, ist eine Tafel 
mit der Inschrift : Nouum Opus Geographicum ex Varijs 
Geographica , praefertim ex M. L. Goßaldi, G. Merca- 
toris, A. Ortelij, C. de Iudaeis, et alijs defumptum 
per Leuinum Hulsium. Vbi et Venales. Noribergae, re~ 
periuntur. H. S: Im 8ten Blatt sieht man links neben 
der fünffachen scala miliarivm eine verzierte Tafel, in 
deren oberem Theile ein Wappen innerhalb eines Lor- 
beerkranzes angebracht ist, worauf im unteren Theile 
nachstehende Zueignung folgt: reverendissmo domino 

ILLVSTRISSIMO PRINC1PI DilÖ EBERHARDO EpisCOpO Sptrctlfi 

et Praeposito Weifenburgensi , Imperialis Garn: Supremo 

II. 21 
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Iudiä Domino suo Clementif. Submift: D: Leuinius 
Hulsius. Gandensis Not. Imp: 15.90, darunter das 
Namenszeichen von Sibmacher. Hie und da sind Fi- 
guren, Heereshaufen, Zelte angebracht, man sieht 
brennende Ortschaften, besonders ist dies auf Platte 
3 und 4 der Fall , wo sich Raum zu Staffagen darbot, 
die dort auch grösser als anderswo gehalten sind. 

Diese Karte wurde der weiter hinten unter Nr. «35 aufge- 
führten Schrift beigegeben. 

96. Die grosse Karte von Ungarn. 

H. U" 7«//", Br. 2t" 9"'. 

Nicht mit der kleineren . in den Werken des Or- 
telius und L. Hulsius hinten von uns beschriebenen 
zu verwechseln. Auf zwei an einander zu setzenden 
Platten. In der ersten Platte ist links oben in einer 
verzierten Cartouche, woran oben ein Wappen, fol- 
gende Dedication zu lesen: R. da ' dignitate, virtvte 
a<: nOBilitale praeßanfs. Dnö. D. wolfgango alberto 
a Wvrcebvrg, Praeposito Bamberg: &c. et Canonico 
Würtzburg: DnÖ. suo Colendifs: Leu: llukius, Gan- 
dentis submifs. D. Id: Septemb. 1 395. In der unteren 
Hälfte dieser ersten Platte sieht man rechts zwei Me- 
daillons mit Bildnissen, umschrieben: rvdolphvs. 11. 

ROMAÄORVM. IMP. Und SVLTAN MAHVMET . II . TVRCAR . IMP. 

Die Wappen dieser Kaiser sind unter den Medaillons. 
Im zweiten Blatt findet sich links die Erklärungstafel, 
ein dreifacher Maassstab mit darüber gestelltem Zirkel, 
rechts gegen unten ein Schild mit dem türkischen Halb- 
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mond. Gin Namenszeichen findet sich nicht, doch ist die 
Karte sicher ein Produkt von Sibmacher's Hand. Ueber 
dem mir vorliegenden Abdruck ist ein Papierstreifen 
mit folgender Typenschri II angeklebt: Deß Königreichs 
Vngern Fürnembßer Iheil , Geographifche befchreibung, 
Darzu ein Kurlze Chronologia gemacht, Was ßch alda, Seijt 
hero Anno Chrißi. 909. Biß auff den Monat Septembris, 
deß 1595. Jahres, gedenckivürdig verlatiffen. Diese 
Karte gehört wahrscheinlich zu der 1 595 zu Nürnberg 
herausgekommenen Schrift des Levin Hulsius: »Eine 
kurtze Befchreibung des Königreichs Ungarn. « 4°. 

Es dürften von dieser Karte Abdrücke existiren , welche 
keine oder eine andere Schrift als die obige Dedication enthalten, 
wenigstens ist diese auf ein besonderes , genau dem inneren 
Umrisse der Cartouche angepasstes Plättchen gestochen. 

97. Die Karte von Flandern und Nord- 
Frankreich. 

H. 9", Br. 11". 

Diese Karte giebt den Inschriften zufolge: coäite de 

BOVLONGE, COMTE DE GVINES, AKTESIAK PARS, FLANDRIAE 

pars. Links oben über dem französischen Wappen- 
schild sieht man ein Stück Landes . angliae pars be- 
zeichnet. Rechts oben ist ein zweiter Wappenschild. * 
Ardres und Calais erscheinen in Belagerungszustand, 
bei letzterer Stadt sieht man ein Seegefecht, rechts auf 
dem Lande ein Reitertreffen mit der Jahreszahl 1538. 
Rechts unten eine scala levcarvm gallicarvm, unter 
dieser eine Schrifttafel mit folgender Dedication: 

21» 
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Viro Nobili, Doctrina praeslanli iacobo qevdero, 

ab Herollzberg , Patricio Noribergensi 

T C ,. L , r Leuinus Hulsius, Flander. 

Ioan. Stbmacfier. fecit. D D ^ ^ 

Hinter »fecit» noch Sibmacher's Zeichen. 

Diese Karte gehört zur Schrift des Lev. Hulsius: »Geo- 
graphische Beschreibung einiger Provinzen in Frankreich und 
Flandern. Nürnberg 1596.« 4°. 

98. Die Karte von Kroatien. 

H. 7", Br. 9" 9"'. 

Oben das »Adriatifch Möhr«, in demselben 'gegen 
links ein grosses Schiff, gegen rechts eine Galeere. 
Links in halber Höhe eine verzierte Tafel mit: croatia 
Cum finitimis locis uerfm Turcarum düionem, 15.93. 
In der linken unteren Ecke neben einem die »meiln« 
anzeigenden Maassstab die Buchstaben R. s. N. (Hans 
Sibmacher Noricus.) 



I. Die kleine Karte von Ungarn. 

H. 9" 9"', Br. H" 10"'. 

In der links unten befindlichen , mit dem ungari- 
schen Wappen gezierten Schrifttafel steht: hvngaria. 
und in der Mitte : Johan Sibmacher Noriberg. faciebat 
et excud: 

• 

100. Die Karte von Südamerika. 

H. <6" <0"', Br. 7" 6"'. 

Auf 2 Platten gestochen, deren Abdrücke zu- 
sammengeklebt werden müssen. Die Aufschrift der 
oberen Hälfte lautet : nova et exacta delineatio ame- 
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RICAE PARTIS AYSTRIALIS. QVE EST: BRASILIA, CARIHANA, 

g via na regnum Nouum castilia del oro, nicaragva, 
Insulae antillas et perv. Et sub Tropico Capricorni, 

CHILE , RIO DELLA PLATA , PATAGONV, & FRETV MAGELLANICV. 

Noribergae, per Leuinum Hulsium, Anno 1599. Io der 
untern, — in der linken untern Ecke mit Nr. 2 be- 
zeichnet — , befindet sich rechts unten eine Schrift- 
tafel, in welcher dem siebenzeiligen Text: In Chica 
regione u.s t w. die Worte: Per Leuin. Hulsium. 1601 
und Sibmacher's Zeichen folgt. Die leeren Räume 
im Innern des Landes sind benutzt, um einzelne Fi- 
guren , Gruppen und Handlungen der Einwohner, 
dann Thiere des Landes vorzustellen, das Meer ist 
durch Fische und Segelschiffe belebt. Im obern Blatt 
trifft man unterhalb des Aequators gegen die Mitte zu 
ein mit Bogen bewaffnetes Menschenpaar ohne Köpfe, 
mit Augen, Nase und Mund an der Brust, im untern 
Blatt ist einem Europäer gegenüber ein sitzender 
riesiger Patagonier vorgestellt, welcher einen Pfeil 
in seinen Mund steckt. 

Diese Karte gehört zur vierten der von Lev. Hulsius heraus- 
gegebenen Schifffahrten, welche die Reise des Ulr. Schmiedel 
nach Südamerika enthält und zuerst zu Nürnberg 1599, dann 
1602 erschien. Die späteren Abdrücke tragen unten links im 
Winkel die Nr. 2. Vgl. hinten Nr. U6d. 

101. Die Karte des nürnbergischen Pflegamts 

T "«VA 

.Li IC II LGIlilll . 

H. 4 8" 8"', Br. 26" 3'". 

Bodenkarte auf 4 an einander zu setzenden Blät- 
tern, mit Anzeige der Waldungen, Höhenzüge, Thäler 
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und des Ackerlandes , nach der Aufnahme des Paul 
Pfinzing von Henfenfeld , eines bekannten Liebhabers 
der Mathematik und Messkunst. Den Ortschaften 
sind die Namen beigestochen. Links unten ist eine 
reiche Cartouche angebracht, in welcher das nttrn- 
bergische Wappen und die Aufschrift: Pflegamt 
Liechtenaw. Auf den Seiten der Cartouche. stehen 
zwei Genien, der eine hält einen Maassstab, der 
andere eine Windmühle, wie Kinder sich derselben 
als Spielzeug bedienen. Links vom Fuss der Car- 
touche das Zeichen des Paul Pfinzing, zwei ver- 
schlungene P mit dem Zusatz : Inüenlor A Q 92. Die 
Karte trägt Sibmacher's Namenszeichen nicht, ist 
aber sicher ein Produkt seiner Nadel. 

Die ersten Abdrücke sind vor der Anzeige der Ortsnamen. 

102. Die Karte des Amtes Hersbruck. 

Grosse Bodenkarte auf 8 Blättern, die an einander 
gefügt einen Raum von 28" 9" Höhe und 27" Breite 
einnehmen. Sie ist ebenfalls nach einer Aufnahme 
des unter voriger Numer genannten Paul Pfinzing 
von Henfenfeld radirt und stimmt in der Behandlung 
der Nadel ganz mit der Manier der vorigen Karte 
überein. Man liest links auf dem untern Blatt in einer 
verzierten Tafel : Das Ampi Herrfpruck fampl den Drey 
darin ligunden Empler Reicheneck. Engelthal, vnd Hohen- 
fiain. Oberhalb der Tafel ist ein Herr zu Pferd, im 
Schritt reitend, der sogenannte Schrittmesser ange- 
bracht. Zu Seiten der unteren Mittelvei zierung der 
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Tafel und innerhalb eines an derselben aufgehängten 
Tuches das Zeichen des Paul Pßnzing 1596. — Ohne 
Sibmacher's Zeichen. 

103. Das Wappen des Bischofs Eberhard von 

Speier. 

H 5"*"', Br. 3"<0'". 

Es befindet sich in einem runden, durch Ver- 
zierungen und eine unten angebrachte Schrifttafel 
aussen mehr viereckigen Rahmen , an welchem oben 
zwei Engelchen sitzen, die rauchende Ge&sse halten. 
In Betreff des Wappens beschränken wir uns auf 
die Anzeige, dass es im Mittelschild einen aufge- 
richteten Löwen zeigt, auf dem mittleren der drei 
Helme ein Löwenrumpf zwischen zwei Hörnern zu 
sehen ist und neben dem Bischofsstab lehnt, über 
welchem die Bischofsmütze schwebt. In der Schrift- 
tafel Steht: EBERHARDVS DEI GRATIA EPISCOPVS SPIRENSIS 
FT PRAEPOSITVS WEISBNRVRGENSIS IMP : CAM: SVPREMVS 

ivdex. Links und rechts in den Schnörkeln unten 
das Zeichen H S. 

Dieses Blatt findet sich in folgender Schrift des Lev. Hulsius : 
CHRONOLOGIA. Das i/l, Ein kurlze befchreibung . Was fich in den 
Ländern, fo in die/er hierzugehörigen Landtaffel begriffen, biß auff 
die/es 1597 Jahr, gedenckwiirdigs , verlauffen. Auß vielen glaub- 
würdigen Authoribus zufamen C olligiert Durch Levinum Hulßum, 
Gandenjem, Not. Imp. T'ypis Chrißophori Lochneri. M.D.XCVII. 
Sumptibus Authoris. 4°. Das Buch ist dem Bischof Eberhard von 
Speier dedicirt. Vergl. Nr. 135. 
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104. Der kaiserliche Doppeladler, umgeben 
von verschiedenen Wappen. 

H. u. Br. 3" 4"\ 

Titelvignette der unter voriger Numer erwähnten 
Schrift des Lev. Hulsius. Der kaiserliche Doppeladler 
ist umgeben von folgenden 8 Wappen, die bohemia, 

MORAVIA, STYRIA, KRAIN, HVNGAR : CARINT : WINDISC. SELES1A : 

tiberschrieben sind; diese Wappenschilde stehen inner- 
halb eines viereckigen Rahmens, in dessen Winkeln 
noch die Wappen bavaria . salzbvkg. tartar : und ana- 
tol: angebracht sind. Den Körper des Rahmens füllen 
folgende Wappen aus: mar. ancö: vrrina, ravena., ve- 

NETIA, AQVILE1A, DALMATIA, WEYSA, TRANSILVÄ., WALACHIA, 
MOLDAVIA, CR0ATIA, BOSNIA SCLAVONIA, SERVIA, BVLGARIA, 
CONSTANT : TVRCIA, LITHVANIA, PODOLIA, RVSSIA und POLONIA. 

105. Das Wappen des Bischofs Johann Philipp 

von Bamberg. 

H. u. Br. 8" 6"'. 

In einer viereckigen Ziereinfassung. Im ersten und 
vierten Feld des quadrirten Schildes ein aufgerichteter 
Löwe , im zweiten und dritten der Hals eines Ziegen- 
bocks, dessen Hörner abwärts gebogen sind. Zwi- 
schen den beiden Helmkleinodien, an welchen sich 
die Wappenfiguren wiederholen , die Attribute fürst- 
bischöflicher Gewalt: Krone, Bischofsstab und Kreuz. 
Ohne Bezeichnung und Einfassungslinien. 

Dieses Wappen findet sich in der vierten der \on Lev. Hul- 
sius herausgegebenen SchiflTahi ten, welche dieser dem genannten 
Bischof dedicirle. Vergl. hinten Nr. <36d. 
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106. Das Wappen des Andreas Beham. 

H. Br. 2" 10"'. 

Ein quergetheilter Schild, in dessen oberem Theil 
ein halber Mann, der in der Rechten eine Kleepflanze 
hält. Der untere Theil ist damascirt. Auf dem Helm 
dieselbe halbe Figur zwischen zwei Büffelhörnern. 
Dieses Wappen befindet sich in einem verzierten ovalen 
Rahmen, in dessen oberer Hälfte links: omnia a deo., 
rechts: ora et labora. zu lesen ist. In der Mitte oben 
über dem Rahmen eine Bandrolle mit der Inschrift: 
cvm bon is ambvla. Links und rechts neben dieser 
Bandrolle die sitzenden Figuren des Heilandes und 
heil. Andreas mit Buch und Kreuz. Unten in einer 
mit Schweifwerk gezierten Tafel : andreas beham der 
elter anno domini. 45.95. Ohne Namenszeichen. 

107. Das Wappen der Camerarier. 

H. 4"*'", Br. 3" 2"'. 

Im Schild drei Raben. In einer reichen Einfassung, 
auf deren Seiten zwei weibliche Figuren, die links 
befindliche mit Blumenstengel und Fruchtftt Ilhorn, die 
rechts mit Lorbeerzweig und Riechfläschchen. Oben 
zu jeder Seite einer leeren Schriftcartouche ein Genius 
mit Retorte und Mörser. Unten eine reichverzierte 
leere Schrifttafel, auf deren Endschweifwerk je ein 
Genius ruht. In der Mitte an der unteren Randver- 
zierung dieser Tafel das Zeichen ff. S. Eine Bordüre 
schliesst das Ganze ein. 
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108. Das Wappen des Veit Ulrich Marschau 

von Ebnet. 

H. 8" 7"', Br. 3" 8"'. 

Id einem ovalen, an einer Cartouche angebrachten 
Lorbeerkranz. Im Schild drei weisse Querbalken 
mit dunklen Zwischenräumen, von einem Fluss, der 
von oben nach unten rechts fliesst, durchschnitten. 
Die Helmzier bildet der Hals eines nach links ge- 
kehrten Einhorns, zu dessen Seiten die Buchstaben 
v. v. M. — v. E. Z. f. — die Namensinitialen des Wap- 
penbesitzers — stehen. Ohne Einfassungslinien und 
ohne Sibmacher's Zeichen. 

Dieses Wappen findet sich in der dritten der von Lev. 
Mulsins herausgegebenen Schiffahrten , welche dieser dem 
Obengenannten dedicirte. Vergl. hinten Nr. 136 c. 

109. Das Wappen der Dilherr von Thumenberg. 

II. 4" 3"', Br. i" <0%"\ 

Ein geviertheil ter Schild, im ersten und vierten 
Feld drei über einander gestellte Sterne, im zweiten 
und dritten ein lateinisches T auf einem Felsen. 
Helmzier: eine bekrönte weibliche Figur mit einem 
Stern auf der Krone und zwei anderen Sternen auf den 
erhobenen Händen, zwischen zwei Adlerflügeln, an 
welchen das T wiederholt ist. Unten eine Schrifttafel, 
mit Schweifwerk und zwei Fruchtbouquets verziert, 
mit dem — auch oft fehlenden — Wahlspruch: mo- 
derata dvhant. Oben in den Winkeln Eckverzierun- 
gen. Ohne Sibmacher's Zeichen. 
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110. Dasselbe Wappen. 

H. 4" 9'", ßr. 3" 8"'. 

In einem ovalen reichverzierten Rahmen, auf wel- 
chem oben zwei Genien mit Aepfeln in den Händen 
ruhen ; auf jeder Seite des Wappens eine weibliche 
Therme. Unten an einer verzierten Schrifttafel der 
Wahlspruch: moderata dvrant. Unter dieser Tafel 
Sibmacher's Zeichen. 

111, Dasselbe Wappen. 

H. 5" 8"', Br. 3" 9"'. 

Oben in den Winkeln des Blattes ist eine Ver- 
zierung mit einem phantastischen Kopf angebracht, 
aus dessen Mund ein Tuch mit einer Troddel herab- 
hängt. Unten eine verzierte, in unserm Abdruck leere 
Schrifttafel , auf welcher zwei Vasen stehen und zwei 
Fruchtbouquets liegen. Ohne Sibmacher's Zeichen. 

112. Das Wappen der Fernberger. 

H. 3" 6'", Br. S" 4"'. 

9 

Im Schild zwei hölzerne Pfahle mit einem Föhren- 
stamm mit zehn kahlen Astspitzen , von welchen fünf 
nach oben , ebenso viele nach unten gerichtet sind. 
Auf dem Helm ein brennender Föhrenstamm. Unten 
an einer verzierten Tafel der Wahlspruch: virtvte 
dvce comite fortvna. Oben in den Winkeln zwei Ver- 
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zierungen , in welchen die Buchslaben A und F. Da- 
zwischen die Buchslaben w. S. S. w. Ohne Zeichen. 

Wir haben dieses Wappen bereits im Werk des Jost Amman 
aufgeführt, ungewiss ob es diesem Meister oder Sibmacher an- 
gehört. Einzelne Produkte dieser beiden Meister kommen in der 
Nadelarbeit einander so nahe, dass es schwer, ja fast unmöglich 
ist , sie zu scheiden , wenn sie nicht bezeichnet sind. Dasselbe 
gilt von den beiden folgenden Numern. Wir glauben übrigens 
uns für Sibmacher entscheiden zu müssen. 

113. Dasselbe Wappen. 

H. 3" <0"', Br. *" 8"' (?}. 

Wappenfigur und Helmzierde sind die nemlichen. 
Ohne Tafel unten und ohne die Verzierungen in den 
Ecken , nur das Wappen mit dem ausgespannten Wap- 
penmantel. Der uns vorliegende Abdruck scheint ein 
Probeabdruck zu sein, da man in der Platte allerlei 
Gekritzel wahrnimmt, so rechts vom Kleinod einen 
S artigen Zug. Ohne Schrift und Zeichen. 

114. Dasselbe Wappen und das der Fürleger. 

H. K" 8"', Br. 2" 6'". 

Zwei geschweifte Schilde, links das Fernberger'- 
sche, rechts das Fürleger'sche : zwei Fische, welche 
mit dem Maul zwischen sich eine Lilie halten. Zwi- 
schen den Schilden, die keine Helme tragen, eine 
Bandarabeske mit einem leeren Tafelchen. Ohne 
Schrift und Zeichen. 
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115, Das Wappen des Ludwig Veit Fuchs 

von Bimbach. 

H. m. Br. 3" 7"' d. PI. 

In einem ovalen, mit Bändern umwundenen Lor- 
beerkranz; im Schild ein aufgerichteter Fuchs nach 
links, der sich sitzend auf einer auf dem Helm liegen- 
den Mütze wiederholt. Zu beiden Seiten dieses Helm- 
kleinods stehen die Buchstaben: L: v. F — v. B. , die 
Namensinitialen des Wappenbesitzers. Ohne Bezeich- 
nung und Einfassungslinien. 

Angewandt in der 6. und 7. Schifffahrt von Lev. Hulsius, 
die dem Obengenannten dedicirt sind. Vergl. hinten Nr. 136 f.g. 

116. Bas Wappen der Heugel. 

H. 4" 4'", Br. *"9'". 

Im Schild zwei uber's Kreuz gelegte Hacken oder 
Haue; auf dem gekrönten Helm eine hohe, spitz- 
zulaufende, mit einigen Federn gezierte Mütze. Das 
Wappen befindet sich innerhalb eines verzierten 
ovalen Rahmens, über welchem oben eine kleine und 
unter welchem eine längliche Schrifttafel angebracht 
sind. Beide Tafeln sind leer, da die Schrift gewöhnlich 
mit der Feder eingeschrieben wurde. In den oberen 
Ecken sitzt links die Stärke mit Säule und Schwert in 
den Händen, rechts der christliche Glaube mit Kelch 
und Kreuz. Unten zwei geflügelte Kinder. Die Buch- 
staben H S sind ganz unten angebracht. 
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117. Dasselbe Wappen. 

H. 4" 3"', Br. %" H"\ 

Es befindet sich auf weissem Grund in einem 
ovalen . mit Schnörkelwerk und Fruchtbouquets ver- 
zierten Rahmen ; oben ist eine kleine, unten eine grös- 
sere, gleichfalls verzierte, im vorliegenden Abdruck 
jedoch leere Schrift! a fei angebracht. Neben der oberen 
Schrifttafel gewahren wir links und rechts je zwei 
Wappen, ebenso viele links und rechts über der 
unteren. Ueber diesen Wappen winden sich Zettel 
hin, welche die Namen der Wappenbesitzer tragen, 
es sind folgende: helgel. popell. winss. schoelzich L 
oktlieb. mngrkr. schefler. qvintin. Alles ausserhalb 
des Rahmens Vorgestellte hebt sich von einem sehr 
dunkel gehaltenen Grund hell ab. Die Namensinitialen 
Sibmacher's, unten in diesen dunkeln Grund einge- 
stochen, sind dieserhalben wenig sichtbar. 

118. Das Wappen der Holzschuher. 

H. 4", Br. 2" 8 V,'". 

Der Schild ist quadrirt, im ersten und vierten Feld 
ein Holzschuh alter Form , im zweiten und dritten ein 
bärtiger Mannskopf mit einer hinten herabhängenden 
Stirnbinde, in der Mitte zwischen den vier Feldern 
ein gleichschenkliges Kreuz. Auf dem Helm ein arm- 
loser Mohrenrumpf mit spitziger Schirmmütze auf dem 
Kopf. Das Wappen schliesst ein ovaler Lorbeerkranz 
mit vier Fruchtbouquets ein , auf demselben sitzen 



■ 



Digitized by 



Hans Sibmachkr. 



335 



zwei in Buchern lesende geflügelte Kinder. Unten ist 
eine längliche verzierte Schrifttafel angebracht, die 
jedoch im vorliegenden Abdruck ohne Schrift ist. In 
der Mitte unter dieser Tafel die Buchstaben H S, 

119. Das Wappen der Imhof. 

H. 4" 4"', Br. 2" 4 0'". 

In dem nach der Linken geneigten Schild ein See- 
löwe mit Fischschwanz, der sich auf dem Helm wieder- 
holt. Das Wappen umschliesst ein ovaler Kranz, an 
welchem oben und unten bequastete Bänder flattern. 
Unten eine im vorliegenden Abdruck leere Cartouche 
oder Schriftlafel. Ohne Bezeichnung. 

120. Das Wappen der Koler. 

H. 4" Br. i" 7"\ 

Im Schild ein runder Ring, der gefiedert als Helm- 
zier wiederkehrt. In ovaler Cartouche mit reicher Ein- 
fassung, auf deren Seiten eine männliche und weib- 
liche Therme mit Früchten in den Händen. Oben zu 
Seiten eines leeren Täfelchens zwei musicirende Ge- 
nien, unten auf dem Endschweifwerk einer reich 
verzierten leeren Schrifttafel zwei andere Genien mit 
Posaunen in den Händen. Bei dem rechts sitzenden 
Genius ist hier noch der Harsdörflfer'sche Wappen- 
schild angebracht. Ohne Zeichen. 
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121. Das Wappen des Erzbischofs Johann 
Adam von Mainz. 

H. 4" 5"', Br. 9" W". 

Quadrirter Schild mit drei Helmzierden , im ersten 
und letzten Feld das Mainzer Rad, im zweiten und 
dritten zwei weisse Querbalken. Das Wappen ist von 
einer ovalen Cartouche zwischen zwei Pfeilern ein- 
geschlossen , auf den Seiten stehen links der segnende 
Heiland, rechts der heilige Erzbischof Bonifaz. Oben 
in der Mitte zwischen zwei sitzenden, einen Bischofs- 
hut und Stab haltenden Genien gewahren wir den 
heiligen Martin zu Pferde in einer Cartouche, unten 
zwischen zwei Fruchtvasen mit spitzen Fussen eine 
verzierte leere Tafel. 

Wir fanden dieses Wappen auf der Kehrseite des Titels des 
folgenden von Lev. Hulsius herausgegebenen Buches : impp. ro~ 

MANOHVM NVM1SMATVM SRRIES a C. IVLIO CAESARS ad RVDOLPHVM II. 

etc. Vergl. Nr. 13 4. 

122. Das Wappen des Georg Lauther. 

H. 4" Br. J" 9'". 

Dieses uns nicht zu Gesicht gekommene Wappen 
ist in Dr. Nagler's Monogrammenlex. aufgeführt. Reich 
verziertes Oval. Aussen in den Ecken desselben je 
ein Genius. 

123. Das Wappen der Muffel. 

H. 4", Br. 2" 9'". 

Der gegen die Linke geneigte Schild ist gespalten, 
in seiner linken Hälfte sieht man einen bekrönten auf- 
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gerichteten Löwen, in der rechten einen etwas ge- 
krümmten Fisch. Die Helmzier bildet eine halbe 
Bracke. Ein ovaler Lorbeerkranz umschliesst das 
Wappen. Ueber diesem Kranz oben ein Band, dessen 
bequastete, schntirenartig geformte Enden sich um 
den Kranz winden. Unten eine verzierte leere Schrift- 
tafel. Ohne Sibmacher's Zeichen. Auf meinem co- 
lorirten Exemplar ist in die Schrifttafel mit Tinte ein- 
geschrieben : Endres Müffel. 1608 und auf das Band 
der Wahlspruch der Muffel : Virtutis Comes Inuidia. 

124. Das Wappen des Chr. Neustetter. 

H. 3" 4"', Br. 3" 6"'. 

Im geschweiften Schild eine halbe Lilie, auf dem 
Helm ein hoher Hut, aus welchem sieben Federn her- 
vorwachsen. Es befindet sich innerhalb eines Lorbeer- 
kranzes und reichen Zierrahmens mit Bouquets, zwei 
Vasen und zwei Köpfen. Unten an einer Tafel eine 
4zeilige Dedication : Reuerendo Nobili & Illußri Domino, 
Duo Joh Chrislophero Neustetter, Decano Bamberg: . . . 
Leu. Ilukius submif. D. 1 602. Ohne Zeichen. 

125. Das Wappen der Paumgärtner. 

H. 3" 9"', Br. 2" 3"' d. PI. 

Im oberen Felde des fünfeckigen getheilten Schildes 
findet sich ein Papagei, im unteren eine Lilie, auf 
welcher der Vogel steht, welcher, auch auf der Lilie 
stehend, zur Zierde des gekrönten Helmes dient. 

II. 22 
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Neben diesem Wappen ist unten links noch der Wappen- 
schild der Oertel angebracht. Hinter dein Wappen 
sieht man eine Landschaft; die untere Spitze des 
Paumgärtner'schen Wappens ruht jedoch nicht auf 
dem Boden , sondern sie reicht in eine unten befind- 
liche etwas verzierte Schrifttafel hinein, in welcher: 

Qui Vohtcres pafcis pater et qui lilia vcstis. 
Corporis atq. animi fit tibi cura mei. 

gelesen wird. Ohne Sibmacher's 



126. Dasselbe Wappen. 

H. 4" 6"', Br. 8" 4"'. 

Ausgeschnittener Schild mit zwei getheilten Fel- 
dern, mit seiner Spitze unten auf dem Erdboden 
stehend, im oberen Feld sieht man Arabesken, im 
unteren eine Lilie, auf welcher ein nach links ge- 
kehrter Papagei sitzt. Dieselbe Lilie mit dem Papagei 
bildet auch die Zier des gekrönten Helmes. Ohne 
Zeichen und Schrifttafel. 

127. Das Wappen der Fesler. 

H. 4" 2%"', Br. i" 9'". 

In dem gegen die Linke geneigten Schild ein 
Greifenfuss , der sich als Kleinod auf dem Helm zwi- 
schen zwei Büffelhörnern wiederholt. Am weissen 
Grund Arabeskengehänge. Eine reichverzierte ovale 
Cartouche umschliesst das Wappen, zwei kleine Ge- 
nien oben in den Winkeln halten eine verzierte leere 
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Schrifttafel, zwei andere unten ruhen auf Schnörkeln 
einer zweiten ebenfalls leeren Schriftcartouche. Auf 
den Seiten des Wappens links eine männliche, rechts 
eine weibliche Therme. Unten an der Einfassung der 
Schriftcartouche die Buchstaben n S. Das Blatt ist 
im Geschmack des Jost Amman radirt, einzelne Motive 
sind den Wappenbildern dieses Meisters entlehnt. 

128. Das Wappen der Volkamer. 

H. 5" 3"', Br. 3" V". 

Quergetheilter, etwas nach rechts geneigter Schild, 
in dessen oberem Feld ein halbes Rad, im unteren 
eine Lilie. Auf dem gekrönten Helm dasselbe halbe 
Rad, aus dessen Nabe ein Federbusch hervorwächst. 
Oben ein flatterndes Band, unten eine Cartouche oder 
Schrifttafel, beide im vorliegenden Abdruck leer. 
Ohne Bezeichnung. 

129. Das Wappen mit den schräggekreuzten 

Fackeln. 

H. *" 2"', Br. 3" \>" d. PI. 

Im Schild zwei brennende, schräggekreuzte, auf 
einem Felsen ruhende Fackeln. Auf dem Helm ein 
halber geharnischter Mann mit brennender Fackel in 
der Rechten. Dieses Wappen ist von einem ovalen 
Lorbeerkranz umgeben, welcher ziemlich enge mit 
einem Bande umwunden ist. Im Band der linken Seite 
sind folgende Worte von oben nach unten vertheilt : 

22* 
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EIN GUTT GWIS SEN UND GRECII TES LOB, recIltS VOll 

unten nach oben : sciiwebt al lem cwalt und reich 
thum ob. Oben flattern die Enden des Bandes, in 
welche der Wahlspruch conscientia et fama einge- 
stochen ist. Unten eine leere Schrifttafel. Ohne Ein- 
fassungslinien und Namenszeichen. 

130. Das Wappen mit dem treppenartig 
endigenden Thurm. 

H. 3" W", Br. 2" 7«/,'". 

Im Schild ein viereckiger Thurm mit einer Thür- 
und drei Fensteröffnungen, oben treppen- oder stufen- 
artig endigend. Auf dem Helm derselbe Thurm zwi- 
schen zwei Büffelhömern. Ein ovalförmiger Kranz 
umschliesst dieses Wappen; oben ist ein fliegendes, 
in hequasteten Schnüre endigendes Band, unten eine 
in unserm Exemplar leere Schrifttafel angebracht. 
Ohne Namenszeichen. 

131. Das Wappen mit dem halben Löwen 

und der Rose. 

11. 4" V", Br. 2" 9'" d. PI. 

In der oberen Hälfte des quer getheilten Schildes 
ein halber, nach links gekehrter, aufgerichteter Löwe, 
welcher mit beiden Vordertatzen ein Hufeisen halt, 
im unteren Feld eine Rose. Auf dem Helm dieselbe 
Figur des Löwen. Das Wappen ist von einem ovalen 
Lorbeerkranz umschlossen. Oben ein leeres Band, 
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dessen sich windende Enden fadenartig endigen, unten 
eine verzierte Schrifttafel , die wie das Band im vor- 
liegenden Abdruck leer ist. Ohne Bezeichnung. In 
J. Amnian's Geschmack. 

132. Die Medaille auf die Gründung der 
Universität Altdorf. 

Durchtn 2" 

Diebeiden nürnbergischen Wappen : der Jungfern- 
adler und der halbe Adler mit dem sogenannten 
Schwabenfeld schliessen das in der Milte unten be- 
findliche Wappen von Altdorf ein , alle drei werden 
von dem Reichsadler unter einer Krone überragt. 
Ein Lorbeer- und Palmzweig schliesst auf den Seiten 
den obern Schild mit dem Reichsadler ein. Man liest 
ringsum : curistvs fvndamentvm salvtis nostrae. 
Ohne Zeichen. 

Die Medaille findet sich auf der Kehrseile des Titels der Alt- 
dorfischen Embleme von Lev. Hulsius abgedruckt. 



Bücher mit künstlerischer Ausstattung. 

133. Die Bildnisse der XII ersten römischen 
Kaiser und ihrer Gemahlinnen, von L. Hnlsius. 

Die Kupfer dieses Buches sind Kopieen nach Blät- 
tern des En. Vico, »atm nuper in Italia cx quodam 
velu8to cxemplare Numismatum , Romanorum effigica 
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lmperatncum recuperaverim . . . de nouo in aere in- 
ciilerc juberem«, wie der Herausgeber in der Vor- 
rede sagt; sie sind mit grosser Feinheit und Deli- 
katesse radirt und zählen zu den schönsten Arbeiten 
der Sibmacher'schen Nadel. Die Platten, durchweg 
3" 9 | (T hoch und 3" 3 — 5 W breit , ohne Ein- 
fassungslinien , sind in den Text gedruckt und stellen 
die Köpfe der Kaiser und ihrer Gemahlinnen, mit 
Namensunischriften in Capitalen, in reichverzierten 
Cartouchen vor. Unter den Köpfen sind verzierte 
Tafeln angebracht, in welche die Namen noch- 
mals mit Typenschrift eingedruckt sind. Uebrigens 
sind die Köpfe auf besondere runde Plattchen ra- 
dirt und in die Cartouche eingesetzt. Wir geben 
in der unten folgenden Beschreibung die Namen auf 
den Tafeln an. 

Das Buch, in Quartformat, enthalt: 1 Titelblatt, 
3 Seiten Dedication an Carl Vasold , bischöflich bam- 
bergischen Kanzler, vom Herausgeber, datirt 22. Fe- 
bruar 1 598, \ Seite Vorrede an den Leser, \ Seite 
Catalogus Authorum, 1 98 paginirte Seiten Text, 1 Blatt 
Index mit der Schlussschrift: FRANCOFORTl AD MOENVM 
Impreffum typis Ioannis Collitij , impenßs Pauli Brach- 
feldij. M.D.xcvn. und 75 in den Text gedruckte 
Kupfer mit Bildnissen inclusive des Titelblattes. Ausser 
den Bildnissen finden sich noch auf pag. 1 1 und 75 
fünf radirte Münzen. Sibmacher's Name oder Zeichen 
kommt auf keinem der Kupfer vor. 
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Von Lev. Hulsius erschien auch 4 603 und 4 605 eine impp. 
romanorvm nvmismatvm sERiBs etc. von Julius Cäsar an bis auf 
Rudolph II. 8°. Die Kupferstiche des Buches sind mit Aus- 
nahme des Wappens auf der Kehrseite des Titelblattes nicht 
von Sibmacher, sondern von einem Frankfurter Künstler ge- 
stochen. 

1. Titelblatt. XII PRIMORVM CAESARVM ET LXIIII. IPSO- 
RVM VXORVM ET-PARENTVM EX antiquis Numifmatibus, 
in aere incifae, effigies: atq eorundem earundemqu; Vilae & 
res gefiae, ex varijs Authoribus collectae per LEV1NVM 
HVLSIVM Gandauenfem. SP1RAB Typis Bernardi Albini. Im- 
penfis Authoris. 4 599. Dieser Titel ist mit Typen in eine 
reiche radirte Ziereinfassung gedruckt, in welcher wir 
oben in der Mitte die römische Wölfin erblicken, auf den 
Seiten ferner in gleicher Höhe mit den ersten Zeilen des 
Titels die Büsten eines Kai.>ers und seiner Gemahlin auf 
in die Höhe gestreckten Schnörkelvoluten, an welchen 
Fruchtgewinde und WafTentrophäen hängen. H. 6" 4'", 
Br. 4" 3"'. 

2. D.M. Martiae. Q. E Caefaris Dicta perp. auiae nobilißima. 

B. M. F. Nach rechts, der Kopf verschleiert. 

3. VENERI VICT: luliae C. Marl Cof VII. coniugi, C. Iulij 
Caef. Amitae fanclißimae. Nach rechts. 

4. Lucio Caef an, & Aureliae, C. lull Caef. Dict. Palri ac 
Matri ciariß. D. M. Zwei Kopfe, gegen einander ge- 
kehrt. 

5. IVLIVS excelfa fuit statura, colore candido . . . Calvus etiam. 

C. Sueton. Cap. 45. Nach rechts. 

6. OPI DIVINAE, Coßutiae, Caij Iulij Caefaris, Flamen Dia- 
Iis, Vxori. Nach links. 

7. Eine runde Münze mit der gekreuzten Aufschrift: c. coss. 
vnvs marid. ianvs a a a f. f. Durchm. 4" 2'". Pag. 4 4. 

8. HONORI Corncliae, L. Cinnae, COS. Uli. filiae, Caij Iulij 
Caefaris, coniugi dignißimae. Nach rethts. 
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9. IVLIAE, DI VI filiae, Q. Pompeij Magni coniugi fidelißimae. 
Nach links. 

10. Pompeiae, Q. Pompeij Magni filiae, Caij Juli]' Cae/aris, 
Pont. Max. vxori. Nach rechts. 

11. C0NC0RDIAE. Calphurniae, L. Pi/'onis filiae, ... Pa- 
tentes P. Nach rechts. 

12. C. Octavio & Actiae , Patri Matriq' Octavo. Caef. Augit/l* 
dulciß. Zwei Köpfe, nach rechts. 

13. M. Antonio, Jmp. III. viro. IVNONI REGINAE. Octaviae, 
D. Augußi forori. Zwei Kopfe, gegen einander ge- 
kehrt. 

14. L. Domüio AEnoburbo ET: Antoniae Majoris , . . . Neronis 
Principis Auiae. Der eine Kopf, derjenige des Dominus 
Ahenobarbus, fehlt. 

15. Forma fuit eximia, vultu/ereno . . ./upercilia coniuncta. 
Kopf des Augustus, nach links. 

16. SERVILIAE, P. FILIAE, Octavij Cae/aris vxori. Die Car- 
lo uche leer. 

17. CLAVDIAE , Publ. filiae, Cae/aris Augußi vxori. Nach 
rechts. 

18. SCRIBONIAE, Libonis filiae, Cae/aris Augußi vxori. Nach 
links. 

19. De hac IVLIA vide in Tibcrio, p. p. 64. lulia, Tochter des 
Augustus. Nach links.. 

20. IVLIAE , Lucij Pauli vxori, Cae/aris Aug. nepti. Die Car- 
touche leer. 

21. DI VAE LIVIAE , Augußae. Diui Augußi vxori ... S.P.Q. Ii. 
Nach links. 

22. TIBERIO NERONI, & Diuae LIVIAE . . . Patri ac matri 
clari/f. Zwei Kopfe, gegen einander gekehrt. 

23. DRVSO, X. & ANTONIAE Augußae: Aug. Jmp. nept. 
M. Ant. filiae. Zwei Köpfe, gegen einander gekehrt. 

24. Corpore fuit robußo, ßaiura iußa . . . Suetonius, cap. 68. 
Tiberius Nero ß nach links. 
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25. AGRIPPINAB, M. Agrippae filiae, Tiberij Imp. vxori aman- 
tiff. Nach rechts. 

26. DRVSO, Tiberij Imp. filio: & LIVIAE DRVSILLAE, Drufi 
filiae. Zwei Köpfe, nach rechts. 

27. IVLTAE, Neronis, Germanici F. vxori, tib. imp. nepti. Die 
Cartouche leer. 

28. IVLIAE, Tiberij Imp. vdbori: . . . hrmoriae. Nach links. 

29. Germanico & Agrippinae Aug. M. F. . . . memomae. Zwei 
Köpfe , gegen einander gekehrt. 

30. Vier runde Münzen der Agrippina, ohne Einfassungen, jede 
1" 2"' Durchmesser. Pag. 75. 

31. Caius ftatura fuit eminenti, corpore enormi . . . capillo raro. 
Caligula. Nach links. 

32. IVNIAE CLAYDIAE M. Silani F. . . . iniquißimis. Nach 
links. 

33. HEV, QVID PROSVNT IMPRIA LIV1A ORESTILLA FVI... 
infelicissima. Nach links. 

34. LOLLIAE PAVLINAE M. F. C. Caefaris Augußi conjugi 
infelicißi. Nach rechts. 

3ö. SOLI AETERNO. Cae/oniae Pomponij Orph. F. . . . aman- 
tißima. Nach rechts. 

36. MEMORIA E IVLIAE DRVSILLAE Caij Caef. Auguß. F. 
Nach rechts. 

- 

37. Drufo X & Antoniae M.A.F. Diui Aug. Nep. . . . memoriae. 
Zwei Köpfe, gegen einander gekehrt. 

38. Claudius prolixo nec exilierat corpore . . • motuoris. Nach 
rechts. 

39. D. M. Aemiliae Lepidae . . . T. Claudij conjugi. Nach links. 

40. LIVIAE MEDVLL1NAE Camillae . . . nobilißimae. Nach 
links. 

41. D. M. Plautiae Herculanillae. T. Claudij Imperat. Auguß. 
conjugi. Nach links. 

42. CLAVDIAE T. Claudij Imperat. Auguß. Filiae. Nach links. 
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43. D.M. Aeliae Petinae, Cof. F. T.Claudij . . . conjugi. Nach 
links. 

44. Antoniae Augnß. T.Claudij Imp. Auguß. filiae. Nach links. 

45. Valeriae Meffalinae . . . impudicißimae. Nach links. 

46. Octaviae Claud. Aug. F. Neronis conjugi . . . fortunae meae. 
Nach recht«. 

47. Agrippinae Aug. German. F. Tib. nept. ... & coniugi ca- 
rißimac. Nach links. 

48. G. Domitio & Agrippinae Patri Matriq'. . . Mcmoriae. Zwei 
Köpfe , gegen einander gekehrt. 

49. Statura fuü mediocri . . . ventro protninenliore &c. Nero. 
Nach rechts. 

50. Octauiae Claud. Aug. F. Neronis coniugi . . . fortunae meae. 
Nach rechts. 

51. Faecunditati. Poppaeae Sabinae, Diuae Malri. . . . D. D. 
Nach links. 

02. Diuae Claudiae Augußae Neronis Princip. Auguß. F. . . . 
S. P Q. R. D. D. Nach rechts. 

53. Statiliae Meffalinae Tauri abnept. NERONIS IMP. AVG. 
coniugi. Nach links. 

54. S. Galbiae & Mummiae Achaiae . . . Imp. Aug. Zwei Köpfe, 
nach rechts. 

55. lußae fuil proceritatis , capite caluo . . . mirum. Sergius 
Galba. Nach rechts. 

56. D.M. Lepidae Domit. AEnobar. F. . . . coniugi innocentiß. 
Nach links. 

57. L. Silu. Othoni & Albiae Terrentiae . . . parctU. ßplendidiß. 
Zwei Köpfe, gegen einander gekehrt. 

58. Modicae fuü ßaturae . . . Galericulo caput vclebat. Otho. 
Nach links. 

59. Poppaeae Sabinae, Diuae malri Othonis prineipis vxori. 
Nach links. 

60. L. Vitellio & Sextilliae . . . pareni. nobiliß. Zwei Köpfe, 
gegen einander gekehrt. 
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61. Vq/la erat & immodica corporis proceritas . . . ad faeuitiam 
procliuus. Yitellius. Nach rechts. 

62. Petroniae Coß. F. A. Vitellii . . . coniugi. Nach links. 

63. AEternitati Galeriae Fondanae, Praetoris F. . . . coniugi mo- 
deßiß. Nacli rechts. 

64. T. FL. Sabini & Vefpaßae Patri Matrit/' . . . B. M. D. D. 
Zwei Köpfe, nach rechts. 

65. Statuta fuit quadrata , . . . & benignus. Vespasian. Nach 
rechts. 

66. D. M. Flauiae Domitillae, Vefpaßani . . . coniugi. D. D. 
Nach rechts. 

67. Memoriae. Domitillae Augußae, Diui Vefpaßani F. S.P.Q.R. 
Nach links. 

68. Caenis Diui Vefpaßani Aug. Pellex. Die Cartouche leer. 

69. Diuo Vefpaßano & Flauiae Domitillae . . . D. Tili Imp. Aug. 
Zwei Köpfe, nach rechts. 

70. Forma fuit egregia, robußus f . . . &peritiß. Titus. Nach 
links. 

71. D.M. ArricidaeTertullae, Tert. F. Diui Titi Imp. Aug. vxori. 
Nach links. 

72. D. M. Marliae Fuluiae. Diui Titi Imp. Aug. vxori. Nach 
links. 

73. Memoriae Diuae luliae Augußae t D. Titi F. . . . S.P. Q. R. 
Nach links. 

74. Diuo Vefpaßano & Flauiae Domitillae, patri matriq' D. Z)o- 
mitiani Imp. Aug. Zwei Köpfe, nach rechts. 

75. Proceritatis fuit laudabilis, . . . verum ade hebetiore. Do- 
mitian. Nach rechts. 

76. Domitiae Auguftae Diui Caefaris matri . . . carißimae. 
Nach links. 

77. Memoriae Diuae luliae Auguftae D. Titi F. ... S.P. Q. R. 
Nach links. 
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134. Die Münzen der römischen Kaiser, . 
von Lev. Hulsius. 

IMPP. HOMANOHVM NVMISMATVM SERIES, ä C. IVLIO 
CAESARE ad RVDOLPHVM II Per LEV1NVM HVLSIVbS. 

fhancofvrti. Impenßs authoris. Cum Priuilegio S. Caef. 
Maefi. m dc nv. 8". 

1 Titelblatt mit Vignette, auf der Ruckseile des 
Titelblattes das Wappen des Erzbischofs Johann Adam 
von Mainz, 7 Bll. Vorstücke, unter welchen eine 
Epistola dedicatoria an gedachten Erzbischof, 305 be- 
ziff. Seiten und 6 Seiten Register. Mit \ 50 Münz- 
abbildungen, die stets auf der Stirnseite der Blätter 
stehen, Avers und Revers stets nebeneinander auf 
einer Platte und dazwischen zwei kleine Tüfelchen 
mit der fortlaufenden Numer und einem abwechselnd 
aus af, Ali, av gebildeten Monogramm. — Keines 
der Kupfer trögt Sibmacher's Monogramm, die Titel- 
vignette halten wir aber nicht für ein Produkt von 
seiner Hand. 

Wir kennen zwei Ausgaben : 

I. Die zuvor beschriebene. Das von uns gesehene Exemplar 
hatte das Eigenthüinliche an sich, dass die Kupfer nicht 
eingedruckt, sondern in den Text eingeklebt waren. Ob 
dieses bei allen Exemplaren dieser ersten Ausgabe der Fall 
ist, oder nur bei einigen, können wir nicht sagen. 
II. Vom Jahre 1605. Titel, Text, Blätterzahl, Format sind 
dieselben. Die Kupfer sind stark retouchirt, so dass die 
Sibmaehersche Nadelarbeit kaum mehr erkennbar ist. Die 
beiden letzten Münzen vom Kaiser Maximilian I. und Hu- 
doph II. sind durch andere Bilder ersetzt. 
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135. Die Geschichte der Turkenkriege, 
von H. Ortelius. 

• 

Der Titel dieses in historischer Beziehung wichti- 
gen Werkes lautet: GHROKOLOG1A. Oder Hißorif che 
befchreibüng aller Kriegsempörtingen wind belägerüngen 
der Statt vnd Veßüngen auch Scharmützeln vnd Schlach- 
ten fo in Ober vnd Vnder Vngern auch Sibenbürgen mit 
dem Türcken von A { 1 1395. biß aüff gegenwertige Zeit 
denckhwürtig gefchehen t Alles gründlich vnnd Ordenlich 
(Desgleichen vor niemals jn Träck aufsgangen) Zu/amen 
verfaß vnd befchrieben Dürch Hieronymum Ortelium 
AügüßanÜm. Itzünd aber von Newem mit Fleiß Corri- 
girt . . . oder Landtaffeln getzierel. Nürnberg. Bey /o- 
hann Sibmacher etc. M. D. CHI. Cum Gratia et Priui- 
legioS.C.M. 4». 

Das Werk, auf dessen Ausgaben wir am Schlüsse 
der Beschreibung zurückkommen , ist in drei Bücher 
getheilt und enthalt: 1 Titelblatt, 2 Bll. Dedication 
von J. Sibmacher an die Landstande in Oesterreich 
ob und unter der Ens, datirt »Nürnberg den 25. Martij 
Anno 1603«, 1 Bl. Vorrede an den Leser, worauf die 
historische Beschreibung mit einem: Kurtzer Bericht 
vnnd Erzehlung aller Chrißlichen Königen/ fo in Hungern 
nach einander geregieret haben it. beginnt, 583 pagi- 
nirte Seiten. Ein Verzeichniss der Kupfer und An- 
gabe, wohin sie in den Text beizubinden sind, ein 
Druckfehlerverzeichniss und ein vollständiges chrono- 
logisch geordnetes Register bilden den Schluss des 
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Werkes. Drucker des Werkes war, wie aus der 
Schlußsschrift hervorgeht, Johann Lantzenberger zu 
Nürnberg. 

Der Kupfer sind im Ganzen 58, 1 Titel, 1 Karte 
von Ungarn , 26 Bildnisse und 30 historische Vor- 
stellungen. Dieselben sind unbezeichnet, dass sie aber 
von Sibinacher's Hand herrühren , geht aus der Vor- 
rede hervor, in welcher sich Ortelius so äussert: 
»Was die Kupfferftück . . . betrifft, find diefelben . . . 
durch Johannem Sibmachei, welcher mir zu difer be- 
fchreibung vrfach vnnd *anleitung gegeben, inKupffer 
gradirt vnd gemacht worden.« 

1. Titelblatt. Der oben angezeigte gestochene Titel ist von 
einem ovalen Lorbeerkranz eingeschlossen , der innen an 
einer verzierten radirten Cartouche angebracht ist. Man sieht 
oben an dieser Cartouche zwei berittene christliche Streiter 
und zwei Türken zu Pferde — letztere sind rechts — mit 
ihren Lanzen gegen einander rennen, unten links und rechts 
christliche und türkische Hieb-, Stoss- und Schusswaften 
als Trophäen zusammengestellt. H. 5"H W , Br. 4" 9"'. 

2. Die Karte von Ungarn. Oben rechts eine Cartouche mit 
folgender Schrift: totivs vngariae, et transylvamae, 

PRAECJPVORVMQVE WALACHIAE ET MOLDAVIAE LOCOnYM DELI- 

neatio. Am untern Theil dieser Schrifttafel ist das unga- 
rische Wappen mit der Königskrone angebracht. Unten 
gegen die Milte steht: Johann Sibmacher Noriberg faciebat 
et exeud. A\ 4603. H. 9" 6'", Br. { 8" 2"'. 

Bildnisse. 

Die Reihenfolge ist die, wie sie im Buch angegeben ist. 
Es sind Brustbilder in ovalen Rahmen mit Umschriften und 
mit Brüstungen, an welchen meistens die Wahlsprüche der 
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Abgebildeten stehen. Die Ovale sind in Vierecke gestellt, 
deren Winkel, ausgefüllt, auf Steinart behandelt sind. 
H. 5" 7 — 8"\ Br. 4" 5 — 6'". 

3. Kaiser Rudolph H. Von vorn , etwas nach rechts ge- 
wendet , mit der Ketlo des Vliessordens. An der Seite der 
Mütze eine Feder. Umschrift: rvdolpuvs, ii. izt regibbteb 

RÖMISCHER KEVSER , AVCH IN BOHB1M VND VIS GEHN KÖNIG elC*. 

Wahlspruch: adsit. (Pag. 8.) 

4. Sultan Muhamed. Von vorn, ein wenig nach links ge- 
wendet, ümschria: svltan mahvmet. iii. vnd xv. osmaniebs 

CBSCnLECIITS , 1TZ REGIRE.NDER TVRCKISCIIER KEYSER. *. Der 

Wahlspruch ist türkisch. (Pag. 9.) 

5. Sultan Soliman. Von vorn, etwas nach links gewendet. 
Umschrift: svi/toan solymanvs tvrckischer Kaiser. Der 
Wahlspruch ist türkisch. (Pag. 45.) 

6. Lazarus Schwendi. Nach links gewendet , geharnischt, 
mit einem Medaillon an einem Band und mit Feldbinde oder 
Schärpe. Umschrift: lasarvs von schwendi freyherr zv 
hohenlandsperg. Wahlspruch : graeca fidb oiima gerenda. 
(Pag. 433.) 

7. Nicolau« Graf Zrinyi. Etwas nach links gewendet , in 
Landestracht, mit einer Mütze auf dem Kopf, an welcher 
vorn ein Federschmuck. Umschrift: nicolavs grave von 
sbrin , OBRiSTBR zv sigkht i vngern. An der Brüstung : oc- 

CVBVIT VII. SEPTE. A° M. D. LXVI. (Pag. 1 55.) 

8. Mathias Erzherzog zu Oesterreich. Von der Seite, nach 
links gekehrt, geharnischt, mit der Kette des goldenen 
Vliessordens und mit umgehängtem Mantel. Umschrift : von 

G. G. MATTHIAS ERTZUERTZOG IN OESTERREICH, HERZ : IN BVR— 

gvni) etc. Wahlspruch: amat victoria cvbam. (Pag. 219.) 

9. Christoph von Teufenbach. Von vorn , etwas nach links 
gewendet, geharnischt, mit dreifacher Kette, er hat seine 
Linke auf die Brüstung gelegt. Umschrift : Christoph frby- 
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herr zv tevfpenpacii kkigsob : in v.ngern. Wahlspruch: 

VIBTVTB DVCE COMITE PORTVNA (Pag. 221.) 

10. Sinan Pascha. Von vorn, etwas nach links gewendet, 
sein grosser Turban hat kürbisähnlichc Gestalt. Umschrifl : 

SINAN BASSA TVRCKISCUER YfcCCIER , ODER KRIEGSOBRISTR. 

An der Brüstung: obiit am> xcvi. (Pag. 229.) 

11. Sigmund Bathori, Fürst von Siebenbürgen. Nach links 
gekehrt, geharnischt, mit Sccpter und Helm in den Händen. 
Umschrift : sigismvndvs bathori fvrst in sibenbvrgen. 
Wahlspruch: in vtrvmqve paratvs. (Pag. 2i3.) 

12. Carl Graf von Hansfeld. Nach rechts gekehrt , gehar- 
nischt, mit Halskrause und Feldbinde. Umschrift: carolvs 

FVRST VND GRAVE ZV MANSFELDT, KAYIMA: KRIGSOBRISTER. An 

der Brüstung: obiit xiiii. avgvs : a? m. d. xcv. (Pag. 257.) 

13. Ruprecht von Eggenberg. Fast von vorn , etwas nach 
links gewendet , mit kahlem Scheitel , mit Halsberge oder 
Ringkragen über dem Koller und mit Feldbinde. Um- 
schrift: RVPRECIIT VON EGGENBERGK HERR ZV ERNHAVSEN, 

k. m. k. R. etc. Wahlspruch: portitvdo praesidivm vitab. 
(Pag. 289.) 

14. Maximilian Erzherzog von Oesterreich. Von vorn, et- 
was nach rechts gewendet, geharnischt. Umschrifl: von 

G. G. MAXIMIMANVS ERW : KÖ. IN POLN. ERTZHE : IN OESTER- 
REICH, herz: in bvrg: g. z. tirol. t. o. g. m. etc. Wahl- 
spruch: pata virtvte seqvemvr. (Pag. 297.) 

15. Nicolaus Palffi. Von vorn , etwas nach rechts gewendet, 
in ungarischer Tracht, mit der Linken den Helm haltend. 
Umschrift : nicolavs palphi herr zv orded , vnd bibers- 
pvrg. krigsobrist: i vnger. An der Brüstung: obiit 
xxiii. martii. a: m.d.c. (Pag. 3t 5.) 

16. Adolph Graf von Schwarzenberg. Nach rechts ge- 
wendet, geharnischt. Umschrift: adolphvq grave vnd 

HERR ZV SCHWARCZENBERG KA : MAI. KRIGSOBRIST. An der 

Brüstung: occvrvit, xxix ivlii a! m.dc (Pag. 387.) 
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17. Melchior von Redern. Nach links gewendet, gehar- 
nischt, mit Halskrause und Feldbinde. Umschrift : Mel- 
chior VON REDERN RITTE n FREYHERR IN FRIDLAND, REICHEN- 
BERG vnd seidenberg. &c. Wahlspruch : nec avro , nec 
ferro. (Pag. 4t 3.) 

18. Soliman Pascha. Von vorn, mit starkem Barl, in Tur- 
ban und gemustertem Rock. Umschrift: solimanvs bassa 
von ofen. An der Brüstung : capt! a' caesareanis die 
xvii. ävg: 1599. (Pag. 443.) 

19. Michael Woywod der Walachei. Von vorn, ein klein 
wenig nach rechts gewendet, bärtig, mit kegelförmiger Pelz- 
mütze auf dem Kopf und mit Pelzkragen auf den Achseln. 
Umschrift ; Michael weywodt avs der walachey. An der 
Brüstung: occvbvit xvm. avg: a° m. d.ci. (Pag. 453 ) 

20. Kardinal Andreas Bathori. Todt, mit einer klaffenden 
Hiebwunde an der Stirn , im Leichentuch , nach rechts 
gekehrt. Umschrift: Andreas bathori avs sibenbvrgn. 
cardinal An der Brüstung: occvbvit, ix. novemb. anno, 
m.d.xcix. (Pag. 458.) 

21. Georg Basta. Nach rechts gekehrt, geharnischt und mit 
Feldbinde. Umschrift: georg basta herr zv svlt, ritter 
&c. ka: ma: krigsobrister in sibenbvrgen. Wahlspruch: 

ANIMO, RATIONE , CONSILIO. (Pag. 48 t.) 

22. Philipp Emannel von Lothringen, Herzog von Mer- 
coenr. Fast von vorn, etwas nach links gewendet, ge- 
harnischt. Umschrift : PHiLipq emanvel von lorrayne, 
dvc de mercoevr vnd penthevre etc. An der Brüstung : 
obiit xvii. febrvar: a? m.d.cii. (Pag. 483.) 

23. Adolph von Althain. Nach rechts gekehrt, mit Hals- 
krause, Halsberge über dem Wams und mehrfacher Brust- 
kelte. Umschrift : adolph v. althain freyherr in mvr- 
stetten vnd goldtbvrg &c. Wahlspruch: vim svperat 
ratio . (Pag. 507 ) 

II. ^ 23 
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24. Johann de Medici, Grossherzog von Florenz. Nach 
rechts gewendet, in Rüstung, mit Feldbinde. Umschrift: 
i oiia nn de Medice s, g: hertzog v. flore ntz. Wahlspruch: 

VIGILANTIA ET CVSTODIA. (Pag. 54 7.) 

25. Hermann Christoph Russwarm. Nach rechts gekehrt, 
mit Halsberge über dem Wams und Feldbinde. Umschrift: 

HERWANq CHRISTOPH RVESWORWB KA : WA: KRIGSRATH , VND 

peldii arschalt. Wahlspruch : virtvti fortvna comes. 

(Pag. 525.) 

26. Ali Pascha. Etwas nach rechts gewendet, mit starkem 
Bart, beturbant, in gemustertem Rock. Umschrift: hali 

BASSA VÖ OFEN. GAPTVS A CAESABIANIS VII. IVNII. A? U. D. CIL 

(Pag. 545.) 

27. Sigfried von Collonitsch. Etwas nach rechts gewendet, 
mit Ringkragen und Kette. Umschrift : siffrid von col- 
lonitsch , RITTER HER I. BVRGSCHLENIZ VND IDENSPERG. etc. 

Wahlspruch : pro abis et focis. (Pag. 575.) 

28. Carl Ludwig Graf zu Sultz. Nach rechts gekehrt, mit 
spilzenbesetzter Halskrause und Feldbinde. Umschrift: carl 

LVDWIG CR AVE ZV SVLTZ LANDTG : CLEGOV etc. K.M. KRIGS— 

rat. v obrist. Wahlspruch: warte et arte. (Pag. 579.) 

Kriegs begebe nheiten. 

Abbildungen von Belagerungen und Eroberungen un- 
garischer Städte und Festungen. H. 5" 9"'— 6", Br. 9" 
6 — 9"'. Die Blätter, ebenfalls ohne Sibmacher's Zeichen, 
tragen imUnlerrand zwischen besonderer Linieneinfassung 
ihre Titelaufschriften, ausser diesen noch oben oder unten 
Tafeln, an welchen die in den Ansichten angebrachten 
Buchstaben und Zahlen erklärt sind. Wir bemerken noch, 
dass einige dieser Vorstellungen auch separatim als Flug- 
blätter ausgegeben wurden , in diesem Zustande ist ihnen 
ein mit Typen gedruckter Titel oder eine Beschreibung 
unteu beigegeben und das Ganze manchmal von einer 
Buchdrucker- Holzschnittbordüre eingeschlossen. 
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29. CONTERFACTVR DER STADT VND VOESTVNG GRIE- 
CHISCH WEISSE NB VR G VOM TVRCKE EINGENOMEN. 
ANO. 4 521. Die Erklärungstafel ist links oben: A. Die 
Statt . . . /. Saüü flus. Links unten auf der Donau ein 
türkisches Schiff, welches eine Kanone abschiesst. Die 
Stadt, aus welcher die Christen zu Schiff abziehen, wird 
von der auf einem Felskegel liegenden Festung beherrscht 
und liegt am Einfluss der rechts oben herkommenden Sau 
in die Donau. (Pag. 41.) 

30. CONTERFACTVR WIE DIE HAVPTSTAD WIEN IN 
ÖSTERREICH VOM TVRCKEN IST BELEGERT GEWEST. 
ANNO. 1529. Rechts unten die Erklärungstafel: A. Zum 
Schotten . . . S. Turckif: Keffers Gezett. Die Stadt zieht 
sich durch den Hintergrund der Landschaft, das Lager der 
Türken nimmt den ganzen vorderen oder unteren Plan 
ein, rechts ein Arm der Donau. (Pag. 49.) 

31. WAHRE CONTERFACTVR DER VÖSTVNG ZOLNOCK 
WIE DIE VOM TVRCKEN BELEGERT VN EINGENOMEN 
A? 4 552 . Die Erklärungslafel ist links oben : A. Die Statt 
Solnock . . . K. Der Tiircken Lauffgraben. Die Stadt mit 
dem befestigten Schlosse zur Linken , liegt im Mittelgrund 
der Landschaft oder in halber Höhe des Blattes, sie ist 
vom Wasser des Theissflusses und von zwei Armen des 
unten oder vorn in das Blatt tretenden Zagywa-Slromes 
geschützt. Vorn links und rechts ein Theil des türkischen 
Zeltlagers. (Pag. \ Ol.) 

32. WAHRE CONTERFACTVR DER VOESTVNG TOCKAY. IN 
OBER VNGERN WIE DIE HERR SCHWENDI EROBERT. 
ANO. 1565. Die Erklärungstafel ist oben links: A. Die 
Voeßung Tockay ... F. Herrn Lalzari vö Schwendi leger 
Links im Theissfluss die offene Stadt, gegen rechts die 
Festung mit einem runden Thurm, an welchem zwei 
Fahnen ausgesteckt sind. (Pag. 127.) 

23* 
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33. WAHRE CONTERFACTVR DER STADT GVYLA, WIE 
DIE VOM TYRCKEN EINGENOMEN WORDEN. ANNO. 
<566. Rechts oben die Erklärungstafel: A. Die Eußerße 
Statt Guyla ... G. Hie werden die Jb die Statt vbcrgeben . . . 
nidergehaut. Letzlere Mordscene sieht man rechts in 
halber Höhe des Blattes, vom oder unten das türkische 
Zeltlager und oben den See Zarkadt. (Pag. 149.) 

34. WAHRE CONTERFACTVR DER BELEGERVNG DER VÖ- 
STVNG ZIGETH, WIE DIE VOM TYRCKEN EROBERT. 
ANNO. CHR. 1566. Die Erklär.mgslafel ist unten rechts: 
A. Die Voeßung Zigeth . . K. An diefem ortt Hat der Türck.. . 
geßtürmbet. Die Stadt, mit der zur Rechten liegenden Festung 
durch eine Brücke verbunden , liegt in einem Sumpf oder 
See, aus welchem vorn nach links hin der Trabfluss ab- 
flicsst. Ueber diesen Fluss haben die Türken links eine 
Pontonbrücke geschlagen. (Pag. 153.) 

35. CONTRA FACTVR DER SCHLACHT VND SIEGS, SO DIE 
CHRISTEN VOR SYSSEGK IN CRABATEN, WIDER DIE 
TYRCKE ERHALTEN. ANO. 1593. den 22. Junij N. Ka. 
Die Erklärungstafel ist unten links: A. Die Voeßung 
Sjfiegk . . . iV. An dt/ein ort iß vor zeitten eine ßatt ge- 
weß. Die Festung liegt links in halber Bialthöhe an der 
Vereinigung des Sau- und Kulpflusses, über letzleren ist 
oben eine Brücke geschlagen, über welche sich wie durch 
den Fluss ein Theil der türkischen Reiterei zur Flucht 
neigt, eine türkische Schanze, links oben, fliegt in die 
Luft. (Pag. < 97 .) 

36. WAHRE CONTRAFACTVR DER BELEGERVNG PALOTTA, 
VND VESPERIN IN VNGERN. ANNO CHRI. 1593. Menße 
Octob:. Die Erklärungstafel mit einer Ansicht von Vesperin 
ist links oben: A. Voeßtung Pallotta ... 6. Sarutts Bach. 
Das türkische Zelllager ist unten oder vorn, wo sich links 
ein Baum erhebt. Das Castell Palotta, rechts im Mittelgrund 
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oder in halber Höhe des Blattes, wird von den Türken 
aus drei Schanzen mit Kanonen beschossen. (Pag. 207.) 

37. CONTERFACTYR DER VOESTVNG VILLECK, WIE DIE 
VON DEN CHRISTEN BELEGERT VND EROBERT. ANNO 
1593. Menfae, Nouembris. Die Erklärungstafel isl rechts 
unten : A Die Statt Yilleck . . . L. ttamafki. Die Festung 
liegt rechts oben auf einem Fels. (Pag. 212.) 

38. WAHRE CONTRA F ACT YR DER VOESTVNG RAAB IN 
YNGERN, WIE DIE VOM TVRCKEN BELEGERT GE- 
WEST. IM 1 594. IAHR. Die Erklärungstafel ist links 
oben : A. Die Vöftung Raab . . . M. der Chrißen Schantz . . . 
vnd verlaJen. Das Lager der Christen isl vorn oder unten 
im Blatt. Die Türken setzen hier links zu Pferde und Kahn 
durch den Donaustrom , um die Christen anzugreifen oder 
zu verlreiben. (Pag. 233.) 

39. CONTERFACTVH DER VOESTVNG COMORHA , WIE DIE 
VOM TVRCKEN BELEGERT GEWEST. ANNO DMM594. 
Unten rechts die Erklärungslafel : A. Die Voeßüng Co- 
morra . . . H. Vngrifche begrebtnüsen. Die Festung, ein 
Dreieck, liegt gegen rechts oben in der Donau, die Christen 
machen einen Ausfall. Der Markt, oben liegend, isl durch 
Feuer zerstört. Vorn auf dem diesseitigen Ufer der Donau 
ein Theil des türkischen Zeltlagers und eine gegen die 
Festung feuernde Schanze mit vier Kanonen. (Pag. 239.) 

40. Hinrichtung des Grafen Hardeck. ABRIS DES VRTHE1S 
(sic.'j VND EXECVTION MIT DEM GRAFEN VON HAR- 
DECK ERGANGEN. GESCHEHEN DEN 15. IVNI. ANNO 
1593. Die Erklärungstafel ist links oben: A. Graue von 
Hardeck Maigiftcr Hati/stein. Zwei Vorstellungen. 
Die Execulion findet auf dem Platz einer Stadt statt, links 
sieht man das Urtheil verkünden, rechts dem Delinquenten 
die rechte Hand abgehauen werden. Ringsum Wache hal- 
tende Soldaten und viele Zuschauer. (Pag. 2f>l ) 
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41. WAHRE CONTERFACTVR DER BELEGERVNG GRAN, 
SAMPT DER SCHLACHT SO DARBE! GESCHEHEN, DEN 
3. AVGVSTI. ANO. 1 595. Die Erklärungstafel ist oben 
rechts : A. Die Vö/iung oder Schlos ... (5- Der Carlfperg. 
oder weingeburg darauf der Chriften Schiltwacht. (Pag 27 [.) 

42. WAHRE CONTRAKACTVR DER VOSTVNG VIZZEGRAD^ 
ODER BL1NDEDVRG IN VNGERN , VO DEN CHRISTE 
BELEGERT. IM 1595. IAR. Die Erklärungstafel ist unten 
links : A. Das Schlos Vizzegrad . . . G. Das Leger. Herrn 
Aldobrandino . . . Dieses Lager ist rechts zwischen Bäumen 
auf dem Ufer des links befindlichen, mit einer Bucht rechts- 
hin vorspringenden Donaustroms. Auf dem Fluss links 
über der Erklärungstafel eine Galeere, welche eine Kanone 
abfeuert. Das Ufer ist oben bergig und hier sieht man auf 
der rechten Seite des Flusses auf einein Berge die Festung 
Vizzegrad gegen eine auf einem Felsen aufgeführte Schanze 
feuern. (Pag. 287.) 

43. ABRIS DER BELEGERVNG TERGOV/ST , VND DER 
SCHLACHT, SO VOM F. VON SIBENVRGN GE- 
SCHEHEN. ANO. 1395. Mcnfe Octob: . Die Erklärungstafel 
ist unten links: A. Die Statt Tergouiß . . . G. Der Adler. 
So in des Sibenpürg Leger gfogen (geflogen). Ausser letzte- 
rem sieht man oben in der Milte in der Luft einen Kometen, 
welcher am 15. Octobcr gesehen wurde, rechts das ver- 
finsterte Sonnenantlitz und links den Mond. (Pag. 293.) 

44. CONTERFACTVR WIE DIE VÖSTVNG TEMESWAR. VOM 
FVRSTE AVS SIBENBVRGE BELEGERT GEWHST. ANO. 
159 6. Mcnfe lunij. Die Erkliirungstafel ist unten rechts: 
A. Das Schlos Tcmeswar . . . Der Türcke aufjfal aus der 
Statt. Die Festung liegt gegen die Linke in einem 
Sumpf, vorn fliesst der Temesstrom. Zwei Bomben wer- 
den im Bogen von den Belagerern auf die Festung ge- 
worfen. (Pag. 317.) 
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45. CONTERFACTVR WIE HATWAN MIT GESTVRMETER 
HANDT EROBERT VND EINGENOMEN WORDEN. DEN 
3. SEPTEMBER. ANNO DMI. 1596. Die Erklärungstafel 
ist oben rechts: A. Das Schlos . . . S. Bey difem Priinen 
ßndt vil Soldaten vnd kriecht erfchofsen worden. Die Stadt 
wird fast von allen Seilen mit Kanonen aus Schanzen be- 
schossen, zwei Raketen, im Bogen geworfen, schweben 
über ihr, oben im hintern Stadtthei) ist Feuer ausge- 
brochen , vorn stürmen die Christen auf zwei Stellen. 
(Pag. 323.) 

46. ABRIS DER BELEGERVNG PETR1NA IN CRABATEN, 
AVCH WIE ES DIE ClUSTEN WIDERVMB ENTSETZT 
HABEN. ANO. 1596. Den 20. Septeinbrü. Die Erklärungs- 
lafel ist unten rechts: A. Die Voeßung Petrinia . . . O. Pe- 
trina waldt. Die Festung liegt in der Mille oben an dem 
sie umgebenden Petrinafluss, der unterhalb in den sich 
quer durch das Blatt schlängelnden Kulpslrom mündet. 
Die Türken, von den Christen angegriffen und verfolgt, 
fliehen rechts durch diesen Strom. (Pag. 3 27.) 

47. WAHRE CONTERFACTVR DER VOESTVNG EULA IN 
OBER VNGERN. WIE^ DIE VOM TVRCKEN BELEGERT 
WORDEN. ANNO CHI. 1596. Rechts unten die Er- 
klärungstafel : A. Das Cqßell oder Schlos . . . P. Ein überaus 
tiefer graben . . . aufgefühlt. Die Stadt, ringsum von den 
Türken , die nahe herangerückt sind , eingeschlossen und 
beschossen , steht in Flammen , das Kastell , oben zur 
Linken der Sladt, durch einen tiefen Graben geschützt, 
wird unterminirt. (Pag. 331.) 

48. CONTERFACTVR DER VOESTVNG TOTTIS, WIE DIE 
VON DEN CHRISTEN IST EROBERT WORDEN. ANNO 
1597. Menfe Mayo. Die Erklärungstafel ist rechts oben: 
A. Die Veßüng Tottis . . . R. Weg nach Gran. Die Festung 
liegt links gegen oben an und in einem hinten durch Berge 
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eingeschlossenen See, die Christen ziehen von vorn auf 
drei Strassen nach der Festung. Rechts vorn oder unten 
in der Nähe eines ummauerten warmen Bades eine Reiter- 

♦ 

wache zu vier Personen. (Pag. 353.) 

49. WAHRE CONTRAFACTVR DER VOESTVNG PAPA IN VN- 
GERN, WIE DIE VON DE CHRISTEN EROBERT VND 
EINGENOMEN. ANO. 1597. den 19. Augußij. Die Er- 
kllirungstafel ist unten rechts : A. Das Schlos . . . K. Der 
Chriftenfchants. (Pag. 364.) 

50. WAHRE CONTERFACTVR DER STAT WAITZEN, SA MPT 
DEN SCHARMÜTZELN, SO DARBEI GESCHEHEN SIND. 
ANO. 1 597. Menfe Octob: . Oben an der Luft eine breite 
Schrifttafel mit fünf Columnen Erklärung: A. Die Statt 
Waytzen ... 5. 6. Türcke Leger, vnd gefchütz. Die Donau, 
über welche links eine Pontonbrücke geschlagen ist, 
strömt, sich etwas krümmend, vorn durch das Blatt, die 
Stadt, mit dem Kloster und der Festung zur Rechten 
neben ihr, steht in Flammen. Das Treffen hat sich im 
hügelichlen hinleren Pia» der Landschaft entsponnen. 
iPag. 379.) 

öl. CONTERFACTVR DER VOESTVNG RAAB, WIE DIE VON 
DEN CHRISTEN WIDERVMB ERÜBERT VND EINGE- 
NOMEN. AN? 1598. den 29 Martij. Die Erklärungstafel 
ist oben links: A. Das IVe'^fsenb ärger thor ... V. Begrebt- 
nüfen. Die Stadt, von zwei Armen der links in das Blatt 
tretenden Raab umflossen, liegt an der oben durch das Blatt 
strömenden Donau; auf ihrer oberen oder hinteren Eck- 
bastei ereignet sich eine Explosion. Das Heer der Christen 
rückt in geordneten Haufen vorn von beiden Seilen gegen 
das vordere Thor der Stadt, auf deren Strassen und Plätzen 
Kampf und Gemetzel Statt findet. (Pag. 38 9.) 

52. WAHRE CONTERFACTVR DER VOSTVNG GROS WARDEIN 
IN OBER VNGER. WIE DIE VOM TVRCKN BELEGERT 
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GEVVEST. ANO. 1598. Die Erklärungstafel ist oben rechts: 
A. Die Voeftüng . . . Q. Klein Kerefch. Das Zelllager der 
Türken ist unten oder vorn. Die Stadt, zur Linken der 
im Mittelgrund der Landschaft befindlichen beschossenen 
und bestürmten Festung galegen, steht, wie ein Theil der 
Vorstädte, in Flammen. (Pag. 417.) 

53. CONTRAFACTVR DER HAVBTSTAD OFEN, IN VNGERN, 
WIE DIE VON DEN CHRISTE BELEG ERT GEWEST. ANO. 
1598. Menfe Octobri. Die Erklärungstafel ist rechls unten: 
A. Das Schlos . . . Q. Die Schiffprucken. (Pag. 423.) 

54. ABRIS DER VICTORIEN VND BEVD, SO DIE FREY- 
HAIDVCKEN , BEI TOLNA , ERLANGT V EROBERT HA- 
BEN. ANO. 1599. den 22 Juny. Die Erklärungstafel ist 
oben gegen die Mitte : A. Hie ßndt die Haidücken . . . 
K. Die Thonaä. (Pag. 439.) 

55. WAHRE CONTRAFACTVR DER KÖNIGLICHEN STAT 
STVL WEISE NB Vit G , WIE DIE VON CHRISTEN ER- 
OBERT WORDEN. ANO. f 601 . den 20. Sepie. Die Er- 
klärungstafel ist unten links : A. Die Statt Stülweifen- 
burg ... T. Der weg nach Offen. Die Stadt liegt in einem 
Sumpf. Unten rechts sieht man einen Theil des Zeltlagers 
der Christen. (Pag. 505.) 

56. WAHRE CONTRAFACTVR DER BELEGERYNG , DER 
VOESTVNG CA.MSCIIA. IN NT DER VNGERN. ANNO 
CHR. Il>01. Die Erkl'arungstafel ist unten links: A. Die 
Vö/tung Canifcha . . . °_ Die Müer. Die Festung liegt im 
Mittelgrund der Landschaft in einem Sumpf, über dessen 
rechten Ann oben eine Pontonbrücke geschlagen ist , sie 
wird aus mehreren befestigten Lagern der Christen be- 
schossen. Eine Vorstadt, links am Sumpf, steht in Flam- 
men. (Pag. 519.) 

57. ABRIS DER EXECYTION , DERO PERSONEN, SO CA- 
NISCIIA VN BABOTSHA DE TVRCKE VBERGEBEN 
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HABEN AN: 1601. Die Erklärungslafel ist oben in der 
Mitte : A. Hr Georg Paredeißser Obrifter zu Canifcha . . . 
F. Matheus Stockei Feldweibel zu Baboßha. (Die Hin- 
richtung fand zu Wien Statt.) (Pag. 522.) 

58. WAHRE CONTERFACTVR DER STADT OFEN VND PEST 
WIE ES VON DEN CHRISTEN BELEGERT WORDEN. 
ANNO 1602. Die Erklärungslafel ist links unten: A. Die 
Statt Peß ... M. Der Chrißen Leger. Pesth liegt oben 
zur Linken der Donau , das grössere Ofen auf der andern 
Seite des Stromes. Beide Städte sind durch eine Ponton- 
brücke verbunden, die durch zwei Brander in Feuer 
gesteckt wird. Unten oder vorn in der hier fast die 
ganze Breite des Blattes einnehmenden Donau eine Spitze 
der St. Andreasinsel mit einigen zerstörten Gebäuden. 
(Pag. -565.) 

Von diesem Blatt kennen wir auch Separatausgaben in 
spaterem Abdruck, in einer Buchdruckerbordüre. Die Schrift 
ist unten weggeschliflen , wofür ein mit Typen hergestellter 
Text von 7 Zeilen unten beigedruckt ist. 

Eine zweite Ausgabe dieses Werkes, ohne wesentliche Ver- 
änderungen , erschien 1617. Der Titel ist derselbe, nur dass 
statt der Adresse : »Bey Johann Sibmacher« hier rtBey deß Authoris 
see: Erben &c. U.DC.XV.a steht, uud die Schlussschrift am 
Ende des Registers lautet: Gedruckt zu Nürnberg, bey Ludwig 
Lochnern, in Verlegung deß Authoris feeligen Erben. M.DC.XV. 

Dieser Ausgabe ist ein vierter Theil angefügt mit drei 
Kupfern: dem Bildniss des Orlelius, einem gestochenen Titel- 
blatt und dem Einritt Kaisers Matthias in Nürnberg 1612. 
Diese Kupfer sind von Heinrich Ulrich gestochen, Sibmacher 
war 1615 schon todt. Der Titel lautet : Viertter Thail Deß Hun- 
gerifchen vnnd Sibenbürgifchen Kriegsivefens , was ßch feidhero 
Anno 4 604. biß auff A*. 1 607. Inn der außgeßandnen Rebellion 
mit den Türcken, Rebellen vnd Ihrem anhang . . zugetragen. &c. 
beßchribe vnd zußaihen getrage. Durch Hieronymum Ortelium Au- 
gußanum. Cum Priuileg : Caeß Mai : . Schlussschrift: Gedruckt 
zu Nürnberg , durch Catharina Lanlzcnbcrgerin. Inn Verlegung 
deß Autoria. ANNO MDCXlll. 
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Eine dritte Ausgabe vom Jahr t66ö führt den Titel: Or- 
telius redivivus et continuatus. Oder Der Ungarifchen Kriegs Em- 
pörungen Hi/tori/'che Beschreibung . . . zu vorhin . . . beschrieben . . . 
durch Hieronimum Ortelium . . . Änjetzo aber . . . überfehen . . . 
verbeffert . . . durd Martin Meyern &c. &c. Nürnberg, P. Fürß, 
1665. fol. Die Sibmacher'schen Platten , soweit sie noch er- 
halten waren , kommen hier im aufgestochenen Zustande vor, 
der fremden Arbeit ist dabei so viele geworden, dass man zum 
Theil nur noch in der Schrift Sibmacher' s Hand erkennen kann. 
Man erkennt diese relouchirten Abdrücke daran, dass auf ihnen 
die Seitenzahl des Buches oben eingestochen ist. 

Dr. Nagler die Monogr. III. Nr. 1484 spricht ziemlich aus- 
führlich über dieses Werk, kennt jedoch nicht seinen ganzen 
Inhalt und tragt manche Irrthümer dabei vor. Zuerst ist es nicht 
begründet , dass Sibmacher s Zeichen auf einer Anzahl dieser 
Blätter vorkommt, alle sind , wenigstens in dem Zustande, in 
welchem sie im Buche vorkommen, ohne Bezeichnung, Dr. Nagler 
verwechselt sie mit ähnlichen grösseren, als Flugblätter er- 
schienenen Vorstellungen; dann ist es nicht richtig, wenn 
Dr. Nagler sagt, die ersten Abdrücke seien ohne Numern und 
kämen mit solchen wie mit Retouchen im oben genannten 
Werke vor, sie haben nie Numern und die ltetouche datirt 
erst aus dem Jahre 1665. 

136. Die Chronologia von Ley. Hulsius. 

CHRONOLOGIA Hoc efi, brevis descriptio rervm 

MEMORABILIVM , IN PROVINCIIS HAC ADIVNCTA TABVLA TOPO- 

guaphica compREHENSis GESTArwwj, usque adhunc M.D.mc. 
anmim praesentem: ex variis fide dignis authoribus col- 
lecta. Per Lcvinum Hulsium Gandenfem, Not. Imp. 
NOlilBERGAE , Typis Chrißophori Lochneri cimd.xcvii. 
Sumptibits Aulhoris. 4°. 

1 Titel , auf dessen Kuckseite der calalogus attclo- 
rum, 1 Erklürungsblatt zur beigebundenen Landkarte, 
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1 Seite Dedication an Bischof Eberhard von Speier, 
89 beziff. Seiten Text. 

Mit 3 Radirungen: 

1 . Das kaiserliche Wappen , umgeben von anderen 
Wappen. Titelvignette. 

2. Das Wappen des Bischofs Eberhard von Speier. 

3. Die grosse Karte der österreichischen Monarchie, 
aus 8 Blattern bestehend. 

Von dieser Chronologia erschien im nemliehen Verlag und 
Jahr 1597 auch eine deutsche Ausgabe : CHRONOLOGIA. Das iß, 
Ein kurtze befchreibung Was fich in den Ländern , J'o in dtefer 
hierzu gehörigen Landtafel begriffen, biß auff diej'cs 1597 Jahr, 
gcdenckiviirdigs verkniffen u. s. \v. 

137 a — g. Die Schifffahrten in verschiedene 
fremde Länder, von Lev. Hulsius. 

Dieses sehr selten vorkommende, meist aus dem 
Holländischen übersetzte Werk ist weit weniger be- 
kannt, als dasjenige der Gebrüder de Bry, obschon 
es viel interessanter und zuverlässiger ist. Es er- 
schien vom Jahre 1 598 bis 1 660 in 26 Abtheilungen, 
zuerst in Nürnberg, dann in Frankfurt a.M. und Han- 
nover. Jede Reise, einzeln ausgegeben, bildet ein 
in sich abgeschlossenes Ganzes. Ueber dasselbe liegt 
von A Asiier ein besonderer, 1 839 zu London und 
Berlin erschienener bibliographischer Versuch vor: 
BIBL10GRAPH1CAL essay on the colleclion of voyages 
find Iravete, edilvd and published bey Levium Hulsius 
and Iiis successors at Nüremberg and Francfort from 
anno 1598 lo 1660. 
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Uns interessiren nur die ersten sieben , in ersten 
Ausgaben zu Nürnberg erschienenen Schill'fahrten, 
weil sie mit vielen Kupfern und Karten von Hans 
Sibmacher geziert sind. Die folgenden kamen zu 
Frankfurt a. M. heraus und sind mit Kupfern von 
G. Keller und Andern ausgestattet. Lev. Hulsius starb 
bereits 1606 oder 1607 in dieser Stadt. 

Wir geben in Folgendem eine eingehende Be- 
schreibung der einzelnen Schifffahrten, bei der wir 
bis auf drei die ersten Ausgaben zu Grunde legen. 
Was die Kupfer anbelangt, so bemerken wir im All- 
gemeinen, dass nur einige Karten Sibmacher's Zei- 
chen tragen, dass die Platten in den späteren Aus- 
gaben retouchirt wurden, und dieses zum Theil so 
plump, dass man Sibmacher's reine und saubere Na- 
del nicht wieder erkennt, nur die ersten Ausgaben 
oder die vor der veränderten Paginirung sind gut. 

Es erschienen eine Menge Ausgaben, die wir 
hinter jeder einzelnen Reise notiren werden, man 
findet sie nach Asher's Buch und Grenville's Katalog 
ziemlich vollständig in Brunet zusammengestellt. Text 
und Kupfer erlitten dabei keine wesentlichen Umge- 
staltungen, die Dedication fehlt jedoch in den späteren 
Editionen, deren Papier meist schlecht, deren Kupfer 
abgenutzt und retouchirt sind. Letztere sind paginirt, 
in den späteren Ausgaben zum Theil doppelt, indem 
die erste Paginirung nicht immer weggelöscht, son- 
dern nur durchstrichen wurde. 
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137* Erste Reise oder Schifffahrt. 

Betitelt: Kurtze Warhafflige Befchreibung der newen 
Reyfe oder Schiffarth, fo die Hollendifchen Schiff, in 
den Orienlalifchen Indien, verricht. Welche Anno \ 595. 
in Martio, Alda außge fahren , vnd erß im Augufio deß 
verlauffenen 1 597 . Jahrs, widerkommen feind. Darinme 
der ganlzfucces der Reyfe, . . . erzehlt wird. Attß der 
Niderländifchen in Hochteulfche Sprach trewlich verdoU 
metfchely Durch Levinum Hulfmm. Es find auch etliche 
nötige erklerung . . . vnd mit Carlen vnd Figuren geziert 
worden. Gedruckt zu Nürnberg durch Chrißoff Lochner, 
In Verlegung Levini Huljij. \ 598. 4«. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes steht eine De- 
dication an Veit Ulrich Marschalck von Ebnet, vom 
Herausgeber, datirt den I.Februar 4 598, auf der 
Kehrseite des folgenden Blattes 1 beginnt ein Vor- 
wort, überschrieben: »L. Hulsius. Zum Günßigen 
Lefer, S «, welches auf Pag. 8 schliesst Dann be- 
ginnt Pag. 9 die Reisebeschreibung selbst und schliesst 
auf Pag. 72. 

Folgende Kupfer, von Sibmacher's Hand, jedoch ohne seinen 
Namen oder sein Zeichen , kommen in dieser ersten Reise vor. 
Der Standort oder die Pagina der Kupfer ist oben eingestochen. 

1. Titelvignette: die eine Hälfte des Erdglobus mit Asien, 
Europa und Afrika. Rings um dieselbe eine genaue An- 
gabe der Winde oder Himmelsgegenden. Eine viereckige 
Zierbordüre schliesst das Ganze ein. H. u. Br. 3". 

2. Die beiden Hälften der Erdkugel oder des Erdglobus 
in einer verzierten Einfassung. Ueberschrift : descriptio 
totivs orbis terrae, ex varts recentior: Autoiibus, in hanc 
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formam redacta , An: 1598 cxc: Leuin: Hulsius F. Der 
Globus rail Amerika ist zur Linken. In der Einfassung sind 
oben und unten links, in der Mitte und rechls sechs Köpfe 
berühmter Weltreisender in Medaillons mit Umschriften 
und mit Jahreszahlen — letztere oben über, unten unter 
den Medaillons — angebracht , es sind links : amekivs ves 
PVCC1VS P. 1497., sebast: DE CANO. 1521., Christoph: co- 
LVMBVS. C. 1192., FERD: MAGEL LANVS 1520., FRANCISCO DRACO 
15. 77. , THOMAS CAND1SCH 15. 88. Pag. t . H. 5" H "', Br. 9" 1 "'. 

3. Zwei Vorstellungen auf einer Platte , überschrieben: ein 

WILDER MAN, BEI C. BVNAE SPEI, IN APRICA. EIN WILDER 

man, von madagascar. Jener, mit umgehängtem Thierfell, 
links stehend, mit der Rechten einen gegen den Boden 
gestützten Spiess haltend, dieser, rechts, im Begriff mit 
der Linken einen Pfeil fortzuschleudern. Der Grund ist 
wie bei einem Theil der folgenden Blätter chartographisch 
gehalten, mit Figuren, Gruppen, Handlungen der Ein- 
gebornen und mit Thiercn des Landes. Unten beschrei- 
bender Text wie auf den folgenden Blättern. Pag. i \ . 
H. 4" 8"', Br. 5'T". 

4. Zwei Eingebome der Insel Madagaskar, der eine, 
links, mit Schild und Spiess, der andere mit zwei Stier- 
hörnern am Kopf. Unten im Boden : insvla madagascar. 
Unter der Vorstellung 9 Zeilen Beschreibung : Dife gehen 
al/o daher, mit eim hültzern fchilt, u. s.w. Pag. t6. 
H. 4" 9"', Br. 5" \ m . 

5. Karte von Madagaskar, überschrieben: die insvl ma- 
dagascar, lavrent genand. Sie liegt in der Mitte. Links 
sieht man ein Stück von Afrika, africa pars bezeichnet. 
Unten 5 Zeilen Beschreibung : Dielnful MadagaJ'car. u. s.w. 
Pag. t9. H. 4" tu"', Br. 5" t"\ 

6. Ein Oberster von Sumatra. Oben liest man : ein ober- 
ster avs der ins: svmatra. Er schreitet beturbant, mit 
breitem Schwert an der Seite und unter einem, von einem 
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Diener gehaltenen Sonnenschirm, gegen die Linke vorn 
und hält eine Pflanze in der Hand , ihm folgen drei Krie- 
ger, deren zwei Spiesse tragen , und hinter diesen zwei 
Frauen , von welchen die eine einen Korb mit Pflanzen 
trägt. Unter der Vorstellung 5 Zeilen Beschreibung: Den 
1 3. July \fi der öber/te aus der Inful Sutnatra elc. Pag. 2 2. 
H. I" H"\ ßr. 5" l"\ 

7. Die Stadt Bantam, überschrieben die stat bantam, 
sami'T ihrer gelegemieit. Man sieht die Stadt oben auf 
der Küste des den ganzen mittleren und vorderen Plan 
einnehmenden Meeres, auf letzterem ein japanesisches 
Schiff und rechts einige holländische Kriegsschiffe. Unten 
5 Zeilen Erklärung der in der Ansicht angebrachten Buch- 
slaben : A. Iß die Statt Bantam, in der Infel laua, u. s. w. 
Pag. 27 H. i" 9"', Br. 5" l"\ 

8. Leute aus Java. Oben : i-evt avs der insel iava. Es sind 
ihrer drei : rechts eine Frau , die eine Blume in der er- 
hobenen Rechten hält, und zwei Männer, in der Milte zu 
Seiten einer Dattelpalme. Links ein gräulicher Götze. Unten 

5 Zeilen Beschreibung: Ein Stoltzer lauanifchcr man. 
u. s.w. Pag. 29. H. 4" 9'". Br. 5" I'". 

9. Chinesen. Oben in der Mitte : chinesi. Drei Figuren : ein 
Kaufmann und seine Frau, in langen Kleidern, und rechts 
ein anderer Chinese, der einen Sonnenschirm über sich 
hält und mittelst eines Stockes einen hölzernen Zuber 
hinter dem Rücken trägt. Links am Grund sind zwei 
kupferne Pfenninge abgebildet. Unter der Vorstellung 

6 Zeilen Beschreibung: Die Chinefer Kauffleut, wie auch 
die Weiber, u. s.w. Pag. 3t. H. i" 9'", Br. 5" f". 

10. Angriff von der See auf die Stadt Bantam. Oben : 

SCHARHVSTEL DER STAT BANTAM , MIT DEN II0LLENDERN. Die 

Stadt, links oben im Winkel des Blattes, wird von rechts 
oben auf der See befindlichen Schiffen der Holländer be- 
schossen. Japanesen in Böten machen einen Angriff auf 
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ein gegen unten befindliches holländisches Schiff, dem je- 
doch ein anderes Fahrzeug von rechts her zu Hülfe kommt. 
Unter der Vorstellung 7 Zeilen Beschreibung: Den 5. 6. 
vnd 7. Septemb: 1 596 Gefchach ein Scharmützel u. s.w. 
Pag. 36. H. 4" 10"', ßr. 5" 2"'. 

11. Karte von Java, üeber ihr liest man : die insel iava 
maior , unter ihr in 5 Zeilen: Die Infel Iaua Maior» Ligt 
vnder dem 8. Grad u. s.w. Pag. 44. H. 4" 5"', Br. 5". 

12. Sin König ans Galle. Oben: ein König avs der insel 
bally oder galle. Er sitzt in einem von zwei Ochsen gezo- 
genen Wagen und hinter ihm ein Diener, der einen Sonnen- 
schirm über ihn hält. Trabanten mit Spiessen gehen zu 
Seiten des Wagens. Oben oder im Grund der Landschaft 
ist ein Opfer vorgestellt , in dessen Nähe Einer links zur 
Sonne betet. Unter der Vorstellung 7 Zeilen Beschreibung : 
Die/er Konig , fo im Februario An: 1597 Zu def HoUender 
Schyff — man sieht dieses links — Kommen, u. s.w. 
Pag. 54. H. 4" 8'", Br. 5" 2"'. 

13. Karte der Insel Helena. Oben in der Kitte: die insel 
helena. Die Insel, aus Felsbergen bestehend, liegt in 
halber Höhe des Blattes. Auf der See gegen die Mitte 
zwei Schiffe, denen sich von der Rechten her ein Boot mit 
drei Figuren nähert, eines feuert. Unter der Vorstellung 
1 6 Zeilen Beschreibung : Difie Infel ligt vnder dem 1 6 . grad, 
u. s. w. Pag. 63. H. 4" 7"', Br. 5" 

Ausgaben nach Brunbt: 

I. 1598. Zu Nürnberg. Von uns beschrieben, von Brunet 
als tres rare bezeichnet. 

II. 1599. Ebenda und ebenso. 

III. 1602. Ebenda. 76 Pag. Die Zahl der Kupier ist um 1 
vermehrt, indem Pag. 43 der »abris des wvnderraren 
vogels emb.« hinzugefügt ist. 

IV. 1606. Frankfurt. 70 Pag. 14 Kupfer. 
V. 1 6*5. Ebenda. 67 Pag. 14 Kupfer. 
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137 b. Zweite Schifffahrt 

Betitelt: Ander Schiffart IN die Orientalif che Indien, 
So die Holländifche Schivff [welche im Martio 1 598. 
außge fahren , dauon die 2. ktzße im Majo 1600. mit 
großem Schatz von Würtz wider kommen feynd) ver- 
richtet. Darin kärtzlich, doch warhajf liglich t der gantze 
fuccefs der Reyfe crzehlet wirdt. Mit etlichen nötigen 
erklärung, Carlen vnd Figuren gezieret, durch LEVINVM 
HVLS1VM. Editio Tertia. Franckfurt, In Verlegung LE- 
VIS! HVLSIl Wittib. 1615. 4°. 

Uns liegt leider nicht die erste Ausgabe dieser 
Reise, sondern die dritte bereits sehr abgenutzte 
vor Augen. Dieselbe hat 118 pag. Seiten, keine Vor- 
stticke. Auf der Vignette des Titelblattes sieht man 
in der Mitte auf einem Elephanten den »REX TVBAN«, 
links steht der »Rex Ternateu unter einem Sonnen- 
schirm, der von einem Diener gehalten wird, von 
welchem man aber nur den Arm sieht, rechts ein 
»Miles Bandac.« Ohne Sibmachers Zeichen, wie die 
übrigen Kupfer. H. 6" 4", Br. 4" 9". Hinter dem Titel 
folgt eine Karte, welche oben in der Mitte an einer 
langen schmalen Tafel folgendermassen überschrieben 
ist: insvlae indiae Owe NT alis et HOLVCAE. Sie wird von 
der Aequinoctiallinie quer durchschnitten, unten links 
sieht man iava maior. H. o" 1 0"', Br. 9" 7 ". Die 
1 4 Kupfertafeln in der Beschreibung, um 5" 4" hoch 
und 4" 6 " breit, sind meist ohne Aufschriften, alle ohne 
erklärende Unterschriften, indem die auf ihnen an- 
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gebrachten Buchstaben im Text erläutert sind, sie 
enthalten Scenen aus dem Leben der Indianer, reli- 
giöse Handlungen, Spiele, Kämpfe, dann Ansichten u. A. 
Die Karte der Insel Madagascar ist dieselbe, welche 
wir in der ersten Reise beschrieben haben. 

Ausgaben nach Brunst: 

I. 4 601. Zu Nürnberg. 126 Pag. 16 Kupfer mit Einseht uss 
der Titelvignette und Karten. Es ist sonderbar, dass die 
dritte und vierte Reise, welche 1598 und 1599 erschien, 
vor dieser zweiten herauskam, und doch muss es so sein! 
da auf der Ausgabe von 4 615 Tertia editio steht. 

II. 1605. Frankfurt. 4 48 Pag. 4 6 Kupfer. 
III. 4 64 5. Ebenda. Von uns beschrieben. 

137 c . Dritte Schifffahrt. 

Warhafßige Relation. Der dreyen newen unerhörten, 
feltzamen Schiffart, fo die Holländifchen vnd Seelands 
difchen Schiff gegen Mitternacht, drey Jar nach einander, 

als Anno 1594. 1595. vnd 4596 verficht Erfüich 

in Niderländifcher fprach befchrieben, durch Gerhart 
de Ver. fo felbßen die letzten zwo Reyfen hat helffen 
verrichten, jetzt aber ins Hochteutfch gebracht, Durch 
Levinum Hulßum. NOMBERGA E, Impenßs L. Hulßj. 
ANNO M.D.XCVIII. 4°. 

1 Titeibl, mit einer Vignette in drei Abtheilungen, in 
deren mittlerer, der grösseren, man ein Schiff an einem 
Eisblock, links einen Holland^ rechts einen samivta 
sieht. H. 2" 1", Br. 4" <!'", 1 Bl. Dedication — datirt 
den 10. August 1598 — an Veit Ulrich Marschalck 
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von Ebnet mit dessen Wappen (vergl. Nr. 108), 6 Bll. 
Vorrede an den Leser vom Herausgeber mit 1 Holz- 
schnitt, 2 Bll. Vorrede von Gerh. de Veer. Dahinter 
ein Kärtchen von Nova Zembla, auf welchem rechts 
das Land nova zembla; links das Meer mit drei Schiffen 
und einem Wallfisch, oben links eine Tafel mit zwei 
Vögeln: Loms Vögel oder Norts Papagey. H. 4" 10", 
Br. 5" 4"'. Jetzt folgt die Beschreibung der Reisen 
auf Pag. 1 — 146. Die eingebundenen Kupfer, 33 an 
der Zahl und paginirt, sind ohne Sibmacher's Namen 
oder Zeichen. Ein sternartiger dreifacher Seecompass 
mit Angabe der Winde oder Himmelsgegenden , H. 4", 
Br. 4" 3"', macht den Anfang, dann kommt ein Kampf 
mit Eisbären, welcher sich in mehrfachen Variationen 
später wiederholt, Erlegung von Wallrossen, stür- 
mische See, ein Kärtchen, eingeborene Nordländer, 
samivti genannt, in ihren Beschäftigungen, Harpu- 
nirung von Wallfischen und andere Scenen aus dem 
Leben eines Nordland fahrers. In der Mitte der Be- 
schreibung findet man ausserdem noch zwei Kupfer: 
ein rundes Kärtchen und ein Instrument zur Beobach- 
tung der Abweichung der Magnetnadel, letzteres ist 
in den Winkeln der viereckigen Einfassung mit bla- 
senden Windsköpfen geziert. Die Kupfer sind durch- 
weg ohne Auf- und Beischriften, um 3" 9" h. und 
4" 2" br. Die Schlussschrift lautet : Gedruckt zu Nürn- 
berg , durch Chrißo/f Lochner, In veilegung Levini 
Hulfij, Anno 1598. 
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Ausgaben nach Brun et: 

I. 1 598. Nürnberg. Von uns beschrieben. 

II. 1602. Ebenda. 

III. 1612. Frankfurt. Ohne Dedicalion. «08 Pag. 26 Kupfer 
und Karten mit Ausschluss der- Titelvignette. 

IV. 1660. Ebenso. 108 Pag. 33 Kupfer und Karten. 

137 d. Vierte Schifffahrt. 

Vierte Schiffart. Warhafftige Hißorien Einer Wun- 
derbaren Schiffart, welche Virich Schmidel von Strau- 
bing, von Anno 1534 biß Anno 1554 in Americam 
oder Newenwelt, bey Braßlia vnd Rio della Plala ge- 
than . . . deßgleichen mit einer notwendigen Landlaffei 
Figuren, vnd anderer mehr Erklerung, gezieret, Durch, 
LEVINVM HVLS1VM. NOMBEHGAE. Impenfis Levitä 
Hulfij 1599. 4°. 

1 Titeibl, mit einer Vignette, auf welcher Ulr. 
Schmidel selbst auf der Reise, auf einem lamaühn- 
lichen Thier, von zwei Eingebornen geleitet, vor- 
gestellt ist. H. 2" 4"', Br. 3" 10". 3 Bll. Vorstücke: 
Dedication an Bischof Johann Philipp von Bamberg 
mit dessen Wappen (vergl. Nr. 105) und Vorrede an 
den Leser, vom Herausgeber; dann folgt die grosse 
Karte von Südamerika, die wir früher unter Nr. 100 
beschrieben haben, und darauf Ulrich Schmiders 
Bildniss (vergl. Nr. 3). Nun kommt 1 Bl. Vorrede des 
Reisenden und auf der Kehrseite dieses Blatles be- 
ginnt die Beschreibung der Reise, die auf Pag. 108 
schliesst. Schlussschrift: Gedruckt zu Nürnberg, Durch 
Chrißoph Lochner, Im Jar 1 599. 
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In die Reisebeschreibung selbst sind 1 5 paginirte 
Kupfer, ohne Sibmacher's Zeichen, eingebunden : Ein- 
geborne, Kämpfe der Eingebornen, Ansicht von 
»HuenasAeres«, »TnmBvs«, ein Ungethüm von Wasser- 
schlange, »carios«, Schiffbruch, »scherves«, »pacos 
oder armida : Ein Indianifch Schaff« etc. Sie sind um 
3" 9"' h. und 5" 2" br. Der deutsche Text ist übrigens 
nach Ebert nur ein wiederholter Abdruck der zweiten 
Partie in dem 1 567 bei M. Lechler erschienenen Reise- 
werk: NEVWE WELT etc. 

Ausgaben nach Bruwbt: 

I. 1599. Nürnberg, Von uns beschrieben. 

II. 1 602. Ebenda. 

III. 1612. Frankfurt. Ohne die Dedication. 

Es dürfte noch eine spätere Ausgabe geben. 

Gleichzeitig mit der ersten deutsohen Ausgabe erschien auch 
eine lateinische: Vera historiae admiranda cujusdam naviga- 
tionis quam Huldericus Schmidel etc. 

» 

137 °. Fünfte Schifffahrt 

Kurtze Wunderbare ßefchreibung. Deß Goldreichen 
Königreicks Guianae in America, oder newen Welt, 
vnter der Linea AEquinoctiali gelegen: So neivlich 
Anno 1594. 1595. vnnd 1596 von den Wolgvbornen 
Herrn, Herrn Walihero Ralcgh, einem Englifchen 
Ritter, befucht worden ; . . . Jetzt aber ins Hochtettlfch 
gebracht, vnd auß vnterfchietlichen Authoribus erklaret. 
Durch Levinim Hulfium. Noribergae, impenßs LEVJNI 
HVLSIL MDXCIX. 4°. 
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1 Titelblatt, dessen Vignette drei Figuren enthält: 
links einen kopflosen Mann mit Augen, Nase und 
Mund an der Brust, in der Mitte eine ahnliche Frau, 
jedoch fast vom Rücken, rechts eine Frau in ge- 
wöhnlicher Bildung mit Kopf, alle drei mit Bogen 
und Pfeilen bewaffnet. H. 2" 5", Br. 4* 1 W . Dieses 
Blatt wie die folgenden Kupfer ohne Sibmacher's 
Zeichen. Hinter dem Titel folgt eine Vorrede an den 
Leser, auf der Kehrseite des nächsten Blattes dann 
die Beschreibung, die auf Pag. 16 schliesst. Auf der 
Ruckseite dieses letzten Blattes ein Ortsverzeichniss 
und die Schlussschrift: Gedruckt zu Nürnberg, durch 
Chrißoff Lochner t In Verlegung Levini Ilulsij. Mit 
1 Karte, der oberen Hälfte der unter Nr. 100 auf- 
geführten Karte von Südamerika, und 6 Kupfern, die 
paginirt und um 3" 10"' hoch und 5" 3'" breit sind, es 
sind : 1 . MARE del NORT, mit Hütten auf drei Hügeln 
und sechs Bäumen; 2. Thiere: Sinti Vulpa, Armadilio, 
letzteres rechts, zwei Eingeborne schiessen ihre Pfeile 
auf zwei auf einem Baum befindliche Faulthiere ab; 
3. Ansicht der Stadt MANOA odel DORADA , unten das 
Meer, Eingeborne schaffen Böte von oben links auf die 
Küste herab; 4. Amazonen, welche sich mit Männern 
im Freien belustigen; 5. Amazonen schiessen Pfeile 
nach zwei an einem Baumast an den Füssen aufgehäng- 
ten Männern, eine zündet ein Feuer an; 6. ein kopf- 
loser Mann und desgleichen Frau vorn in einer Land- 
schaft, ersterer links, mit Augen, Nase und Mund an 
der Brust, beide mit Bogen und Pfeilen bewaffnet. 
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Ausgaben nach Brunbt: 

I. 1599. Nürnberg. Von uns beschrieben. 

II. 1603. Ebenda. 

III. 1603. Ebenda. 

IV. 1612. Ebenda (??). 
V. 1663. Frankfurt. 

137 f. Sechste Schifffahrt 

Uns liegt leider Dicht die erste Ausgabe 4 603, 
sondern die zweite 1618 zu Frankfurt a. M. er- 
schienene vor Augen, sie führt den Titel: Sechßer 
Theil, Kurtie, Warhafllige Relation vnd Befchreibung 
der Wtmderbarßen vier .Schifffahrten , fo jemals ver- 
lieht worden. Als nemlich: 

Fcrdinandi Magellani . . . 
Francifci Draconis, Engelländers. . 
Thomae Candifch, Engelländers. 
Oliuarii von Noort, Niderländers. 

. . . Durch LEVINVM HVLSIVM. FRANCOFVRTl 1MPEN- 
S1S HVLS1ANIS. M.DC XVUL 4°. 

I Titelblatt mit einer Vignette, welche das Schiff 
victoria vorstellt, am Schiff liest man folgenden vier- 
zeiligen lateinischen Vers : Prima ego veliouolis etc. ; 
auf den Seiten sind je zwei Medaillons mit den 
Brustbildern der oben genannten Seefahrer ange- 
bracht, und dazwischen links ein Schild mit der Karte 
der Südspitze von Amerika, rechts ein anderer mit der 
einen Hälfte des Erdglobus. H. 2"8 W , Br. 4" 4'". 2 Bll. 
Vorstücke: eine Dcdication an Ludwig Veit Fuchs von 
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Bimbach mit dessen Wappenschild und eine Vorrede. 
53 pag. Seiten. Mit 4 Karten und 1 0 pag. Kupfern. 
Die Karten sind: 1. Karte von Nordafrika, links 
das mare del nort und unten auf dieser Seite: »Per 
Leuinum Hulsium A° 1 602 « über dem Meilenmesser, 
etwas tiefer die Nr. 1. H. 8", Br. 13" 4". 2. Karte 
von Sudamerika, dieselbe, welche wir schon 
früher beschrieben haben, mit Nr. 2 bezeichnet. 
3. Karte des südlichen Afrika, links der ocea- 
nus aethiopicus , rechts unten : »Per Leuinum Hulsium 
A° 1 602. No. 4.a H. 6" 2'", Br. 13"7 W . 4. Karte von 
Ostindien, links das mare arabicvm et indicvm, 
rechts unten: »Per Leuin. Hulsium A* 1602. No. 3.« 
H. 8" 5"', Br. 11" 9". Die Kupfer sind: 1. insvla 
mathan. 2. die beiden Schiffe Caca Fayo und Caca 
Plata. 3. insvla ternate, unten rechts ein Häuptling 
mit Gefolge in einem offenen , auf vier Säulen ruhen- 
den Gebäude, dem sich Europäer nähern. 4. isola 
ses. Sebastian , oben und unten Land, in der Mitte 
ein Golf mit Schiffen. 5. port desire, oben links 
und rechts in besonderen Abtheilungen ein »Pinguijn* 
und ein »See Hundt«. 6. delineatio freti magellanici, 
mit Figuren, in der Mitte eine Festung. 7. Ein Kärt- 
chen. 8. insvla pvna, unten Angriff der Europäer auf 
die fliehenden Eingebornen. 9. isola del principe. 
1 0. isola de los ladrones, Eingeborne bringen einem 
europäischen Schiff Früchte in backtrogähnlichen 
Kähnen. Diese Kupfer sind um 6" h. und 4" 6"' br. 
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Ausgaben nach Bruxet: 

I. 1603. Nürnberg. 53 Pag. 5 Karten und 9 Kupfer. 

II. 4 618. Frankfurt. Von uns beschrieben. 

III. 1626. Ebenda. 53 Pag. 4 Karten und 9 Kupfer. 

137 *. Siebente Schifffahrt. 

Uns liegt nicht die erste, sondern die zweite 
1606 zu Frankfurt erschienene Ausgabe vor Augen. 
Der Titel lautet: Siebende Schi/fahrt In das Goldreiche 
Königreich Girineam, in Africa gelegen, fo fonßen das 
Goldgeßadt von Mina genant wird, welches von den Por- 
tugalefern vngefdhr vor 200 Jahren erfunden, ... An 
Tag geben durch LEVINVM 11VLSIVM. 4°. 

1 Titelblatt mit einer Vignette , incolae gvineae, 
moritiae vorstellend, H. 2 "9", Br. 4" 5", 3 Bll. Dedi- 
cation und Vorrede, erstere 1603 datirt, an Ludwig 
Veit Fuchs von Bimbach gerichtet und mit dessen 
Wappen , 1 Karte von Nordafrika , dieselbe wie jene 
in der sechsten SchiflTahrt, 228 pag. Seiten, 19 nu- 
merirte und pag. Kupfer, deren letztes mit doppelter 
Numer 19 und 20 signirt ist. Die Kupfer, um 5'5"'h. 
und 4" 1 0" br. , stellen Kingeborne , Scenen und Ge- 
bräuche aus deren Leben, Thiere, Pflanzen vor. Bei 
Pag. 193 sieht man eine Ansicht der »Insola S: Thomae 
inuenla A? 1 450. 

Ausgaben nach Brunet: 
I. 1603. Nürnberg. 

H. I 606. Frankfurt. Von uns beschrieben, wohl mit der ersten 
übereinstimmend. 

III. 1613. Ebenda. 

IV. 1624. Ebenda. 35i Pag. mit Einschltiss der Vorrede. 
Ohne Dedication, wie vermuthlich auch die vorige. 
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138. Die Altdorfischen Embleme. 

EMBLBMATA ANNIVERSARfA ACADEMIAE NORIBERGEN- 
SIS, QVAE EST ALTORFFH : STVDIOUUM IUVENTUTIS 

EXERCltandorum caujja inde ab arm. Chrifii cdidlxxvu. 
ufq\ ad annum cid id cxvi. propoßta; Oratiunculis eru- 
ditis & nervofis in Panegyribus Academicis explicaia; 
atq\ in iv. Decadas dißributa. opvs philologicvm ; mvl- 
tiplici doctrinä, . . . kditio n. cvm indicib. CurataNurö- 
bergae per Abr. Wagenmann. aniso cididcxvii. 4°. 

Dieser mit Typenschrift gedruckte Titel steht in 
einer architektonischen, monumenlartigen radirten 
Einfassung mit zwei mythologischen Figuren auf 
den Seiten bei Säulen, links Pallas mit Lanze und 
Schild, rechts Merkur mit seinem Schlangenstab. 
Unten in der Mitte vor dem Sockel sieht man die bei- 
den nürnbergischen und das kaiserliche Wappen in 
einer auf den Seiten durch geflügelte weibliche Fi- 
guren, deren Unterkörper in Laubwerk endigt, ge- 
zierten Cartouche. H. 6" 3"', Br. 4"8'\ Auf der Rück- 
seite des Titels ist die auf die Gründung der Univer- 
sität Altdorf geprägte Medaille abgebildet. Durchm. 
2" 8". Das in vier Dekaden eingetheilte Buch enthält: 
i Titel, 3 Bll. Vorrede, 540 pag. Seiten Text und 
22 Bll. Register mit der Schlussschrift: NORIBERGAE, 
Typis Abrahami Wagenmannl 

Die in den Text gedruckten radirten Embleme 
belaufen sich im Ganzen auf 156 Stück, sie reichen 
vom Jahre 1 577 bis 1 b* 1 6. Avers und Revers, ersterer 
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mit bildlicher oder figürlicher Darstellung , letzterer 
mit einer Devise, sind regelmässig als Rundungen 
neben einander auf eine Platte radirt und von einer 
doppelten Einfassungslinie eingeschlossen. Die Jahres- 
zahl steht in der Milte unten zwischen den beiden 
Rundungen. Die Grösse, nach den Einfassungslinien 
gemessen , beträgt 1 " 6" Höhe und 3" 1 — 2"' Breite. 
Einzelne von den Emblemen sind den Emblemen des 
Andr. Alciati, herausgegeben von J. Held und mit 
Holzschnitten von V. Solis und J. Amman 1 567 und 
1580 entlehnt. 

Wir haben die zweite Ausgabe dieses Werkes vom 
Jahre 1617 beschrieben. Die erste erschien imVer- 
läge von Lev. Hulsius , welcher auch Antheil an der 
Herausgabe hat, 1602 ebenfalls zu Nürnberg und 
umfasst nur die beiden ersten Dekaden bis zum 
Jahre 1 603. Nur in diesen beiden Dekaden sind die 
Embleme von Sibmacher radirt. die Embleme der 
dritten und vierten Dekade, auf Pag. 349 beginnend, 
rühren, weil später hinzugefugt, von einer unbe- 
kannten Hand her, die jedoch nicht ungeschickt 
die Sibmacher'sche Manier nachahmte. Man bemerkt 
übrigens schon den Unterschied, wenn man die 
Schriftzüge vergleichend in's Auge fasst. 

Wir führen in der folgenden Beschreibung nur 
die von Sibmacher radirten Embleme der beiden 
ersten Dekaden auf, und zwar dergestalt, dass wir 
in Kürze den Inhalt des Averses eines jeden Em- 
blems mit der Umschrift und Jahreszahl angeben. 
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4 . Eine Frau mit Lanze und Füllhorn and ein Krieger mit 
Lanze und Papierrolle, honos et virtvs. 4 577. 

2. Victoria, nach rechts schreitend, victoria. 4 577. 

3. Büste des Kaisers Augustus. caesar avgvstvs. 4 577. 

4. Eine Frau mit Füllhorn und Kranz bei einem Altar mit 
drei Wachskerzen, dvlce tbbqvm laboris. 4 578. 

5. Eine ähnliche Frau setzt dem rechts sitzenden Apollo 
einen Kranz auf den Kopf, fiorios alit artes. 4 578. 

6. Der Buchstabe Y, auf dessen Schenkeln ein Flammen- 
büschel und eine Krone, avgvstvm- vibtvtis iter. 4 578. 

7. Ein Delphin um einen Anker, festina lente. 4 578. 

8. Eine Vase, moram cvstodia pensat. 4 579. 

9. StilpO. OMN1A MEA 1IECVM PORTO. 1579. 

4 0. Eine Hand mit Schwert vor zwei Gesetztafeln, arma 

TVENTVR LEX REGIT. 4 579. 

4 4. Pallas, sev paceu sev bella gebas. 4 579. 
4 2. Eine Frau mit Füllhorn, zwischen Jupiter und einem Mann 
mit einem Bogen (Apollo?) sitzend, obedientia felici- 

TATIS MATER. 4 580. 

43. Ajax und Ulysses in Streit über die Waffen des Achilles. 

CONCEDAT LAVREA LINGVAE. 4 580. 

4 4. Ein Einhorn, sein Horn in die Erde bohrend, nil inex- 
plorato. 4 5B0. 

4 5. Ein runder Tempel, in welchem ein Feuer auf einem Altar 

brennt. Candida mvsarvm ianvae. (580. 
4 6. Eine Kirche, obrepit kon intellecta sbnectvs. 4 584. 
17. Ein Ziehbrunnen, motv claresciter vsv. 4 584 . 
4 8. Ein Drache unter einem Baum, tj kaaj atzkoaa. 4 58 1 . 
4 9. Ein offenes Buch und Schwert auf einem Kissen, virtvtem 

DOCTRINA PARAT. 4 582. 

20. Ein Nashorn, amat victoria cvaam. 4 582. 
2 4 . Ein zur Sonne fliegender Vogel mit einem Jungen in den 
Krallen, nobil. virt. non steh. cnAR. 4 582. 
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22. Fama auf einem Postament, ingenio vivitve. 1582. 

23. Ein Krieger speit einer aufgerichteten Schlange in das 

i 

Maul. 80 BRIET AS VICTRIX VENERIS. 1583. 

24. Ein Mann sucht einen Löwen mit verhülltem Kopf zu 
fangen, ingbnivii vires svpeea. 4 583. 

25. Ein brennendes Schiff im Meer, veritas premitvr non 
opprimitvr. 1583. 

26. Die Arche NoSh. pax aveba secli. 4 583. 

27. Ein Basilisk, improbitas svi ipsivs poena. 4 584. 

28. Ein Rosenstrauch, vietvs post fata svperstes. 1584. 

29. Ein Adler und Reiher im Kampf, nvlla salvs bello. 
4 584. 

30. Ein brennendes Licht auf einem Brett, coelesti lvmine 
vincor. i 584. 

3 1 . Zwei geringelte aufgerichtete Schlangen , von welchen die 
eine den Kopf der andern verschluckt, mentis venvs im- 

PROBA CLAVDES. 1585. 

32. Narciss am Brunnen, stvltvs amob nostbi. 1585. 

33. Eine Hand mit einer abgeschnittenen Blume, tolle moras. 
1585. 

34. Eine Galeere, aus regvla vitae. 1585. 

35. Ein Zaum in einem Kranz, auf welchem eine Eule, vigiliis 

ET MODERATIONE. 1586. 

36. Ein Strauss, auf einem Menscbenschädel stehend, opfi- 

CIVH NATVRA DOCET. 1586. 

37. Ein Wiesel (?) mit einem Zweig im Maul, amat victoria 
cvram. 1586. 

38. Ein Hirsch, nvlus fravs tvta latebbis. 1586. 

39. Eine Hand mit einem mit Früchten umkränzten Schlangen- 
ring. IN SB CONTEXTA RECVRRJT. 1587. 

40. Ein Reiher bringt seinem im Nest silzenden Weibchen eine 
Schlange, pietas tvtisshia virtvs. 1584 {1587?). 

41. Eine schwebende Vase, die eine Blume begiesst. addk 
parvm parvo. 1587. 
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42. Zwei Hände mit Hämmern, auf einen Ambos in Feuer 
schlagend, perfeb et obdvca. 4 587. 

43. Eine Hand beschreibt auf einem Buch einen Kreis mit 
einem Zirkel, stvdio et perseverantia. 1588. 

44. Ein Buch auf einem geflügelten Herzen über der Stadt 
Nürnberg, correctvm inqvirit scibntiam. 1 588. 

45. Eine geflügelte Schildkröte auf einem Buch, et labor et 
virtvs. 4 588. 

46. Die Erdkugel auf einem Buch und Schwert, ms mtitvb 
obbis. 4 588. 

47. Herkules erschlagt die lernäische Schlange, vibt. merces 

STVD. PARAT VB. 4 589. 

48. Eine Hand mit einem umkränzten Schwert, pvlciibvm cla- 
resc: vtboqvb. 4 589. 

49. Ein Pfau auf einer Kugel, vamtas. 4 589. 

50. Eine Hand fasst einen Esel an den Ohren, pavlativm. 
4589. 

54. Ein Vogel schiesst gegen das Maul einer Schlange herab. 

VT DESINT VIRES. 4 590. 

52. Ein Löwe stösst sich einen Pfeil in die Brust, savcivs ero. 
4590. 

53. Eine Hand zerschlägt mit einem Schwert einen Fels. 

ACVIT VT PENETBET. 4 590. 

51. Eine Karste. splendiscit in vsv. 4 590. 

55. Ein auf einen Baum gekletlerler Mann, virtvtis globia 
merces. 4 594 . 

56. Eine Sphinx, pbocvl hinc latet angvis. 1591. 

57. Ein Vogel auf einem Baum, unten eine Schildkröte. 
pavlatim. 4 594. 

58. Zwei Hände mit Schreibfeder und Dreschflegel, ad rastra 
vel asta. 4 591. 

59. Der Geier auf Prometheus, conscientia. 1592. 

60. Achill und Minerva, vince anihos. 1592. 

64 . Herkules im Kampf mit Nessus. gavdet certamine virtvs. 
4592. 
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68. Ein Hirsch, arrecta attrntior avre. 1 595. 

63. Ein Vogelnetz, dannosa libertas. 1593. 

64. Ein Opfer, mente manqve. 1593. 

65. Ein Tiger mit dein Kopf hinter einem Busch, allicit vt 

PERIMAT. 1593. 

66. Eine Fontäne, portior e latebris. 1593. 

67. Apelles auf den Knieen vor Alexander, virvs avribvs 
havrit. 1594. 

68. Schnitter im Felde, stat Gratia facti. 1594. 

69. Ein Soldat sticht mit einem Messer nach einem Baum, de- 

FECTVM INDVSTRIA SVPPLET. 1594. 

70. Ein Schild in einem Schlangenring, havd impvne feret. 
1594. 

71. Ein Schwein auf getäfeltem Boden, pobna coues sceleris. 
1595. 

72. Ein Schiff auf dem Meer, desvper avxilivm. 1595. 

73. Eine platzende Bombe, qva licet ervmpit. 1595. 

• 74. Ein aufwärts fliegender Adler, trampte recto. 1595. 

75. Ein angebundenes Pferd bei zwei Säulen, disciplwa sa- 
lvrris. 1596. 

76. Ulysses flieht vor den Sirenen, vestigia tprrewt. 1596. 

77. Ein Schiff, tvtivs ad portvm. 1596. 

78. Ein Winzer, obstacvla ceoant. 1596. 

79. Ein Stier bei einem Baum, parivnt adversa salvtem. 
1597. 

80. Apollo. rECTORE concilivm. 1597. 

8 1 . Ein Löwe mit Lanze bei einem Schwein und Esel, pvngit 
inertes. 1597. 

83. Ein Baum, serotina praestant. 1597. 

83. Herkules erdrückt Anthäus. terrenis vitia crescnnt. 
1598. 

84. Wettrennen zu Wagen, properare ivvat. 1598. 

85. Ulysses im Kahn bei den Sireneninseln, ad tvrpia svr- 
dvs. 1598. 
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86. Zwei zur Erde niederschiessende Vögel, labor ardva 
vincit. 

87. Entdeckung des Achilles, caelari nescia virtvs. < 599. 

88. Arion auf dem Delphin, spernit pehicvla virtvs. 1599* 

89. Eine Blumenvase, plorens m pictili virtvs. 4 599. 

90. Der Erdglobus in einem Ring, non nisi phoebo. 4 599. 

91. Zwei Männer binden und begiessen eine Blume, sine 

NVMINE PRVSTRA. 4 600. 

92. Minerva (?) erschlägt einen nackten Krieger, vincant me- 
liora. 1600. 

93. Ein Panther springt nach einer Kugel, pallit imago. 
1600. 

91. Ein Fels im Meer, vinco perendo. 1600. 

95. Ein Mann hetzt einen Hund auf einen Hasen, disciplina 
mores pacit. 1601. 

96. Fortuna, fortvna paratvr moribvs. 1601. 

97. Ein Eichhörnchen in einem Schild auf dem Wasser, vincit 

SOLLERTIA VIRES. 

98. Ein Stundenglas, pavlatim non impetv. 1601. 

139. Die Embleme des Joach. Camerarias. 

Das Werk erschien vom Jahre 1 590 bis 1 596 
in drei Centurien — eine vierte wurde später von 
Lud. Camerarius hinzugefügt. — Jede Centurie enthält 
1 Titel und 1 00 bildliche Darstellungen in Medaülon- 
format, die im Durchmesser 2" 6"' messen. Diese mit , 
grosser Feinheit und Eleganz radirten Embleme, deren 
Inhalt den Naturreichen entnommen ist. sind von Sib- 
macher's Hand, dessen Zeichen sich übrigens nur auf 
dem Titelblatt der ersten Centurie findet, sie sind 
stets auf der Stirnseite der Blätter abgedruckt, über 

II. 25 
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ihnen ist die bezügliche Devise oder der Wahlspruch 
angegeben, unter ihnen steht ein Distichon, die Rück- 
seite enthält Text, welcher stets mit einem verzierten 
Holzschnil (initial beginnt. 

Erste Centnrie. 
Der Titel lautet : symbolorvm & emblematvm ex re 

HERBARIA DESVMTORV.M CENTVRIA VNA COLLECTA A IOACIIIMO 

camer ar io medico NOR berg. In quibs rariores Stirpiwn 
proprietates historiae ac Seteniiae memorabiles nö paucae 
breuiter exponuntur. an? salvt: ckmd.xd. Dieser Titel 
steht an einem Tuch, welches an einer reich ver- 
zierten architektonischen Einfassung aufgehängt ist, 
zu Seiten desselben sieht man zwei weibliche Ther- 
men, oben sitzen zu Seiten einer Cartouche zwei 
allegorische Frauengestalten, die durch ihr Beiwerk 
als die Botanik und Gärtnerei angedeulet sind. Unten 
in der Mitte sieht man in einem runden Nahmen auf 
einem unzäunten Hügel einen Fruchtbaum, um wel- 
chen ein Band mit dem Wort spes flattert. Am nah- 
men steht: Profpiciente Deo Omnia ßorerebunf. Rechts 
unten im Boden Sibmacher's Zeichen. H. 5" 6"', Br. 
3" 6". Dem Titel folgt auf 3 BN. eine Widmung an Jac. 
Gurtius von Senftenau vom Herausgeber, dann 2 Bll. 
Gedichte, dann auf 10 Bll. ein Syntagma, und nun be- 
ginnen auf Pag. 1 I die Symbole und Embleme, 1 00 an 
der Zahl. Am Schluss auf 7 Bll. eine Ansprache an den 
Leser und Register. Schlussschrift: Noribergae im- 
pevfis Johannis Hofmanni, & Huber Ii Comoxy. 4°. 
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Die Embleme dieser ersten Centurie sind sämmt- 
lich dem Pflanzenreich entnommen, es sind Pflanzen 
im Vorder- oder Mittelgrund geschmackvoller Land- 
schaften, die im Hintergrund zum Theil mit Gebäuden 
staffirt sind. Wir geben in Kürze den Inhalt und die 
über ihnen stehenden Sinnsprüche an. 

I. Ein Berg mit zerstreuten Bäumen und Pflanzen, dessen Spitze 

von den Stralen der Sonne berührt wird, si serenvs il- 
lvxerit. 

II. Merkur begiesst einen Lorbeerbaum in einer Vase, vnde 

PLVAT. 

III. Bin gepfropfter Baum , vorn ein fressendes Häschen, pro- 

SPICIENTE DEO. 

IUI. Ein Baum mit Blüthen , der Asphaltbaum. Im Hintergrund 
ein See zwischen Felsen, virtvs hinc maior. 

V. Ein Palm- und Lorbeerbaum auf einem Felsen, ardva vir- 

tvtem. 

VI. Ein Oelbaum. Am Boden abgeschnittene Zweige, tanto 
vberivs. 

VII. Eine Cypresse. An der Luft viele kleine Vögel, nil mihi 
vobiscvm est. 

VIII. Ein Palmbaum am Ufer eines Flusses, havd aliter. 

IX. Ein Feigenbaum am Ufer eines Flusses, an welchem links 
vorn ein Mann mit einem Korb auf dem Rücken sitzt. 

MITTE NON PROMITTE. 

X. Ein Weidenbaum auf dem Ufer eines Sumpfes, auf welchem 

links zwei Enten, neglecta iwentvs. 

XI. Ein Myrthenbaum , gegen dessen Stamm zwei Windsköpfe 
blasen, concvssa vberior. 

XII. Eine halbverdorrle Eiche. Rechts im Mittelgrund Kegel 
schiebende Bauern, rara ivvant. 

XIII. Ein Apfelbaum. Eine Bäuerin liest Aepfel vom Boden auf. 

COPIA ME PERDIT. 

25» 
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XI1II. Ein Oelbaum. Am Boden eine Rarste und ein Beil. nec 

INCIDI, NEC EVELI.I . 

XV. Ein Maulbeerbaum, cvnctando piioficit. 

XVI. Eine gespaltene, mit einem Zweig umwundene Eiche. 

NE RV3IPERER. 

XVII. Eine Eiche, von zwei Windsköpfen angeblasen. Semper 

IMMOTA. 

XVIII. Anagyris. Rechts entfernt sich vom Baum ein römischer 
Krieger mit Schwert au der Seile. NE moveas. 

XIX. Eine Platane. Um ihren Fuss eine quadratförmige Bank. 

VMBBA TANTVM. 

XX. Ein Baum mit Blüthen und Schoten. Rechts hinter dem 
Hügel entfernt sich ein Mann mit einem Speer über der 
Schulter, avrora mvsis amica. 

XXI. Vier Hände in Gewölk brechen Zweige von einem Baum. 

VI FRANGITVR, OBSEQVIO KLECTITVR. 

XXII. Ein Baum im geborstenen Sarkophag der Messalina. in- 

GENTIA MARMORA FINDIT. 

XXIII. Ein Palmen- und Cypressenzweig, kreuzweise gelegt. 

ERIT ALTERA MERCES. 

XXIIII. Eine Palme, um deren Fuss am Boden Schlangen und 
Kröten, invidia integritatis assecla. 

XXV. Ein Baum mit drei Acxten in den Zweigen, per immna, 
per caedes. 

XXVI. Ein verdorrter, von Epheu umrankter Baum, sie perire 
ivvat. 

XXVII. Ein Lorbeerbaum, auf dessen Zweigen links ein Hahn 
sitzt, vndiqve tvtvs. 

XXVIII. Ein Lorbeerbaum, von welchem Zweige zu Boden 
fallen, trivhpiiali e stipite svrgens. 

XXIX. Ein Citronenbaum mit Früchten. Im Mittelgrund eine 
Ilirscbjagd. solvm a sole. 

XXX. Ein runder Altar mit einem Rauchgefass zwischen zwei 
Myrthenbäumen. fragrat advstvm. 



Digitized by Google 



Hans Sibmacher 



389 



XXXI. Ein Amygdalusbaum. Links auf einem Baumstumpf ein 
Adler, necdvm cessit amor. 

XXXII. Ein umgebogener Weinslock bei einem Ulmbaum, opis 

INDIGA. 

XXXIII. Zwei gekreuzte, in der Mitte brennende Baumstämme 
vor der stralenden Sonne, vim ex vi. 

XXXIIII. Ein Weinstock an einem blätterlosen ülmbaum. 

AMICVS POST MORTEM. 

XXXV. Ein Lorbeerbaum unter dunklem, blitzendem Himmel. 

INTACTA VIRTVS. 

XXXVI. Ein Türke beschneidet einen Balsamstrauch, vvlnere 

VVLNBRA SANO. 

XXXVII. Ein Weinstock an einem Lorbeerbaum. Links zwei 
fressende Hasen, sie vos non voris. 

XXXVIII. Einie Pinie, um deren Stamm die Doppclschlange 
des Merkur, modo ivpiter assi*. 

XXXIX. Ein Weinstock, sk svstinet ipsa. 

XL. Eine Palme und Eiche, um deren Stämme ein Band flat- 
tert. SPERARE NE FAS. 

XLI. Eine Hand verwundet sich an einem Dornstrauch, svstinb 
vel abstine. 

XLII. Ein Rosenstrauch vor einem Spalier, neclecta virescvnt. 
XLIII. Eine Hand mit einem Pinienzapfen, virtvs dippicii.is 

SED FRVCTVOSA. 

XLIIII. Eine Schüssel mit Früchten des Perseabaums, der 

rechts ist. idem ambo. 
XLV. Eine Pinie mit einem Kürbisstock, cito nata cito perevnt. 
XL VI. Ein Rosenstrauch mit drei Blumen und drei Bienen. 

TVRPIBVS EXITIVM. 

XL VII. Ein gedeckler Tisch mit drei Bechern vor einem Wein- 
spalier. SIT MODVS IN REBVS. 

XLVIII. Ein Rosenstrauch mit Knospen. Oben das Thierzeichcu 

des Widders, benevolvs atqve denignvs. 
XLIX. Eine Sonnenblume, non inferiora secvtvs. 
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L. Ein aufrecht stehender Kranz auf einem Altar, binc recte 
pacibs. 

LI. Zwei blühende Rosensträucher vorn auf dem Ufer eines See's, 
in dem einen ein kleines Spinnennetz, coelestia non sie. 
LH. Eine Hand in Gewölk hält einen Zweig mit Blüthen. in- 

SPERATA FLORVIT. 

LHl. Ein Rosenstrauch zwischen zwei Zwiebelgewächsen, per 
opposita. 

LHH. Ruinen mit Epheu. si vivet vivam. 

LV. Ein Hügel mit verschiedenen Blumen in Regen, hinc 

RA PTA IVVANT. 

LVI. Ein Kornfeld mit einer Sichel, svrget vbbrior. 
LVH. Zwei Hände in Gewölk, Aehren reibend, sie vitam in- 
venies. 

LVHI. Ein runder Korb mit einem Bret, auf einer Distel stehend. 

GAVDBT PATIBNTIA DVRIS. 

LIX. Eine Hand rechts in Gewölk, zwei Rhabarber- oder 
Kampherblüthen- Stengel haltend, servari et servahb 

MEVM EST. 

LX. Zwei Pflanzen mit drei Blüthenstengeln in einem Sumpf. 
invicta maneo. 

LXI. Vier zusammengebundene, frei schwebende Amaranlh- 

zweige. nvnqvam langvkscimvs. 
LXH. Ein Rosenstrauch mit einer Knospe und drei Blumen, 

von welchen eine verblüht ist. cadvca volvptas. 
LXIH. Eine von Epheu umrankte Pyramide, tbstantb virebo. 
LXIHI. Ein Fluss mit drei Korallengewächsen, vt priiivm cok- 

T1GIT AVRAS. 

LXV. Eine Laube, natvrae matvravit opvs. 

LXVI. Eine Cytisuspflanze. Links regnendes Gewölk, laeta- 

MVR GRAVIORA PASSI. 

LXVH. Eine Ranunkel mit Bienen, vt prosit. 
LXV1H. Eine Urtikapflanze , deren Blätter zwei Hände links 
und rechts in Gewölk anfassen und berühren, le viter 

SI TANG1S ADVRIT. 
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LXIX. Eine blühende Anemone. Im Mittelgrund eine Pro- 
cessen, brevis est vsvs. 

LXX. Die Lotuspflanze in einem wogenden FIuss. Im Hinter- 
grund auf einem Felsen eine Uuine. dvm respicis ebigor. 

LXXI. Ein Garten mit Rondellen und zwei Kaiserkronen in der 

Mitte. MODESTA IVVENTVS, nONESTA SENECTVS. 

LXXII. Ein Heliotrop, von der Sonne beschienen, mens eadem. 
LXXIII. Mehrere Violen. Der Hintergrund gebirgig, hvmilibvs 

DAT GRAHAM. 

LXXIIII. Die Trifoliapflanze , links zwei sich entfernende 

Schlangen, procvl este propam. 
LXXY. Ein Bein eines Mannes in Gewölk über drei Crocus- 

pflanzen, deren eine blüht, pvlcurior attrita rbsvrgo. 
LXXVI. Eine Hand knickt mit einem Stock die Früchte der 

Mohnblume, aeqvari pavbt alta MtNOR. 
LXXVII. Eine blühende Bctonicapflanze. severitas abdita, 

CLKMENTIA IN PROMTV. 

LXX VIII. Vier Aehrengarben. non metentis seo serbntis. 

LXXIX. Ein Rhododendron, bonvm et malvm. 

LXXX. Eine Hand rechts in Gewölk mit einer Blumenzwiebel. 

NAC VENENA PVGANTVR. 

LXXXI. Vier Schafe und ein Widder bei einem Absynlhbäum- 

chen. dvlcbscit amarvm. 
LXXXIl. Rohr und Farrenkraut. oisparem vites. 
LXXXIII. Ein blühender Basilicumstrauch in einer Vase. Am 

Boden Skorpione, qvo mollivs eo svavivs. 
LXXXIl II. Eine Hand mit einem Dreschflegel, Korn dreschend. 

tribvlatio optima. 
LXXXV. Bilsenkraut mit Vögeln , deren drei betäubt am Boden 

liegen, sie opibvs mentbs. 
LXX&VI. Eine Kamillenblume. Vorn eine Eidechse, aeternvm- 

qvb tenent. 

LXXXVII. Eine blühende Aloe in einer Vase, dvm volvItvr 
iste. 
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LXXXYIII. Zwei Tulipanen. langvesco sole latente. 
LXXXIX. Lilien in eine'm am Boden liegenden Dornenkranz. 

>EMPEn INCI.YTA VIRTVS. 

XC. Eine Schlange in Blumen, vigilate Twentes. 

XCI. Eine Aehrengarbe, von einzelnen Aehren und vier kleineren 

Garben umgeben, de parvis grandis acervvs. 
XCII. Eine an der Decke eines Zimmers aufgehängte Aloe. 

Vorn ein liegender Hund, vita tamen svperest. 
XCHI. Ein grunzendes, den Kopf erhebendes Schwein bei 

einem Bäumchen in einem Topf, non tibi spiro. 
XCIHI. Hochwogende See mit einer Pflanze bei dem Scylla- 

felsen, rechts ein strandendes Schilf, nvllis praesentior 

aetder. 

XCV. Eine Sumpfpflanze, von einem Windskopf angehlasen. 

flectimvr non frangimvr. 
XCVI. Eine blühende Pflanze, Lilium Arundinaceum. diarii 

omnes. 

XGVII. Ein Kürbisspalier hinler einem steinernen Tisch mit 
zwei Oellampen. nvllo docente magistro. 

XCVIII. Ein an einem Stock hängendes Bündel Gras. Im Mittel- 
grund Heuernte, hoc omnis caro. 

XCIX. Drei Kränze, ms ornari avt iiori. 

C. Von einem Aehrcngewächs fallen Samenkörner auf drei auf 
dem Boden liegende Menscheuknochen herab, spes altera 
vitae. 

Zweite Centurie. 

Die Embleme dieser Centurie sind dem Reich der 
Säugethiere entnommen, es sind ebenfalls 100 und 
die Centurie enthalt I radirten Titel, 3 Bll. Dedi- 
cation an die Herzoge Christian, Joh. Georg, August 
und Churfürst Christian von Sachsen, 1 Bl. Schrei- 
ben des G. Volkainer an Camerarius, 3 Bll. Lob- 
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gedieht auf denselben von dessen Sohn Ludwig, 
\ \ 6 pag. Bll. inclusive der Vorstücke und des Re- 
gisters. Am Schluss: noribergae excvdebat pavlvs 

KAVFMANN. CI3.ID.XCV. 

Titelblatt. SYMBOLORVM & EMBLEMATVM AN1MALIBVS QVA- 
DRVPEDIBVS DESVMTORVM CENTVR1A ALTERA COLLECTA 
A IOACHIMO CAMERARIO MEDICO ISORIMBERG. ... AN° SA- 

lvt: ciD'i3-X3v. Dieser Titel steht in einer radirten Car- 
touche, auf deren Schweif- und Schnörkel werk allerlei 
vierfüssige Thiere angebracht sind, oben drei Löwen, 
unten vor anderen Thieren zwei Einhorne zu Seiten einer 
kleinen Carlouche mit einem Elephanten in einem Fluss. 
H. 5" 3"', Br. 3" ?". 

I. Ein Elephant in einem Teich, pvra placet pietas. 

II. Ein Elephant bei drei Schafen, mansvetis geandia cedant. 

III. Ein Elephant mit einem Drachen kämpfend, non impvne 
feres. 

IUI. Ein Nashorn, non revertar invltvs. 

V. Ein Nashorn schleudert mit dem Kopf einen BUr fort, vim 

SVSC1TAT IRA. 

VI. Ein Lowe mit einer Schlange um den Hals, nihil de- 
centivs. 

VII. Ein Hund fallt über einen Löwen her. nec caesvs cedam. 

VIII. Ein Löwe zerreissl einen Affen, ad medelam. 

IX. Ein vor einer Fackel davonlaufender Löwe, magnos vana 

TERRENT. 

X. Ein Mann mit einer Kette in den Händen, in Begriff 
einen Löwen mit verhülltem Kopf zu fangen, iram prv 

DENTIA V1NCIT. 

XI. Eine Frau giebt einem Löwen zu trinken. Semper in metv. 

XII. Ein Einhorn, sein Horn in' s Wasser stossend. nil inex- 
plorato. 

XIII. Ein liegendes Einhorn bei einer am Fusse eines Baumes 
silzenden Jungfrau, hoc virtvtis amor. 
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XIHI. Ein Einhorn bei Schätzen, prksiosvm qvod vtile. 

XV. Ein Kamcel , mit dem Fuss in Wasser rührend, tyrbata 

DELECTOR. 

XVI. Ein beladenes liegendes Kameel. nil vltra vires. 

XVII. Ein mit zwei Tonnen heladenes schreitendes Kameel. 

NEC META NEC ONVS. 

XVIII. Eine Giraffe, dlvebsvm conpvsa gbnvs. 

XIX. Ein Jäger hinter einem Baum stosst mit seinem Spiess 
nach einem Stier, cvrrbnti cede pvrori. 

XX. Ein Bär in seiner Hohle liegend, maiob post otia virtvs. 

XXI. Ein sein Junges leckender Bär. natvra potentior ars. 

XXII. Zwei auf den Hinterrüssen stehende kämpfende Bären. 

SEHENABIT. 

XXIII. Ein Bär, in Begriff auf einen Baum zu einem Bienen- 
nest zu klettern, violenta nogekt. 

XXIIII. Ein Stier bei einem Opferaltar, in vtrvmqvb paratvs. 

XXV. Zwei aus einem Wald hervortretende Stiere mit brennen- 
dem Strauchwerk im Nacken. Terror et error. 

XXVI. Ein am Hals umkränzter Stier in der Nähe eines Baumes. 

M VT AT IS AB ILLO. 

XXVII. Ein fressender Stier, neminem admitto. 

XXVIII. Ein einen Fels hinanschreilendes Pferd, von zwei 
Windsköpfen angeblasen, terrestria flamina vetant. 

XXIX. Ein Pferd auf der Weide, ad meliora. 

XXX. Ein saufendes Pferd, animo pbtit ima propvndo. 

XXXI. Ein angebundenes unbändiges Pferd bei zwei Säulen. 

HAEC VERA POTENTIA EST. 

XXXII. Ein springendes Pferd auf einem Altar, domino ser- 

VIRE GRATO. 

XXXIII. Ein Luchs mit einem Rehbock, stvltvs aliena rb- 
qvirit. 

XXXIIII. Ein nach rechts schreitender Luchs, eine Heerde 

rechts im Hintergrund witternd, imspicit et aspicit. 
XXXV. Ein Tiger zerreisst ein Pferd, minvit vindicta dolorem. 
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XXXVI. Ein Tiger springt nach einer Kugel, in welcher sein 
Bild sich abspiegelt, fallimvr ivagine. 

XXXVII. Ein Parder versteckt seinen Kopf links hinter einem 
Busch, rechts vorn zwei Hasen, aj.ligit ct perimat. 

XXXVIII. Ein von zwei Windsköpfen angeblasener Parder. 

HAVD MVTABITVH VWQVAM. 

XXXIX. Ein Parder springt nach einem Hasen, avt capio avt 

QVIESCO. 

XL. Ein Hirsch und vier Schlangen, nvllis pravs tvta la- 

TBBBIS. 

XLI. Ein nach rechts springender, von einem Pfeil verwundeter 
Hirsch, hinc dolor, indb fvga. 

XLII. Ein von Schlangen gebissener, durch ein Wasser schwim- 
mender Hirsch, vna salvs. 

XLIII. Eine zur Sonne aufblickende Hirschkuh, ml amabilivs. 

XLI1II. Ein gemsbockartiges Thier als Führer von einem Rudel 
Hirsche, non mihi, sbd popvlo. 

XLV. Ein Moschusthier, liberalitas compbnsata. 

XL VI. Ein Elennthier, et inpima prosvnt. 

XL VII. Ein sich an einem Baum reibender Eber, uu facessat 

NOXIA. 

XL VIII. Ein linkshin gegen die Spitze eines Jagdspiesses lau- 
fendes Wildschwein, avt mors avt vita decora. 

XLIX. Eine Hand sticht ein Messer in den Hals eines auf dem 
Rücken liegenden Schweines, tantvm frvgi. 

L. Ein über Blumen wegschreitendes Schwein, non bbnb con- 
venivnt. 

LI. Ein rechtshin laufender Wolf, te Oriente pvgit. 
LU. Eine rechtshin schreitende Wölfin. Oben eine frei schwe- 
bende Königskrone, sva alienaqve nvtbit. 
LUI. Eine ein Grab aufwühlende Hyäne, iam parce sepvlto. 
LIIU. Ein zwischen zwei Bäumen durchschreitender Vielfrass. 

NESC1T GVLA MODVM. 

LV. Ein trinkender Fuchs, pidb et diffide. 
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LVI. Ein von zwei Hunden verfolgler Fucbs. intrepida se- 
cvritas. 

LVII. Zwei Dachse, qvod petis alter habet. 

LVIII. Ein Beutellhier (?) mit Jungen, gvstodia tota. 

LIX. Zwei Hunde, der eine verfolgt einen Hasen, der andere 
nagt an einem Knochen, a teneris assvescere mvltvm. 

LX. Ein links laufender Kettenbund, libertas non libera. 

LXI. Ein den Mond anbellender Hund, fortis convicia spermt. 

LXH. Ein Hund und eine Gans, nevter solvs. 

LXHI. Ein Windhund, über einem Hasen stehend, gloria fims. 

LXHII. Eine Schlangen beissende Ziege, vires ammosqve Mi- 
nistrant. 

LXV. Eine säugende Ziege, nvllo flectitvr obseqvio. 
LXVI. Ein Steinbock zwischen Felsen, insvetvm per iter. 
LVII. Eine aufgerichtete, von einem Baum fressende Ziege. 

ERIGOR VT ERIGAR. 

LXVIII. Ein Gemsbock auf einem Felsen, von zwei Hunden 

angebellt, effvgia perdvnt. 
LXIX. Eine Antilope, von einem Pfeil verwundet, während ein 

zweiter Pfeil auf den Rücken des Thieres niederschiesst. 

VVLNVS, SALVS ET VMBRA. 

LXX. Ein Schaf, gegen eine am Boden liegende Krone mit 

Scepter rennend, nvnc noscito vires. 
LXXI. Ein liegendes Schaf, vndiqve inermis. 
LXXII. Ein Wolf, ein Lamm zerreissend. fit svavior. 
LXXIII. Ein Hase, vigilandvm. 

LXXIIII. Ein durch einen Fluss schreitender Packesel, frav- 

DEM SAPIENTIA PELLIT. 

LXXV. Ein Esel bei einer Distel, et parva saepe noceint. 

LXXVI. Ein zum Mond betender Affe, is ego. 

LXXVII. Ein Affe bei einem Baum, sein Junges zärtlich 

drückend, caecvs amor sobolis. 
LXXVIII. Eine von einer Bauernhütte wcgfliehende Katze, ar- 

B1TB1I MIHI IVRA MEI. 
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LXXIX. Ein Biber mit einem Strauch im Maul, vt cavtivvs 
pvgnet. 

LXXX. Ein Biber steckt seinen Kopf in das Maul eines Frosches. 

CALLIDIOR ERRAT. 

LXXXI. Ein Biber in einer von Thon aufgeführten niedrigen 

Ummauerung. mori malo qvam foedari. 
LXXXII. Kaninchenjagd, vndiqve insimae. 
LXXXIII. Ein Panzerthier, lorica virtvs. 
LXXXIIH. Ein Stachelthier, comminvs et eminvs. 
LXXXV. Ein Igel mit Aepfeln auf den Stacheln, non solvm noris. 
LXXXVI. Ein von zwei Hunden angegriffener Igel, ml moror 

ictvs. 

LXXXVII. Ein Eichhörnchen mit einer Kastanie, latet ardita. 

LXXXVIII. Ein auf einem Schild über einen Fluss schwimmen- 
des Eichhörnchen, vincit solertia vires. 

LXXXIX. Eine Kalze unter einem Drahtgilterschirm , von 
Mausen umspielt, feroces reddit impvnitas. 

XC. Eine Eidechse auf einem Ast über einem Tisch oder Altar 
mit Decke, ml solidi. 

XCI. Eine Schildkröte, domvs optima. 

XCII. Drei Schwäne auf einem Fels, an dem eine Schildkröte 

hinaufkrieebt. aeqve tandem. 
XCIII. Ein von zwei Hunden verfolgter Biber, vlcisci iiavd 

welivs. 

XCIIII. Ein Maulwurf, circvmfvsa tenebius. 

XCV. Eine Fischotter, saevit in omnes. 

XCVI. Ein Biber, an einem Baum nagend, perseverandvm. 

XCVII. Ein Krokodil, tempore et loco. 

XCVIII. Ein auf dem Rücken liegendes , einen Vogel fangendes 

Krokodil, gratis servire ivcvndvm. 
XCIX. Ein in den Rachen eines Krokodils laufendes Ichneumon. 

NVSQVAM TVTA TYRANNIS. 

C. Ein Adler, ein Lowe, eine Seejungfer und ein Drache, an 
einander gekettet , in Feuer, amor cavssa omnivm. 
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Dritte Centurie. 

Die Embleme dieser Centurie sind dem Reich der 
Vögel und Insectcn entnommen. 

I radirter Titel, 4 BU. Dedication an den Rath 
zu Nürnberg und Lobgedicht auf Joach. Camerarius, 
1 07 pag. BI1 inclus. Register — das letzte Blatt ist ohne 
Pagina — und 1 Schlussblatt mit der Adresse: nori- 

BERGAE EXCVDEBAT PAVLVS KAYFMANN. ANNO M.D.XCVn. 

Titelblatt. SYMBOLORVM & EMBLEMATVM EX VOLATILIBVS KT 
INSECTIS DESVMTORVM CENTVRIA TERTIA COLLECTA 
A IOACHIMO CAMERARIO MEDICO NORMBERG ... AN: 

salvt: ci3.I9.xgvi. Dieser Tilel steht in einer radirten 
Cartouche, au welcher oben und unten verschiedene Vögel 
angebracht sind. H. 5" 7'", Br. 3" < l"\ 

I. Der einköpfige frei schwebende Reichsadler zwischen einem 

Lorbeerzweig und Bündel Blitze, cviqve svvm. 

II. Ein Adler auf einem Globus, doiiinvs providebit. 

III. Ein Adler auf einem Bäumchen oben auf Felsen sitzend und 

in die Thäler hinabschauend, et profvndissima qvaeqve. 
IUI. Ein Adler, zur Sonne, die links über regnendem und 
blitzendem Gewölk stralt, hinanfliegend, pbb tela, per 
ignes. 

V. Ein verdorrter Baum mit einem Adler, Uhu und vier anderen 

Vögeln. ERGO MOVEBOR? 

VI. Ein zur Sonne rechts binanfliegender Adler, via non vsi- 

TATA VEUOR. 

VII. Ein Adler in seinem Nest auf eiuem Baum, mit einem 
Stein in den Krallen, in tempore mvnit. 

VIII. Ein Adler auf einem Fels, mit einer Schlange im Schnabel, 
bei blitzendem Himmel, dvm detonet. 

IX. Ein Adler, mit seinem Jungen zur Sonne hinanfliegend. 
svstinvere diem. 
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X. Ein Adler auf dem Geweih eines rechtsbin laufenden 
Hirsches, instanti victoria. 

XI. Ein Adler mit zwei Jungen in seinem Nest auf einem Baum. 

COELO VT SB PER MUTANT. 

XII. Drei Adler an einem Fels , über welchem vier Reiher flie- 
gen. TVTA SILENTIA. 

XIII. Ein von einem Pfeil durchbohrter Adler, bis pereo. 
XIIII. Ein Adler in beleuchtetem Gewölk, non capto facilis. 

XV. Ein Adler von einer Schlange gebissen. Semper ar- 
dentivs. 

XVI. Ein auf Felsen niederfallender Adler, vbtvstate relicta. 

XVII. Ein laufender Strauss. cvrsv praeter vehor omnes- 

XVIII. Zwei ihre Eier bespeiende Slrausse. di versa ab aliis 
virtvte valemvs. 

XIX. Ein Slrauss mit einem Hufeisen im Schnabel, spiritvs 

DVRISS1MA COQVIT. 

XX. Ein Pfau auf einem Gartenallan bei einem Schloss. 
sibimet pvlcherrima bierces. 

XXI. Eine Pfauhenne mit Jungen unter ihren Flügeln, cvm 

PVDOnE LAETA FAECVNDITAS. 

XXII. Ein Schwan in einem FIuss. vnivs coloris. 

XXIII. Ein Schwan auf einem Allar. divina sibi canit et orbi. 
XXIIII. Zwei Schwäne in Wasser, nach einem blasenden 

Windskopf aufblickend, aspiius mollior avra. 

XXV. Ein Schwan vor dem Fuss eines Baumes, nil fvlgvra 
terrent. 

XXVI. Ein Adler und Schwan, nec sperno, nec metvo. 

XXVII. Ein stehender Reiher mit einem Stein in der Kralle. 

NE IMPROVISO. 

XXVIII. Ein speiender Keiner auf dem Seeufer, loco et tem- 
pore. 

XXIX. Eine Hand mit einer geflügellen Kugel an einem Strick 
und ein Falke, si ontb , non vi, 
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XXX. Ein Falko auf einen» Baum lässt aus seiner Kralle einen 
Vogel davon fliegen, pidbm servabo genvsqve. 

XXXI. Ein fliegender Jagdfalke mit Augenklappen und Fuss- 
band. AT VOLV1SSE SAT EST. 

XXXII. Eine Reiherbeize. exitvs indvmo est. 

XXXIII. Ein Falke auf einer Schildkröte, pro renata. 
XXXIIII. Ein mausernder Falke auf einem Baum, renovata 

ivventvs. 

XXXV. Ein hinter drei Vögeln herfliegender Falke mit einem 
Vogel in der Kralle. Unten ein laufender Hund, parta 

TENENS , NON PARTA SEQVAR. 

XXXVI. Ein auf einem Baum sitzender schreiender Rabe. Im 
Grund ein Reitertreffen, qvam cvpide expecto. 

XXXVII. Ein Pelikan, seine Jungen mit seinem Blut fütternd. 

PRO LEGE ET GREGE. 

XXXVIII. Derselbe, sein Nest bauend, altiora ne qvaesiveris. 

XXXIX. Ein Ibis, Schlangen fangend, soli patriae. 

XL. Zwei Störche, die sich . in der Luft schwebend, um einen 

Frosch streiten, acceptvm reddimvs officivm. 
XLI. Ein fliegender Storch mit einem Strauch im Schnabel. 

AVDENTIVS OBSTAT. 

XLII. Ein über regnendem Gewölk fliegender Storch, natvra 

DICTANTE ERROR. 

XLIII. Ein fliegender Paradiesvogel, negligit ima. 

XLII II. Ein Vogel mit einem hornartigen Gewächs auf dem 

Kopf. DVRESCIT TEMPORE. 

XLV. Ein Käfig mit einem Papagei , auf einem Tisch in einem 

Zimmer, alienae vocis aemvla. 
XLVI. Ein Papagei auf einem Baum, vsqve dvm liceat. 
XL VII. Ein Truthahn, rabie svccensa tvmescit. 
XLVIII. Eine von einer Blume fressende Gans, depiciau avt 

efficiam. 

XLIX. Eine Fische fangende Ente, parvvs non svpficit amms. 
L. Ein Hahn, auf einer Trompete stehend, cvra vigil. 



Digitized by Google 



Hans Sibmacher. 



401 



LI. Ein Hahn und eine Henne, pingvescit dvm ervit. 

LH. Eine Henne mit Küchlein , auf welche ein Falke nieder- 

schiesst. dvlce et decorvm est. 
LHf. Eine ihre Nahrung suchende Henne bei schneiendem 

Himmel, fallit opinio. 
LIHI. Ein Falke auf einer Insel mit einer verfallenen Burg und 

ein anderer auffliegender Vogel, mvtatvr natvra fide. 
LV. Ein Sturmvogel (?) auf seinem Nest in einem Felsen in 

der See. nobis svnt tempora nota. 
LVI. Ein auffliegender und untertauchender Taucher in einem 

Teich, mersvs emergam. 
LVII. Drei Haben um ein auf einem Sarkophag stehendes 

Scepter. concordes vivfte. 
LVTH. Ein zum Nest fliegender Vogel mit einem Oelzweig im 

Schnabel, ipsa sibi salvs. 
LIX. Eine fliegende Taube mit einem Oelzweig im Schnabel. 

DIVINAE NVNTIA PACIS. 

LX. Zwei Tauben ziehen einen Wagen mit einer breunenden 

Fackel, et sine labg fides. 
LXI. Zwei zu Wald fliegende Vögel, vnde avri per ramos 

AVRA REFVLSIT. 

LXU. Ein Vogel im Nest auf einein kahlen Baum, ovrissima 
perfert. 

LXIH. Ein Turteltaubenpaar in der Mitte des Blattes auf dem 

ßoden. TIDA COMVJSCTIO. 

LXIIII. Eine Turteltaube auf dein Zweig eines links stehenden 

Baumes, ideu cantvs et üemitvs. 
LXV. Ein runder Schild , an welchem oben ein Stern , der 

einen im offenen Mittelpunkt fliegenden Vogel beslralt. 

VTRAQVE FELICITAS. 

LXVI. Zwei über einem Kornfeld, vor welchem sich Heu- 
schrecken niederlassen, fliegende Vögel, nos aliis. 

LXV1I. Ein Vogel fliegt zu seinem Nest in einem Baumstamm, 
aus welchem zwei Junge ihre Köpfe hervorsleeken. mf.rces 

HAEC CERTA LABOR V.M. 

H. 26 
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LXVIII. Ein Beeren fressendes Rebhuhn, povet ovae non 

PEPERIT. 

LXIX. Ein aus einem Ei hervoi kriechender Vogel, nvlla mihi 

MORA EST. 

LXX. Ein Vogel mit zwei Jungen auf einem kahlen Ast eines 

Baumes, svayioji doctrina parentvm. 
LXXI. Ein Vogel vorn auf dem Boden zwischen vereinzelt 

wachsenden Blumen, tacitvrnior. 
LXXII. Ein Wiedehopf mit Lorbeerreis im Schnabel. Rechts 

ein Weinberg, sobrietatis opvs. 
LXXIII. Ein Vogel mit Jungen vor einem Kornfeld, nemo qvi- 

DEM MKLIVS. 

LXXI1II. Zwei Wachteln, die hinlere schlagend. Links oben 
die Mondsichel in Gewölk, impvra qvid avdes (?) . 

LXXV. Ein Vogel auf einer Distel, ms ego svstbntob. 

LXXVI. Ein von den Blättern eines blühenden Strauchs fres- 
sender Vogel. QVOD CAETERIS \ENBNVM. 

LXXVII. Eine Eule an einer auf einem behauenen Stein stehen- 
den Tafel. SORTEM NE DESPICE PATI. 

LXXVIU. Eine Eule und ein Rabe auf einem Hügel, beide die 

Hügel ausbreitend, inbxpiabilk brllvm. 
LXXIX. Ein Rabe auf einer überflicsseuden Vase mit Früchten. 

INGENIO EXPERIAR. 

LXXX. Zwei Raben auf einem Baum, bxpecto mitiorbs. 

LXXXl. Ein Rabe, welcher von vier anderen Vögeln entfiedert 
wird, qvod sis esse vklis. 

LXXXII. Ein Rabe auf einer Schlange und von dieser in den 
Fuss gebissen, dabis improbe pobnas. 

LXX XIII. Ein Vogel auf dem kahlen Zweig eines rechts befind- 
lichen Baumstumpfs, sylva placbt hvsis. 

LXXXIIII. Strasse einer Stadt mit fliegenden Vögeln oben. 

INCERT1S VAGAMVS SBDIBVS. 

LXXXV. Eine zu Nest fliegende Schwalbe mit Nahrung für die 
Jungen. Das Nest ist am Mauergiebel eines Hauses, con- 

COROIA REGNI. 
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LXXXYI. Eine Schwalbe auf einem Käfig, amica non sbrva. 
LXXXVII. Zwei Schwalben über die See, auf welcher zwei 

Schiffe, linkshin fliegend, alio bibernandvm. 
LXXXVIII. Ein Vogei in einem an der Mauer eines Hauses 

hangenden ballonartigen Käfig, in axb tantvm. 
LXXXIX. Eine fliegende Fledermaus, inter vtrvmqve. 
XC. Drei Bienenstöcke an einem Bauernhaus, ardor omni- 

bvs IDBM. 

XCI. Bienen auf Blumen, sine inivria. 
XCH. Zwei Bienen über einem Rosenstrauch, ein Käfer fällt 
zu Boden, wo ein anderer kriecht, vni salvs, altkri 

PERNICIBS. 

XCIII. Insecten in einem auf einem Heerd brennenden Feuer. 

MORERER EXTRA. 

XGIIII. Ein fliegendes , stralendes lusect bei nächtlichem Him- 
mel. MEVS IGNIS AB ORTO. 

XCV. Ein aus einem Ei hervorkriechandes Insect auf einem 

steinernen Tisch, vt pvrvs hinc eyoleu. 
XCVI. Zwei Cikaden. extecto donec veniat. 
XCVII. Vier Fliegen um ein auf einem Tisch in einem Zimmer 

brennendes Licht, damnosa brbvisqve volvptas. 
XCVIII. Fünf Fliegen um ein auf einem Tisch in einem Zimmer 

stehendes Itiechgefüss. scabrisqve tenacivs baeiient. 
XCIX. Ein Spinnengewebe mit gefangenen Fliegen, mole.ntior 

exit. 

C. Der Vogel Phönix im Feuer, vt vivat. 

J. Camerarius, welcher 4598 starb, erlebte nicht die 
Vollendung seines Werkes , er halle eine vierte Centurie 
begonnen, welche 4 604 von seinem Sohne Ludwig voll- 
endet wurde. 
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Vierte Centnrie. 

Ihr Inhalt ist dem Reich der Fische und Reptilien 
entnommen. In ihrer äusseren Einrichtung schliesst 
sie sich den drei ersten Centurien an. 

I. Ein fabelhafter, Wasser spritzender Wallfisch, qvam bene 

CONVENIVNT. 

II. Ein desgleichen; links ein Schiff, aus welchem Tonnen und 

Waarenbündel in's Meer geworfen werden, ms atribvs. 

III. Ein desgl. , Fische ausspeiend, nocet assentatio magnis. 

IV. Ein desgleichen links , wo von ihm nur der Kopf sichtbar. 
Rechts um einen Hügel viele Fische, tvtos conivnctio 

PRAESTAT. 

V. Ein auf dem Strand liegender Wallfisch, mole rvit sva. 

VI. Zwei Delphine und auffliegende Fische, auf welche zwei 

Heiher Jagd machen, nec avra, nec vnda. 

VII. Zwei spielende Delphine über dem Wasser, metvenda 

PROCELLA. 

VIII. Eine nackte Frau mit Waage, auf einem Delphin sitzend. 

COGNOSCE, ELIGB , MATVRA. 

IX. Ein Delphin um einen Anker, tvtivs est possit figi. 

X. Ein Fisch mit einem Ring im Maul, fortvnam rbverbnter 

habe. 

XI. Ein auf dem Strande auf dem Rücken liegender Delphin. 

QVEM GENVIT, PBRDIT. 

XII. Zwei Fischer in einem Schiff, Delphine harpunirend. 

HAEC CVRA PARENTVM. 

XIII. Links in Wogen drei Delphine, rechts in glatter See ein 
anderer Fisch, nil desperandvm. 

XIV. Ein Schnabelfisch, arhis non omma cedvnt. 

XV. Ein Thunfisch, solvs iah grandior errat. 

XVI. Ein quappenartiger Fisch. Im Grunde zwei Fischerböte. 

OMMBVS INFESTVS. 
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XVII. Ein Fisch, dessen Augen, auf dem Kopfe sitzend, gegen 
den Himmel gerichtet sind, der Himmelsschauer genannt. 

AD SIDER.V VVLTVS. 

XVIII. Ein geflügelter Fisch mit stralendem Kopf, pvlget in 
vndis. 

XIX. Ein in das Wasser schiessender Fisch. Linki im Grund 
ein Fischerboot, ne malvs abstvlit error. 

XX. Ein Flusshsch. ipsa svis pollens opibvs. 

XXI. Eine Fischreuse, animvs non omnibvs idem. 

XXII. Zwei Salme, haerit vbiqve. 

XXIII. Vier nach links ziehende Salme, wo zwei Fischer in 
einem Kahn, oppiciosa aliis, extiosa svis. 

XXIV. Ein Fisch , welcher einen andern verschlingt, propriis 

NON PARCET ALVMMS. 

XXV. Ein Fisch, auf dessen Kopf ein Frosch sitzt, astv 
non vi. 

XXVI. Ein auf dem Strande liegender, nach links gekehrter 

Fisch. NON ILLAVDATA SBNECTVS. 

XXVII. Ein kleiner Fisch bei dem Ruder eines Dreimasters. 

CAVSA LATET. 

XXVIII. Zwei Karpfen in einem hinten durch ein Stacket ein- 
gehegten Teich, pretiosa pascitvr bsca. 

XXIX. Eine Hand mit einer Angel, an welcher Fische an- 
beissen. vltro se volverb capi. 

XXX. Drei auf dem Wasser schwimmende künstliche Angeln 
mit vielen Widerhaken , an birnenartigen Ballons be- 
festigt. PRAEDAB SPES VANA CAPIT. 

XXXI. Ein* Fischerboot mit drei Männern, deren einer mit 
einem Dreizack nach einem Fisch sticht, stertentes op- 
primit uostis. 

XXXII. Der Alehnurus oder Schwarzschwanz, ein breiler 

FiSCh. ÜVSTARE NEPAS. 

XXXIII. Zwei ähnliche Fische mit einem Streifen am Bauch 
Cantharus genannt, contk.ntvs conivce sola. 
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XXXIV. Ein auf dem Rücken im Wasser liegender Fisch. 

VIOLENTO ABSVMITVR AESTV. 

XXXV. Links ein ansegelnder Dreimaster, rechts ein Fisch, 
Pompilus genannt, sie dvcb navis eat. 

XXXVI. Eine Reuse mit Fischen, links, advebsis non deessb 

DECET» 

XXXVII. Ein alter Germane, in eine Thierhaut mit Hörnern 
gehüllt, zieht in einem Kahn ein Netz mit einem Fisch aus 
dem Wasser, fallacis frvctvs amoris. 

XXXVIII. Ein Roche, indvstria propria nvtrit. 

XXXIX. Ein ähnlicher Fisch, miseris svccvrere prompta. 
XL. Eine Hand sticht mit einem Pfeil nach einem platten Fisch, 

dem Zilterßscb. mvnera sie animvm. 
XLI. Ein Fisch mit schlangenartigem Schwanz und breiten 

Flossen am Vorderkörper, qyiescens labdit. 
XLII. Derselbe Fisch. Sein Schwanz, abgehauen, liegt auf 

der Küste. . hac noceo , hac nvtrio. 
XLIII. Ein Polyp mit einer Muräne, belli disciiimina vmqvb. 
XLIV. Ein Krebs mit einer Muräne, facti fortassb pigebit. 
XLV. Zwei Aale fangende Männer, tvrbato flvmine capto. 
XLVI. Zwei Arme, welche mit hölzernen Hämmern einen 

Fischrumpf klopfen, no.v nisi coktvsvs. 
XLVII. Ein runder Fisch ohne Schwanz, der Tintenfisch, hac 

ILLVOIT RETIA FRAVOB. 

XLVIII. Eine Schildkröte, emta dolore volvptas. 
XLIX. Ein Nautilus, tvtvs per svmma, per ima. 
L. Zwei See -Igel, tvmidis non mergimvr vndis. 
LI. Ein runder Krebs, ad motvm lvnae. 
LH. Ein runder Krebs bei Muscheln, discipiens capitvr. 
LIII. Krebsfang bei Lampenlicht, secreta revelat. 
LIV. Ein Krebs unter dem Erdglobus, orbis itbr. 
LV. Ein alter und drei junge Krebse, simvl ante retroqve. 
LYI. Krebse und Muscheln, semel emigrabimvs omnes. 
LVII. Ein Krebs in einer auf dem Wasser stehenden ausler- 
artigen Muschel, commv.ma tecta. 
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LY1II. Drei ähnliche Muscheln, insidiis capior proprhs. 
LIX. Eine Muschel mit Perlen, clarescvnt aethere claro. 
LX. Verschiedene Muscheln auf dem Strande, palsa ossa 
momordit. 

LX[. Ein Mann mit einem Netze, Muscheln fischend, praedae 

PATET BSCA SVI. 

LXII. Ein Seegott mit einem Fisch in der Hand, ovo pata 

TRAHVNT. 

LXIII. Drei musicirende Sirenen, mortem dabit ipsa volvptas. 
LXIV. Eine doppell geschwänzte Sirene zwischen zwei Säulen. 

CONTEMMT TVTA PROCELLAS. 

LXV. Ein Flusspferd, contraria prosvnt. 

LXVl. Ein Krokodil, cvm tempore crescit. 

LXVII. Ein Krokodil mit einem getödleten Menschen, ein zwei- 
ter entflieht, devortat, et plorat. 

LXVIII. Ein Seehund am Fuss eines Felsens, secvre. 

LXIX. Ein Salamander, candide et sincehe. 

LXX. Zwei Wassersalamander in einem Kanal, auf dem Ufer 
links ein Wiesel, coblo tvrbato alacrior. 

LXXI. Ein Frosch auf einer kleinen Insel, mihi terra lacvsqve. 

LXXII. Landschaft mit einem runden Tempel, zwei Pyramiden, 
in deren Nähe ein Frosch mit einem Stock im Maul , eine 
Hydra schnappt nach ihm. vibtvte, non vi. 

LXXHI. Frösche in einem Sumpf, auf dessen Ufer rechts eine 
Lampe brennt, pellit mbndacia vervm. 

LXXIV. Ein Blutegel, vix imis satianda medvllis. 

LXXV. Die lernäische Schlange, vix bercvles. 

LXXVI. Ein Schlangen fressender Drache, praeda minor maiori. 

I.XXVH. Kampf eines Adlers und Drachen, victor vterqve 
cadit. 

LXXVIII. Ein Drache unter einem Baum, sacros cvstodit in 

arbore prvctvs. 
LXXIX. Ein Basilisk vor einem Spiegel, noxa nocenti. 
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LXXX. Ein Allar, aus welchem eine Schlange hervorkommt und 

auf welchem ein Feuer brennt, velleu monstrat iter. 

LXXXI. Eine Schlange um einen Obelisk in via virtvti nvlla. 

LXXXII. Eine Schlange in einem Felsen. i>osms novvs ex- 
vviis. 

LXXXIU. Ein Schlangenriug. finisqve ab origine pendet. 
LXXXIV. Drei Hände in Gewölk stechen mit spitzen Instru- 
menten eine Schlange, coelo repetita placebvnt. 
LXXXV. Eine Schlange , welche ihr Schwanzende in das Ohr 

Steckt. MENTEM NE LAEDERET AVRIS. 

LXXXVI. Ein Orientale spuckt in das Maul einer sich aufrich- 
tenden Schlange, sobrietatis opvs. 

LXXXYII. Drei linkshin eilende Schlangen, qvos brvma tegebat. 

LXXXVIII. Eine Schlange um ein aufgerichtetes Schwert ge- 
ringelt, einen Kranz im Maul haltend, ms dvcibvs. 

LXXXIX. Eine Schlange mit zwei Köpfen, deren einer ab- 
gehauen ist. NEC MORS, NEC VITA RELICTA. 

XC. Ein Schlangenstab, venvs impboba. 

XCI. Eine Junge gebärende Schlange, svo prkmitvr exemplo. 

XCII. Eine Schlange mit einem Skorpion im Maul, dira diris 

PASCVNTVR. 

XCIII. Eine Viper und Muräne, sacri concvssio lecti. 
XCIV. Eine von Wespen gestochene Schlange, tranfvnüit 

PASTA VENENVM. 

XCV. Ein Skorpion, morte medetvr. 

XCVI. Ein Skorpion auf einem Buch, welches auf einem Tisch liegt, 
ein Messer mit dem Schwanz haltend, ne ivrato qvidem. 

XCVH. Schneckengehäuse, be.ne qvi latvit. 

XCVIII. Eine kriechende, von einem Pfeil verwundete Schnecke 
mit ihrem Gehäuse. >ec te qvaesiveris extra. 

XCXIX. z wei kriechende Schnecken mit ihren Gehäusen, non 

LEVIS ASCENSVS. 

C. Zwei desgleichen, die eine einen Baum hinankriechend. 

FERT OMMA SECVM. 
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Es erschienen von diesen Emblemen um die Mitte des 
1 7. Jahrhunderts spätere und geringe Ausgaben , welche den 
Liebhabern der Sibmacher'srhen Radirnadel schwerlich mehr 
gefallen dürften. Eine solche vom Jahre I 654, zu Frankfurt a. M. 
herausgekommen , ist aufs Gröbste mit dem Grabstichel re- 
touchirt und malträtirt, so dass von Sibmacher's feiner und 
eleganter Arbeit fast keine Spur mehr zu entdecken ist. Das 
Titelblatt der ersten Centurie ist von M. v. Somer aufs Neue 
gestochen , eine geschmacklose Coraposition : sywbolorv & em- 

BLEMATVM EX HE I1EIIDARIA . . . COLLECT A A IOACHIMO CAM R RA RIO 

medico norimberg. exponuntur. FRANCOPVRTi Impenßs Johannis 
Ammonij. m.dcliv. 

Eine zweite Ausgabe in Octavformat erschien I 668 zu Mainz, 
mit dem Titel : Symbolorum et Emblematum Centuriae quatuor 
collectae a Joachimo Camerario M. N. MogunUae apud L. Bour- 
geat J668. 

2 Titel, der eine in Kupfer gestochen, 2 Dil . Dedication 
an Heinrich Brömser mit dessen Wappen, die erste Centurie 
201 pag. Seiten, die zweite 204 pag. Seiten, die dritte ebenso, 
die vierte 201 pag. Seiten. Einzelne Embleme, von welchen 
die Platten sich nicht mehr erhalten hatten, sind durch Ko- 
pieen ersetzt. 

Derselbe Verleger gab ebenfalls in Octav 1 697 die Embleme 
aufs Neue heraus, jedoch nicht mehr die Originale des Sib- 
macher, sondern gegenseitige , mit dem Grabstichel gefertigte 
Kopieen derselben. Man erkennt sie sofort daran, dass ausser- 
halb der Rundungen in den Winkeln der Platten allerhand den 
Naturreichen, zumeist aber dem Pflanzenreich entnommene 
Verzierungen angebracht sind. Das Buch, mit 2 Titeln , ist 
dem Freiherrn von Bubenheim dedicirt. Wahlspruche und Text 
sind dieselben. 

140. Das Modelbuch. 

Der Titel dieses unter die Seltenheiten zahlenden 
Musterbuches ftir Nähen und Sticken laulet: Newes 
Modelbuch In Kupffer gemacht, Darinen allerhand Arth 
Ncwer Model, von Dün, Mittel vnd Dick außgefchnidener 
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Arbeit, auch andern KünßlichenNehwerck zu gebrauchen, 
mit vleiß Inn Druck verfertigt. Mit Rom: Kay: May: 
Frey /teil. Nürnberg, Af.D.CIHI. kl. qu. 4°. Dieser ge- 
stochene Titel steht in einer reich verzierten Cartouche, 
an welcher oben links eine nähende, rechts eine 
stickende Frau angebracht ist. H. 4" 9"', Br. 5" H'". 

Dem Titel folgt auf 2 Blättern, deren letzte Seite 
leer ist, eine Dedication vom Herausgeber an die Pfalz- 
gräfin Maria Elisabeth, datirl Nürnberg 3. März 1601, 
dann auf 5 Bll. ein Dialog über die Nähkunst ; die in 
diesem Dialog auftretenden Personen sind bildlich auf 
einem dem Dialog vorangehenden Kupfer vorgestellt: 
im Vorgrund eines Gartens sitzt Industria am Fusse 
eines Baumes am Boden, mit einem Nähpult auf dem 
Schooss, sie blickt zu der rechts stehenden sprechen- 
den Ignauia auf, links steht Sophia zuhörend. Oben 
liest man in einer länglichen Cartouche: 

Welche die Nehkunß thut belieben 
Vnnd fich darin begehrt zu vben 
Die thu Lehmen alhie mit Fleiß 
So erlangt ße Lob Ehr vnnd Prejjß. 

Unter der Vorstellung links : Cum Priuilegio Ro: Caef: 
Mnyeßalis. , rechts: Johan Sibmacher Noriberg. fecil 
et exeudit. H. 4" 9". Br. 5" Dem Dialog folgt 

1 Bl. Instruction : Diefe nachfolgende Model können au ff' 
mancherley Arth genähet werden, Ah mit der Zopffnath, 
Glatt, oder Creulz vnd Juden fiich, auch auff der Laden 
zu wircken, vnnd sonderlich zu dünn außgefchnitlene 
Arbeit, wie es etliche nennen, fürnehmlick zu gebraucfien. 
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Der Dessins sind im Ganzen 157 auf 58 Blättern, 
deren Maasse von 4" 2" bis 4" T" in die Höhe und 
von 5" 2 W bis o" 9 W in die Breite differiren. Bei einem 
Theil der Model ist die Zahl der Gange angezeigt, 

Sibmacher sagt in der Dedication, dass er das 
Modelbuch auf wiederholt an ihn ergangene Auffor- 
derungen gefertigt, da ein ähnliches Musterbuch, das 
er vor drei Jahren herausgegeben, so grossen Beifall 
gefunden habe. Wir haben dieses im Jahr 1601 er- 
schienene erste Modelbuch nicht gesehen, können 
daher nicht sagen, wie es sich zu dem von uns be- 
schriebenen verhält, ob es nur eine frühere Aus- 
gabe dieses letzteren oder gänzlich von demselben 
verschieden ist. Nach Beckmanns Beyträgen zur 
Geschichte der Erfindungen Bd. 3. soll es den- 
selben Titel , jedoch die Adresse des Michael Kuisner 
tragen. 

Reynard erwhhnt in seinem reichen Ornamentkatalog unter 
dem Artikel Sibmacher 33 Stick- und Nähmuster aus einer 
grösseren in Holz geschnitlenen Folge. Mit Sibmacher haben 
diese Blätter sicher nichts zu schaffen ; gehören sie nicht jener 
von Reynard pag. 74 beschriebenen Folge des Meisters H. W. an, 
so dürften sie vielleicht aus folgender Folge sein : » Schön newes 
Modelbuch, Von Zwey hundert vnd Achtzig Jchönen kunßreichen vnd 
gerechten Modeln , Teutjche vnd Welfche, welche auff mancherlei/ 
Art können geneet werden, als mit Zopffhath, Creutz- vndJudenßich, 
auch auff Laden zu wircken: . . . (jetruckt zu Franckfurt am Mayn, 
bey Sigifmundi Latomi S. Erben. M.DC.XXIX « 

Einige Kopieen dieser Muster finden sich in Reyhards grossem 
von Riester radirlon Ornamenlcnwerk. 
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141. Vsus Quadrati et ftuadrantis geometrici, 

von Lev. Hui eins. 

VSVS QYADRATI ET QVADRANTIS GEOMETRICI. 
In quo quidquid ad lenearum , vtpote Altitudinem , hon- 
gitudinum dimenfione* fach, lucidijjime demonßratur . . . 
per LEV'INVM HVLSIVM. FRANCOFVRTf. Ex Officina Ty- 
pographica Wolfgangi Richteri. M D civ. 4°. 

I Titel mit aufgeklebter Vignette, 3 Bll. Vorstuckc 
mit eingedruckten Abbildungen geometrischer Körper 
in Holzschnitt, 63 beziff. Seiten. Mit 33 in den Text 
gedruckten Radirungen inclusive einiger Wieder- 
holungen, es sind verschiedene Landschaften mit 
Gebäuden, Schlössern, Thürmen etc., in welchen 
Ingenieure Vermessungen vornehmen. — Ein Theil 
derselben scheint uns nicht von Sibmacher's Nadel 
radirt zu sein, wenigstens ist die in ihnen vorherr- 
schende kräftige und rauhe Nadel ftlhrung nicht in 
Sibmacher's gewöhnlicher Art. 

Die erste Ausgabe erschien zu Nürnberg {594. Sie ist uns 
nicht zu Gesicht gekommen und können wir über ihren Inhalt 
nichts Näheres berichten. Will, nürnberg. Gelehrtenlex., giebt 
den Titel folgendermassen an : Theoria et praxis quadrantis geo- 
metrici etc. mit 37 Kupfern. Nürnberg 1 594. <°. 

142. Tractatus Instrumentorum mechanicorum, 

von Lev. Hulsius. 

Tractatus Primus ixstrvmentouym mechanicorvm 

LEV1NI HVLSII. OCVLARIS DEMONSTRATIO NOVI GEOME- 
TRlci Inßrumenti, PLANIMETRVÄI dicti . . . lucidißime 
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demonßratur. FRANCOFORTI AD MOENVM Ex Officina 
Typogr. Wolfgangi Richten, impenßs. Antons. M.DC.V. 
Cum Priuilegio S. Caef. Maieß. 3 Theile. 4°. Mit 
vielen in den Text gedruckten und beigebundenen 
Holzschnitten und Radirungen: mathematischen In- 
strumenten, geometrischen Körpern, Landschaften 
mit Vermessungen durch Ingenieure u. desgl. An 
den Holzschnitten dürfte Sibmacher übrigens keinen 
Antheil haben 

Erster Theil: Titelblatt mit radirter Vignette 
mit astronomischen Instrumenten, 3 Bll. Vorstücke, 
121 beziff. Seiten. Mit 11 Radirungen, die jedoch 
nicht alle von Sibmacher herzurühren scheinen, da 
einige zu unsicher in der Nadelführung sind und an 
Dilettantenarbeit erinnern. Wir gedenken hier nur der 
beigebundenen Hauptblätter, da sie auch ohne das 
Buch separatim im Handel vorkommen und sicher 
von Sibmacher sind. 

t. FIGVRA PRIMA. NOVA OCYLAR1S ET RADICALIS DE- 
MONSTRATIO, YSVS QYADRANTIS AD OBSERYANDVM 
ALTITVDINES ET PROFVNDITATES. Landschaft mit mes- 
senden Ingenieuren oben und unlen. Im Mittelgrund einige 
Soldaten bei Zellen , einer derselben feuert einen Mörser 
gegen einen Thurm ab. H. 5" H'", Br. 10" W". 

2. SECVNDA FIGVRA. NOVA OCVLARIS ET RADICALIS 
DEMONSTRATIO, YSVS QVADRANTIS AD OBSERYAN- 
DVM DISTANT1AS. CAP. XLV. Landschaft mit breiiem 
Fluss, auf welchem in verschiedenen Entfernungen von ein- 
ander vier Fahrzeuge wahrgenommen werden. Vorn sind 
mehrere Landmesser beschäftigt. H. 5" 9"', Br. \ I" 4"'. 
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3. Ein Quadrant mit einem schönen, aus Pflanzen- und Thicr- 
arabesken gebildeten Ornament. Man liest unter anderen 
Inschriften rechts auf der Seile : Numerus vübrae versah 
per diopiram abseifius etc. H. H", Br. H" \"' . 

Zweiter Theil: Titelblatt, 17 beziff. Seiten. Mit 
3 Radirungen inclusive einer Wiederholung. 

1 . Titeivignette. Ein Artillerist richtet eine Kanone gegen 
einen Thurm rechts. H. 2" 8'", Br. 4" 3"'. Auf Seite 10 
wiederholt. 

2. Ein Instrument zur Richtung von Kanonen. H. 5" 3"', 
Br. 4" 4"'. 

Dritter Theil: 1 Titel, Bl. Vorrede, 29 beziff. 
Seiten. Auf dem Titel eine Vignette mit einem Zirkel : 
ciHciNvs proportionis. H. 2" 9", Br. 4" 4". Die übri- 
gen beigebundenen Kupfertafeln, mathematische Kör- 
per enthaltend , sind nicht von Sibmacher. 

Die erste Ausgabe erschien nach Will's nürnberg. Ge- 
lehrtenlex. zu Nürnberg 1596 unter dem Titel : Ocularis et ra- 
dicalis demonstratio usus quadrantis etc. 4°. Wir kennen sie 
nicht. Ob sie Kupfer enthält oder nicht, ob sie nur aus einem 
oder wie die oben beschriebene Frankfurter Ausgabe aus drei 
Theilen besteht, giebt Will nicht an. 

Eine deutsche Ausgabe zu Frankfurt im ersten Decennium 
des 1 7. Jahrhunderls unter folgendem Titel : Erßer Tractat Der 
Mechanifchen Inßrumenten LEVINI HVLSII. Gründllicher Augen- 
scheinlicher Bericht deß newen Geometrischen Gruntreiffenden In- 
Jiruments u. s.w. Frankfurt, In Verlegung deß Authorn. M. DC. Uli. 
Wesentliche Abweichungen finden sich nicht. Die Dedication 
ist hier nicht an Kurfürst Ernst zu Köln, sondern an Hans Rein- 
hardt Brömser von Rüdesheim gerichtet. Das beigedruckte ra- 
dirte Wappen dieses Brömser scheint uns nicht von Sibmacher, 
sondern von einem der de Bry herzurühren. Es hat im Schild 
sechs Lilien und ist von einem Lorbeerkranz umschlossen. Zu 
Seiten der Helmzier stehen die Buchstaben HEB V R. 
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Nach Will giebt es noch andere deutsche Ausgaben : der 
erste Tractat Frankfurt 1 602, der andere 1603, der dritte 4 607, 
ein vierter ncuhinzugefügter 1615. 

143. Faul Pfinzing's Extract der Geometrie 

und Perspective. 

Rud. Wkigel, Kunstkatalog 1 9424 b , zeigt den 
Titel dieses seltenen Werkes folgendermassen an : 
»Soli Deo Gloria. Ein fchöner, kurtzer Extract der 
Geometriae, vnd Perspectivae, wie die Perspectiva ohne 
Geometria nicht fein kann, hernacher wie die Perspectiva 
in ihren Wercken auff drey Weg zu verßehen. Welches 
alles den Alten Authoribus zu ehren, damit derfelben 
nicht vergeßfen werde, inn diefen Extract von newem 
allen Liebhabern diefer Kunß zum beßen verfaß iß. 
Dieweil ße zu ihren Zeiten /ehr darüber bemühet ge- 
wefen , bijf ße ihre Intent fo weit zu Tag geben , vnnd 
vielen Kunßliebfiabenden zu nutz inn Truck kommen 
lajfen. M.D.XCIX. Gedruckt zu Nürnberg, durch Va- 
lentin Fuhrmann, fol. Mit 1 4 radirten Kupfern von 
Sibmacher's Hand, jedoch ohne seinen Namen und 
sein Zeichen. — Uns ist dieses Werk nicht zu Ge- 
sicht gekommen. Ob die Radirungen desselben wirk- 
lich von Sibmacher's Hand sind, wie angenommen 
wird, können wir daher nicht bestimmt sagen, halten 
es aber für sehr wahrscheinlich. 

Eine zweite Ausgabe dieses seltenen, weil nicht in den 
Handel gekommenen, sondern nur an Freunde verschenkten 
Buches erschien 1616 zu Augsburg mit anderm Titel: Optica, 
Das iß Gründliche doch Kurtze Anzeigimg, Wie nothwendig die 
Löbliche Kunß der Geometriae /eye in der Perjpectiv u. s.w. 
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Gedruckt zu Augfpurg bey Dan. Francken, In Verlegung Steffeln 
Älichel/pacher. Im Jahr M.DC.XVI.. 9 Bogen in Fol. — Statt der 
Kadirungen finden sich 1 4 Holzschnitte in dieser Ausgabe. 

Diesem Traclat der Geometrie ging 1598 von demselben 
Verfasser ein anderer Tractal von der Fcldmcsskuust voraus: 
Methodus Geometrica. Das ift : Kurtzer wohlbegründter vnnd aus- 
führlicher Tractat von der Feldtrechnung vnd Mejfung u. s.w. 
Dieser ebenfalls von Val. Fuhrmann gedruckte Tractat enthält 
keine Radirungen , sondern Holzschnitte. 

Der Verfasser, Paul Pfinzing von Henfenfeld, aus dem nürn- 
bergischen Patriziergeschlecht dieses Namens , war ein eifriger 
Liebhaber der Mathematik und Feldmesskunst und gewandter 
Zeichner in diesem Fach. Er wurde geboren 1554 und starb 
1599. 



ANHANG. 

Zweifelhafte oder H. Sibmacher fälschlich zu- 
geschriebene Blätter. 



1. Christian I. Fürst von Anhalt. 

Brustbild nach rechts, in Wams und metallener, 

* 

mit zwei kampfenden Meergöttern verzierter Hals- 
berge , auf welcher der gestickte Kragen liegt , mit 
der Rechten den Griff seines Degens fassend. Rechts 
von seinem Kopfe sein Wappen. Unten an einer Tafel 
sein Name : illvstrissimvs fortissimvsj. dns. , Dominus 
christianvs d. c. Princeps Anhaltinus ... & BernburgL 
Oval. H. 8* 1 0", Br. 6" \ 0". 

In neuerer Zeit Sibmacher zugeschrieben. Wir kenneu die- 
ses sorgfältig gestochene Blatt, halten es aber nicht für eine 
Arbeit von ihm. 
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2. 3. 2 Blätter. Martin Schenk und 
Franz Brake. 

Sogenannte fliegende oder historische Blätter mit 
Versen. 

Die Nadelarbeit erinnert sehr an Sibmacher, doch fällt die 
Entstehung beider Blätter in eine Zeit, wo Sibmacher, soweit 
wir aus seinen datirten Blättern schliessen können, noch nicht 
künstlerisch thätig war. Auch ist die Nadelführung etwas 
flüchtig und liederlich, wie wir sie in dem Maasse nicht an 
Sibmacher gewohnt sind. — Wir haben diese Blätter dem Werk 
des B. Jenichen eingereiht. 

4. Bie Belagerung von Neuhäusl. 
5. Bethlen Gabor's Blutfahnen. 

Beide Blätter sind in Dr. Nagler's Monogrammenlex. Sib- 
macher zugeschrieben, jedoch mit Unrecht, da die historischen 
Facta, aufweiche diese Abbildungen sich beziehen, ein volles 
Decennium nach Sibmacher' s Tod fallen. 

6. Bie Belagerung von Ardres 1596. 

7. Ber Papst empfängt die Gesandten 

Heinrich's IV, 

8. Bie Niederlage der Franzosen vor Köln 1588. 

9. König Heinrieh bei der Belagerung von 

La Fere 1596. 

Ebenfalls in Nagle r aufgeführt. Wir kennen solche Dar- 
stellungen, jedoch nicht von Sibmacher, sondern von einem 
niederdeutschen, wahrscheinlich kölnischen Meister radirt. 



Ii. 27 
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INHALT 

des Werkes des H. Sibmacher. 



Sultan Selim XIII Nr. 4 

Friedrich Beham (nicht Behaim, wie im Text steht). . » 2 

Ulrich Schmidel »8 

König David » 4 

Andere Portrait* siehe unter Nr. 135. 

Die Monate. 13 Blätter » 5—46 

Die Jagden. 40 Blätter » 4 7—26 

Die Hasenjagd »27 

Die Soldaten. 7 Blatter » 28—34 

Verschiedene ovale Darstellungen. 4 Blatter »35-38 



Ornamente. 9 Blätter » 39—47 

Festons von Früchten. 4 0 Blätter »48-67 

Die Ornamente nach Ducerceau. 44 Blätter »58 

Titelkupfer zu einem Neudörffer' sehen Rechnenbuch. . » 59 

Ein astronomisches Instrument »60 

Das grosse Wappenbuch »64 

Das kleine Wappenbuch . »62 



Der Stammbaum Herzogs Friedrich Wilhelm von Sach- 
sen-Weimar »63 

Der Stammbaum der Pfalzgräfin Anna Maria »64 

Ein anderer Stammbaum des zuvor genannten Herzogs. »65 

Ein dritter desselben, kleiner »66 

Die Hinrichtung des Grafen Hardeck 4595 »67 

Die Hinrichtung der Verräther der Festung Canischa 

1600 »68 

Der Sieg der Freibeiduken über die Türken 4599. ... »69 
Die Schlacht zwischen Sigm. Bathori und Michael , Woi- 

wod der Walachei, 4 601 » 7o 

Die Eroberung von Blindenburg oder Vizzegrad 1595. . » 74 

Die Belagerung von Braunschweig 4 605 »72 

Die Belagerung von Canischa 4604 »73 

Die Einnahme von Clissa 4596 »74 

Die Belagerung von Erlau 4596 »75 

Die Belagerung von Gran 4595 »76 

Dieselbe anders »77 
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Die Aufgebung von Gran 4 595 Nr. 79 

Die Eroberung von Hatwan 4596 » 78 

Die Schlacht bei Kerestur 4596 » 80 

Die Belagerung von Komorn 4594 »84 

Die Belagerung von Ofen und Pesth 4 602 » 82 

Die Belagerung von Papa 4 597 » 88 

Dje Einnahme von Pelrina 4595 » 84 

Die Einnahme von Stuhlweissenburg 4 604 »85 

Die Einnahme von Raab 4 598 »86 

Die Belagerung von Raab 4 594 »87 

Dieselbe andere » *8 

Der bei Schevelingen gestrandete Pottfisch 4 598 » *9 

Ein wunderbarer, bei Drontheim gefangener Höring. ... » i>0 
Andere historische Bltlter siehe unter Nr. 136. 



Die Ansicht von Ofen oder Buda » 91 

Die Ansicht von Constantinopel »92 

Die Ansicht von Nürnberg » »3 

Palma im Friaul » 94 

Die grosse Karte der Osterreichischen Monarchie. 8 Blatter. »> 95 

Die grosse Karte von Ungarn » 96 

Die Karte von Flandern »97 

Die Karte von Kroatien » 98 

Die kleine Karte von Ungarn » 99 

Die Karte von Südamerika »4 00 

Die Karte des nürnberg. Pflegamts Lichtenau. 4 Blätter. . »4 04 

Die Karte des Amtes Hersbruck. 8 Blatter »4 02 



Das Wappen des Bischofs Eberhard von Speier. ..... »403 

Das kaiserliche Wappen » 104 

Das Wappen des Bischofs Johann Philipp von Bamberg. . »105 

» » des A. Behatm »106 

» » der Camerarier »407 

» » des Veit Ulrich Marschall von Ebnet »4 08 

» » der Dilherr »409 

Dasselbe Wappen anders »440 

Dasselbe nochmals »44 4 

Das Wappen der Fernberger »4 42 

Dasselbe anders »413 

Dasselbe und das der Fürleger »444 

Das Wappen des L. V. Fuchs von Bimbach »4 45 

» » der Heugel »146 

Dasselbe anders » < ^ 7 

Das Wappen der Holzschuher »448 

» » der lmhof »449 
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Das Wappen der Koler Nr. 410 

» » des Erzbischofe Johann Adam von Maiuz. » 424 

» » des Georg Lauther » 422 

» » der Muffel » 423 

» » des Chr. Neusleiter »124 

■ » der Paumgärtner » 425 

Dasselbe anders • 426. 

Das Wappen der Pesler » 4 27 

» » der Volkamer » 428 



» » mit den schräg gekreuzten Fackeln. . »129 

» » mit dem treppenartig endigenden Thurm. » 4 30 

■ » mit dem halben Löwen und der Rose. » III 

Die Medaille auf die GrUndung der Universität Altdorf. » 432 



Illustrirte Bucher. 

Die Bildnisse der XII ersten römischen Kaiser mit 

ihren Gemahlinnen, von Lev. Hulsius » 433 

Die MUnzen der römischen Kaiser, von Demselben. » 4 34 
Die Geschichte der Türkenkriege, von Ortelius. Mit 

vielen Portraits und historischen Abbildungen. . » 435 



Die Chronologie von Lev. Hulsius » 4 36 

Die Schifffahrten In verschiedene fremde Länder, von 

Demselben » 43?« 

Die Altdorfischen Embleme » 4 38 

Die Embleme des Joach. Camerariu3 » 4 39 

Das Modelbuch » 443 

Vsus Quadrali et Quadrantis geomelrici, von Lev. 

Hulsius ■ 441 

Tractatus Instrumenlorum mechanicorum , von Dem- 
selben ■ 442 

Extract der Geometrie und Perspective, von Paul 

Pfinzing 443 



Anhang. 

Zweifelhafte und unechte Blätter Seite 416 



Nachtrag zum Werk des Wolfg. Lazius. 



Holzschnitte. 

2. De Gentium Migrationibus. 

DE GENTIVM ALIQVOT MIGRATIONIBVS, SEDIBVS 
FlXIS, RELIQVlw, linguarumque initiis & immunitatiom- 
bris ac dialectis, Libri XII. . . . Autore wolfgango 
LAZIO Viennenß Außriaco Medico , &c. . . . Regis FER- 
DINAND l Hißorico. . . . FRANCOFVRTI, Apud Andreae 
Wecheli heredes, Claudium Marnium, & Joannem 
Aubrium. M.D.c. fol. 

Titel, o Bll. Vorrede, dalirt M. D.LV. , 675 be- 
ziff. Seiten Text mit Einschluss der Vorrede, 35 un- 
beziff. Seiten Register und Schlussblau mit A.Wechel's 
Symbol. — Mit 21 zum Theil blattgrossen , in den 
Text gedruckten Holzschnitten von Lazius' Hand, 
phantastische Kostümbilder zur Illustration seiner Ge- 
schichte der deutschen Völkerwanderung. 

1. ABORFGINVM FORMA ET Ukbitus : Libn primi ßgura. Ein 
Aboriginer, nach rechts gewendet, mit langem Haar und 
Bart, er erfasst die Spitze seines Backenbartes mit der Rechten 
und hält mit der Linken sein um die Schultern geworfenes 
Obergewand. Auf S. 12. H. 4 0" 6'", Br. 4" 7"'. 

2. Gallograecus , vel Galata. Ein Gallogrieche, von vorn, 
in voller Rüstung und mit langem Bart, er halt mit der 
Rechten sein mit der Spitze auf dem Boden ruhendes 
Schwert und stützt die Linke in die Seite. Auf S. 20. 
H. 10" 3"', Br. 6". 

3. REX FRANCORVM crinitus, in fua maießate. MILES 
FRANCVS. Zwei Figuren , links ein fränkischer König in 
seinem Ornat auf einem mit zwei Ochsen bespannten Wagen, 
mit der Rechten seinen Streitkolben schwingend, links ein 
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gallischer Ritter milStreitkolben und Wappenschild, an wel- 
chem drei Frösche. Auf S.37. H. 7" 4"' (?), Br. i I" 2"'. 

4. ICON PAEONIS SIVE Panttonii antiqui. Bin alter Pannonier 
in Pelzrock und Pelzmütze, von vorn, nach links blickend, 
mit der Linken einen Spiess haltend. Auf S. Hl. 
H. 10" 3"', Br. 5" 6"'. 

5. Ein Gelte oder Gallier. Nach rechts gewendet und vom 
Rücken gesehen , mit Spiess und Lanze [Gesum und Fra- 
gula). Auf S. 120. H. 7" 3"', Br. 4". 

6. Ein norischer Celte. In Profil nach links mit Schild und 
Schwert, Speer und Furke {Pilum und Furca). Auf S. 121. 
H. 7" 2"', Br. 3" 9"'. 

7. CRVPELLARIS Gallus. Nach rechts, in voller Rüstung 
mit Schwert (Mazara Gallica) und Schild. Auf S. 122. 
H. 7" 3"', Br. 4". 

8. GESATAE GALLI MERCENARU vt hodie Lancigeri apud 
Germanos. Von vorn, in Rüstung, mit Speer (Dolabrum 
Gallicum) und zwei dünnen Lanzen {Gesa Gallica) in den 
Händen, mit breitem Schwert (Gladius Galliens) an der 
Seite und Schild hinter seinem rechten Arm. Auf S. 123. 
H. 8" 2'", Br. 4". 

9. EQVES GALLICVS in lllyrico. Mit zwei Pferden, nach 
rechts reitend , in Kellenpanzer und Topfhelm , mit der 
Rechten eine oben mit Stacheln beschlagene Lanze haltend. 
Auf S. 424. H. 7" 2'", Br. 4" 10'". 

10. TAVRISCVS EX NVMISMATE veteri depictus, vt hic re- 
proefentatur. Ein Taurisker im Kampf mit einem Eber, 
dem er seinen Spiess in den Hals stösst. Auf S. 4 47. 
H. 7" 9"', Br. 4" I 

11. CARNVS, EX SAXO ANTtyuo, cum inferiptione Carni. 
Von vorn , mit Schild und zwei dünnen Lanzen in der 
Rechten. Auf S. 148. H. 6" 10"', Br. 3" 3"'. 

12. ICON Boii veteris. Nach rechts, in voller Rüstung, mit 
Schild und Schwert, deren Spitzen auf dem Boden ruhen, 
in den Händen. Auf S. 220. H. 6", Br. 3" 3"'. 

13. Zwei Sueven, der links befindliche in eng anliegender 
Kleidung, umgehängtem Mantel und Schnabelschuhen, mit 
einem Speer in der Rechten , der andere in Harnisch und 
Pelzmantel , mit Schwert , Stab und Schild in den Händen. 
Auf S. 352. H. 6", Br. 6" 4"'. 

14. Ein Quade und Jtarkomanne. Jener, links , in Pelzrock 
über der Rüstung , mit Schild und spitzer Lanze , dieser 



Digitized by Google 



Nachtrag zu W. Lazius. 423 

rechts , in geflochtenem Rock und Pelzmantel , mit einem 
Laubkranz auf dem Kopf, einer Lanze und einem gefloch- 
tenen Schild in den Händen. Auf S. 494. H. 6" 3"', 
Br. 6" 6"'. 

15. Ein Markomanniacher Fürst und Edler. Beide in der 
Tracht des 15. Jahrhunderts, jener, links, erhebt die 
Rechte und hält mit der Linken vor sich sein Schwert. 
Auf S. 537. H. 5" II'", Br. 6" 3'". 

16. Ein Markomanniacher Krieger (Miles) und Burger (Ct- 
vis). Jener, links, in Rüstung und ledernem Waffenrock, 
mit einem Streitkolben in der Linken. Auf S. 538. 
H. 6", Br. 6" 6'". 

17. GOTHVS MILES. Von vorn , in Helm und Pelzrock über 
dem Brustharnisch, mit Speer in der Linken, Schild, 
Bogen und Pfeilköcher Ihinter dem Rücken. Auf S. 539. 
H. 7" 6"', Br. 3" 9"'. 

18. GOTHVS PRINCEPS. In Rüstung, mit langem Stab und 
Schild in den Händen , am Schild ein aufgerichteter Löwe. 
Oben links bei seinem Kopf sein Helm. Auf S. 540. 
H. 9" 10"', Br. 4" 6"'. 

19. Ein Vandale und Gepide. Letzterer rechts, in Rüstung, 
mit kurzem krummen Schwert und stachelichtem Streit- 
kolben in den Händen , bei seinem Bein ein Wappenschild 
mit einem Bär. Auf S. 594. H. 6" 8'", Br. 6" 5'". 

20. Ein Longobarde und Heruler. Dieser, nackend bis auf 
Schurz und Helm, mit Bogen und Pfeil in den Händen, mit 
umgegürtetem Schwert an der Seite und Pfeilköcher hinter 
dem Rücken. Auf S. 625. H. 5" 10"', Br. 6" 6"'. 

21. Ein Picte und Heruler. Jener links, in eng anliegender 
Kleidung und um die Schultern gehängtem Tuch, mit 
Lanze in der Rechten und zwei Pfeilen in der Linken. 
Auf S. 626. H. 6", Br. 6" 6"'. 

3. Commentariorum Eeipubl. Eomanae 
libri duodeeim. 

COMMENTARIORVM Reipub. Romanae illius, in ex- 
teris prouineijs, hello acquißtis, conßitulae, libri duo- 
deeim... Auiore WOLFGANGO LAZIO Vietinen. Aufiriaco, 
Medico & Rom. Regis Hislorico. . . . BASILEAE , PER 
lOannem Oporinum. fol. 
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Titel, 1320beziff. Seiten und \ Bl. Autorenre- 
gister. Mit 5 in den Text gedruckten und eingebun- 
denen Holzschnitten in Folio- und Querfolioformat, 
auf das römische Kriegsleben bezüglich, so sieht man 
zwischen Pag. 606 und 607 eine Abbildung eines 
römischen Lagers mit den Zelten und Truppenauf- 
stellungen, auf den Seiten und unten von den Fahnen- 
insignien verschiedener Legionen eingeschlossen, zwi- 
schen Pag. 438 und 439 den Plan eines römischen 
Lagers etc. Kleine Holzschnitte zurVeranschaulichung 
von Truppenaufstellungen sind hie und da in den Text 
gedruckt. Diesen wie den grösseren Holzschnitten, 
die künstlerisch betrachtet ziemlich gering sind, liegen 
Zeichnungen von Lazius zu Grunde und durften des- 
halb von uns nicht unerwähnt gelassen werden. 



Nachtrag zum Werk des Franz Friedrich. 

Heinrich Julius, Bischof von Halberstadt. 

Dieses von uns nach Passavant unter Nr. 4 ange- 
zeigte Blatt ist uns erst während des Druckes dieses 
Bandes zu Gesicht gekommen. Der Herzog und Bischof 
ist im Gürtelbilde und in ovaler, ringsum mit Wappen- 
schilden verzierter Cartouche vorgestellt, er ist mit 
einem Wams und Mantel bekleidet und trägt auf dem 
Kopfe einen hohen Hut mit Reiherfedern. Vor ihm ein 
Kissen. Ringsum an der Cartouche links: anno iss«, 
rechts: aetatis.49. Unten an einer Tafel: von gottes 

GNADEN HENRICH IVL1VS BISCOF ZV HALBERSTADT, ADMI- 
NISTRATOR ZV MINDEN, HERTZOG ZV BRAVNSCIIWEIG VND 

lvneborgh. Unten in der Mitte Friedrichs Zeichen. 
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